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Als Folgen von Leutnant Yen: 
manns „Bilfebudj‘‘. 


Wars ein Altental? 


(16 Seiten) 


Die Erxrplofion im Winterthurer 
Laboratorium, 


Schwab friegt feine Kriegsfontraßte, deutfche 
Sirmen faft alle. 


Dresdener Bäderitreit aus. 


Berlin, 13. Mai. Große Verände- 
rungen find im Dffizierforps des 2, 
Ihüringifchen Ssnfanterieregiments 
Nr. 2 zu Meiningen eingetreten — in= 
folge von Leutnant Henmann? Bud) 
„Sarried Brief an eine Freundin, Er: 
fahrungen einer Amerifanerin in einer 
Heinen preußifchen Garnifon.” Be- 
fanntlich brachte diefeg Buch dem Ver: 
faffer mehrere Monate Gefängniß ein. 
Sebt find alle, darin „eingejchlachte- 
ten“ Berfonen nah. andern Theilen 
Preußens verfeßt worden oder haben 
ziwangsmeife den Abjchied genommen. 

Einem Gerücht zufolge, das vorder⸗ 
band feinerlei offizielle Befräftigung 
erhalten bat, Toll die Polizei quten 
Grund haben, die fürzliche Erplofion 
im Winterthurer Technitum (Schweiz) 
auf nihiliftifcehe Umtriebe zurüdzufüh- 
ren. Der einzige Anhaltspunft für 
diefen Verdacht bietet fich in dem Um= 
ftand, daß in der AUnftalt 16 ruffifche 
Schüler Unterricht genießen,- und me- 
nigjtena Einer diefer Schaar por eini= 
ger Zeit wegen politifcher Agitation 
eine Zurechtmweijung erhielt. 

Die Schulverwaltung bleibt Dabei, 
daß das Unglüd mahrfcheinlich auf die 
Ungefchidlichfeit de3 Diener3 des phy= 
fifalifchen Kabinet3, Baldrer, zurüd- 
zuführen fei, indem bdiefer bie, mit 
fomprimirttem Sauerftoff _ gefüllte 
Röhre zu meffen hatte und fie nielleicht 
fallen ließ. Aber das Gerücht. behaupz 
tet hartnädig, dat Balbrer8 Tod nicht 
‚ber einzige Unglüdsfall gemefen fei, 
fonbern daß einer der jungen Ruffen 
nun im Lazareth des Technikums auf 
den Tod verwundet darnieberliege, und 
daß er eS gemefen fei, der die „Bom= 
be“ zum Erplodiren bradte. Wenn 
auch jeitens der Anftalt feit und fteif 
erklärt wird, es befinde fih in dem 
Schulhoſpital fein verlegter Ruffe, To 
mag dem die Thatfache gegenüber ge- 
ftellt werben, daß feit dem Unglüdstag 
ein ruflifher Student als franf gemel- 
det vorläufig von meiterem Schulbe- 
ſuch dispenſirt worden ilt. 

Dem Retter de3 Friedrid- 
dbentmal3, 

Hiefige Zeirungen |prechen die Mei- 
nung aus, eö jollte deutjcherjeit3 dem 
Neger Ellis, welder da3 Denkmal 
riedrichd de Großen in Wafhington 
por der Bombe Gehler Rouffıaus ret— 
tete, ein Ehrengefchent gemacht mer- 
den. Gie veröffentlichen ein Anerfen- 
nungsfchreiben vom amerifanifchen 
Kriegsdepartement, glauben aber, es 
folte Ellis eine jubftantielle.e Be- 
lohnung autheil werben. 

Riefige Beftellungen Ruf- 
lands. 

Die Shlefiihen Werke in Breslau 
haben jegt viele Beftellungen von Ruf: 
land für die Lieferung von Militärma- 
terial auszuführen, namentlih für 
Kriegsihiffe.e Der Gefammtmerth 
biefer Bejtellungen beläuft fi auf 70 
Millionen Mark! 

Dagegen werben neuerdings bier alle 
Angaben über große Kontrafte des 
AmerifanersSchwab mit der ruffifchen 
Regierung für erdichtet erklärt. Mie 
man hört, erhielt er nicht einmal eine 
Audienz beim ruflifhen Minifter, und 
er mußte abreifen, ohne eine einzigeBe- 
ftellung erhalten zu haben! Die mei- 
ſten — wenn nicht alle — ruffifchen 
Beitellungen gehen an er 

‚ Firmen. 

Diebim Kaiferfhloß! 

Wilhelm Kliem, welcher früher ala 
Arbeiter im kaiferlicden Schloß bahier 
angeftellt war, tab! gelegentlich ſechs 
filberne Meffer und Gabeln, welche mit 
dem faiferlich-föniglihen Wappen ge= 
ihmüdt waren. Er verehrte biefelben 
feiner Braut, — jüngft aber machte er 
ba8 Berlöbnik rüdgangig, worauf bie 
Braut den Diebftahl bei den Behörden 
anzeigte. Der Mann fiht jekt in Un- 
terſuchungshaft. 


Prozeßverſchoben 
In Lippe⸗Detmold ſollte die Klage 
bes DVizepräfidenten vom Landtag ge» 
gen bie „Lippe’fche Landeszeitung“ 
verhandelt werben, wegen Beröffent- 
lihung bes befannten Telegrammä von 
' Schaumburg während bes Gtreites be- 


treffs des an na Thronerben. Alle | 
betreffenben ertlärten aber, daß | barrten 


—— fie, und ber Dre 


der Staatsuniverfität in Ann Arbor, 

Mich., abgelehnt. 

Kronprinzens Hochzeits— 
reife 

Da nun fo Ziemlich Alles geregelt 
ift, was mit der Hochzeit des Sron- 
prinzen zufammenbängt, beginnt bie 
faiferlihe Yamilie, bereit3 an das 
Nachher zu denken. E& mirb befannt 
gemacht, daß der Kronprinz fofort nad) 
den DVermählungsfeierlichkeiten mit 
feiner jungen Gemahlin eine, etwa 14- 
tägige Reife antreten wird, auf ber 
da3 Baar wahrjcheinlich auf dem kron⸗ 
prinzlichen Schloffe Dels einige Tage 
Aufenthalt nehmen dürfte. Der Ter- 
min zur Ueberfieblung des Paares in 
das Marmorpalais in Botödam, jei- 
nem künftigen Wohnfie, ift zwar noch 
nicht feitgefeßt; doch verlautet, daß fie 
zu Anfang ber zweiten Hälfte des Mo- 
nat3 Suni gejchehen wird. Die Groß: 
herzöginmutter Anaftafia von Med- 
lenburg- Schwerin wird erft Ende die: 
fe Monats von Cannes nad) ihrer 
Heimathöftadt reifen. Dffenbar kann 
fie’3 dem deutichen Hofe noch immer 
nicht vergeben, daß fie nicht ala voll- 
giltiges Mitglied in ben „Hochzeit3- 
rath“ aufgenommen murbe. 

E3 mag hier am Plate fein, endlich 
mit TIhatfachen und Zahlen der Be- 
hauptung fozialiftifcher Blätter ent- 
gegenzutreten, daß „noch fein halbes 
Dutend deutfcher Dörfer ihr gutes 
Geld zu Kinkerligchen für Kronprin- 
zen3 hergeben werben“. Laut einer, 
abjolut korrekten Zuſammenſtellung 
betheiligen ſich 300 Gemeindeweſen 
der Monarchie an der „Hochzeitsgabe 
der preußiſchen Städte“, wie das An— 
gebinde offizie getauft worden iſt. 
Während zu dem Hochzeitsgeſchenk des 
jetzigen Kaiſerpaares nur die großen 
Kommünen beitrugen, ſind diesmal 
auch die kleinſten Städte mit einem 
Scherflein vertreten. Auf dieſe Weiſe 
ſind 410,000 Mark für die Hochzeits— 
gabe zuſammengekommen, zu welcher 
Summe Berlin, ſeiner Größe und Be— 
deutung entſprechend, mit 90,000 M. 
den größten Beitrag geleiſtet hat. Es 
iſt kaum vorauszuſetzen, daß das junge 
Paar das Geſchenk ſchon zur Hochzeit 
ſelbſt erhält; denn der Kaiſer erhielt 
die Morgengabe der Städte erſt drei 
Jahre nach ſeiner Vermählung, und 
dabei wurde viel früher mit der Arbeit 
begonnen, als es in dieſem Falle ge⸗— 
ſchehen kann. Das Geſchenk für den 
Kronprinzen wird bekanntlich ein Ta⸗ 
felaufſatz ſein. 

Kronprinz geht zur Ka— 

vallerie. 

Nach ſeiner Vermählung wird der 
Kronprinz der Kavallerie beitreten, da 
er diefen Zweig de3 Militärdienftes 
noch nicht aus Erfahrung fennt, ob= 
wohl er al3 Reiter fein Neuling ift. 


Zur Genidftarrefeude 

Die Kommiflion zur Prüfung der 
Umftände, melche bie jchlefifhe und 
fübdeutfche Geniditarre-Epidemie be= 
gleiten, hat Berlin gejtern verlaffen. 
Gleichzeitig liegt ein Bericht por, mel: 
cher das Auftreten der Krankheit aud) 
in ber Reichshauptitadt über allen 
Zweifel ftellt. Borläufig hat fich fein 
Zufammenhang zmwifchen den bisher 
gemeldeten 11 biefigen Fallen fonftati- 
ren lafien, und diejer Umftand gibt zu 
größeren Beforgniffen Grund. Aus 
Berhalb Berlinz find in legter Woche 
mehr, al3 30 Erfranfungen vorgelom= 
men, darunter in Ejjen, Nürnberg, 
Lottray, Unnersborf, in drei badifchen 
Drten und zwei fleinen württembergi- 
[hen Städten. Xerzte waren bisher 
ber Anficht, daß ein Seuchenherd für 
die Epidemie verantwortlich fei; doch 
läßt ſich, ſoweit die hieſige Stadt in 
Betracht kommt, kein Einſchleppungs⸗ 
fall nachweiſen. 

Prinz Waldemar geneſen. 

Prinz Waldemar, der älteſte Sohn 
des Prinzen Heinrich, iſt von ſeinem 
Kuraufenthalt im Sanatorium Wei- 
Ber Hirfch, bei Dresden, nad) Kiel zu= 
rüdgefehrt und foll vollftändig von fei- 
nem Lähmungsleidven genejen fein. 
Sein Vater wird ihn am Montag nad 
Danzig mitnehmen, wo eine Jnjpef- 
tion der faiferlihen Werft auf dem 
Programm fteht. 

Infpettion bes Pofener 
Schloſſes. 

Der Kaiſer hat beſchloſſen, Anfang 
Auguſt das Terrain zu beſichtigen, 
auf welchem das, nun ſozialiſtiſch-hi—⸗ 
ſtoriſch gewordene Poſener Schloß ſich 
erheben wird. Die Pläne ſind fertig 
und dürften keiner Aenderung mehr 
unterzogen werden. 


Der Bäckerſtreik gebrochen. 
Der Dresdener Bäckerſtreik, welcher 
in der ſächſiſchen Hauptſtadt eine Wo⸗ 
che lang eine Brotnoth hervorrief, iſt 
gebrochen, und die ſtreilenden Arbei⸗ 


ter haben keinerlei Vortheil erzielt. 


Augenſcheinlich rechneten ſie nicht mit 
der Moglichkeit, daß Backwerk aus um⸗ 
liegenden Städten und Ortſchaften 
ohne nennenswerthe Preiserhöhung 
eingeführt werben fonnte, und ihre be- 
binaungslofe Uebergabe hat den Strei- 
fern nicht einmal ihre alten Stellungen 
zurüdgegeben. Die Arbeitgeber 


Chicago, Sonntag, Den 14. Mlai 1905. 


Bühnenmwerf) zurückwies, hat einen 
Preis von 1000 Kronen, den er für 
den Prolog zur Schillerfeier des Wie- 
ner Konzertvereins erhielt, ven Wiener 
Mufitern für ihre Unterftügungsorga: 
nifation überwiefen. = 

Geftorben ift die befannte frühere 
Dpernfängerin Mila Kupfer Berger. 

Neuer alldeutfder An 

trag. 

Die alldeutfche Partei im Abgeorb- 
netenhau3 bes dfterreichifchen Reichs⸗ 
tathes hat den Antrag geftellt, Galt- 
zien und Dalmatien mit Ungarn zu 
vereinigen. Das gejchah aber lediglich 
zu dem Zmed, daß die Antragiteller 
inftandgefegt werben, im NReichgrath 
die Beziehungen Defterreichs zullngarn 
erörtern zu fünnen. 


——— 
Dr. Kochs Schickſal 
Iſt jetzt in den Händen der Geſchworenen. 


Mankato, Minn., 13. Mai. Die Ge: 
ſchworenen, welche das Schickſal des 
Zahnarztes Dr. Georg R. Koch von 
New Ulm, Minn. entſcheiden ſollen, 
der bekanntlich ſchon zum zweiten Male 
der Ermordung ſeines Konkurrenten 
Dr. Gebhardt angeklagt iſt, zogen ſich 
heute Mittag zur Berathung zurück. 

Richter Gray wies am Schluß ſei— 
ner Inſtruktionsrede die Geſchworenen 
an, entweder auf „Mord im erſten 
Grade“ oder auf Nichtſchuldig“ zu er= 
kennen. Als er ſeine Anſprache been⸗ 
det, gab der Richter — den An⸗ 
geklagten, der ſich unter Bürgſchaft auf 
freiem Fuß befunden hatte, inGewahr— 
ſam zu nehmen und im Gefängniß feſt— 
zuhalten, bis die Geſchworenen ihre 
Entſcheidung gefällt hätten. 

Als Dr. Koch aus dem Gerichtsſaal 
geführt wurde, drängten ſich viele 


Frauen um ihn, ſchüttelten feine Hand, iſt 


und verſicherten ihm, daß ſie an ſeine 
Unſchuld glaubten. 

Der Angeklagte hatte bisher, wäh— 
rend der largmierigen Verhandlung 
feines zweiten Prozefjfes, wundervolle 
Beherrfchung feiner Empfindungen ge- 
zeigt. Heute-jeboch fhien er zum er— 
jten Mal, die Schwere der Anklage 
bollfommen zu empfinden. Denn mwäh- 
rend Richter Grays Anftruftionsrebe 
faß er mit gebeugtem Haupt und blei- 
chem Antlit da, und manchmal zudte 
er fchmerzhaft zufammen. 

Zum dritten Mal 
Beirathet ein Diertelsmillionär feine erft- 
malige Gattin. : 

Kanfas City, Mo., 13. Mat. Der, 
Kapitaliſt Frank H. Kump und Lu⸗ 
fretia Kump haben ſich heute zum 
dritten Male geheirathet. Bor 44 
Jahren heiratheten fie zum erften 
Male. Sie hatten 5 Kinder, deren 
eines, Frank PB. Kump, jet 30 Jahre 
alt ift. 

Sm Sanuar 1893 erlangte Yrau 
Kump eine Scheidung von ihrem Gat- 
ten, und er ließ fich mit einem heil 
an "ihrem Eigenthum in Höhe bon 
$75,000 abfinden. Schon eine Woche 
darnad) verheiratheten fie fich mieber, 
und fie lebten dann 4 Jahre zufam- 
men. Dann rik Kump aus und ber- 
fchwand. Die Familie fuchte nad; ihm 
und machte ihn ſchließlich durch 
„Checks“ ausfindig, die er auf feine 
Bank ausgeſtellt hatte. Wegen dieſer 
Eskapade erlangte Frau Kump 1897 
abermals eine Scheidung. Seitdem 
haben die Beiden getrennt gelebt. Um 
ihrer Kinder willen aber entſchloſſen 
ſie ſich zu einer neuen Vermählung, 
und heute wurde dieſelbe vollzogen. 
Sie werden in dem eleganten Hauſe 
Nr. 2700 Foreſt Ave. wohnen. Das 
jetzige Vermögen Kumps wird auf 
über eine Viertelmillion Dollars ge— 
ſchätzt. 

5 tödtlich Verzetzte 
Infolge eines Fehdekampfes im Indianer⸗ 

Territorium. 

Guthrie, Ofla., 14. Mat. In der 
Creef - Nation wurden geftern 5 
Farmer bei einem Kampf, welcher in- 
folge einer alten Fehde entitanden 
war, töbtlich verlet. 

Die Namen find: U. Hurley und 
deffen Bruder U. N. Hurleg, Henth 
Rogers, Zim Williams und Charles 
Morrijon. - 

Bafeball⸗Rachrichten. 
„Rational League“ 

New Hort, 13. Mai. Ym heutigen 
Wettfpiel wurden die Chicagoer bon 
den New Morlern mit 1 zu 0 ge 
ſchlagen. 

Brooklyn, 13. Mai. Mit 7 zu 5 
blieben heute die Brootlyner Sieger 
über die Pittsburger Gäfte. 

Philadelphia, 13. Mai. Die St. 
Zoutfer befiegten heute die Philadel- 
pbier mit 3 zu 2, 

Bofton, 13. Mai. Die Boftoner be- 
mwährten wie ihren alten 
Ruhm und blieben Sieger über die 
Eincinnatier mit 3 zu 2. 

„American League” 

Chicago, 13. Mai. Das heu- 
tige Wettfpiel zwifchen den Ebic 
und ben New 
ala eö wegen Duntelbeit 
wurde. 


su 9* 
Delroit, 13. Mai. Mit 8 zu 2 ſieg⸗ 
ten heute bie Dekröiker iber bie Bo- 


Da 20 = 


ttern ftand 0 = 1 
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WBirbelſtürme. 

Wieder richten zwei i rtheil an! 
— in De he * Ort 
zerſtört! 

Kanſas City, Mo. 13. Mai. Dürf⸗ 
tige Meldungen, welche heute “uend 
hier eintrafen, befagen, ‘daß wieder 
zivei verheerende MWirbelftürme in 
Kanfas vorgefommen find. 

Der eine berfelben fuchte Holland, 
im County Wabaunfee, heim und zer- 
ftörte mehrere Häufer. 

Valley Fall3 wurde fogar zweimal 
bon einem MWirbelfturm getroffen, bie 
dortige Kirche und eine Anzahl Häu- 
fer zeritört. 

Der „Golden Gate“ - Schnellzug 
ter Rod Jsland-Bahn ift mit Inapper 
Noth dem Sturm entgangen. 

Weitere Einzelheiten werden bald 
erwartet. 

Hobart, Dfla., 13. Mai. Heute 
Abend traf hier die Meldung ein, daß 
dad Dorf Dluftee, im County Greer, 
—eima 15 Meilen mweftli von dem 
Unglüdsftädthen Snyder— heute 
Vormittag von einem neuen Wirbel: 
ſturm heimgeſucht und faft vollftändig 
zerjtört worden fei. E3 wird bis jebt 


nichts von Ungefommenen gemeldet; 


aber Viele follen verlegt fein, unb 
mehrere berfelben feine Ausficht ha= 
ben, mit dem Leben bavonzufommen. 

Halt jämmtliche Häufer in dem 
Dorf wurden zerftört, und die Bewoh- 
—* ſind jetzt ohne zuträgliches Ob— 
ach. 
Die Sturmwolke bewegte ſich in 
nordöſtlicher Richtung, und man 
glaubt, daß großer Schaden in dem 
umgebenden Lande verurſacht worden 


Bereits hatte der Wirbelſturm, wel— 
cher am Mittwoch ſo furchtbares Un— 
heil über Snyder brachte, auch um 
Oluſtee herum beträchtlichen Schaden 
angerichtet. 

Lamton, Dfla., 13. Mai. Die hie 
figen WUerzte trafen heute mit dem 
County ein Abkommen betreffs Benup- 
ung bes Countyhofpital3 zur Pflege 
ber Verwunbeten aus Snüyder, melche 
hierher befördert werden. Man 
glaubt, daß bi8 Sonntagabend alle 
Verletzten hierher gebracht fein können. 

Erfurfionszüge vom ganzen: füb- 
meitlichen Lande a jegt nach dem 
Schauplat der Kataftrophe an Sny- 
ber, während Hilfsgüge mit leibern 


‚und. Vorräthen alle pagr Stunden 


dorthin abgehen. 

Geftern wurden 45 Leichen begraben, 
und Heute 54. — 

Snuyder, Okla., 13. Mai. Die Lage 
bier hat ſich jetzt einigermaßen gebeſ⸗ 
ſert, obwohl die allgemeine Noth fort⸗ 
dauert. Nur noch 11 Leichen liegen in 
der Morgue; die übrigen ſind entwe— 
der begraben oder anderswohin zur 
Beſtattung geſandt worden. Unter er⸗ 
ſteren ſind die Leichen der, faſt gänz⸗ 
lich ausgerotteten Familie Feſſenden; 
ein Anverwandter Namens Edgar 
Feſſenden iſt aus Emporia, Kanſ., 
gekommen, um die Vorkehrungen für 
die Beſtattung zu treffen. 

Die Verwundeten erhalten allePfle— 
ge, welche unter den ungünftigen Ver- 
bältniffen überhaupt möglich ift. In 
einem einzigen Gebäude liegt ein 
Dutzend Schwerverletzte. 

En bie, täglich fortdauernden 
Regenfälle wird die Lage noch ſchlim— 
mer gemacht. Der heutige ftarfe Re— 
genguß machte e8 nothiwendig, dieBer- 
wundeten mit getheertem Gegeltud) 
zu bebeden! 

Diejenigen, melche mit ganz Heiler 
Haut devonfamen, aber obbacdlos 
find, haben erft recht empfindlich zu 
leiden, — denn faum noch) ein Gebäube 
im Städtchen ift bemohnbar! 

Eine Abtheilung Milizen und eine 
Freimilligenpatrouille ben 40 Mann 
forgen wirtjam für die Aufrechterhal- 
tung der Ordnung. €3 find feinerlei 
Akte von Gefeglofigfeit zu verzeichnen. 
Das Hilfstomite jegt feine Ihätigkeit 
eifrig fort. Bi heute Abend waren 
mehrere Wagenlabungen Lebensmittel 
und Bettzeug und $3600 in Baargeld 
ne: 

Man glaubt, daß noch mehrere Lei- 
hen in den Triimmern liegen. Heute 
zog man die Hand eined fleinen Kin» 
des aus benfelben, man hat aber noch 
feinen Rumpf dazu gefunden. 

Eldorado Springs, Mo., 13. Mai. 
Ein ſchrecklicher Hagelſturm ſuchte 
heute unſere Stadt heim, und kein 
einziges Haus kam ohne gebrochene 
Fenſterſcheiben davon. Die verſchiede⸗ 
nen Kirchen ſowie das Courthaus 
hatten am ſchwerſten zu leiden. 
Topeka, Kanſ. 14. Mai. Es wa⸗ 
renz zwei kleine Wirbelftürme, he 
geftern Abend den nörblichen 
de3 mittleren Kanfas beimfuchten; ob- 
mohl fie bebeutenden ben berur=- 
ſachten, ſcheint kein 

gen zu jein.. 


* 


der zweite Sohn des, jezt in England 


Fünf Meilen weit konnte man den 
Pfad des Sturmes verfolgen. 

Der zweite Wirbelſturm ging nörd⸗ 
lich von Valley Falls, im County 
Jeferſon, nieder, und zerſtörte eine 
Kirche, ein Schulhaus, ein Wohnhaus 
und mehrere Scheunen. Verletzt wur⸗ 
de dabei, ſoweit man weiß, Niemand. 


Auſchuldigungen gegen Pökler 
Erhebt ein früherer Angeſtellter der Armour 

Co. in Omaha. 

Dmaha, Nebr., 13. Mai. . John 
Gaffidyg, früherer Angeſtellter der 
„Armour Bading Eo.“, welcher gejtern 
erklärt hatte, daß der Diftriktsanmwalt 
Barter fein gravirendes Zeugniß gegen 
die Schlahthausbejiger nicht habe an- 
nehmen mollen, hat zmwei bejchmorene 
Ausfagen veröffentlicht, die er jchon im 
vorigen Monat dem Diftriktsanmalt 
unterpreitete. In einer diefer Erflä- 
rungen jagt er Folgendes: 

Während er in der Schlahthaus- 
anlage bejchäftigt war, jei es jeine 
Pflicht gemejen, in einer der Regie- 
rungszimmer Lebern von Erport- 
Ihweinen entgegenzunehmen, bie einer 
miftoffopifehen Unterfuhung unter- 
morfen worden waren. Statt defjen 
babe er vom Superintendenten biejes 
ZimmersWßeifung erhalten, alleZebern, 
welche in die Stube famen — und von 
jedem überhaupt gejchlachteten Schwein 
waren — enigegenzunehmen. Er war 
urfprünglich beauftragt, alle Lebern, 
bie er für frant hielt, für unbrauchbar 
zu erklären. Diefe aber feien mit 
Säure behandelt und dann in Fäfler 
gezählt worden — 125 in jebes Ya 
— melche die Auffchrift getragen hät- 
ten: „Inſpizirt, kraft Kongreßerlaß 
bom 3. März 1891, 50 Schweins⸗ 
lebern,“ während es doch allemal 125 
geweſen ſeien. Die Fäſſer ſeien ſodann 
im Keller verborgen worden, bis ſich 
40 oder 50 angehãuft hätten. 

Chris Raff, der Regierungsinfpet- 
tor, habe fich erjt gemeigert, die Ver- 
fendung bdiefer Faller. zu 'geftatten, 
aber der Superintendent habe ihn, 
Raff, zu R. E. Home,‘ dem Oberbe- 
triebgleiter, geführt, und Raff jet 
dann zurüdgefommen und habe zu 
ihm, Caffidy, gefagt: 

„Zalfen Sie die Fäfler gehen, ich 
—8* 825 für dieſe Sendung erhal⸗ 
en.” 


Zu Eroters Tod. 
och immer fchwebt Geheimniß darüber. 


Kanfas City, Mo., 13. Mai. Trog 
aller Erklärungen, welche die Annah⸗ 
me zurü Croter, 
lebenden Er - Tammanyhäuptiings 
Erofer (der erfte war befanntlich bei 
einem Automobilunglüf umgelom- 
men) durch ein Verbrechen feinen Tod 
gefunden habe, it die hiefige Polizei 
noch nicht von der Raub- und Betäu- 
bungstheorie abgefommen. Der einzige 
verbächtige Umftand in diefer Hinficht 
aber liegt bis jet in der Ermittelung 
der Ihatfache, daß Erofer einen Hut 
trug, der nicht fein eigener war, und 
ver eine Etifette von einem Händler 
in Minneapoliz zeigt. 

Die Polizei mag eine Razzia auf 
fammtlide Opiumböhlen unterneh- 
men, um vielleicht mweitere Anhalt3- 
puntte zu finden. 

Der Sängerin Klage. 


New York, 13. Mai. Vor Richter 
Dugro begannen die Verhandlungen in 
dem, bon Frau Marguerite Lemon, 
einer Sängerin der‘ „Metropolitan 
Opera Eo.“, gegen. ihren Gatten, den 
Patentanwalt %. Read Littell, einge- 
leiteten Prozeß auf Annullitung ber 
Ehe. Die Klägerin behauptet, daß 
laut Entf&heidung be3 Obergericht3 der 
Vereinigten Staaten im Atherton- 
Scheidungsfalle au ihre Ehe illegal 
fei, weil die erfte Ehe ihre8 Gatten mit 
einer Chicagoverin ebenfalld ge- 
fieden worden jei. ohne daß eine 
perfünlide Worladung ftatigefunden 
habe, wie es das Bundesgericht bei 
Scheidbungen von Perfonen aus ber- 
Shiebenen Staaten für nöthig erklärt 
bat, 

Muthbmahlihes Wetter. 
Am Montag foll der Himmel ein Einjehen 
haben. 


Mafhington, D. K., 13. Mai. Das 


Bunbeswetteramt ftelt folgendes Wet- 


ter für den Staat Yllinois am Sonn- 
tag und Montag in. Ausficht: 
enjhauer und Gemitterftürme 

am nik 

Am Montag Ihön: Lebhafte ſüd⸗ 
öftliche Winde, bie fpäter in nordiveit- 
liche umfchlagen. 
-Diefe Vorausfage gilt au) für In— 
biana, das untere Misigan und Wis- 


* * 
— r Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 


‚Regenfchauer und 

ee Tag rag“ We 

. m n s te 
„Sesfte Sa farte D 


Der erite Mirbelfturm ging in ber | Wink 


’e, nieber, je > 


Trepow, der 


lönnte, daß die — Soldaten 


Gewitter am, 


fe umd | cm den fübli inzen 
SS nn Pain ae | 


fucht man, dieſelben als möglichſt 
———— — 


Stebzehnter Jah 


Slarrt in Wallen! 


St. Petersburg und andere 
ruffifdie Städte. 


Wegen des Mailags! 


Zweifelhaft, wie derfelbe vorüber: 
gehen wird. 


Xeue Streifs und Unordnungen aus dem 
Reich berichtet, 


Und au noch Cholera! 


St. Peteräburg, 14. Mai. Unfere 
Hauptftadt bildet Heute früh ganz das 
Ausfehen eines bewaffneten Lagers! 
Nicht nur in den verfchiedenen Kafer- 
nen find Truppen angehäuft, Jondern 
au in und an fämmtlichen öffent- 
lichen Gebäuden. Und außerhalb ber 
Stabt werben noch Taufende Anderer 
in Rejerve gehalten. Alle dieje Streit- 
fräfte find bereit, beim geringjten Zet= 
chen von Ruheftörung gegen das Bolt 
vorzugehen. 

Nah dem ruffifchen Kalender ift 
heute der „Maitag,“ und die fozialifti- 
fohen und Arbeiterorganifationen find 
entjchloffen, venfelben mit den gemöhn- 
lichen Umgügen zu feiern. Da General 
allgewaltige General 
gouderneur bon St. Peteräburg, be= 
fürdtet, daß die TVerroriften bieje 
Kundgebungen ausnügen und in blu= 
tige Kramalle verwandeln fünnten, fo 
bat er alle erdenklichen Vorfichtsmaß- 
nahmen für Aufrechterhaltung der 
Ordnung und ber Regierung getroffen. 

Diefe jtarfe Gemwaltsentfaltung aber 
bat böjes Blut unter der Bevölkerung 
gemacht, und ed werben. offen Drohun= 
gen gegen General Trepomw ausgeſto— 
Ben. Wie die Sache enden wird, ift 
augenblidlich jchwer zu fagen.: Die 
Führer der Sozialiften und der Urbei- 
ter verfichern, daß fie feine Mißhellig- 
feiten wünjchen und auch feine erwar- 
ten, unddaß, wenn folche dennoch fom= 
men follten, dies nur dadurch gefchehen 


zn treit a 
en, ivie fie e3 auch in früheren 
gethan. 


Man erwartet auch Unruhen in 
Mostau und in mehreren Städten von 
Sübdrußland jowie von Ruffifchpolen. 
An allen betreffenden Bläen find fchon 
feit über einer Woche. Truppen auf- 
gehäuft, und die Offiziere haben Be- 


‚fehl erhalten, beim geringften Zeichen 


von Ruheftörung feharf jchießen zu 
laſſen! 

St. Petersburg, 13. Mai. Der 
Senat hat, wie natürlich erwartet 
wurde, die Appellation von Iwan Ka— 
leiew verworfen und das Todesurtheil 
beſtätigt, das über ihn wegen der Er— 
mordung des Großfürſten Sergius 
verhängt wurde. 

Neue Streiks und Unordnungen 


werden aus vielen Theilen des Landes 


gemeldet. Vielfach ſind die Schulen 
geſchloſſen, die Fabriken ſtehen ſtill, 
und die Arbeiter und Studenien orga⸗ 
niſiren revolutionäre Bewegungen. 
Zu Wilna und Libau haben die Re— 
volutionäre die Vorräthe in den Mili— 
tärzügen geplündert! 

Zu Allem hin breitet ſich auch 
die Cholera - weiter aus! In den 
bedrohten Diftriften haben die Aerzte 
befchloffen, nit mit der NRegie- 
tung zufammenzumirfen, fordern ben 
Semftwo = Sanitätzftationen ihre 
Dienfte zur Verfügung zu ftellen. 

‚ Ein ameritanifher Korrefpondent 
richtete an eine Reihe Führer der So- 
sialiften und anderer regierungsgegne- 
— Parteien die Frage, ob die An— 
ga 
zutreffend ſei, daß biefe Parteien, 
wenn ſie zur Macht gelangen ſollten, 
die Anerkennung der ruſſiſchenStaats⸗ 
ſchulden verweigern würden. Alle Be— 
fragten wieſen dieſe Angabe zurück 
und verſicherten, daß die jetzt beſiehen⸗ 
den finanziellen Verpflichtungen auch 
von einer rebolutionären Regierung 
ohne Weiteres übernommen würden. 

Man iſt in jüdiſchen Kreiſen auf's 
Neue beunruhigt über: eine amtliche 
Warnung, refp. Drohung, daß die 
Yuben „im Jntereffe ihrer eigenen Si- 
herbeit ihre Leute, welche von politi- 
cher -Leidenfchaft fortgeriffen werben, 
mahnen müffen, unter feinen Im- 
fländen.die Ghriften zum Haß zu rei- 
zen“, — andernfall3 werbe ein Ufas 
erlaffen werben, welcher die Juden 
meinfam politiſch verantwort 


bie judenfeindlichen Kra 
gain um fi: Behörblich. ver- 
ges 


gemwifjer amerifanifcher Blätter. 


— — 


Der Eiſenbahn ⸗ Weltt 

Schloß mit einem flotten Ban 
’ ———— D. — 
einer ußſitzung beſchloß 
ternationale Eifenbe hntong 
die nächſte Tagung im 
Bern, in der Schweiz 
den Soll. — 

Unter den neuen Mitgliedern 
zur VertretungAimerifas gemählt m 
den, find: “Der jegige Flot 
Paul Morton, der Präfiden! 
Spencer von der Southern 8 
DW. Stevens, Charles M. H 
Frank Barr. 

Mafhington, D. K., 14. Mai. 
fändiger Ausfhuß des Internat 


len Eifenbahntongrefjeg, * 
zum Abjhluß gelangt ift, gab ge 
Abend den Mitgliedern der At 
nifchen Eifenbahngilde ein glänz 
Bankett im „New Willard 
borragende Eifenbahnvertreter aus 
Ber. Staaten, Großbritannien, ® 
land, Rußland und fonftigen 2ü 
wohnten demſelben bei. Der 
amtsſekretär Leslie M. Shaw— 
als perſönlicher Vertreter des 
denten der Ver. Staaten über Wel 
den und Welthandel ohne Beborzu 
oder Benachtheiligung. 

„Der Handel iſt eine große 


tungamadht,“ fagte er, „ein großer Er» 


zieher, ein großer Erhalter bed 
ben?. Daher bin ich überaus ex 
daß e3 mir befchieden mar, ven # 
rungsfegen über biefe große Friebeng: 
fonferenz zu fprechen, — 

„Wie e3 feinen jo großen Störer be 


Handels gibt, mie der Krieg es if, jo 


gibt es feinen jo großen Frie 
freund, tie der Handel. In be 
Verhältnig, wie ein Volt an fü 
len, induftriellen und hanbelso 
lihen Vorrichtungen intereffitt 
fürchtet und verabfcheut ya 
ftung, welche friegerifhe Kämpfe 
gleitet. Die Ver. Staaten haben 
verpflichtet, ihren Einfluß bis 
Aeußerften für die Er 
Meltfriedens aufzubieten.! 
Des Meiteren berührte der & 
amtsſekretär auch das heille S 
zollſyſtem und ſagte darüber: 
Ich hoffe, es wird nicht als 
gebracht erſcheinen, wenn ich 
ge, daß die Ver. Staaten im Ei 
mit fich felbft bleiben, indem 
ee für die Auferlegung ng 
n 


3:4. 


Recht, auf auswärtigen DRk 
benfelben Bedingungen zu fo 
ihre handelsgefhäftlihen 
und um das Recht, auf allen 2 
zu fo günftigen Bedingungen 
fen, toie irgend Jemand ande 
„on den legten zwei ober 
ten haben Manche in unferem 2 
Befürchtung außgefprodjen,bal 
Staaten in Zolltriege 
werben fünnten. Wie ich mit! 
gen fonftatiren kann, techiferk 
ganze bisherige Ausweis Die 2 
tung, daß bie Ver. Staaten 1 
Vergeltungszölle auferlegt haben. 
ann daher Ihnen und unferm 
Volk verfichern, daß bie Welt ı 
in Zolffriege oder Vergeltum 
bung verwidelt werben wird, 
die Ver. Staaten ihre jehige 
verfolgen, und anbere Län 
Diejenigen parteitfch behandk 
nicht fie felber parteiifch bei 
Zuinoifer Landbriefträg 
Derlangen höhere Bezahlung und © 
heit zum Abonnentenfammeln. 
Peoria, ZU, 13. Mai. Der Ylın 
fer Verband der Lanbbriefträg 
Härte fich in feiner Jahresbe: 
lung, die heute hier ftattfam 
ften einer höheren Beza 
fänmtliche Landbriefträge 
gunften Widerruf bed Fı 
fe3, welches diefen Poftbe 
fagt, Abonnenten für Zei 
Magazine zu fuhen. 
Die Beamtenmahlen batteı 
bes Ergebniß: Präfident— 
von Aurora; Bizepräfit 
Murphy von Peoria; S 
9. — Ban: Dan 
meifter—J. ©. Dre 
— ———— 
von Wyoming; Vollzug 
©. Putnam von Aurora 
fter von Zodport, Delega 
tionalfonvention (in , 


Glenview. 

Die nächſte abe 
wird zu Garlinville < 
ben. 





= |-bei Teinen Rüdfall erlebe in ihren 


iR jeht gekommen. 


 generalfeik Def. 


Das Geſuch des Verbandes der 
ah Fuhrhalter abgewieſen. 


— 


I Werttanensvotum für Shea. 


x 


Es kommt jet ganz auf die Haltung der 

nkeam Omners’ Affociation‘ an, ob 

8 weitere so ooo Fuhrleute die Arbeit 

= einftellen, oder nicht. — Den Eisfahrern 
iſt Die geforderte Kohnerhöhung nicht 
bewilligt worden, und dies mag zu 
einem weiteren Ausftand führen. — 
Auch die Sohnfütiher mögen in den 
Streitſtrudel hineingerifien werden. — 
Mayor -Dunne- holt ſich vergebens 
Bath bei feinen Freunden. 


© Der Berbend der Fuhrhalter hat 
egetern Abend dem Zentralrath der 
= 45 biefigen Fubrleute = Gemwerkfchaften 
er pa8 Erfuchen unterbreitet, den Hon den 
Sahrhaltern bebienfteten Fuhrleuten 
Die Erlaubnik zu Eriheilen, von mor= 
hen ab Waaren an die mit dem Ge— 
2 mertihaftsbann belegten Firmen ab- 
 zuliefern, mit denen die Fuhrhalter 
= Montratte abgefhloffen haben. Die 
‚Bertreter der Fuhrhalter. begründeten 
E pie Gefuh damit, daß diefe in Ge- 
= Fahr Händen, jene Kontrafte zu verlie- 
een, falls fie deren Beitimmungen nicht 
2 erfüllten. Dadurch würden fie aber ges 
hai ehr Schwer gejehädigt, in ein- 
 aelnen Fallen jogar ruinirt merben. 
Die Vertreter der Fuhrhalter vermeil- 


— den nur 20 Minuten im Situngsfaale 


= deB Zentralrathes der ZFubrleute, der 
= dann eine zweiitündige geheime Ber: 
* Fammlung abhielt, deren Ergebniß 
= MBräfident Shea in ven folgenden®or- 

“ ten verkündete: 
f „Die. Fuhrhalter haben uns um bie 
Erlaubnih. gebeten, au) an Die ge- 
bopfotteten rrmen Waaren abliefern 
zu bürfen. Stein zur Gewerfjchaft ge- 
böriger Zuhrmann wird Waaren an 


BE ‚eine folge Firma abliefern.“ 


Auf die Frage eines Vertreters der 
„Sonntagpoft“, ob damit der General- 
ftreit ber Zuhrleute vor der Thür 
jtehe, fagte Herr Shea: „Das weiß ich 
jelbft noch nicht. Wir werden jegt den 
Gang der Dinge abwarten, und - bie 
Entwidelungen, welche die nächſte Zu⸗ 


funft bringt, wird vollitändig-ban.bem | p 


E Borgehen der Fuhrhalter abhängen.“ 
u pie Vertreter des Fubrhalter = Ver- 
= Handes wollten den Vartretern der 
Er  Meeffe feine Rede ftehen. Der Ber- 
ee Hand wird'Heute eine Berathung ab: 
© Halten, um fich darüber [hlüfig zu 
werben, ob er feine Drohung wahr 
machen foll, auch auf die Gefahr eines 
allgemeinen Fuhrleute-Streit3 hin bie 
= Mölieferung an gebopfottetegirmen zu 
erlangen, d. bh. jolche Gewerkfchaftler 
Eau entlaffen, die jich meigern, Waaren 
an jene Syirmen abzuliefern. Bon einem 
Ultimatum“, das, wie e3 gejtern hieß, 
hie Fuhrhalter dem Zentralrat) der 
© Subeleute ftellen würde, ift feine Rebe 
© geiweien, fie juchten lediglich um „Er= 
— bniß“ nach, waren alfo bemüht, 
eine möglichft wenig jchroffe Haltung 
- anzunehmen. Der Verband jebt fi 
= aus fieben verfchiedenen Vereinigungen 
" ufammen, darunter: „Chicago Team 
Divers’ Affociation”, „Commilfton 
Rem Divners’ Affociation“, „Lime, 
Fe Shone & Sement Team Diner?’ 
© lffociation”, „Feed Dealers’ Affo- 
riation“ und „Rumber & Bor Team 

© Diners’ Affjociation”. 
Hm Ganzen befchäftigen die biejen 
ePerbänden angehörigen Geſchäfts⸗ 
Rente eima 30,000 Fuhrleute, und 
einen fie e3 thatfächlich auf einen all» 
gemeinen Stilit antommen laffen, fo 
Mirb Handel und Wandel in Chicago 
auf das allerernftlichite gefhädigt wer= 
Die Aufruhrjzenen aber, melche 
ber Gireif bisher gezeitigt hat, werben 
Slinberfpiel gewejen fein gegen bie, 
e fich bei einem allgemeinenStreit 
fen werben, und Mayor Dunne 
"Sheriff Barrett mwürbe fich mohl 
kt bald genöthigt fehen, den Gouber- 
sum ba8 Aufgebot von Truppen 
Sebenfall® ift in, der 
lage die Krifis eingetreten, und 
her morgige Tag wird die Entjchei- 
ung bringen. 
Daß die eek oder doch wenig⸗ 
ertreter im Zentralrath, 
Vertrauen zu Shea nicht eingebüßt 
en, bas beieift der Umjtand, daf 
Bentraltath in feiner gejtrigen 
zung einftimmig bie nachftehenden 
Beihlüfie angenommen Hat: 

an Anbetracht des Umftandes, daß 
internationaler Präfident in 


et find, eine 
naubilben, die unfere Mit- 
ihrer Anhänglichkeit an un- 
tbanb wanten machen fünnte, 
e8 beichlofien, daß biefer Au3- 
internationalen Präft- 
| Dante 


y g⸗ 
ührung des 


| allen mora 
ftand I 


| weiteren Ausbehnung bdea 


pr men: finanziellen 
eiften, Damit die 
firengungen, anftänbige Arbeitsver⸗ 
bältniffe herbeizuführen.” 

Seit die großen Firmen an derState 
Str. in denStreikſtrudel hineingeriſſen 
worden find, haben die Lohntutfcher 
Tahrgäjte nicht Direft vor den Ein- 
gängen zu den mit dem Banne belegten 
Gejchäften, fondern auf der gegen= 
überliegenden Geite abgefet und zwar 
auf Weifung des Zentralrathe3 der 
Fuhrleute. Die „Joint Liverymen's 
Affociation” hatte den Zentralrath da- 
ber benachrichtigt, fie werde von der&e- 
mwerfichaft der Kohntutfcher verlangen, 
baß fie den Kontrakt einhalte, den fie 
am 8. April mit dem genannten Fuhr— 
herren = Verband abfchloß, mit ande- 
ren Worten, daß bie Yahrgäfte, die fich 
berfohnfutfchern derBerbandamitglie- 
ber ‘bedienen, direft vor dem Eingang 
zu einem der geboyfotteten Gejchäfte 
abgejegt mürben, fall3 ein folches das 
Biel ihrer Fahrt ift. Der Zentralrath 
der Fuhrleute hat auch) darauf abfchlä= 
gig geantwortet und erflärt,die Jjammt- 
lichen Zohnkuticher — die Kutjcher von 
Leichenmwagen einbegriffen — mürden 
ben Befehl erhalten, die Arbeit nieder- 
zulegen, fall3 der Verband der TFuhr- 
herren einen KRutfcher entlafje, weil er 
jich meigere, der Satung des Zentral- 
rathr3 zu trogen. E3 mag aljo aud) 
nodh zu einem Gtreif der. rund 2400 
Lohnkutſcher der Stadt Chicago fom= 
men. Die Fuhrhalter und Leichenbe— 
ſtatter, welche eigene Geſpanne haben, 
werden morgen eine Verſammlung ab— 
halten, um ſich über ihr Vorgehen in 
der Angelegenheit zu einigen. 

Gemäß eines Uebereinkommens 
zwiſchen den großen Eisfirmen und 
der Gewerkſchaft der Eisfahrer und 
-Helfer erhielten die Fahrer ſeit un— 
gefähr zwei Jahren $75 den Monat 
und bie Helfer $65. Dies Abkommen 
lief am 1. Mai diefes Jahres ab, und 
al3 Grundlage eine neuen Vertrages 
haben die Arbeiter eine Rohnerhöhung 
um je $10 gefordert, jo daß alfo bie 
Fahrer $85 den Monat erhalten wür- 
den und die Helfer $75. E3 war bie 
allgemeine Anficht, vaß die Gefell- 
fchaften diefe Forderung nicht gewäh- 
ren würden, und das Ergebniß der 
Konferenz der Vertreter von 19 gro= 
Ben Eisfirmen, melde gejtern im 
Sherman Houfe abgehalten murbe, 
mar bementfprechend. Es wurde be— 
ſchloſſen, wie ein Mitglied der Firma 
Oetting Bros. einem Vertreter der 
„Sonntagpoſt“ mittheilte, an der bis— 
herigen Lohnſkala feſtzuhalten und 
im Falle der Weigerung der Gemerf- 
fchaft, darauf einzugehen, auf jchiebs- 
gerichtliche Entfcheidung - der Gtreit- 
frage zu dringen. Die Gemerkfidhaft 
wird nun heute in einer Berfammlung 
zu biefem Befchluffe der Arbeitgeber 
Stellung nehmen, und bon ihren Be- 
fchlüffen hängt e8 ab, ob die Kreife 
des gegenmärtigen unheilvollenStreit3 
fi nicht noch weiter ausdehnen mwer- 


en. 

Die Arbeitgeber beipradhen- au 
die Frage, ob fie.von ihren Fuhrleu- 
ten verlangen follten, Ei3 an die in 
Verruf erklärten großen Läden in ber 
unteren Stadt abzuliefern,-und bie 
betreffenden Firmen erklärten, daß fie 
die Eiälieferungen übernehmen mür= 
ven, fobald die Läden ihre Beitellun- 
gen einfenden. 

Der Verband der Holzhändler hai 
gejtern feinen jtreifenden Fuhrleuten 
die Mittheilung gemadt, daß fie fich 
morgen mwieder zur Arbeit zu melden 
haben werben, fall3 fie auf Wieberan- 
jtellung rechnen. Thun fie dies nicht, 
fo werben ihre Stellen dauernd ander 
meitig befegt werben. 

Während die große Mehrzahl der 
fonftigen ftäbtifhen Bureau = Ange- 
jtellten fich gejtern des halbfreien 
Samftag3 erfreuen fonnte, hat Mayor 
Dunne nod) ein wenig länger als fonit 
in feiner Kanzlei aushalten müflen. 
Auf eine von ihm audgegangene Ein= 
ladung hin hatten fich dort perfönliche 
und politifche Freunde von ihm einge= 
funden, und er hatte biefelben gefragt, 
ob fie feinen Rath müßten, wie jich der 
ubrleuteftreift auf gute Art beilegen 
ließe, Der Streik verurfadt — ab» 
gefehen von ben vielfachen Störungen, 
melche er in Handel und Wandel be= 
wirft — der Stabt täglich $2,500 Ko= 
jten allein für dir Bezahlung der aus> 
bilfsmweife als voliziften angeftellten 
Leute. Dabe t fein Fonda vorhan- 
den, aus weichem biefe Gelder ge— 
Ichöpft werben fünnten. Neuerdings 
heißt es nun gar noch, daß der Aus- 
ftand, ftatt beenbigt zu werben, ich in 
diefer Woche noch ganz bebeutend 
ausdehnen würde. Auf einen frieb- 
lichen Ausgleich fceheint jo gut wie gar 
feine Hoffnung mehr zu fein. Der 
Mayor erklärte feinen Yyreunden, daß 
er in Bezug auf den Streit am Ende 
feines Wiges angelangt fei. Alle fei- 
ne wohlgemeinten Vermittelungsverfu- 
he hätten nicht das Mindefte gefruch- 
tet. Uber auch von ben zu Rathe ge= 
zogenen Herren, unter denen _jich Alb, 
Carey, Frank Wenter, Ald. Dever, 
Charles X. Vopida, Stabteinnehmer 
Labiff, der frühere Stabtanmwalt 
Dmens, James %. Gray und Hilfs- 
Sekretär MeConnell von demofra- 
tiſchen Parteiausſchuß befanden, 
hatte keiner einen Vorſchlag zu ma⸗ 
chen, der für zweckmäßig hätte gelten 
können. So ging man denn auseinan⸗ 
der, ohne irgend etwas beſchloſſen oder 
gethan zu haben. 

Polizeichef O Neill verſicherte ge⸗ 
ſtern Abend, daß auch im e einer 
treif3 bie 
Polizei volltommen augreichen mwirbe, 
um bie Orbnung in ber Stabt aufrecht 
% erhalten. Sollten weitere Mann- 


haften erforberlich fein, jo mürben | 


diefelben aufgetrieben werben. 
* *" x 
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Ave.⸗Linie an. Einen Augenblick jpä- 
ter wurde er von einer aus entgegen⸗ 
geſetzter Richtung kommenden Car ab⸗ 
geſtreift. Der Verunglückte, der ſchwere 
Quetſchungen erlitt, fand Aufnahme 
im Samariter-Hoſpital, wo ſein Zu— 
ftand als nahezu hoffnungslos bezeich- 
net murbe. 

Der Anaueft über den Tob bes 
Yuhrhalter® Harry Grady, Nr. 3715 
Emerald Ape., der muthmaßlich von 
Streifern erfehoffen wurde, ift auf ben 
24. Mai verfchoben worden, um ber 
Polizei Gelegenheit zu geben, den Yall 
aufzuarbeiten. 


Unter der Anklage, am Freitag bem- 


Yarbigen George Thompfon, der als 
Yuhrmann in Dienften ber Firma 
Durand & Kafpar fteht, an Ranbelph 
und Peoria Str. einen Stein an ben 
Kopf geworfen zu haben, murbe ge- 
ftern von Detektive der Bezirtsmache 
an Desplaines Str. ein gemiffer 
Perry Huahes verhaftet. 

Barney Thoren, ein. Hilfsfheriff, 
melcher der Fabrik von Kohn Kinfella, 
47. Str. und Brinceton Ave, zuge- 
theilt ift, wurde geftern Abend von 3 
Männern, vermuthlich Streiferfreun- 
ben, überfallen und fchmwer mißhandelt. 
Die Miffethäter entfamen. Vhoren 
mar nach Angabe ver Polizer unter 
dem Einfluß beraufchender Getränte 
und joll.mit feinem Revolver herumge- 
fuchtelt haben, al3 der Angriff erfolg- 
te. Ihoren fagte, er habe furz nad) 7 
Uhr in dem Fabrifgebäude gejtanden, 
als drei Männer, bon denen er einen 
twiedererfennen würde, in den Eingang 
getreten wären und ihn gefragt hät- 
ten, mas er dort thue. Er mil ihnen 
fein Amtsfchild und feinen Rebolver 
gezeigt und ihmen gejagt haben, daß 
er ein Hilfsfheriff fei. Einer‘ ber 
Männer habe ihn dann mit einem 
jchmweren Knüppel über ben Kopf: ge- 
ichlagen und die beiden anderen feien, 
als er zu Boden gefallen fei, über ihn 
bergefallen und hätten ihn gefchlagen 
und mit Füßen getreten. 

Die Bezirkswache desViehhöfe-Vier⸗ 
tels wurde benachrichtigt und Thoren 
nach ſeiner Wohnung, 922 W. 51. Pl., 
gebracht. Er hatte mehrere Wunden 
am Kopf und auch am Körper zahl— 
reiche Zeichen von Verletzungen. Meh— 
rere Geheimpoliziſten ſuchten ſpäter die 
Gegend nach Verdächtigen ab, fanden 
aber keinen. Thoren will heute einen 
Haftbefehl gegen den von ihm erfann- 
ten Mann erwirten. 

Un der 45. Straße und Stemart 
Une. wurde geitern Abend Nohn 
Driſch, ein Gewerkſchafts-Steinhauer, 
ron drei ſchwarzen Strolchen überfal— 
len, furchtbar mißhandelt und oben— 
drein geſtochen. Driscoll wohnt 4145 


Princeton Ave. und befand ſich auf 


dem Heimmege, als die Neger über 
ihn berfielen. Er tennt fie nicht, fann 
fin auch feinen-Grund für Die. rohe 
That denfen. Er- vermuthet daher, 
daß er das Opfer einer Verwechlelung 
geworden iſt. Driscoll Igg, ala die Po- 
lizei ihn fand, bemußtlog auf demBür- 
gerfteige und blutete aus mehreren 
Nunden. Sin feiner Tinten Schulter 
mar eine etwa fieben Zoll lange Stich: 
mwunde. Der Mann mar bon den Fuß 
tritten, die ihm das Gefindel verjekt 
hatte, völlig gelähmt. Eine Befchrei- 
bung der Schwarzen vermochte er ber 
Polizei nicht zu geben. 

‚Vier Männer, nahAngabe in Dien- 
ften der Adams Erpreß Co; und Em- 
pioyer3’ Teaming Co. ftehende Nicht: 
gemwerfichaftsfahrer, wurden geſtern 
Abend vor dem Laden 118 ©. Halfteb 
Straße von einem Bolt3haufen über- 
fallen und furdtbar mißhandelt. Die 
Männer hatten in jener Gegend meh- 


— 


Für Frauen. 
Nur für Frauen. 


Vieles, was jede Frau wiſſen 
möchte über hygieniſche, antiſep⸗ 
tiſche Reinigung und die Pflege 
der Haut, Kopfhaut, Haare und 
Hände. 


Was Cuticura 
für Frauen thut. 


Nicht nachdrücklis genug betont werden 
fann der * Werth von Cuticura⸗Seife. 
Salbe und Pillen bezüglich der antiſepti⸗ 
ſchen Reinigung der Schleimbäute ünd 
der Blut⸗ und Cirkulations⸗Säfte, wo⸗ 
duch eine reine, angenehme und ölono» 
mijche Tofale und fonftitutionelle Behands 
[ung bon —— Geſchwüren, Ent⸗ 
zündungen, Jucken, Reizungen. Abſpan⸗ 
—* Störungen, Schmerzen und Un⸗ 
regelmãßigkeiten, die den Frauen eigen⸗ 
thůmlich ſiud, gewährleiſtet wird. Daher 
haben die Cuticura⸗Heilmittel einen wun⸗ 
derbaren Einfluß auf Uung der Ge⸗ 
jundheit, Stärke und Echönheit für Tei- 
dende Frauen, melche vorzeitig gealtert 
und dur) diefe quälenden Leiden gebrech- 
lid) geworden —8 ebenſo durch 5* es 
beimwirfende Keiden, wie Anämie, —* 
roſis, Hyſterie und Nervoſität. 

auen haben zu allererſt die it 
und Annehmlichkeit, die Kraft, unmi 
bare Linderung zu verſchaffen, die Ge— 
wißheit ſchneller und permanenter Hei⸗ 
lung, die abſolute Si 
Billigkeit ſchã 
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ben, His ihnen Me Einne fümanden 
Dem auf einem ‘Stra — 
vorbeifahrenden Poliziſten George 
D’Connor non Hyde Park nahmen die 
Strolche Knüppel, Revolver undStern 
fort und mißhanbelten ihn ebenfalls. 
als fchließlih -der Patrouillemagen 
mit zwölf Poliziften von der Wache ar 
ber. Desplainege Straße auf. dem 
Schauplaß eintraf; waren die Thäter 
länaft über alle Berge, Die mißhan- 
beiten Frachtfahrer find Albert R. 
Blate, 831 Nord Clark Str., %. und 
©. Kneip, 81 Nord Clark Str,, und 
Frank Sherman. Diefer jchläft in den 
Stallungen der Adams Erpreß Eo,, 
144 Weit Adams Straße. 

An der Ban Buren und Morgan 
Straße fiel gejtern Abend ein Haufen 
Männer uno Jungen über den 3548 
Urmour Ave. mohnhaften Schwarzen 
Sonas Wilfon, einen keiner Gewerk— 
ſchaft angehörigenFrachtfuhrmann der 
Hy. Horner Grocery Co., her, als er 
gerade auf einen Straßenbahnwagen 
geſtiegen war, ſchleifte ihn auf die 
Straße und prügelte ihn halbtodt. 
Poliziften von der Wache an ber. Des- 
plaines Straße vertrieben die Thäter, 
nahmen aber feinen berjelben in Haft. 

Megen angeblicher Billigung ber 
Zodtfchläger-Tattit, welche ſchließlich 
den Tod von Geo. A. Miller verur— 
ſachte, ſind geſtern Abend Geo. A. 
Miller, Präſident; H.J. Newman, Fi⸗ 
nanzſekretär; und Chas. Caſey, Ge— 
ſchäftsagent der Gewerkſchaft Nr. 4 
von der Internationalen Union der 
Kutſchen- und Wagenbauer, verhaftet 
worden. Die Feſtnahme war die Fol— 
ge der Verhaftung von drei anderen 
Männern, Edward Feeley, 22, Mar— 
cus Looneyh, 24, und Charles Gilhoo— 
ley, 31 Jahre alt. Dieſe ſollen geſtän— 
dig ſein, C. J. Carlſtrom, 3234 Prin⸗ 
ceton Ave., überfallen und ſchwer miß— 
handelt zu haben. Carlſtrom iſt ſpäter 
an den Verletzungen geſtorben. Miller, 
Newman und Caſey ſind Beamte der 
Gewerkſchaft Nr. 4, und die drei an— 
geblich geſtändigen „Todtſchläger“ ver— 
ſichern, daß ſie von jenen je 850 für 
ſolche Blutarbeit bekommen haben. Die 
Verhaftung der Beamten erfolgte auf 
von Polizeirichter Underwood ausge— 
ſtellte Haftbefehle hin durch Geheim— 
poliziften von der Wache an der Harri- 
Ton Straße. Die genannten „odt- 
ſchläger“ wurden jenem Richter im 
Polizeigericht an der 35. Strafe: am 
10. Mai : vorgeführt, ermirkten: “aber 
einen Auffchub bis zum nächften Trei- 
tag. Ihre Bürgſchaft wurde auf je 
$15,000 angeſetzt. Sie vermochten 
dieſelbe nicht zu leiſten und kamen ins 
County⸗ Gefängniß, wo ſie ein 
Geſtändniß ablegten in dem ſie 
Miller, Newman und Caſey als 
die Anſtifter dem Angriff 
nannten, der 
ben gekoſtet hat. Nach dem Geſtandniß 
ſtiftete die Gewerkſchaft einen Fonds, 
angeblich für „erzieheriſche Zwecke“, 
und aus dieſem wurde für Angriffe 
auf Nichtgewerkſchafts-Arbeiter Zah— 
lung geleiſtet. Ob die anderen Mitälie- 
der der Gewerkſchaft um den wirkli— 
chen Zweck jenes Fonds wußten, ver⸗ 
mochten die geſtändigen Burſchen nicht 
zu ſagen, aber ſie behaupten ſteif und 
feſt, ſie ſeien vom Präſidenten und 
den beiden anderen Beamten der Ge— 
werkſchaft gedungen worden. Der An⸗ 
griff auf Carlſtrom erfolgte am 13. 
April an der 31. Straße und Shields 
Avenue, als er ſich auf dem Heimwege 
von der Arbeit befand. 

In der Wirthſchaft der Gebrüder 
Campbell, Waſhington Str. und 
Fifth Ave., wurde geſtern Abend der 
Eiſenbahnarbeiter Daniel Dorſey, ein 
27jähriger Mann, angeblich von meh— 
reren Mitgliedern der Gewerkſchaft 
der Eiſenblecharbeiter, der er auch 
angehört, bös mißhandelt. JohnWalſh 
ſoll ihn durch einen Fauſtſchlag in's 
Geſicht zu Boden geſtreckt haben. Da— 
bei ſchlug Dorſey mit dem Kopf ſo 
heftig auf den Steinboden, daß er die 
VBelinnung verlor. Erjt im County- 
Hofpital fam er wieder zu fi. Dann 
mwurbeer nach feiner Wohnung, 1302 
Loomis Straße, gebradt. Er ver— 
weigerte ber Polizei jede Auskunft 
und erklärte auch, er werde gegen Nie- 
manden Anflagen erheben. 

Mit höbnifhen Zurufen wurden ge- 
fiern Abend um zehn Uhr hundert 
meiße Streifbrecher begrüßt, welche fo- 
eben von Milmwaufee hier eingetroffen 
waren und von zehn Poliziften nad 
bem ihnen vom Verband der Arbeitge- 
ber eingeräumten Quartier, 20 Late 
Str., gebracht wurben. Andere bort 
untergebradhte Nichtgewerkfchaftler 
wurden. fonjtwo einquartiert, zu Ge- 
—— kam es auf dem Marſch 
nicht. 

Fred Donnelly, 23 Jahre, und M. 
E. Frazer, 22 Jahre alt, zwei bon den 
reuen Hilfsfheriffs, murben geftern 
Abend von drei Geheimpolizeifergean- 
ten von Hilfächef Schuettlers Wbthei- 
fung unter der Anflage verhaftet, bei 
einemfratvall während der legten Ta- 
ge Maurice Joy, einen „barmlofen“ 
Zufhauer verfnüppelt zu haben. Sie 
find des unorbentlichen Betragens und 
bed Angriffes angeklagt. 

Auguft Snybder und Wm. Dillon, 
zwei Fahrer der Adams Expreß Co. 
machten angeblich geftern Abend, ala 
fie mit teren Genoffen in dem 
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u. Berjhönerung ber Parkanlagen, 
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Kein weifer Solon. 


Die ftädtifche Straßenreinigung foll einen 
neuen £eiter erhalten. — Er-Richter Par- 
fer fommt nächftens hierher. — Günſtiger 
Gefundheitsitand. 


Die Parkbehörde der Weitfeite ift 
befanntlich von der Staat3-Legislatur 
nicht nur ermächtigt worden, eine An- 
leihe von $1,000,000 zum Zmede ber 
Anlegung von fleinen Parts und 
Spielplägen aufzunehmen, ſondern 
auch zur Verausgabung weiterer 
Pfandbriefe im Betrage von zuf ammen 
$2,000,000. Der Erlös diefer zweiten 
Bondsausgabe foll zur Verbefferung 
der jhhon vorhandenen Parkanlagen, 
bezw. zur Beitreitung- ber Koften ber- 
wendet werben, welche die Unterhal⸗ 
tung der Parks verurſacht. Freilich 
wird aber weder die eine noch die an— 
dere Anleihe gemacht werden können, 
ehe die Wählerſchaft des Stadttheils 
oder doch eine Mehrheit derſelben ſich 
im Herbſt mit der Verausgabung der 
Gelder zu den gedachten Zwecken ein⸗ 
verftanden erflärt Haben wird. Daß 
diefe Einwilligung erfolgen wird, 
Scheint man faum zu bezweifeln, denn 
die Nothmwendigfeit der . Park»: und 
Boulevard-Verbefferung, jomie ganz 
bejonder3 die der Anlegung einer An- 
zahl von neuen Heinen Part3 wird auf 
der Weftjeite allgemein eingefehen, auch 
beträgt die Schuld der Parkverwal⸗ 
‚tung bi3 jet nur wenig über eine 
Million Dollars, wird alfo auch nad 
dem Hinzufommen der neuen Beträge 
no nicht annähernd fo groß fein mie 
die auf der Gübfeite, mo freilich aud) 
die Steuerfraft eine erheblich größere 
ift. 

Präfident Bangs von der Parkver- 
maltung ijt fo ficher, daß die Bond3- 
audgaben bie Billigung der Wähler er- 
halten werden, daß er mit der Ausar- 
beitung von Plänen für die porzuneh- 
menden Berbeflerungen fon demnächſt 
beginnen lajfen will, damit im nächiten 
Frühjahr ohne Verzug an die Ausfüh- 
rung derfelben gegangen werben fann. 
Man beabjichtigt unter Anderem für 
den Humbolbt- und für ten Garfield- 
Park die Errichtung neuer Gewächs— 
häufer und den Bau neuer Refeftorien 
für den Garfield» und den Douglas: 
Park. Ferner foll bie bisher noch fat 
brach liegende nörblihde Hälfte bes 
Garfield-PBarf und der in ähnlicher 
Meife vernachläffigte Theil des Hum- 
boldt = Park eingerichtet werben mie 
fih’3 gehört, wenn fie ihren Bejtim- 
mungen entjprechen follen. Auch die 
Boulevardverbindung zwiſchen dem 
Douglas-Park und den Boulevard— 
Anlagen der Südſeite ſoll endlich zur 
Ausführung gebracht werden, ebenſo 
bie Fertigftellung des Franklin Bou- 
levard, melcher die Verbindung zwi— 
Ihen dem Garfield- und dem Hum- 
boldt-Part bildet. 

Sn der Gtabthalle hieß e3 geitern, 
daß Vorjteher Solon von der Abthei- 
lung für Straßen und Gafjen-Reini- 
gung ohne Fmeifel werde über bie 
Klinge |pringen müffen, 06 e3 nun 
Herrn Batterfon gelingt oder nicht, die 
Anfdhuldigungen zu bemeifen, welche er 
der Zibildienftlommiffion in Bezug 
auf den genannten Beamten unterbrei- 
tet hat. Die Thätigfeit, welche Herr 
Solon entfaltet hat, feit er feine gegen- 
märtige Stellung befleibet, wird an= 
gebli von Mayor Dunne und Herrn 
Patterfon nicht für genügend erachtet. 
Man denkt angeblich daran, zum Nadh- 


folger Solons Herrn For zu gewinnen; 


der an der Spibe bed „Street Cleaning 
Bureau“ fteht, da3 im borigen Jahre 
bon Mitgliedern ded3 „Merchants’"- 
und des „Sommercial Club“ für die 
untere Stadt organifirt morben tft 
und feither menigjtens in einigen Ge- 
Thäftsftraßen ungefähr Alles geleiftet 
bat, mas jich mit feinen immerhin recht 
befehräntten Mitteln überhaupt thun 
ließ. 

Herr Wm. Hard, der von Oberbarg 
fommiffär Patterfon unter der Hand 
beauftragt worden ift, Mängel in ber 
Stadtverwaltung aufzufpüren, mill 
dem Bernehmen nad) eine genaue $n= 
fpettion der Wafferubren befürworten, 
weil angeblich Grund für die Annah- 
me vorhanden ift, daß piele von denfel- 
ben „vorfäglich“ Falfch gehen und zwar 
nicht etwa zum Vortheile de3 Waſſer⸗ 
amtes. 

Als Gaſt des Staatsverbandes von 
Illinoiſer Juriſten wird hier am 24. 
oder 25. Mai Ex-Richter Parker von 
New York, der vorjährige demofrati- 
ſche Präſidentſchafts-Kandidat, ein— 
treffen. Herr Parker iſt eingeladen 
worden, einen Vortrag auf dem Ju— 
riſtentage zu halten und wird dieſem 
Wunſche nachkommen. Die Wahl des 
Themas hat man ihm freigeſtelit. Er 
hat bisher noch nicht bekannt gegeben, 
welche er getroffen. Halten wird Herr 
Parker ſeine Rede bei dem Bankett, 
mit welchem der Juriſtentag am Abend 
des 26. Mai im Chicago Beach Hotel 

abjhließen jol. 
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220 North Clark Str, 


langt, fo kann befonders in Bezug auf 
bie Rubrif „Lungenentzündung“ mie 
ber ein bedeutender Rüdgang fäftge- 
ftellt werben. Im BVergleih mit ber 
entjprechenden Woche des porigen Jab- 
tes beläuft berfelbe fich auf nicht me- 
niger al3 60 Fälle. Eine Abnahme 
ift aud) in der Zahl der durch gemalt- 
ame Urfachen herbeigeführten Zobes- 
fElle zu verzeichnen, und zwar ein fol: 
cher um 14 im Vergleich zur Vorwoche, 
und um 5.im Vergleich mit der ent- 
Tprechenden Woche des Vorjahres. 
Bon den am meiften gefürchteten Kin- 
berfranfheiten haben die für die 
Ihlimmften geltenden: Diphtherie und 


 Scharladh, wieder bebeutenb imeniger 


Opfer gefordert, als der Keuchhuften 
und bie Mafern, denen’ man früher 
meit weniger Gewicht beimeffen zu 
pürfen geglaubt hat, ala ven beiden 
erftgenannten. Aus der nachfolgen- 
den vergleichenden Tabelle ift alles 
Nähere in Bezug auf die Gefammtzahl 
ter Todesfälle u. f. m. zu erjehen: 
Mai Mai Mai 
13 6. 14. 
1905 1905 1904 
Gefammtzahl d. Todesfälle....450 530 531 
Sährlihe Sterblichleitärate, 
Nach Geſchlechtern: 
ver 1000suumauunennnnenee 11.79 13.88 14.35 
Männli 254 311 310 
Weiblich ; 221 
Nach ’ 
Unter 1 Jahr 93 
gmilden 1 und 5 Jahren 68 835 
eber 60 Sabre 88 118 


Haupt-Todesurjaden: 
Alute Darmfrankheiten 2 5 


Schlagflu 3 
Brigbt'ihe Nierenfrankheit.... 42 40 


Luftröhren-Entzündung 

Schwindſucht 

Krebs 20 

10 
5 

37 


1 


Lungen⸗Ent 122 


Scharlachfie 4 
Blattern 1 3 0 
Selbſtmord 


zupins 3 
Unfälle u. Gewaltthaten....... 26 31 
Keuchhuſten 4 BR; 
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Die Dorfgemeinde Thornton. fucht 
im Kreisgericht um eine Verfügung 
nach, durch welche die Chicago & Ea= 
ſtern Illinois Eiſenbahn-Geſellſchaft 
daran verhindert werden würde, die 
Julian Straße in Thornton, wie ſie 
es angeblich beabſichtigt, vollſtändig 
für ihre Zwecke in Anſpruch zu neh— 
men. Schon im Jahre 1887 hat 
Thornton dieſer Straße wegen den 
Schutz der Gerichte gegen die genannte 
Bahn in Anſpruch nehmen müſſen. 
Seither hat die Gemeinde einen 16 
Fuß breiten Streifen der Straße der 
Bahn überlaſſen, die Bahn-Geſell⸗ 
ſchäft aber gibt ſich nun den Anſchein, 
als ſei die ganze Straße an ſie abge— 
treten worden, und ſie ſoll bereits 
Vorkehrungen treffen, weitere Geleiſe 
in der Straße legen zu laſſen. 

* x E 

Sn der Konferenz von Freunden 
des Mayors, welche geftern Nachmittag 
— tie an anderer Stelle berichtet — 
in beffen Kanzlei abgehalten worden 
ift, haben Ald. Carey und Gefretär 
Lahiff vom demofratifchen Countyfo- 
mite fi; gemiffermaßen verpflichtet, 
dafür einzutreten, daß Kandidaten für 
die im Herbit ftattfindenden Wahlen 
von einem Parteilonvent aufgejtellt 
werben follen und nit vom Partei⸗ 
ausfhuß. ‚Sollte Countyrichter Car⸗ 
ter in nächfter Woche entjcheiden, daß 
ein folder Konvent, um anerkannt 
werben zu‘fönnen, noch bor dem. 1. 
Yuli würde abgehalten werben müffen, 
fo foll. die Stonvention fobald wie ir- 
gend möglich einberufen werben. 

Weitere Ernennungen, fagt ber 
Mayor, werde er dem Stabtrath aud 
morgen noch nicht zu unterbreiten ha= 
ben. Der Streit nehme ihn jo vollauf 
in Anfprud), daß er noch nicht habe da- 
ran benten fünnen, ob irgend melde 
meitereStellungen im ftäbtifhenDienft 
neu zu bejegen feien und wie. 

* * * 

Die ftädtifhe Kommiffion für die 
Einrihtung von öffentlichen Spiel: 
plägen war geftern Nadmittag in 


Situng. Anmwefend waren bie Albers. 


men Me&ormid, Harkin, Beilfuß und 
Sullivan, ferner die Herren en 
Senfen, Joſeph P. — Dwight 
H. Perkins. Zu neuen Mitgliedern der 
Kommiſſion gewählt wurden George 
E. Adams, Clarence Buckingham, 
George Pfeiffer, Livingſton Fargo, 
Frederick Greeley und Graham Ta 
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International Produce Company, 


Tel. North 


1653 Wrightwood Ave, 


| fieb Avenue, pachten und zu einem 


Spielplage für die Kinder der Nadh- 
barfchaft herrichten lafjen möge. Ald. 
MeCormid befürmortete, daß in ber 
Gegend von. St. Clair und Indiana 
Str. ein Spielplatz eingerichtet mer: 
den möge. Er und Alb, Sullivan 
mwurben beauftragt, mit der Verwal⸗ 
tungäbehörde bes Lincoln Part die— 
ferhalb Rüdfprache zu nehmen. Die 
drei Barkfbehörden und der County— 
rath werden erjucht werden, Vertreter 
in die Kommiffion zu entjenden. 


Werden proteftiren, 


Schladthaiisfirmen wollen in Wafhington 
über fchlechte Behandlung Magen. 


Vertreter der ’ großen hieſigen 
Schladthausfirmen befinden fih an- 
' geblich auf dem Wege nahWafhington, 
| mo fie bei Präfident Roofevelt über die 
Behandlung flagen wollen, welche in 
| Verbindung mit der Fleifchtruft - Un- 
terfuhung ihnen und befonbers ihren 
| Angeftellten feiten? der "Bunbesregie- 
rung, bezw. deren Wgenten zutheil 
wird. Man erlaube fich ihnen gegen 
| über ein Auftreten, tlagen die Herren, 
| ala ob fie ganz gewöhnliche Verbrecher 
wären. PBerlegungen des Poitgeheim- 
niffes feien ihren Firmen gegenüber in 
jüngfter Zeit beinahe an der Regel’ ge= 
weſen; ihre Angeftellten, die man als 
| Zeugen vor bie Grand Yury geladen, 
habe man unter Drohungen zur Preis 
gebung von gemuthmaßten Gejchäfts- 
geheimniffen zu bemegen verjudt.. 
Neuerdings feien Jogar gegen rauen 
abweſender Angeſtellten Zwangsvorla⸗ 
dungen erlaſſen worden, und man be— 
hindere jetzt dieſe Damen in ihrer Be— 
wegungsfreiheit, indem man ſie habe 
Bürgfhaft dafür ftellen laſſen, daß ſie 
bis auf Weiteres in Chicago bleiben 
und fich dem Gericht zur Verfügung 
ftellen würden, menn immer das ge— 
mwünfcht werben follte. ' 
| Die zulegt aufgezählte Klage be- 
| zieht fih auf bie Falle von Yyralı Irb⸗ 
ing A. Bant und von Frau Richard 
W. Homes. Die Herren Want und“ 
Homwes haben Vertrauensftellungen bei 
ber Firma Shift & Co. inne und 
waren vor Beginn der Unterfuchung 
mit Vorladungen vor die Grand Jury 
bevacht worden. Ehe dann aber bie 
Grand Zury zufammentrat, find VBant 
und Homes, unter faljchen Namen, 
eilend8 nad Kanada verreift. Dort 
haben fie und andere Angeftellte von 
Sthladthausfirmen ſich bis vor Kur— 
zem aufgehalten, aber darauf iſt 
die ganze Geſellſchaft angeblich nach 
Europa gereiſt. Frau Vant und Frau 
Howes hatten ihre Gatten jüngſt in 
Kanada befucht und find erft vor eini- 
gen Tagen bon dort zurüdgereift. Es 
wird nicht für ganz ausgeichloffen ge- 
halten, daß megen ber Berfchidung 
jener Zeugen gegen Mitglieder der 
—— — Anklage erhoben 
wird. i 


Um Saaresbreite. 


Rettete fi durch einen Sprung; fein Pferd 
getödtet. 

An Park Ave. und Lake Str., Aus 
ftin, ftieß geftern ein von-einem -geiif= 
fen ©. Wentland gelenttes Fuhrmwerf 
mit einem Hocdbahnzuge ber Chicago 
und... Daf.. Bart » Linie zufammen. 
Wentland fprang im legten Augenblid 
ab und entfam unverjehrt. Das Pferd 
aber wurde getöbtet. 

Neuben Fifer, Nr. 350 Blue 33- 
land Uve., gerieth geftern, während er 
auf einem, Wagen nach der Werft der 
Goodri-Linie fuhr, mit feinem red)- 
ten Bein ziwifchen den Wagen und ei- 
nen Waffer-HHydranten. Er erlitt 
Duetfjungen, die feine Ueberführung 
nad dem MWeftfeite-Hofpital nothmen- 
dig machten. 

Eine Late Str.-Car, die Charles 
Kodernus, Nr. 799 Woodbine Abe., 
Daf Park, geftern an Lake Str, und 
5. Abe. zu erflimmen im Begriff war, 
fegte fich vorzeitig mit jühem Rud in 
Bewegung. Robernus wurde unfanft 
auf das Pflafter gefchleubert und 
leicht verlegt. Nachdem ein Arzt ihn 
verbunden hatte, begab er fi ohne 
fremde Hilfe nad Haufe, 


Grtrant im See, 


Am Fuhe der Randolph Strafe, in 
apa Reue a 





Keuorflehende Vergnägungen. 


Heute und demnädft ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Der Südf. Liedertafel Stiftungsfeit 


Maifefte des $Sranenvereins „Aurora” und 
anderer $rauenvereine. — Auch der Ham: 
burger Klub bereitet ein folches vor. — 
Erfurfion des Derein „Humor.“ 


Durch gute Leiftungen und ein gut 
gewähltes Programm zieht die Südfeite 
giedertafel bei ihren Beranftaltungen 
ftetS ein großes, kunftverjtändiges Publitum 
an. Für ihr am heutigen Tage zu begehen: 
des neuntes Stiftungsfeit hat der Dirigent, 
Herr ©. U. Weniich, zufammen mit dem So: 
mite, diesmal bejonder8 gut gegriffen bei 
der Auswahl der Lieder. Zum Vortrag 
Tommt „Frühlingsreigen” von Hans Mag: 
ner, „Gebt Raum“ von Uthmann, ein Maj: 
ſenchor der Städtepereinigung desArbeiter⸗ 
Sängerbundes der Nordweſtſtaaten: „Arbei⸗ 
tervaterlandslied« von D. Sudsdorf, und 
verjchiedene fomifche Nummern, unter denen 
eine Aufführung durch die Liedertafel Frei: 
heit befonders hervorzuheben if. Nach Ab: 
widlung des Programms folgt ein jolenner 
Ball. Das Feit nimmt um 3 Uhr Nachmit- 
tags feinen Anfang. 

Heute, Sonntag, veranftaltet Dex 
Frauen: Turnverein „Aurora“ 
in der Aurora-Turnhalle, Aihland Ave. und 
Divijion Str., ein Maifeft, dejien Haupt: 
tHeile aus einer Preit-Euchre-Partie und 
einem ZTanzfränzchen befteher werden. An 
den Kartentijchen wird man ji) um 23 Ahr 
niederlaffen und der Tanz beginnt um 7 Uhr 
Abende. Eintrittsfarten jind zu 25 Cents 
die Perfon erhältlih. Die Tamen de8 Ber: 
eins jind, wie alle Turner, von einem bejon= 
ders fräftigen Lebensmuth befeelt, und ihre 
Unternehmungen zeichnen fi aus Diejem 
Grunde durd große Lebhaftigfeit im Planen 
und in der Ausführung aus. Deshalb ge- 
lingt ihnen natürlich) auch Alles in hohem 
Grade, und audh das heutige Felt inird 
fid) zweifelsohne zu einem glänzenden Erfol- 
ge geftalten. 

Mit einem Konzert und Ball begeht der 
Deutijhe Frauenperein Louije 
heute in Pondorfs Halle, North Ave: 
nue und Halftedr Straße, fein neunte3 
Stiftungsfeſt. Für das geplante Kon 
zert haben mehrere Gejangvereine ihre 
Mitwirkung zugejagt, und aud) fonft wird 
es an fomifchen Vorträgen und launigen 
Szenen nit fehlen, fo daß für geiftige An= 
regung und gemüthliche Anterhaltung ge= 
forgt ift. Auch in jeder anderen Meije wird 
das Teft ein gediegenes und genußreiches 
fein, dafür bürgen die Namen der langjäh: 
rigen Präfidentin und Gründerin des Ver: 
eins, Emma Stamm, und der Tamen vom 
Komite, Minnie Lehmann, Bertha Ulrich, 
Roſa Behr, Pauline CorleiS und Karoline 
Freitag. Das Konzert beginnt am Nach: 
mittag um zwei Uhr. Gintrittsftarten find 
au 25 Cents die Perjon erhältlich. 

Der Deutfhe Gegenfeitige 
Unterftügungs = Verein „Rorb- 
Chicago“ begeht am heutigen Sonn: 
tag fein erftes Stiftungsfeft in Hads Halle, 
519 Larrabee Str. Zur Feier des Tages wird 
ein Konzert ftattfinden, zu welchem befreuns 
dete Vereine ihre Kräfte zur Verfügung ge: 
ftellt Haben. Der junge Verein zählt bereits 
über 100 Mitglieder, zahlt im Krantheits- 
falle vier Dollars die Woche für 12 Wochen 
im Jahre, und im Sterbefall einen Dollar 
für jedes Mitglied. Gegenwärtig ift der 
Eintritt in den Verein frei. Das bevorfte= 
bende Feit fol ein recht Iuftiges und gedie: 
genes werden, und das Komite, bejtehend aus 
9. Eihoff, M. Roth.u: E. Wutke, war eifrig 
bemüht, alle dazu erforderlichen Vorfehrun: 
gen zu treffen. Der Anfang des Konzertes 
ift auf drei Uhr Nachmittags feitgejegt wor: 
den. Gintrittsfarten foften an der Kajje 35 
Cents die Perjon. 

Ein großes Maifeft mit Mailronen-Ver: 
loofung veranftaltet am fommenden Samjtag 
die Treue Shweftern LogeNr. 6, 
D.2d. 9. S., in Schmitts Halle, Elybourn 
Ave. und Wellington Str. Die Loge hat 
350 Mitglieder und fteht finanziell fehr gut. 
Sie zahlt $200 Sterbegeld und während 13 
Wochen Krankengeld. Die Berjammlungen 
finden am zweiten und vierten Mittiwod) 
jedes Monat3 ftatt. Damen vom 18. bis zuın 
49. Lebensjahr werden aufgenommen. Das 
bevorftehende Tyeit it das zehnte jeiner Art 
und die Erfahrungen der vergangenen Jahre 
werden gewiſſenhaft benutzt um es zu einem 
recht glänzenden und vergnügten zu machen. 
Dafür jorgt das aus der Präjidentin Anna 
Anders und den Schweftern Almwine Spald: 
ing, Maria Hausburg, Emma Bügel, Mas 
thilde Street, Augufte Sonntag, Sophie De= 
bel, Maria Glajer, Minna Martens, Marie 
Lang, Augufte Krönning und Erdina Scif: 
felbein beftehende Komite. Das Teft beginnt 
um adt Uhr. Gintrittfarten foften im 
Vorverfauf 15 Cents, an der Kaffe 25 Eent3 
die Perjon. 

Der Sucretia Gartield 
Pleajure Club, K. & L. of H., hält 
am kommenden Samſtag Abend um 8 Uhr 
in Kretlows Halle, Nr. 403 Webſter Ave., 
nahe Lincoln Ave., ſein 10. jährliches Mai— 
feſt ab. Wie immer, wird der Klub auch 
diesmal auf ein volles Haus rechnen dürfen, 
da er ſeinen Beſuchern viel Ueberraſchendes 
darbieten wird. Die Damen Frau Fannie 
Goldmann, Frl. EmmyBonnet und die kleine 
Viola Hettinger werden durch Vorträge von 
Liedern und Deklamationen zur Unterhal— 
tung der Theilnehmer beitragen. Das Ko— 
mite, beſtehend aus Johanna Horin, Vor⸗ 
ſiterin, Fried. Buſcher, Sekretärin, Eliſabeth 
Miller, Shatmeifterin, Minnieftaifer, Anna 
Miller, Amalia Schäffer, Augufte Eleff, €. 
Braun, R. Alt, E. Weihraud und A.Straub, 
bietet Alles auf, allen Anforderungen ge— 
recht zu werden. Eintrittskarten foften im 
Vorverfauf 25 Cents, an der Kaffe 50 Cents 
bie Perfon. 

Das Maifeft des Hamburger Klubs 
findet am tommenden Samftag in Schön: 
bofen’8 großer Halle ftatt 
um 8 Uhr Abends. Dap die Mitglieder und 
— des Klubs dieſem Feſte mit großen 

rwartungen entgegenſehen, verſteht ſich von 
ſelbſt, da die Hamburger den Ruf haben, daß 
ihre Feſte es an Glanz und Fröhlichkeit mit 
den beſten aufnehmen. Ein rühriges Komite 
iſt ſeit Wochen an der Arbeit und wird we⸗ 
der Mühe noch Koſten ſcheuen, allen Gäſten 
einige frohe, gemüthliche Stunden zu berei⸗ 
ten. Wer einmal mit den Hamburger Jun⸗ 
gens gefeiert hat, der wird es ſich auch dies⸗ 
mal nicht nehmen laſſen, dabei zu ſein. Wer 
aber mitmachen will, der ſorge bei Zeiten da⸗ 

ür, daß er eingeladen wird. Denn nur Ins 
Dei bon Einladungstarten haben Seen 
zur Kalle, für welchen, 50 Cents die Perjon 
an ber Kaffe zu erlegen jind. 

Mit mufitaliihen und dramatifhen Vor: 
trägen und einem Ball begeht - am nädhften 
Sonntag der Nordbmweit PBfälzer 
Damen» Berein in Scharrs Halle, Ede 
Armitage und Campbell Ave. ſein zweites 
Stiftungsfeft. Das Felt beginnt um drei 
Uhr Rahmittags. Eintrittstarten find zu 25 
Gents die Perjon erhältlich. Die Präfidentin 
Souife Burta und das ihr zur Seite ftehende 
Komite, beftehend aus den Damen Marie 
Maede, Lina Schumacher, Chriftine Genſin⸗ 
ger, Elifa Kopp und Marie Horfchte, bieten 
alles Mögliche auf, um das FFeit zu einem 
fanzvolien und Ben zu machen. Der 
unge, ftrebfame Verein hat mit feinen bishes 
rigen —— ſtets Ehre 
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Mitglieder und 9 n 


und beginnt " 


Ehre eingelegt, | 
diesmal die. 
ne auf einige Stunden 


Fe ng 
auf 3 Uhr 


und der Preis. ber —— auf 25 


Cents die Perfon. "Nah den Erfahrungen, 
melche der Verein ‚in früheren Jahren ges 
macht hat, erwartet er eine große Betheilis 
gung jeitens feiner vielen freunde, und Das 
mit den Vorbereitungen betraute  Komite, 
beftehend aus der Präfidentin 8. Weber und 
den Damen Aloifia Dahn, R. Woſta, S. 
Boid, K. Ehrhart, 3. Lange und M. Yung, 
läßt nichts unvderjucht, um den Anjprüchen 
aller Theilnehmer vollauf gerecht zu werben. 
Die „irreiheit“ Liedertafel und der Sozia- 
tiftifche Sängerbund haben ihre Mitiwit: 
fung zugejichert, und Yrau Anna Kapihull 
wird mehrere Sopran-Soli ſingen, ſodaß 
e8 an anregender Unterhaltung nicht fehlen 
wird. Ein Ball beichließt das ef. Auch 
findet eine Fahnenweihe ftatt mit pajfenden 
Heremonien. 

Ein großes Pilnik hält die deutfhe Spiri- 
tualiften-Gemeinde „Liht und Wahr: 
heit“ am fommenden Sonntag im May: 
feir Park, Nr. 1481 Weft Montroje Une., ab. 
Der Park ift am Ende der Montroje- und 
Elfton Ave. » Linie gelegen. Das Somite 
welches mit den Worbereitungen für das 
PVitnit betraut ift, plant Vergnügungen für 
die Alten, toie für die Jungen. Außer Tanz 
und Mufif wird e3 aud) Wettlaufen, Volks— 
fpiele und jonjtige allgemeine Beluftigun- 
gen geben, fo daf fich Jeder auf feine Weije 
wird amüjfiren können. ebenfalls wird Die 
Betheiligung eine jehr rege werden. Ein: 
tritisfarten fojten 25 Cents die PVerjon. 

In der Vorwärt3 Turnhalle, Nr. 1168 
M, 12. Str., hält der Douglas Frau: 
enderein am Samftag, dem 27. Mai, 
ein Maifeft ab, dejien Anfang auf at Uhr 
Abends fejtgeieht worden if. Die Unter: 
haltung, welche den Mitgliedern und Gä= 
ften des Nereins, bevorfteht, wird hauptjäch: 
lid) aus einem Ball beftehen, und ein be= 
mwährtes Komite läßt e& jich angelegen jein, 
folche Vorkehrungen zu treffen, daß alle 
Theilnehmer fich auf’S Befte amüfiren und 
eine höchit angenehme Erinnerung mit nad) 
Hanje nehmen werden. Der „Douglas 
Frauenverein“ hat ji) in der PVergangen= 
heit eine große Zahl von freunden erivor= 
ben und verfteht e8, Diejelben feitzuhalten. 
Gintrittsfarten zu dem Feite jind zu 25 
Gents die Perjon erhältlich. 

Die urfprünglich auf den 21. Mai feitge: 
fette Abendunterhaltung mit Tanzfränzchen. 
welhe der Turner-Männerdor 
zum Peften der Turnfeftfaffe plant, wird erit 
eine Woche jpäter, am Sonntag, dem 28. 
Mai, ftattfinden. 

An Vendorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halten Str., begeht am Sonntag, dem 28. 
Mai, der Deutfhe Frauenpverein 
„Victoria“ fein zehntes Stiftungsfeit, 
beftehend aus Konzert und Ball. Das Yeit 
nimmt jeinen Anfang um 5 Uhr Nachmit- 
tags, und der Eintrittspreis ift auf 25 Ets. 
die Perjon feftgefegt. Das mit den Vorbe- 
reitungen betraute Somite befteht aus der 
Präfidentin - Henriette SKiederlen und den 
Damen Ella Dahlte, Wilhelmine Normann 
und Ssrederife Neck, und diefe haben jich bei 
früheren Gelegenheiten fo wohl bewährt, daß 
der Verein einer ehrauvolfen und glänzenden 
Erledigung ihrer Aufgabe im Voraus ge= 
wiß if. Auf dem Programm ftehen fehr 
hübjche, interejjante Vorträge und andere 
Ueberraichungen, fo daß eine Fülle von Un 
terhaltung geboten werden und Niemand bes 
reuen wird, an dem Teite theilgenommen zu 
baben. 

Die diesjährige (vierte) Erkurfion des 
Dramatijhen Vereins: „Humor“ 
findet am 15. und 16. Juni ftait. Der 
Zug verläßt Chicago am Donnerftag, den 
15., punft 82 Uhr Morgens. Die Rüdfahrt 
von Dubuque findet am freitag Abend 11 
Uhr ftatt. Die Theilnehmer werden fich der 
befonderen Aufmerffamfeit der Beamten der 
Dubuque Brewing and Malting Co. fr: 
freuen. Am Donnerftag findet in der Ger: 
mania Halle in Dubuque eine deutjche Thea: 
terporftellung durch den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfahrt fo: 
ftet $2.50. Für weitere $2.50 fann man fid) 
Quartier in einem guten Hotel, vier Mahl: 
zeiten und Theilnahme an einer Fahrt nad 
dem Union Park, joiwie an. einer Yyahrt von 


und Tanzkränzchen in Kimball Park fichern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präfident, Nr. 
121 Lincoln Ave., Louis W, H. Neebe, Se: 
fretär, Nr. 1138 Southport Ave., Gde 
Waveland, Helene Bobene, Schagmeifterin, 
Nr. 205 Evanfton Wpe., .ıınd Geo. Cajpers, 
Nr. 8665 PVincennes Abe. 


Für Sonntag und Montag, den 16. und 
17. Juli, planen die Vereinigten 
Plattdeutjhen Gilden von Chi: 
cago unter Leilung der Großgilde ihr übli— 
ches jährliches plattdeutjches Woltsfeit, und 
zwar wird es in Brands Purt, Elfton ud) 
Belmont Ave., ubgehalten werden, An bei: 
den Tagen wird ein großes Militär = Kon= 
zert gegeben, mit Schlachten= Potpourri und 
anderen Mufikftüden, welche das Herz jedes 
echten Deutjchen fchneller fchlagen laffen wer: 
den. Terner werden viele Gruppen in na: 
turgetreuer Weife das Leben in Norddeutjc): 
land veranjchaulichen, eine plattdeutjche 
Bauernhochzeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorflrug wird vorhanden fein, und 
an Volfsbeluftigungen aller Art für Yung 
und Alt wird’3 nicht fehlen, jo daß an den 
efttagen ein buntes, renes Leben ji im 
Brands Park entwideln wir» 

— — 


Geſtrige Vergnügungen. 


Der Damenchor Polyhym— 
nia veranſtaltete geſtern Abend in der 
Lincoln-Turnhalle am Diverſey Bou— 
levard ein recht gemüthlich verlaufenes 
Kalikokränzchen, zu dem ſich die Mit— 
glieder des beliebten Vereins mit ihren 
tanzkundigen Angehörigen, auch Mit— 
glieder des Gemiſchten Chors Edel— 
weiß, des Damenchors Edelweiß und 
der Brand-Lindertafel, eingefunden 
hatten. Bei der luſtigen Stimmung, 
die in dem ſchönen Kreiſe vorherrſchte, 
verrannen die Stunden wie imTrau— 
me, und ehe man fich’3 ver] 5, war 
leider jchon die Zeit zum Heimgang 
da. Für die vorzüglich getroffenen 
Anordnungen gebührt Danf den Da- 
men Birginia Pullman, Augufte Voß, 
Marie Hausburg, Bertha Wolf, Em: 
ma Halverfon und Mpelheid Bull: 
man, 


Söheres Angebot. 


Die Graham & Morton Eo. bezahlt 
für ihre Merftprivilegien an der, Dod 
Straße jährlich $200 an die Stadt. 
Ein Adoofat hat nun, da diefes Pripi- 
legium demnächft erlifcht, ver Stabt 
im Namen eines Klienten $2500 das 
Sabr für dasfelbe geboten. Der Stadt: 
tath wird nun auf alle Fälle verfu- 
hen, auch die Graham & Morton Eo, 
zu einem höheren Angebot zu veran- 
laſſen. 


Harnſäure im Kaffee verurſacht 
Rheumatismus, ſtatt deſſen 


Verfucht Pollum 


; — — —— 


Patentmedizin- Fabritant tritt 
feinen Heiltranf ein. 


Advotat als Kläger. 


Er will unfchuldigerweife der Deruntreuung 
angeflagt worden fein. — Der Zaun zwi⸗ 
fhen den Grundftüden der Samilien 


Weiß. — $1000 für einen guten Ruf. 


Samuel ®. Hartman von Colum- 
bus, D., welcher auf dem Xefferfon 
Medical College in Philadelphia als 
Arzt promopirte und feit Jahren eine 
gewilfe Patentmedizin hHerftellt und 
verfauft, hat gejtern Nachmittag im 
Bundesfreisgericht um einen Einhalts- 
befehl gegen die Public Drug Co. nad)= 
gefucht, um diefe zu verhindern, feine 
Medizin zu verfaufen oder das Pad- 
papier der Mebizinflafchen und bie 
Gebraudhsanmeifungen auf den Fla- 
chen zu verändern oder zu "werftüm- 
meln. Der Kläger gibt an, daß er die 
Medizin nur an folhe Firmen ver— 
Taufe, welche fich fchriftlich verpflichte- 
ten, ‚diefelbe nur zu einem feitgefeßten 
Preife zu berfreiben und fie nicht an 
andere Firmen abzugeben. Er ver- 
fauft die Medizin an die Händler zu 
$7.50 daS Dugend Flafchen, $7.15 
das Dußend bei Abnahme von 35 
Dutend und zu $7 bei Abnahme von 
Wagenladungen. Die beflagte Firma 
fol die Medizin nicht von ihm bezie- 
hen und unter der Preife ausbieten. 

Advofaf Milton 2. Ihadaberry 
hat gejtern im GSuperiorgericht bie 
Anwälte Richard $. Zinn und M. C. 
Meintofh, Polizeirichter Hurley und 
Yrau Minerva Brown auf 50,000 
Scabenerfaß verklagt. Ichadaberry 
wurde am 7. März auf Befchwerbe 
bon Frau Bromn, beren Anwalt er 
früher gewejen mar, unter der Ankla— 
ge verhaftet, $500 von. den BVerfiche- 
tungägeldern veruntreut zu haben, 
melche ihr Gatte ihr hinterlaffen hat: 
te. Finn und MeXntofh waren ihre 
Unmälte, und Polizeirichter Hurley 
überantmwortete nad) einer Werhand- 
lung der GSade Thadaberry den 
Großgefhworenen, die jedoch feine 
Anklage gegen ihn erhoben. „ich er: 
hielt,“ jagte Thadaberry geftern, „vor 
drei Jahren $1800 von der $2000 be= 
tragenden®erficherung Bromas in ber 
American Home Affurance Co. Der 
Nachlaß konnte nicht cbgemidelt wer: 
den, die Frau erhielt aber von Zeit zu 
Zeit auf Anmeifung von Nachlafrich- 
ter Gutting Theilzahlungen, bi3 am 
12, Dftober 1904 nur noch ein NReft 
von $411.15 abzüglih meiner An 
mwaltsgebühren vorhanden war. Die 
Yrau forderte die Auszahlung biefer 
Summe, Richter Cutting mies fie 
aber ab, und nun ftellte fie durch An- 
walt Finn an mich die Aufforderung, 
ihr $600 zu bezahlen. Ich meigerte 
mich natürlich, bis ich vom Nachlaß» 
richter Weifung erhalten hatte. Dann 
murde ich verhaftet, und Polizeirichter 
Hurley überantwortete mich !roß die- 
fer Darjtellung und meines Anerbie- 
ten3, jofort zu bezahlen, jobald da3 
Nachjlapgericht mich dazu ermächtigte, 
den Großgeſchworenen.“ 

Die Eheleute Wm. und Emma 
Mei wohnen in: Haufe 3327 Wal- 
lace Str. und haben Nachbarn, die 
faft genau fo heißen, Wm. €. Weiß 
und Emma Weiß. Zmwifchen den bei- 
den Häufern ift ein Zaun, ber brin- 
gend der Ausbefferung bedarf. Das 
Land in jener Gegend ift zwei Mal 
ausgelegt worden, und es ijt fraglich, 
ob ein Streifen von einem Fuß und 
fieben Zoll Breite, auf dem der Zaun 
jteht, zu dem einen oder dem andern 
Grundftüf gehört. Beide Familien 
beanfpruchen den Streifen, und Wm. 
E. Weiß fordert, daß der Zaun, wenn 
er neu errichtet wird, genau auf ber 
Grenzicheide angelegt wird, melche er 
für die richtige halt. Wm. Weiß der 
Erite fagt aber, daß dann der Gang 
neben jeinem Haufe gefperrt und ihm 
der Zugang zum Hinteren Eingang 
abgejchnitten würde. Al3 er nun einen 
Schreiner holte, um den Zaun dort, 
mo er jebt ift, mieder aufzubauen, 
drohte der Nachbar angeblich mit jei- 
nem Schießgemehr, und der brabe 
Handmwerfsmann entfleudtee Ein 
zweiter gleichfalls, und ebenfo ein 
dritter, al3 Freu Emma Weiß bie 
Erjte von dem Anhalt einer Schale 
Spülmafjer durdhnäßt murbe, melche 
dieNahbarin ala Ausdrud ihres Zor= 
nes über fie gegoffen haben foll. Se- 
ftern bat nun der gefränfte Gatte das 
Kreisgericht um einen Einhaltsbefehl 
erjucht, Durch den die Nachbarn ver 
hindert werben follen, die Gejudhitel- 


ler ‚bei der Zaunanlage oder ander⸗ | 


mweitig in irgend einer MWeife zu belä- 
ftigen. Die Kläger mohnen fchon jeit 
fiebzehn Jahren in dem Haufe. 
Batrid Lynd, fen.,. 2476 Drafe 
Avenue; ift geitern von Richter Healy 
angemwiefen worden, Frau Mary J. 
C hneider $1000 zu bezahlen. $10,000 
hatte fie gefordert, weil er gejagt ha= 
ben fol, fie tauge nichts und fei eine 
Säuferin. Die Beiden Jind Nachbarn, 
und nachdem Lund fi alfo geäußert 
hatte, 30g der Koftgänger der rau, 
Edward Malloy, angeblich aus, Frau 
Schneider fam mit ihren beiden Rin- 


dern zu der Verhandlung und behaup- 


tete, daß ihr Name fledenrein gemejen 
fei, bis Lund) jene Aeußerung that, 
auch habe fich, jeither eine gute Yreun- 
din auf feine Warnung Hin von. ihr 


* ELynch wird, wenn 
M — muß, feine —— 
J3—— 
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Bendung zum Befleren. 


Gefängnißdireftor Whitman jtellt eine er- 
freuliche Abnahme an Derbrecden feit. 


Gefängnißdireftor MWhitman mies 
fchon vor at Tagen darauf hin, daß 
zur Zeit eine bemerfenswerthe Ab- 
nahme von Verbrechen zu verzeichnen 
| fei, tba3 zur Tolge habe, daß er im 
Eountyzmwinger erheblich meniger&älte 
als üblich beherberge. Gejtern jtellte 
er nun feft, daß ich diefe Angaben 
auch auf die wegen angeblichen Mor- 
bes verhafteten Gefangenen eritreden. 


Während ihre Zahl in den Vorjahren‘ 


gie weniger als 40 betrug, genießen 
zur Zeit nur 32 feine Gajtfreund- 
! fchaft. Mehrere diefer Häftlinge find 
überführt, einer it zum Tode berur= 
| tbeilt. 
Bon ihnen hat Kohann Hoc un— 
ftreitig das größte Auffehen erregt, 
obgleich O'Sheas Prozeß ſich auch 
äußerſt ſenſationell geſtaltete. Briggs 
iſt zum Tode verurtheilt; er ſoll im 
Juni gehängt werden. Leonard, ſein 
angeblicher Kumpan, harrt noch ſeiner 
Prozeſſirung wegen angeblicher Be— 
theiligung an der Ermordung des Zi— 
garrenhändlers Hans Peterſon. Alois 
Rasmußen iſt in Verbindung mit dem 
Tode eines jungen Mädchen, an dem 
angeblich eine verbrecherifche Opera- 
tion bhorgenommen toorben war, zu 
Zuchthausſtrafe verurtheilt; desglei— 
chen Charles Carter, der den Krieg 
gegen die Buren mitmachte und für 
Tapferkeit vor dem Feinde eine Me—⸗ 
| daille erhielt. Cr hat in einer Wirth- 
‚haft an State Str. einen Neger er> 
Ichoſſen. Leute, die jich für ihn in- 
terejfiren, bemühen fich, ihn zu retten. 
Dem Richter, MeEmen werden mor= 
‚gen 40 angebliche, von den Großge: 
| ſchworenen wegen angeblich gewerbs— 
mãßigen Glücksſpiels in Anklagezu⸗ 
ſtand verſetzte Buchmacher vorgeführt 
‚ werden; unter Anderen Steve L'Hom— 
ı mebieu, Matcus Gartwmright, Paul de 
Sterned, % Lomwenfon, Patrid D’- 
'ı Malley, Batrid-D’Leary, Phil. Wer- 
| Ier, Art Wittingham und W. Sham- 
mon.. Man: muthmaßt, daß fie fich 
———— ſchuldig bekennen wer⸗ 
n. * ah. * 


BWirkungsvolte Feier. 


— 

Unter der Leilung der Freimaurer⸗ 
Großloge von Illindis wurde geſtern 
Nachmittag an Dat Park Abe. und 

! Late Str., Dat Park, der Grundſtein 
zum Boftgebäube gelegt. Hilfsgroß- 
meijter Elmer €. Bead) leitete die Zere- 
monie. 

Unter Vorantritt der Kapelle des 2. 


| Regiments, der eine Abtheilung Poli- 


begaben fich die Freimaurer, 
** * —— der 
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PARLOR SUITE 
$29.50 


OT TINTEN: 


NT SEN 


$3.50 A BOOK 


Spezielle Werthe und Fpezielle Borzüge 


Fish's offener Konto-Plan 


enthält mehr Sahen, die wirflih vor: 
theilhafter find für die Möpel-KKäufer als 
alle änderen Kredit:Syiteme zufammen., 
Dies ift Feine Prahlerei, wir beweifen 
es, indem wir die Sadhen aufzählen. 
Keine Sicherheit nöthig, Feine Nachfra⸗ 
gen gemadt. Keine Zinfen berechnet. 
Keine Kollettoren, Feine Sppothet—Wwo: 
Dur alle Unannchmlihkeiten der auf 
Kredit KHaufenden vermieden Werden. 


Keine Zahlungen verlangt 
Krankheit und Arbeitslofigkeit. 


Kauf wird abfotut 


während 
Jeder 
vertraulich durch 


unſere private Ablieferung in unſeren 


unmarkirten Wagen, 


und wir geben 


FISH TRADING STAMPS. 


die gerade jo werthvol find als Geld. 
Jedes Buch iſt 83.50 werth. 


Neuer Park eingeweiht. 


Liegt in einem dichtbeſiedelten Viertel des 
Schlachthausbezirkes. 


Die Parkbehörde der Südſeite hat 
geſtern den von ihr an der Ecke von 
Marſhfield Ave. und 46. Str. neu an— 
gelegten Park und das Volkshaus ein— 
geweiht, welches ſie in demſelben hat 
errichten laſſen. Parkkommiſſär Fore— 
man hielt die Feſtrede. Es nahmen 
zahlreichelmwohner an der Feier theil, 
beſonders zahlreich Kinder aus den 
öffentlichen Schulen der Nachbarſchaft 
des neuen Parks. Stadtanwalt 
Smulski hielt eine Feſtrede in polni— 
ſcher Sprache, und ſeine Gattin ſang 
ein polniſches Lied. Polniſche und 
böhmiſche Turner gaben in der Turn— 
halle des Volkshauſes verſchiedene 
Uebungen zum Beſten. 

Der Park iſt zehn Acker groß und 
wird den Namen Davis Park führen. 

Für den Bau und die Einrichtung 
des Volkshauſes hat die Parkbehörde 
8100,000 ausgegeben. Für das Park— 
gebiet waren $40,000 zu bezahlen, und 
e3 fallen jet noch meitere $40,000 auf 
die Verſchönerung des Platzes verwen— 
det werden. Dieſer liegt inmitten eines 
dicht beſiedelten Theiles vom Schlacht— 
hausbezirk und wird unfraglich fehr 
ſtark benutzt werden. 


Gegen die Bau⸗Orduung. 


Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Bauweſen wird morgen Abend befür— 
worten, daß einer Wittwe B. J. 
O'Connor geſtattet werden möge, eine 
Bouſtelle an der Juſtine Str. voll⸗ 
ſtändig zu bebauen. Die Bauordnung 
ſchreibt bekanntlich vor, daß minde— 
ſtens zehn Fuß der Bauſtelle frei blei— 
ben müſſen. Baukommiſſär Williams 
hat ſich kräftig gegen den geplanten 
Verſtoß gegen dieſe Beſtimmung ge— 
wehrt, und Korporationsanwalt Tol- 
man hat ihm geholfen Bon den % 
gliedern de3 Ausfchuffes traten Mer 
nur Eidmann, Pringle und Harkin für, 
bie Beftimmung ein, die anderen Her- 
ren waren mit ihrer Uebertretung ein- 
verftanden. E&-muß fi nun zeigen, 
ivie viele Mitglieder des Stadtrathes 
jür Ne Einhaltung ber getroffenen 
Beitimmungen find, und ie viele für 
den alten Schlendrian. 


Sol Ordnung fdhaffen. 

Mm. Stuart, 7037 Emerald Xbpe., 
ift geftern auf Empfehlung der Zivil- 
dienftlommiffion zum Auffeher - des 
Hunde-Pfandftalles ernannt morben, 
an Stelle von Er-Ald. Roach, der we> 
gen allerlei Krummbeiten, die bei der 
Hundefängerei vorgefommen find, den 
Laufpaß erhalten hat. Stuart fol 
nun aud) mit den Hundefängern auf- 
räumen, welche fich Krummpheiten ha- 

t n laff 


* * 


Ein Anhold. 


Thomas Olvack bedrohte barm⸗ 
herzige Schweſtern mit dem Tode. 


Anſcheinend wahnſinnig. 


Der Burſche wurde im St. Marien-Hoſpital, 
wo er ſeit acht Cagen die Schweſtern in 
Athem hielt, verhaftet. —Andy“ Rohans 
Abenteuer. — Gemeine Rache, 


Die barmberzigen Schweftern, welche 
das St. Maria von Nazareth Hofpital 
an Leavitt Str. und Habdon -Ane. lei- 
ten, erwirften geftern die Verhaftung 
eines ihrer Anficht nach irrfinnigen 
Angejtelten, Namens Thomas Olvad, 
nachdem diefer eine der Schmweftern mit 
gezüdtem Dieffer angegriffen und eine 
andere mit zum Schlage erhobenem 
Spaten aus dem Garten gejagt hatte, 

Die Schweitern wandten fih in 
ihrer Bebrängniß an die Polizei. Bald 
mar ein mit Schergen bemannter Pa= 
trouillemagen zur Gtelle. Dlvad 
wurde in feinem Zimmer verhaftet. Er 
leiftete feinen Widerftand. Zur Zeit 
befindet er fich in der Bezirf3wache an 
Weſt Chicago Ave. in Haft. Dort 
wird er auf feinen Geijteszuftand bin 
unterfucht werden. 

Den Angaben der Schweftern ge- 
mäß bat Divad ihre Geduld auf eine 
harte Probe geftellt. Vor zwei Mona- 
ten wurde er, mie fie behaupten, als 
Arbeiter angeftelt. Er follte dem Hei- 
zer behilflich Jein und die nächfte Um= 
gebung des Hofpital3 fauber halten. 
Da er aber jeine Dienftobliegenheiten 
in gröblichſter Weiſe vernadhläffigte, 
habe man ihn vor acht Tagen ent⸗ 
laſſen. Das habe ihn aber nicht ver— 


hindert, allabendlich nach dem Hoſpital 
zurückzukehren. Wie er es anſtellte, in 


das Hoſpital zu gelangen, ſei ein 
Räthfel, umfomehr, da umfichtige 
Mapßregeln getroffen wurden, ihn aus 
aufperren. Ihatjache fei, daß er jeden 
Morgen in feinem Zimmer gefunden 
wurde und fich regelmäßig mit ben 
übrigen Angeftelten zum Yrübftüd 
einfand. 

Geftern nahm er an der Mittags— 
tafel Pla und verlangte feine Por- 
tion. Schwefter Juliana erklärte, ihm 
feine Speife verabreichen zu fünnen, ba 
er entlaffen jei. AI3 er aber voller 
Muth ein Brotmeffer padte und fie 
mit dem Tode bedrohte, ließ fie ihn an 
der Mahlzeit theilnehbmen. 

Leutnant Andy Roban, einem der 
älteften Diebesfänger ber Hauptivache, 


X 


beſtehenden Inhalt beſtand. Der 

bringer hatte fich verfrümelt, ehe ber 
Beamte ihtn feinen Dank ausfpreden 
fonnte. Erft bei diefer Gelegenheit” 
wurde e3 befannt, daß ber Detektibe- 
leutnant das Opfer eines gemandbien 
QIafchendiebes gemorden war, ber ihn 
nicht perfönlich, wohl aber feinen 
fannte, und den erft die in der Zafıhe 
befindlichen Wifitenfarten belehrien,- 
men er gerupft hatte. Da er fein Ber- 
langen darnad) trug, e8 mit „Waby” 
zu berberben, jtellte er ihm ben RR 
wieder zu. 

U. Osborne, Nr. 1317 n 
Str., meldete in der Bezirkswache — 
Warren Ave., daßEinbrecher, die 
ein Hinterfenſter in ſeinen Laden 
terten, Kravatten, Tafchentüder und 
fonftige Herrenausftattungsartitel im 
Gefammtmertbe von etwa $100 fe 
len. Die Bolizei fahndet auf 
Diebe. 

Der Schantwirtd Patrid Carr, 

225 W. Randolph Str., fah ji ge 
ftern Nachmittag genöthigt, Fran 
Smith, Nr. 89 ©. Green Str, ai 
tie Luft zu fegen. Nach Verlauf von 
ungefähr zwei Stunden fehrie Smith 
in das Lofal zurüd : und brach ı 
Carr einen Streit vom Zaune. PIE 
lich eilte er auf die Straße, holte 
einen Pflafterftein und fchleuberte d 
fen nach dem Wirth. Carr budie ft 
und der Stein faufte in ben großen 
Spiegel, der Hlirrend in bie Brü 
ging. Smith mwurbe verhaftet. Er’ 
unter der auf Morbangriff und 
millige Sachbefchädigung laute 
Anklage gebucht morden. 

In einer Canalport Abe ⸗Car 
geſtern Nachmittag der Schant 
Girften Meyers, Nr. 91 MW 
Place, einen Mitpaffagier, ber a 
lich verfucht Hatte, ihm feine: 
ftihigen. Er übergab ben 
einem Poliziften, der ihn im ber. 
zirfswace an Desplaines Straße 
Ichte. Hiet gab der Häftling 
Namen als John Pete an. 


Kehren ih nit an die Barf 


Bon der ftäbtifchen Mbtbeilı 
Keflel- und Raudinfpektion 
ftern zehn Strafanträge gefiellt 
den gegen Parteien, neue $ 
tejfel für Zinshäufer ang 
in Gebraudh genommen bak 
diefelben vorher haben unterfu 
Iaffen. Auch gegen zehn Part 
che fich einer Webertretung & 
verbot3 fchuldig gemacht ha 
ſpektor Blaney klagbar g 

— —— 


— Mer vermeffen fi 
vergeffen, nicht vermißt! 
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ESechs⸗⸗ und „acht! 


Seltſames wurde dieſer Tage = 
— wurde dort von einer Frau vor einer 
rauenberſammlung etwas geſagt, das 
= Bei näherer Betrachtung, angeficht3 der 
= Rüdfelüffe und Folgerungen, zu denen 
2 8 drängt, eine ganz außerordentliche, 
man ift verfucht zu fagen, ungeheuer= 
Te Enthüllung zu bringen fcheint; 
"und wenn die Rüdjchlüffe richtig find, 

= und nicht anders jcheint’3 nach dem 
- Wortlaut möglih — die Zukunft des 
= Menfchengefhlehts in ganz anderm 
E Richte erfcheinen läßt, ala wir fie biß- 
2 der fahen, und Herrn Roofevelts Anti- 
 Roffenfelbftmorb-Ermahnungen über- 
Flüffiger erfcheinen läßt, al3 das Ein- 

> Lffeln von Wafler in den Ozean, Die 
fünftlihe Züchtung von liegen in 
Bier- und Speifelofalen, von Mosquis 
103 in unfern Sommerfrifhen. — — 
Mer fi genügend vorbereitet fühlt 

2 auf den „Shod“, der folgen muß, der 
= Iefe, was unterm 11. Mai aus Rid)- 


I mond gemeldet wurde. Es heißt ba: 


Die Außerjte Grenze der Leijtung- 

Fähigkeit der Frau im Baby- Warten it 

bei acht Babies erreicht, und — fie 

follte niemal3 mehr als je ch 3 haben.“ 
* * * 


Acht Babies das äußerfte Maß, und 

„fie“ follte niemals mehr al ſechs ha— 
ben! Heiliger Malthus, fteh’ uns bei! 
Acht — ſech s! — gab's ſo was zu 
Deiner Zeit? hörte man, da Du noch 
auf Erden wandeldeſt, jemals von ſo 
was? Nein, Das gab's nicht. Da— 
mals nicht. 

Zwillinge und Drillinge, jawohl, 
bie gab's; auch von Vierlingen 
"und Fünflingen ging die Rebe, aber 
die waren ſchon ſehr, ſehr ſelten. 
Sechs, oder gar acht auf einmal — 
ſo was war zu Deiner Zeit noch nicht 
dageweſen; noch niemals, ſo lange die 
Melt jchon beitand. Das darf man 
Dreift behaupten, denn jo dürftig Die 
Mittheilungen aus dem grauen Alter- 
thum auf vielen Gebieten auch find, die 

‘ Kunde von einem jolch’ gewaltigen Na= 
"Iurereigniß wäre doch biß zu Dir ges 


FE Brungen. Geha oder at aufieinmal— 


a8 wurde zu Deiner Zeit, Thomas 
Robert Malthus, für unfinnig und un- 
= möglich gehalten, und doch marnteft 
' Du vor einer Uebervölferung der Erde 
‚und warft fo feit überzeugt, daß fie in 
Bälde fommen müffe, daß Du die 
Menfchheit ermahnteft, dem Storchen« 
geſchäft Abbruch zu thun! — Gibt's 
eimas Geltjameres? — Vor hundert 
Sahren, Malthus, und da Hatte man 
noch niemald von mehr als „fünf Ba- 


| h "bies" gehört — heute |priht man ganz 


ungenirt von „jeh3“ und gat „acht“, 
und heute Roofevelt, Malthus’ Gegen- 
füßler, der vor dem Rafjenfelbjtmord 
warnt! 

* * 

Es iſt ja richtig — von Sechslingen 
vder Achtlingen hat man auch hier und 
in unſerer neueren und neueſten Zeit 
noch nichts gehört. Auch die Dame, die 
jenen Ausſpruch that, hat dieſe Aus— 
—. nicht benubt, aber find bie zitir- 

‚ten Worte ander3 zu deuten? „Sie 

“Sollte niemal3 mehr als jechs haben.“ 

"So mwar’3, und die Dame, die das 

‚Jagte, ift eine hochgebilvete Frau, die 

gewohnt iſt vor größeren Verſammlun⸗ 
gen zu ſprechen und ihre Gedanken ge— 

nau und ſcharf auszudrücken. Man 
darf ihr nicht zutrauen, daß ſie ſagen 

foolite, eine rau könne überhaupt im 
Raufe der Zahre, fozufagen im Gans 
zen, nicht mehr als acht Kinder abwar- 
en und verforgen und follte nicht 

© mehr ala jeh3 haben. Denn erfteres 
wäre eine handgreifliche Unwahrheit— 
find doch jelbft heute und hierzulande 

"zehn und zwölf Kinder und eine Mama 
feine fo jehr große Seltenheit, und mit 
ber lehtern Behauptung mürbe fie dem 
BVräfidenten gröblichft gegen den Wa- 
gen fahren; fie märe auch offenfichtli- 
er Unfinn. Sie kann alfo nur ges 
meint haben, jehs — aht auf ein 
mal, und wenn fie daß gemeint 
hat, dann muß fo etivas jehon dageive- 

— denn ſonſt wäre es Unſinn 

© pabon zu fpreden. Man kann wohl 

| Jagen, Nodefeller jollte feiner Univer- 

— auf einmal mehr als 82,000,000 
J. &enten, jonbern feine Gaben mehr 

"periheilen; aber man kann nicht fagen 
— nicht ohne blöbfinnig zu erfcheinen 
— er folite feinen beutjchen Bierwirth 
auf einmal zu mehr al3 zwei GlasBier 

„Arieten“, benn | o etwaß mar noch nie 

? 18 dba, Das gilt auch hier, und 
an Ichon „jech3“ oder „acht“ auf ein= 
mal famen, Mr —* das nn — —— 
aſſirt ſein. enn früher 

u auch nicht einmal anbeu- 

geife davon, Und dann — dann 
eft ji Die Frage auf: ift das fchon 
fung bes Roofebelt’jchen Anti- 


fe ober gar Negel merben jollte, 
8 auch möglich erfcheinen muß, 
nr t Roofevelt3 Ermahnungen 
jene Wirkung hatten? — Wa3 mag 
werden — mer fann ba3 

* * * 
Nur der Genauigkeit wegen ſei 
merkt, daß die Dame, bie jene 
Ü ben Worte fprach, Frau 
N. Dodge ‚und BPBräfiventin 
igten New Morker Kinder- 
alten if. Yus Lebterem 


—— — 
ümmſte von Allem. Wer uns das 


glauben machen will, muß uns erſt die 


Erinnerung auslöfchen an bie angft- 
und fchredenvollen Stunden, die mir 
mit einem Baby und noch dazu ung 
ferm eignen, durhmachen mußten, 
wenn die Mama auf einen Sprung zur 
Nachbarin lief, nicht zu vergeffen die 
Klagen diefer jelben Mama über bie 
boljtändige Inanfprucdhnahme ihres 
‘cs durch das eine Kleine Baby. — 


Der Shulftreit. 


Chicago bat wieder einmal einen 
Scäulftreif, und zwar einen ziemlid) 
„ausgebehnten“. mei ftäbtifche Ele- 
mentarfhhulen find danon betroffen — 
die Hendrids-Schule, 43. Str. und 
Shield3 Une., und die Carter H. Har- 
tifon-Schufe, 23. Place und Went- 
worth Ave. —und nahezu 2000 Schul: 
finder waren am Freitag „ausjtän- 
dig“. Auch in feiner Urfache ift der 
neuerliche Schulftreif bedeutfamer ala 
eine Vorgänger ed waren. &3 handelt 
Is diesmal nicht um die Haar= oder 
Gefichtöfarbe, die Kleidung oder Na 
fenbildung einer Lehrerin und aud 
nicht um die Bartform, den Klang ber 
Stimme oder die Manieren eine 
Prinzipal3. 

Die Kinder ftreifen nicht für oder 
wider eine Lehrperfon — meil etiva der 
Schulrath fich meigerte, die Straf— 
beriegung einer Lehrerin, die ihnen ge= 
fallt, rücgängig zu machen, oder eine 
andere, die ihnen ihrer Römer= oder 
Stumpfnafe, ihres grellrothen oder 
allzu fraufen Haares wegen nicht ge 
fallt, zu entfernen; oder einen Prin- 
zipal zu verjegen, der fi) ihnen durch 
eine rauhe Stimme und ftrenges We- 
fen unbeliebt gemacht hat. Und auch die 
Lehrmittel, die Schuleinrichtung u.f.m. 
find nicht Urfache des Gtreifd. Die 
Schüler der Hendridd= und Harrijon- 
Schulen flagen ebenfo wenig über ein 
Schulbuch, das ihnen nicht bilderreich 
genug ift, wie über die WYarbe ber 
Wände und, Deden der Klaſſenzimmer 
oder die Inhöflichfeit des „Hausmei- 
fterö”, der doch auch zur Schuleinrich— 
tung gehört. Kurz, e3 handelt jich bei 
dieſem Streik nicht, wie bei den frü- 
heren, um „innere Schulangelegenhei- 
ten“ fozufagen, fondern um eine bie 
ganze Gtabt betreffende große mwirth- 
Thaftliche Frage: die genannten Schus 
len haben in dem Fuhrleute-Ausjtand 
Stellung nenommen und - fi auf 
©eite der Streifer gefchlagen! 

EinSympathieftreit reinitenWaffer2: 
an beide Schulen wurde im Laufe der 
Woche Kohle abgeliefert. Das erbitterte 
die Kinder, und um eine Wiederholung 
des Frevel3 zu verhindern, gingen fie 

den Streif. Gegen die Kohle Jelbit 
at man nicht3. Das erhellt daraus, 
dat am Freitag die auf Die Straße ge- 
fchüttete Ladung eines Kohlenwagens, 
deffen Fuhrmann durch einen Gtein- 
wurf von feinem Sit geworfen worden 
und der dann geflohen war, emjig und 
eifrig geborgen wurde— zwar nicht in 
die Kohlenräume der Harrifon-Schule, 
für die fie beitimmt aemwefen war, aber 
doch in die der Nachbarfchaft, vermuth- 
lich die der Eltern der jtreifenden 
Scdulfinder. Aber der Wagen und 
ber Fuhrmann! — jener gehörte einer 
der Firmen,» deren Leute am Streit 
find, und diefer mar demnad ein 
GStreifbrecher. Daf die Kohle in einem 
folhen Waaen und von einem folchen 
Manne gefahren wurde, machte fie nach 
Anfiht der Schulkinder untauglic 
zum Gebraud,—aber doch wohl nur 
zum Gebraud in der Schule; denn 
nur um fie aufzubewahren, wird. man 
fie mohl- nicht jo eifrig „nach Haufe“ 
gejchleppt haben. 

* * * 

Alſo, die Schule hat in den großen 
wirthſchaftlichen Kampf eingegriffen, 
der nun ſchon ſeit vier Wochen in un— 
ſerer Stadt tobt —was ſoll man dazu 
ſagen?! Das Sprichwort ſagt, „wie 
die Alten ſungen, ſo zwitſcherten die 
Jungen“. So iſt's, und im Allgemei— 
nen freuen ſich die Alten, wenn ſie die 
Jungen in ihrer Weiſe zwitſchern hö— 
ren. Im Allgemeinen?—in der Regel, 
faft ausnahmslos! — obwohl fie jehr 
oft gar feine Urfache zur Freude da- 
rüber haben. Sie lachen und freuen Jic 
aud, wenn bie Jungen ihre eigenen 
falſchen Töne nahahmen — theils, 
weil fie’3 noch nicht richtig erfannten, 
mie falfh und zu ihrem Schaden fie 
fingen oder fangen, theilö meil e3 ih- 
nen ſchmeichelt, daß die Jungen jo ganz 
Art von ihrer Art ſind, — jo „ganz 
ber Alte“. So iſt es nur nafürlich, daß 
die Kinder von Gewerkſchaftlern für 
die Unionen ſchwärmen, in Streikzei— 
ten die Kinder von Streikern gern ge— 
neigt ſind, ihren Eltern nachzuahmen, 
und Kinder, die zu Hauſe viel von dem 
Sympathieſtreik und ſeiner Vortreff⸗ 
lichkeit hören, allemal für den Sympa— 
thieſtreik ſind. Es iſt auch — 5** 
natürlich, daß die Eltern ſolchek Kin— 
der ſich über Solches freuen. Hier be— 
ſonders, denn hier können ſie's ja im 


Allgemeinen mit beſtem Gewiſſen und 


Rechte. 

Es iſt ja eine gute und große 
Sache, von der die Jungen da nach der 
Alten Weiſe zwitſchern. Wenn ſie dem 
Union⸗Gedanken anhängen, erfüllen ſie 
nur die Pflicht, vorwärts und auf⸗ 
wärts zu ſtreben, die jedem Menſchen 
obliegt. Es iſt noch kein beſſeres Mit⸗ 
tel, die wirthſchaftliche Lage der brei⸗ 
ten Maſſe zu heben, dieſer einen gerech⸗ 
tern Antheil an den Früchten ihrer Ar⸗ 
beit zu ſichern, gefunden worden, als 
es die Vereinigung iſt. Sie ſteuern da⸗ 
mit nicht nur auf eine Beſſerung der 
zukünftigen Lage ihrer Kinder hin, 
ſondern ſtehen damit im Dienſte des 
Ganzen—e3 wäre unnatürlich und un⸗ 
begreiflich, wenn Union⸗Leute es nicht 
gern hörten, wie ihre Kinder ſchon für 
den Uniongedanken eintreten. Und der 
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nicht mit Gchiekgeme 

..iw. Scharfe Meffer, Revolver find 
aub Waffen und unter Umftänben 
unentbehrlich, man gibt fie aber nicht 
Kindern zum fpielen, denn au dem 
tindlichen Spiel mit Meffer und Re- 
volver könnte Unheil entjtehen. Man 
verbietet ihnen ftrengfteng, fie nur an- 
zurühren, und wenn fie’3 doch thun, 
lopft der vernünftige Vater fie nadj> 
brüdlich auf die Finger oder ben Ho= 
fenfit. So mwerden’3 auch die Väter 
ber jtreifenden Schulkinder der Hen- 
drie3= und Harrifon-Schulen halten—. 
aber da? Spielen mit der Streikwaffe 
fcheinen fie ihnen unbeforgt zu geitat- 
ten, ja, fie haben, wenn nicht Alles 
täufcht, zum Theil wenigjtenz felbft 
bie Kinder dagu ermuntert. Als ob der 
Streik nicht auch) eine Waffe wäre, bie 
den damit Spielenden gefährlich mer- 
ben mag, boppelt gefährlich, meil fie 
zweifchneidig ift, wie man fehon lange 
erkannte, u, dreifach, zehnfach gefähr- 
lich für Kinder! Oder ift der Streit 
da3 nicht? 

Der gemöhnliche Streit ift gefährlich 
und feine Nothwendigfeit ift immer be- 
bauerlih— das wird ja allgemein zu= 
geitanden — meil er dem Gelbbeutel 
ſchadet und die wirthichaftliche Wohl; 
fahrt der Familie bevroht. Das gilt 
für ven Schulftreif natürlich nicht. 
Er foftet feinen Nidel, fondern mag— 
nian benfe an die Bergung der „unehr» 
lichen” Kohle der Harrifon- Schule — 
fogar noch etraa3 Geld ober Gelde3- 
merth einbringen. E3 ift aud) feine för= 
perliche Gefahr dabei, denn jelbjt wenn 
die „Streifer” fich zu Ausfchreitungen 
binreißen laffen, jo wird man ihnen 
niht3 thun—e3 find ja Kinder! Denen 
jieht man ein wenig Sachbef&hädiqung, 
ba3 Anneftiren von „ein bischenKkohle“ 
und das Verhöhnen und Durchprügeln 
anderer Kinder, die auch zmwitjchern, 
mie ihre Eitern fingen, aber anders als 
bie Gtreifer, odew denen der Anflug 
an den Gtreif (e3 wird da wohl gehei- 
Ben haben „Betheiligung an dem Un- 
fug“) verboten murbe — denen 
fieht man dergleichen hier erft recht 
nad. Selbitverftändlich. Die paar Beu- 
len vergehen wieder und die Kohlen 
und der Sahfchaden find der Rebe 
nicht werth; die Kohlenhändler u. f. w. 
fünnen den Schaden, der dabei heraus: 
fommt,- leicht genug tragen. 

Die, ja; nicht aber die Kinder, die 
ungejtraft folchen Unfug ausüben und 
dafür noch gewilfermaßen Lohn fin- 
den, indem fie „berühmt“ gemacht wer= 
den, durch eine hochjittliche Preffe; Die 
fie abfonterfeit und über ihren finbi- 
fen Unfug berichtet, al3 handle fich’3 
um eine bedeutfame Bewegung und 
feien die Theilnehmer allefammt hoch- 
wichtige Berfonen. Der Schaden, der 
denen und allen den anderen Kindern, 
die davon Zeuge find, zugefügt imird, 
ift unberechenbar und fann nur fchwer 
wieder gut gemacht werben. Durch die 
Du!dung folden Unfugs und des Kin- 
beritreif-Unfugs überhaupt merben 
Ueberhebung und lnbotmäßigfeit, 
Mikachtung ber Gefete, des Eigen- 
thumsrecht3 und der Rechte Anderer 
und Unduldfamfeit und Gehäfjigfeit 
befruchtet und großgezogen, wo irgend= 
welhe Anlage dazu da ift—und fehlt 
e3 etwa daran bei unjerer Jugend? 

* * * 

Der „Shhulftteif” mag harmlos 
fein, infofern er feinen, wenigjtens fei- 
nen augenblidlihen mirthfchaftlichen 
Schaden bringt, im Uebrigen ift er bie 
niederträchtigfte- Streifforte, die es 
gibt. Er fann niemals etwas nüpen. 
Er jchädigt die Kinder nidt am 
Körper, aber umfo mehr am Charaf- 
ter. Er ift eine ber bebauerlichften Er- 
Theinungen unferer Zeit; er muß ei- 
nen berberbliden Einfluß ausüben 
auf den fich bildenden Charakter der 
heranwachſenden Jugend. Seine Früd)- 
te werben zwar erjt jpäter reifen. Aber 
über bie paar Jahre follten wir denn 
doch Hinausfehen fönnen, und jo viel 
Pflichtgefühl und Pflichtftrenge der 
Sugend gegenüber follten wir doc) noch 
aufbringen fünnen, da einmal ent 
Ihlaffen einzugreifen und dem Schul: 
jtreif ein Ende zu machen. 

„Wir?“ — die Eltern und 
„Staat“; jeder Vater für fich 
und die Behörden für fie alle. 
„Jene, indem fie ihre Sprößlinge 
bornehmen und ihnen auf die 
eindringlichite Art, bie fie kennen, 
ar machen, daß Streifgerede oder 
Gtreifbetheiliaung auf feinen Fall ge- 
ftattet, bezm. ftreng beftraft merben 
wird; die Behörden indem fie fich die 
Rüdelsführer des jehigen Streits und 
deren Eltern berausangeln und an ih- 
nen ba8 jchärffte „Erempel ftatuiren“, 
das möglid) tft.—So mag e3 möglich 
fein, der Meiterentwidelung der Gift- 
pflanze Einhalt zu tbun,— wenn bie 
hochſittliche amerifanifche Preffe zu- 
gleich aufhört, die Schulftreifer buch 
Mort und Bild, zu Helden zu machen. 
—* Lehtere ift beinahe die YHaupt- 


bet 


NS „‚Qrm, aber ehrli“, 


Das gilt immer ala ein Lob — 
„arm, aber ehrlich“.. Und ift aud 
eins, biemeil ba3 ehrlich fein und blei- 
ben den Armen meift jehr viel ſchwie⸗ 
tiger gemacht iſt als denen, die ein gů— 
tiges Geſchick vor reichbeſetzten Tiſch 
geſetzt hat. Wenigſtens gehi der Volks 
mund von dieſer Vorausſetzung aus. 
Darum ſagt er „arm, aber 
ebrlih"; und jagt nit: „arm, 
darum ebrlih“. So wenig wie er 
fagt: „reich, darum ehrlich”. Denn er 


das fagte, fpräche er Blech, und das 


thut der Bollamund- nit. Er fagt 
auch nicht: „reich, darum unehrlich.“ 

Womit allerdings nicht geſa 5 
daß nicht doch, — * 
die nicht gebräuchliche Rebensart einmal 
richtig fein Fönnte, Da find 3. 8. bie 
britifcien Stäbte, die man uns, feit- 


"bie auß drei Zimmern 58 Pfu 


‚war kaum 
—A ni 


Straßenbahnen, Beleuchtı I | bon ber 
ten und anbeten, großen gefchäftfic 


find, 
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nichts 


Unternehmungen erzielt worden 
darüber wenigſtens ſind alle 
ler einig, wenn ſie über ſon 
einig ſind. 

Der Chicagoer Korreſpondent, der 
ſeit einiger Zeit aus Glasgow, der 
Municipal Omnerfhip-Stadt par ex- 
cellence, Berichte hierher fickt, ift 
ber Bewunderung voll und fommt aus 
dem Erftaunen nicht heraus über die 
ftrenge Ehrlichkeit, Sparfamteit und 
Gemiffenhaftigfeit, momit dort alle 
ftäbtifchen Seldäfte geführt merben. 
Er Sieht im dortigen Stabtrath eine 
Derfammlung der mirklich „beſten 
Bürger der Stabi”. Alles erfolgreiche, 
berborragende Gefchäftsleute oder an- 
gefehene Vertreter anderer Berufe. 
Alles Gentlemen. Nicht einer darun- 
ter, der da3 märe, ma3 man hier einen 
Politifer nennt. Nicht einer, der nicht 
feinen nachmweislichen Erwerb hätte 
außerhalb des ftäbtifchen Dienftes, 
Alle dienen fie der Stadt mit Ernft 
und Eifer, wibmen dem Dienfte eihen 
großen Theil ihrer Zeit, und thun 
dies zur Förderung des gemeinen Be— 
ften, um ber Ehre, nicht um Soldes 
willen. Desgleihen ber „Zorb Pro- 
oft“, der die Stelle des Bürgermei- 
fter3 verfieht, die ihn tagtäglich von 
Morgen? bi Abends in Anfprud 
nimmt und der auch feinen Dollar 
Befoldung erhält. 

Warum das Alles dort jo ganz an 
ders iſt als bier, unjer Chicagoer 
Landsmann weiß feine Erklärung da- 
für.. Er fieht, daB die Bevölkerung 
als folche nicht ehrlicher ift ala Hier. 
Er fieht, daß die privatgefihäftliche 
Ehrlichkeit dort nicht Höher fteht, ala 
bier. „Warum,“ fo fragt er, „find 
bie britifcehen Stäbte im Allgemeinen 
ehrlich, während die amerifanifchen 
Städte im Allgemeinen unehrlich find, 
fomeit e3 die ftädtifche Verwaltung be- 
trifft?" Er jtellt die Frage, und meiß 
feine Antwort darauf. 


* * * 


Nun ein anderes Bild. Mit der ge— 
rühmten Ehrlichkeit dieſer britiſchen 
Muſterſtädte geht eine jammervolle 
Volksarmuth Hand in Hand. In den 
engliſchen Zeitungen findet man Klage 
auf Klage darüber. In London, wie 
in anderen größeren und kleineren 
Städten Englands und Schottlands 
hat man geradezu ſchauderhafte Zu— 
ſtände enthüllt. „Niemand,“ heißt es 
in einer Londoner Korreſpondenz, 
„vermag die Richtigkeit der ſchrecklichen 
Ergebniſſe zu beſtreiten, zu denen die 
Unterſuchungen ſozialer Zuſtände 
durch Charles Booth, Mr. Rowntree 
und Andere geführt haben. Es tritt 
uns darin die entſetzliche Thatſache 
entgegen, daß in typiſchen engliſchen 
Städten, die nicht beſſer und nicht 
ſchlechter als hundert andere ſind, un— 
gefähr jede vierte Perſon der 
Bevölkerung in beſtändiger Gefahr 
des Hungerleidens lebt. Mr. Rown⸗ 
tree nimmt das unbedingte Mindeſt⸗ 
maß des Einkommens, welches nöthig 
iſt, Leib und Seele zuſammenzuhalten 
— nur wenige Schillinge die Woche 
(derSchilling gleich 24 Cent3)— die ge- 
braudt merben, die fümmerlichite 
Wohnung, Beheizung und Nahrung zu 
erlangen, ohne die fich nicht lebemläßt; 
und er zeigt, daß ungefähr der vierte 
Theil der Bevölkerung nur biefen 
Kummer- und Hungerlohn hat und 
nicht mehr. Wenn der Arbeiter nur fo 
viel wie ein Glas Bier in der Woche 
trinkt, oder eine Pfeife in der Woche 
raucht, oder eines feiner Kinder ein- 
mal in der Woche eine Fahrt auf ber 
Straßenbahn machen Täßt, fo muß er 
oder muß feine Familie für folchen‘ 
„Lurus“ etwas des unbedingt Noth- 
mwendigen entbehren.” 

Sn der jüngften Yahresverfamm- 
lung des Nationalverbandes englifcher 
Volksſchullehrer brachte ein Parla— 
mentsmitglied, Dr. MeNamara das 
Elend der hungernden Schulkinder 
zur Sprache; ſprach von den Schaaren 
„armſeliger Stücklein Menſchheit“, die 
das Geſetz in die Schule treibt und die 
„in vielen Fällen aus des Lehrers ma— 
gerer Börſe am Leben gehalten wer—⸗ 
den.“ Andere ſtimmten dem Redner 
bei und gaben der traurigen Ueberzeu—⸗ 
gung Ausdrud, daß ale Schulerzies 
hung verfchiwendet ift an: biefen Kin- 
bern ber Armuth, deren Körper. viel 
mehr als ihr Geift der Nahrung be- 
nöthigt. 

Auch aus Ylasgomw, dem Mufter der 
Mufter, fommt ein amtlicher Elend3- 
bericht; zugleich Beftätigung und Er=- 
gänzung des Vorftehenden. Klagen 
über bie förperliche Zutüdgebliebenheit 
und Verfommenheit eine großen 


Theil der fchulbefucdhenden Finder: 


haben dort zu einer ärztlichen Unter- 
fuhung geführt, und man hat bezeich- 
nenber Weife für die Zmede dieſer 
Unterfuhung die Kinder eingetheilt in 
„Kinder bon Einzimmerfamilien, Fin- 
ber von Zmweizimmerfamilien und Kin- 
der bon Dreizimmerfamilien”. Es 
ftellte fich dabei u. U. heraus, daß, im 
Durhfhnitt genommen, Kin 

von Yamilien, deren ganze. Wohnung 
aus nur einem Zimmer ht, burch- 
fchnittlich nur 43.4 Zoll groß waren, 
faſt ſechs Zoll kleiner al3 bie Kinder 
aus ben Zmweizimmerfamilien und faft 
fieben Zoll Heiner ala die Rinder ber 
befjergeftellten Eltern, melde brei 
Zimmer bewohnen. Aehnlidd war ber 
Unterfchieb im Gewicht. Die Kinder 
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uns fcheinen, fie gehören zu einanbe 
Wenn die äbtifde Verwaltung dort 
b biel * iſt als bier, und bie 

rmuth der Bevölferung bort jo viel 
größer ift-als hier — ift e3 nicht eine 
berechtigte Wermuthung, daß die bei- 
ben Thatfachen in urfählichem ⸗ 
ammenhang ſtehen? Wo ein ſo g 

heil der Bebölkerung in den kümmer⸗ 
lichſten Verhältniſſen das Daſein fri⸗ 
ſtet, des Arbeiters Wochenlohn oft 
nicht größer iſt als hier der Tagelohn, 
Tauſende und aber Tauſende im tief⸗ 
ſten Elend leben und andere Tauſende 
an der Grenze des Elends, da ſind 
ſelbſtverſtändlich dem Gemeinweſen 
eine Menge Anforderungen geſtellt, die 
ihm hier nicht geſtellt ſind; mit viel 
geringeren Mitieln als hier hat es 
mehr und mannigfaltigeren Anſprü⸗ 
chen zu genügen. Die Bürde der Be⸗— 
ſteuerung müßte zur zermalmenden 
Laſt anſchwellen, wollte man dort mit 
den öffentlichen Geldern umſpringen, 


wie man hier damit umſpringt. Das 


Gemeinweſen muß ſparſam wirth⸗ 
ſchaften, um nicht zu Grunde zu gehen. 
Iſt es zuviel vermuthet, daß in dieſem 
Muß die Antwort liegt auf die Frage, 
bie oben geftellt morben ift: oder doch 
menigftend? ein Stüd der Antinort? 
Würden wir nicht auch hier den Leu: 
ten, die unfere ftäbtifchen Gejchäfte be— 
forgen, näher auf die Finger fehen 
und und größerer Vorficht befleigigen 
in ber Auswahl berfelben, wenn und 
hier wie bort bie Noth dazu triebe? 
Mürbden nicht auch unfere „beiten Bürs 
ger“ Häufiger und mwilliger und eifri- 
ger dem öffentlichen Dienfterfich mid» 
men, bie öffentlihe Verwaltung ge- 
Thäftsmäßiger und fparfamer geital- 
ten, wenn daß ber einzige Weg märe, 
fich zu erreiten vor einem Steuerbrud, 
der unerträglich fein würde? Und, an- 
bererfeit3, würde nicht vielleicht auch 
dort drüben die Antheilnahme an ben 
öffentlichen Gefchäften nicht fo groß 
und die Verwaltung nicht fo mufjter- 
haft fein, wenn die Noth nicht wäre 
und man bort fo aus dem Pollen 
wirthichaften fönnte, mie wir e3 hier 
thun, weil wir’3 thun können und meil 
und bie Steuern, menn wir aud) 
manchmal darüber taifonniren, doch 
noch lange nicht drüden, mie fie dort 
drüben brüden. Wielleicht ift die Ver- 
waltung dort brüben mirklich nicht 
nur „arm, aber ehrlich“, fondern auch 
„ehrlih, weil arm“, : 
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Lokalbericht. 


(Bär die Senntagpoſt. 


Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


68 wäre Unfinn, behaupten zu tollen, 
dab die Dur den Streik der Fuhrleute ges 
Ichaffene Situation das Grundeigenthums- 
Geihäft nicht fhädigt, denn, wie fchon bei 
einer früheren Gelegenheit gefagt, dieje Art 
der Kapitalanlage ift fehr empfindlich gegen 
äußere Einflüffe, und wer den Markt auf: 
merfjam verfolgt, der wird auch jchon jest, 
nach einmonatlicher Dauer der Unruhen, ber 
merkt haben, dak das Gejchäft bei Meitem 
nicht jo gut ift, wie e8 war. Allein, wie ges 
fagt, e8 erfordert einen aufmerffamen Beob: 
achter, den Unterjchied zu bemerfen. Ober: 
flächlich betrachtet, ift die Sachlage jo ziem: 
lich die alte — die Uebertragungen beziffern 
fid) noch immer auf durchfchnittlich über 100 
per Tag, und aud die Gejammtjumme der 
Beträge ift faft die gleiche, allein, wenn man 
täglich mit den Maklern verkehrt, dann wer: 
den doc) jhon Klagen gehört. 

Vorläufig gehen diefe Klagen nur dahin, 
daß wenig neue Nachfrage befteht, während 
alte Gejchäfte fi langjam abwideln. Es ift 
aber Thatjache, daß die Nachfrage Seitens 
der Kunden von/außerhalb der Stadt eine 
fehr flaue geworden ift, und hier wird eine 
der Haupturfahen zu juchen fein, wenn daß 
Geihäft demnächft wirklich fchleht wird, mo= 
für, leider, die Anzeichen nicht fehlen. Dieje 
DVerläufe an auswärtige Kunden find aber 
die gejuchteften, weil e8 fich bei diefen nur 
in den feltenften Fällen um ZTaujchgejchäfte 
handelt, d. h. die Kommifjionen werden’ bon 
den Matlern glatt verdient, während bei hei= 
mifchen Kunden, namentlich bei fylatoerfäu= 
fen, welche ja die große Maffe der Verkäufe 
bilden, meiftens unproduftive Liegenſchaften 
als Theilzahlung genommen werden müfjen, 
um überhaupt ein Geihäft zu Stande zu 
bringen. 

Die vergfeichsweife Abtwejenheit auswärtt- 
ger Kunden auf dem Marfte hat aber aud 
das Unangenehme zur olge, dab das Chir 
cagoer Gejhäft im Allgemeinen darunter lei: 
det. Für den unparteiiihen Beobachter ift 
e3 iiberhaupt ein Wunder, daß Grutideigen- 
tum in Chicago immer noch einen fo guten 
Ruf hat, wie dies wirklich der Fall if. Das 
für jind in erfter Linie zwei Hauptgründe 
anzuführen: GErftlih werden an modernen 
Flats immerhin gute Profite —— 
Ju 10 Prozent des angelegten Kapitals (na⸗ 
türlich nicht in allen Fällen), und äweitens 
find gewijje Grundeigenthumswerthe, befon= 
ders für Mohnungs > Liegenfchaften, nahezu 
lächerlich gering. 

Uneingeweihte werden faum glauben, daf 


"Heine Wohnungen, 3. ®. hier in * bil⸗ 


liger ſind als in kleineren Nachbarſtädten, 
wie Aurora, Rockford, Elgin uſw. Dieſe 
eigenthümliche Erſcheinung iſt hauptſächlich 
auf die Abweſenheit von Flats und— 
ments“ in dieſen kleineren Städten zurüdc⸗ 
uführen. Eine zwei⸗Flat Wohnung mit 
auſtelle von gewöhnlicher Größe, und aun 
ſehr guten Verkehrslinien belegen, lann in 
‚Chicago für $3,000 bis $5,000, je-nadh Art 


des Haujes, gelauft werben, mwährend ein 


ähnliches Haus mit Bauftelle von vielleicht 
etwas größerem Inhalt, in den genannten 
‚Städten von 15 bis 25 Prozent theurer fein 
würde. ” ; 
Eigentlihe „Zenements* im New Potrler 
Sinne gibt e3 in Chicago nur in ganz ber: 
einzelten er. n, biel im „Ghetto“ auf 
—— F in = ilen ber 2 15. 
“= ung war gr 
„Annegation“ von rn wirklich ein u 
fhaftlicher. Segen für Chicago. Dadurch 
wurde die Stadt auf drei 
de ndereien® 


I Erfolg von „Tenements- 


adt natu ausfchliegen. 
ipelulanten mit 


ift hier 
aud) bereit$ 
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— 
ablegen: ei — —* 


or 


es will bez, zegifteirten Verkäufe 


ten mit’ausges 
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für unter» 
re 
—— eld,.) 3.30 Rachmittags 


Re 
über Zahl und 
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Eintragungen im Grundbud) = Amt geben 
Einzelheiten über den biß jet geheim gehals 
tenen Werth der Grundftüde für den Neu: 
bau de8 Kommercial National Bant:Gebäus 
be$ an der Glart und Adams Str. Das 
Grundftüd, 201-203 Clark Str., 40 bei 90 
Buß, ift auf 198 Jahre zu $12,000 per Jahr 
in Grundpadht genommen und das angren= 
kon 195—199 Clark Str., auf 99 Jahre zu 

5, per Zahre. Die Gefammtpadt, 
$37,000 zu 4 Prozent deutet auf einen Werth 
von $925,000. 8 heikt, daß die Adams 
Str.:Ede, 87 bei 90 Fuß, für $1,000,000 ge: 
Tauft ivurde, jo dak aljo der ganze Bauplat; 
bon 190 bei 90 Fuß auf $1,925,000 zu ftehen 
kommt, gegenüber einem Steuerwerth von 
$1,235,245. Einjchlieglih der Bantoften 
wird da3 ganze Unternehmen auf etwa 
$4,000,000 zu ftehen fommen. 

Die Chicago & Rock Island-Bahn ver— 
taufte an die Albert Didinfon Co. 75 bei 78 
ar an Elart Str., nördlich von 17. Str., 

t 320,812. 

Die Chicago & Weftern Andiana:Bahn er= 
warb weitere 80 bei 100 Zub an Plymouth 
Place, zwifchen Polt und Taylor Str., „für 
462,062, und hat jet die ganze Weftfront in 
dem betreffenden Geviert im Beſitz. 

Die Berghoff Brewing Co. pachtete zmwei 
Stodwerle in einem an der Südoft:Ede von 
W. Randolph und Halfted Str. zu errichten: 
den Neubau auf zehn Ze $45,000. 

Das Hotel Normandie, 339-341 Michis 
gan Blod., ein Tftödiges Gebäude mit 50 bei 
171 Fuß,rund angrenzende 30 bei 174 Fuß, 
find an Dr. 8. Blafe Baldivin für einen nod 
nicht befannt gegebenen Preis verfauft wor: 
den. Die Liegenichaft hat einen Steuer: 
mwerth von $168,350. 

Die Liegenjchaft 183—187 Fifth Ave., 60 
bei 90 Fuß mit G6ftödigem Geſchäftsgebäude, 
wurde von Gen. Henry Strong an U. E. 
und F. U. Wells für $140,000 verkauft, ges 
genüber einem Steuerwerth von $120,000. 

Der Verlauf der Liegenichaft 346—348 
Wabajh Ave., 40 bei 173 Fuß mit 4ftödigem 
Geichäftshaus, wurde durch; Webertragung 
eines halben Antheils für $65,000 beendet, 
was auf einen Gejammtwerth von $130,000 
deutet. Auf das Ganze wurde eine Hypothek 
bon $85,000 für fünf Jahre zu 4 Prozent 
aufgenommen. 

Der Chicago Title & Truft Co. wurde in 
der Regulirung des Ban Zanten’ihen Nad)= 
fafjes ein Kompler von 76 Acres in Thorn 
ton Townihip für 879,040 überjchrieben. 

ChHas. B. Scoville verkaufte an die Schul: 
behörde von Cicero 329 bei 366 Fuß an der 
Nordiweit:Ede von Scoville Ave. und Gedar 
Str., in Daf Parf, für $33,500. 

Das Wohnhaus von U. W. Green, mit 57 
bei 297 ao 4935 Greenwood Ave., wurde 
für 836,000 an W. H. Moorhouje verkauft. 

Die verflojfene Woche mar ungewöhnlich 
lebhaft in Flat: und Apartment: Verkäufen. 
Toarunter war das große neue Haus 4911 
und -4915—17 Late Uve. mit 100 bei 113 
Fuß, für .$100,000. Des Weiteren wurden 
zwei neue Häufer mit zujammen 42 Woh- 
nungen an Sherivan Road und Kenmore 
Ave. für $200,000 unter Kontrakt geftellt. 

Andere ‚bedeutende fylatverfäufe der Wo- 
he waren: Dreiftödiges Store und Flat mit 
42 bei 118 Fuß an der Südoft:Ede von W. 
Madifon Str. und Seeley Ave., $20,000; 
„Dreiftödige8 Store und Flat mit 24 bei 125 
Kup, Südoft:-Ede von 18. und Wood Str., 
$20,125; dreiftödiges Apartment mit 50 bei 
134 Fuß an dee Südoft:Cde don Addiſon 
Str. und Bosworth Ane., $25,000; dreiftödi- 
ges Apattment mit 50 bei 140 Fuß, Nord: 
weft:&de von Wabajh Ave. und 37. Place, 
850,000; dreiftödiges Apartment mit 50 bei 
250 Zub an Hampden Court, nördlich von 
Wrightwood MWpe., - $50,000; dreiſtöckiges 
Apartment mit 60 bei 133 Fuß an Waih- 
ington Blpd., weſtlich von Hohne Ave., 840,⸗ 
— 
— — — — — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Berwandten die traurige Nach— 
richt, daß unſer Sohn 
Arthur 
im Alter don 23 Jahren, 11 Monaten und 21 
Tagen am Freitag, den 12. Mai, geitorben ift. 
Beerdigung Sonntag, den 14. Mai, Nadhm. 1% 
2 Ubr, dom Trauerhaufe, 588 N. California 
Ave,, nah Montrofe Friedhof. Um ftile Theil: 
naume bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Paul und Dora Gehrke, Eltern. 
Maria Bresel, Schweiter. 
Edwarb Gehrke, Bruder. 
ermann Pretzel, Schwager. 
arriet Gehrke, Schwägerin. 
Endlich haſt Du überwunden 
Deine ſchweren, harten Stunden, 
Manche kummervolle Nacht 


Dody vergeifen wie Did nit! frſon 


Spodes-Nnzeige 
eunden und Belannten die traurige Nad- 
zit, daß meine innigit geliebte Tochter 
; Alma Dietrich . 
nad Turzem Leiden [pt entichlafen iit. Die 
Beerdigung findet jtait vom Trauerbaufe, 7213 
Elaremont Ave., am ‚ be . Mai, 1 
Uhr Mittags, nah dem Concordia Gottesader. 
Um ftile Xheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Auguit Dietrich, Vater. 
da Dietrih, Mutter. 
538 Richard, Fritz, Clara, Eruſt, 


eſchwiſter 
Martha Ddietrich, Schwiegertochter. 


Montag, den 15 


fafon 


or 
22 Tage alt, jüngjter Sohn bon 
und Emma, Großfohn bon Mrs. ®. : 
ftorben am 13. Mai. Beerdigung am Montag, 
um 1 —* Nadhım., nad NRofehill, vom Trauer- 
baufe, 57 Reed Str. faion 
2 er reb Bud, 83 Jabre alt, Bruder 
bon Auguft Bud. Beerdigung dom Trauerhaufe, 
121 Keme &tr., am Pienitag, den 16. Mai, 
Uhr a mit Kutijhen nad dem Grace 
d Sriebbof. fomo 


Beitorben: Cora Nrfini, am 13. Mai 1905, 
14 Jahre, 9 Monate und 20 Tage alt. Beer 
bigung am Bo den 15. Mai, dom Trauers 
baufe, 210 Wels &tr., um 1 Uhr Nadm., nad 
dem Korreft Home Friedhof. ſaſon 


e t! „Die Urfahe der Bölferfriege 
4 —— für den Weltfrieden,“ Von 


K. Biutharſch . Preis She u. 106 Porto. 
KOELLING & KLA NBACH, 


i ä 
nei 
BB 145 Wabafh Ave. 


Eden Friedhof 
Evangelifcher Gottesacer. 

— — 
Breis: Erhöhung au 


am 1. Auauft 1905, bis =. r Im 
Preilen. Mon laufe fogleih. Zahlung monatlic). 


| Eifenbadın : ?ertinsung für Beluner 


Wisconfin Central R. R. Depot an Michigan 
Ave. und Str. Büge 3 — 


dan: 9 

a 

Eaueıta dir Borges und 1.30 Kesmiitaas. 
Fr i » 


Chicago · Office 


*. H. Giesecke & Bros,., 


Ri — * der 
mehlichen Milwantee Ave. 1438, nie 
i Re ir ' 11madofonbL.Ime 


63 ur 


Fin‘ 


a 


ben: Glarendon B. Bons, 4 Monate & 


Einen Tag in Der 
Des Plaines- 
Ilup- Gegend 


Aepiel : Blüthen, 
Rothe Sagebutte:, 
Blüthen, 
Beilchen, 
Butterblumen, 
Frühlingsblumen! 


UND. 


wilder Bhlor 
im Ueberfluß. 


Nehmt die 


Chicago & Oak Park 
Hochbahn 


bi 52. Avenme und Umfteige- 
Tidets für die Cars bis. nad) 
dem Des Plaines = Fluß, La 
Grange und Riverfide. 


Grosses Konzert 


zur feier be& 
50jährigen Sänger - Jubiläums 


von Gerhard Huessen 
Sin der Händel Halle, Sonntag, den 27. Mai. 
Mitwirkende: Germania Klub, Gefangverein 
Srohfinn, Gerhard Sueſſen, Elſie NRegenihein 
und andere Soliften. Anfang 8 Uhr. Gintr. 81. 
mai14,21,24 


Siebentes Stiftungsfeit, 


mit Sahnenweige und Ball, abgehalten bom 


Gambrinus Frauen-Verein, 


am Sonntag, den 21. Mai 1905, in Woſtas 
Halle, 120 W. Lale Str. Anfang 3 Uhr Nachın. 
Tidets: 25 Cents. 


Garfield Pleajure Club 8. & 8. of 9, 
am Samftag Abend, den %0. Mai 1905, 
ın Kretlows Halle, 403 Webiter Abe. 
Zidet3 im Borlauf 25 Gent, an der Kaffe 
50 Gent. mai14,20 


3%“ jährfihes Mai-Feit de3 Xucretia 


; Kommt nad dem franzöfifden 
Wunderpanopticum 
—* * 12 Mittags bis 10. Uhr Abends. 


State Str., nabe Obio Str, 
Blondin, Direktor. 


Bir offeriren Geldanlegern 


SSO00, 000 


South Side 
Elevated Railroad 
Company 


Erite Shypothet 4! Proz. 
Gold:Bonds 


Breis und Einzelheiten anf Nachfrage. 


ILLINOIS TRUST AND 
SAVINGS BANK 


Kennen Sie die Chicago Fraternal League? 
i ie 20. S dert Unterftügungsgefell» 
” Mo chter 55 — ee 
größte Unterftügung. 
Kann abfolut für immer ausgeführt merben, 
So Jidyer wie ein Sels. 


BWünfifen Sie beizutreten? 
* Haben einige Gesunde! 


ift Geld darin, 
Spredt vor oder jchreibt: 


GHicaaO FRATERNAL LEAGUE 


Bimmer 704 und 705, 109 Nandolph Straße, 


Chicago, IL. 


Tel.: 2216 Central. 26ap ,mifon,div 


Wie Mama es bakkie 
PIPER’S 


MA-MA Bol 


12m3,jon,dm 


Damen - Hüte. 


as Aa, Bat in u 
e n 
En l9 befanbere Gpesialttät gelten bie Oüte 


zu 75 Oents 
30 lade Die Damen sur Aufiht de. . > 
PAULINA KLEIN 
404 Milwanfee Ave. 
maid,8,11,14,19,22,26,29,in5- 


Nur für Damen, 
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Alkalischer Sauerbrunnen. 


AAN 


: Das allein natürliche, originale 
Gerolfteiner im Markt. 


Mit höchften Preifen’ ausgezeichnet auf 
allen größeren Ausitellungen des In: und 


Aluslandes. 


Weltberühmt als erfrifchendes Tafel: 
geträn? und durch feine hochgejchägten heil. 
kräftigen Eigenfchaften bei Blajen;, Leber- und 


Nierenleiden. 


G. F. Schutz & 


GeneralsBertreter für die 


Zofalberidht. 


Für Mufiffreunde. 


Großes Mai-ftonzert de3 „Chicago Student?’ 
Mandolin, Guitar and Harp DOrdeltra”. — 
Konzert zum Beiten des Et. Maria bon Na- 
zareth-Hofpital8® in der DrcheitersHalle. — 
„Walhal in Noth“, Tomifde Oper bon Otto 
Neitzel. — Neue Burleske von Arthur Schuib⸗ 
ler, betitelt „Zum großen Wurſtel“.—St. Pe⸗ 
tersburg hat jetzt zwei große Opern. — Wag- 
ners Mitarbeiter Julius Knieſe geſtorben. — 
Allerlei Intereſſantes aus dem Kunſtleben der 
alten Welt. 

Am kommenden Donnerſtag Abend 
8 Uhr wird in der Orcheſter-Halle das 
unter Leitung von Arling Shaeffer 
ftehende, 250 Mitglieder zählende 
„Chicago Students’ Mandolin, Gui- 
tar and Harp DOrcheftra“, das größte 
Orcejter jeiner Art in der Welt, unter 
Mitwirfung hervorragender Goliiten 
ein Mai-Konzert geben. Nejervirte 
Site zu 50 und 75 Cents (Logenfige 
zu $1) find an der Kaffe der Orchefter- 
Halle und bei Lyon & Healy zu ha— 
ben. Als Soliiten werben Frl. Marion 
Hillabrant und Frl. Mary MeElron, 
Harfe; Frl. Veronica Fergufon, Violi- 
ne; Frl. Grace Kennecott, Sopran; 
Signor Roberto Sanfone, Cello; Sig- 
nor Sofeph Vito, Harfe, und der un- 
übertreffliche Meifter der Mandoline, 
CarletonDftrander, mitwirken. Außer: 
dem Stehen mehrere Tänze auf dem 
Programm, die in Koftümen aufge: 
führt werden. 

* * * 

Die Zöglinge der Dramatifchen 
Schule des Chicago Mufical College 
werden am kommenden Donnerſtag 
Nachmittags 2%, Uhr im Stubebaler- 
Theater unter der Leitung bon Hart 


Conway zwei Stüce geben, des fpa= ı 


nifhen Dramenfchreibers oje Eche- 
gary's Meifterftüd „Der große Galeo- 
to“, 
von William Dean Homwells. Der Ber- 
fauf der Site hat an der Kaffe des 
Stubdebater-Theater3 begonnen. 

* * * 


Zum Beten des St. Maria von Nas 
zaretb-Hofpitgls, 545 N. Leavitt Str;, 
in meldhem in vergangenem Jahre 
3000 KRranfe unentgeltliche Aufnahme 
und Behandlung aefunden haben, wird 
am Sonntag, dem 28. Mai, Abends 8 
Uhr, in der Orchefter-Halle ein großes 
Konzert veranitaltet, da8 fchon des gqu= 
ten Zmeces halber zahlreich bejucht 
werben jollte. Außerdem aber ijt das 
aufaejtellte Programm eine Gewähr 
dafür, daß auch iw muſikaliſcher Hin— 
ſicht jeder Beſucher hollauf auf ſeine 


Rechnung kommen wird. Außer dem 


Organiſten Middelſchulie und dem 
Metropolitan Orcheſter wirken mit 
Frau Harriet M. Smulski, Sopran; 
Bernhard Liſtemann, Violine; Dr. 
Chriſtian F. Balatka, Piano; Frau 
Roſe Kiolbaſſa-Kwaſigroch, Sopran; 
Paul Schoeßling, Cello, und W. W. 
Carnes, Rezitator. Eintrittskarten 
ſind zu 50 Cents und zu einem Dollar 
zu haben. 
* * * 

Ein eigenartiges Werk muß Otto 
Neitzels komiſche Oper „Walhall in 
Noth“ ſein, die kürzlich am Bremer 
Stadttheater ihre erſte Aufführung er⸗ 
lebte. Der Dichterkomponiſt bezeich— 
net ſie als ein „muſikaliſches Satyr⸗ 
ſpiel“. Neitzel, der Komponiſt und 
Klavierſpieler, iſt als begeiſterter Wag—⸗ 
nerianer bekannt, und daher darf man 
von vornherein nicht annehmen, daß 
es ſich bei „Walhall in Noth“ um eine 
bösartige, blasphemifche Parodirung 
von Wagners „Ring der Nibelungen“ 
handelt. Nach den vorliegenden Zei: 
tungäberichten zu urtheilen, ift ba3 
denn auch nicht der Fall, aber dadurch 
fcheint aud die Parodirung, refp.Iras 
eitirung der jcharfen Pointen verlu⸗ 
ig gegangen zu fein. Einen burd- 
Hlagenden Erfolg hat die Dper nicht 
gehabt, aber man fpricht anerfennend 
bon tüchtiger und geiftvolfer Arbeit. 
Die folgende Ynhaltsangabe wird aus- 
| reichen, dem Lejer mitzutheilen, um 
w e3 fich in der Oper eigentlich han» 


Das Merk verbantt feinen Erfolg 
in erfter Linie dem Stoff und feiner 
bortrefflichen Bearbeitung. Die Hand» 
hing ift im Weſentlichen dem geſpro⸗ 
henen Dialog überlaffen, der ſich aber 
immer, felbft in den braftifchen Cptfor 
‚ben, innerhalb —— künſtleri⸗ 


und die Poſſe „The Mouſetrap“ 


— 


Go., 56 Fifth Ave. 


Ver. Staaten und Kanada. 


beſteht in einer uſtigen Bearbeitung 
des Edda-Stoffes, die gleichzeitig das 
Schwinden des Winters und das Er— 
ſcheinen des Frühlings ſymboliſirt. 
Thrym, der Winterrieſe, und Mime, 
der verſchmitzte Zwerg, peranlaſſen 
Thor, ſich zu berauſchen und rauben 
| ihm dann feinen Hammer, das. Mittel 
| feiner Macht. Die Götter und Göt- 
tinnen finnen nun, wie fie den Ham- 
mer miebererlangen fünnen. Freya 
jol Thryms Liebe gewinnen und iym 
dann den Hammer rauben. Aber das 
mißlingt. Dann erfcheint Baldur, das 
Nahen des Frühlings verheißend, und 
begehrt Freya zum Weibe. Gie wird 
| ihm verjprodhen, falls er ein Mittel 
| weiß, um den Hammer mwieberzuerhal- 
| ten. Baldur finnt nach und erftarrt 
j dabei allmählig zum Eiäzapfen. Nacı- 
| dem ihn Mime mit einem Tyeuertranf 
wieber aufgethaut bat, räth Baldur, 
| Thor foll ji ala Freya verkleiden und 
; mit Ihrym die Hochzeit feiern. Dann 
| wird Ihrym ihm, altem Braud) ge- 
! mäß, als feiner rau den Hammer in 
ı ven Schoß legen, und fo befommt Thor 
| fein Mettergeräth auf die bequemite 
| Urt wieder. Alſo geſchieht's dann 
ı aud. Großer Aufzug, feierliche Ver- 
; mählung nebft Hammerübergabe. 
; Thrym und Mime trinken einen Gift- 
: bedder und verjteinern. Allgemeine 
: Wonne, in Aögard wie im Orchefter.... 
Mie das Tertbuch eine durchaus ei- 
ı gene fünjtlerifche $dee darftellt und 
| parodiftifchen Einfällen mit Bezug auf 
Wagners Bühnenmwerf nur ganz ges 
| ringen Spielraum geftattet, jo ift auch 
der mujitalifche Theil frei von Remis 
| niszenzen, ift auch durchaus nicht et= 
| ma im Genre Offenbach, wie allge- 
| mein erwartet wurde; vielmehr find «3 
ı Humperdind und bie -Neuejten, mit 
| denen Neiteld Mufif am meiften Ber- 
| mandtichaft hat. Das Orchefterkolorit 
| ift farbig, ohne überladen zu fein, auch 
mwißig, mo e8 angebracht erfchien. Die 
fangbaren Melodien find allerdings 
in ber Minderzahl; vielmehr bewegen 
ſich die Geſangpartien Thors, Thryms, 
Mimes und Loges zumeiſt in unge— 
| möhnlichen Intervallen und erfordern 
jomit größte Treffficherheit. 
* * * 
Eine neue Burleste von Arthur 
Schnitzler, dem BVerfaffer der „Liebe- 
| lei“, ift im Drud erfchienen. Das ein- 
| aftige, tolle Stüd, in dem e3 etwas 
gar zu funterbunt zugeht, nennt fich: 
„gum großen Wurftel“. Ym großen 
Wurftelprater ift ein Marionetten- 
theater, genannt „Zum großen Wur⸗ 
ftel” aufgejtellt, und Schnihler läßt 
nun bon den Marionetten ein GStüd 
mit einer Handlung, jo verworren und 
fonfus, wie nur irgend möglich, tra= 
giren, um jich durch eingeftreute Be- 
merfungen über Kunft, Künftler, Bu- 
blitum, Autoren und Theaterbirefto- 
ren weiblich luftig zu machen. Da ift 
zunächit der Direktor, der nur an das 
| Materielle dentt. Eine Stimme aus 
dem Publikum, den Biffigen nennt ihn 
Scähnigler, meint: „Ich fenn’ ihn... 
früher war er Hutjchenfchleuderer ... . 
| heutzutage wird fchon jeder Theater- 
direftor.“ Der Dichter will Fünftle- 
rifch wirken, er ift entfeßt, ala er fieht, 
‚ daß das Bublitum im Theater ißt. 
| Doch der jchlaue Theaterbireftor er- 
Härt ihm: „Wenn fie hungrig wären, 
möchten fie erft recht nicht zuhören!” 
| Das Publitum, das fi aus dem 
Bifligen, dem MWohlwollenden, bem 
Raiven, vem Standalmader, den Bür- 
gern und ihren Frauen zufammenfeßt, 
geht auf die Antentionen bes Dichterd 
nicht ein, eö wird unruhig, der Lärm 
beginnt. Der Dichter muß in aller 
Eile ändern, ftreichen und grob=mate- 
rielle Dinge wie Ringtämpfer hinein- 
bringen, die gar nicht hineingehören; 
aber ber befriedigende Schluß fehlt, 
und ber Lärm beginnt von Neuem. 
Direktor und Dichter gerathen anein- 
ander, bie Marionetten ſelbſt kommen 
aus den Kuliffen hervor und machen 
bem Dichter Vorwürfe. Um biejes 
Tohumabohu auf der Bühne des Ma- 
rionettentheater8 vollends auf ven 
Höhepunkt zu bringen, läßt Schnitzler 
plöglich den Grafen v. Charolais auf: 
treten und wieder verſchwinden, nach⸗ 
—— ein paar myſtiſche Verſe della⸗ 
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Dichter erheben Fich, der Direktor will 
noch einmal, wie im Anfang anfündi- 
gen, was bei ihm zu fhauen ift, ba 
fällt unter ungeheurem Lärm ber Vor» 
bang und bie Burleste iſt zu Ende. 


Wir haben ſchon des öfteren darauf 
hingewieſen, die Theater in Rußland, 
namentlich in Petersburg und Mos⸗ 
kau, haben trotz des Krieges im allge⸗ 
meinen nicht zu klagen. Hinfichtlich 
ihrer künſtleriſchen Darbietungen über⸗ 
treffen ſie ſogar die früheren Saiſons. 
Das gilt insbeſondere von der Oper 
in Petersburg, wo durch die gediegene 
Konkurrenz der Oper des Fürſten Ze— 
retelli auch die Kaiſerliche Marienoper 
aus ihrem Schlafe aufgerüttelt und 
zu künſtleriſchen Leiſtungen geradezu 
gezwungen worden iſt. Die erſtaun—⸗ 
Erfolge des Fürſten Zeretelli haben 
den Beweis gebracht, daß die ruſſiſche 
Hauptſtadt zwei große Opern wohl 
vertragen kann, namentlich in Zeiten 
des Friedens. Daß das Enſemble des 
Fürſten Zeretelli in dem verhältnißmä— 
Big kleinen Theaterſaal des Kaiſerlich 
ruſſiſchen Konſervatoriums ſpielt und 
dieſer Raum keineswegs der Platznach⸗ 
frage entſpricht, ſo hat ſich in Peters— 
burg unter der Mitwirkung mehrerer 
Kapitaliſten eine Ruſſiſche Muſikgeſell— 
ſchaft (nicht zu verwechſeln mit der 
Kaiſerlich ruſſiſchen Muſitgeſellſchaft, 
der das Petersburger Konſervatorium 
unterſteht) gebildet, um ein neues Pri- 
vatopernhaus von großen Dimenſio⸗ 
nen zu erbauen. Es ſoll nicht nur in 
künſtleriſcher, ſondern auch in archi— 
tektoniſcher wie ſzeniſcher Hinſicht ber 
Kaiſerlichen Oper ebenbürtig ſein, et— 
wa 4000 Plätze aufweiſen und vor al⸗ 
lem ein Repertoire der internationalen 
Opernliteratur erhalten. 

* = * 


„Herbſtroſen“, eine Komödie in drei 
Akten von Jacinto Benavente, dem 
hervorragendſten modernen ſpaniſchen 
Luftfpieldichter, wurde unter‘ großem 
Beifall im Mabdrider Teatro Ejyanol 


aufgeführt. Das Stücd legt einekanze |” 


ein für die Gleichberechtigung der Ge— 
Tchlechter und zeigt da3 Elend des ge= 
demüthigten und vernadläffigten 
Meibes. Syn der Ehe follen die Pflich- 
ten des Mannes ebenjo bindend fein, 
iwie die der Frau. Diefe Lehre wirt 
in überzeugender und liebenswürbiger 
Weiſe in folgender Tabel. geprebigt: 
Don Gonzalo, ein fchon älterer Mäb- 
henjäger, bringt durch feine Aus 
ſchweifungen ſeine Yamilie in’3 Un= 
glüd. Seine Tochter, mit einem leicht- 
finnigen Mann verheirathet, hat einen 
Hausfreund. Ein Gejchäftsfreund 
bon Gonzalo fängt an, einzufehen, daß 
die ihm durch Gonzalo zutheil gemor= 
dene Proteftion auf Koften feiner ehe- 
lihen Ehre erfauft fein dürfte. Man 
erwartet einefataftrophe. Man glaubt, 
Gonzalos Weib werde ihren Gatten 
verlaffen, feine Tochter zur Dirne wer⸗ 
den und der Gefchäftsfreund ihn zur 
Nechenfchaft ziehen. Allein Gonzalo 
legt größte Reue an den Tag und alle 
verzeihen ihm. 

* * * 

% 8. Förfters dreiaftige.Oper „Sef- 
fifa“ errang bei ihrer Uraufführung 
im Prager Nationaltheater einen jtar= 
ten Erfolg. Das Libretto ift von dem 
hervorragenden tſchechiſchen Dichter 
Jaroslav Vrchlicky nach Shakeſpeares 
„Der Kaufmann von Venedig“ dichte— 
riſch und dramatiſch ſehr wirkungsvoll 
beaxbeitet und macht Jeſſika zum Mit⸗ 
telpunkt des Intereſſes, während Shy— 
lock und die anderen Perſonen des 
Dramas in den Hintergrund treten. 
Das Stück erhält ſo einen luſtſpielar— 
tigen Charakter, aus dem alle Kon— 
flikte des Shakeſpegere'ſchen Dramas 
beſeitigt wrrden. J. B. Förſter, der 
Gatte der ehemaligen Hamburger 
Opernſängerin Frau Förſter-Laute⸗ 
rer, die derzeit an der Wiener Hofoper 
wirkt, hat in der Oper „Jeſſika“ im 
Gegenſatz zu ſeinen früheren Opern 
„Deborah“ und „Eva“, in denen er 
Neigung zu büfteren Yarbentönen 
zeigte, eine flotte Spielope- fomponitt, 
die in modernen Bahnen wandelt und 
fich durch befondere mufitalifche Yein- 
heiten und originelle, farbenprächtige 
Snftrumentirung auszeichnet, 

* * * 

Wie aus Dresden gemeldet wird, ift 
dort Profeffor Aulius Knieſe, der 
Freund und Mitarbeiter RihardWag- 
ner3, der mweitbefannte Chorleiter ber 
Bayreuther Tyeitfpiele, am Herzſchlag 
gejtorben. Kniefe mar 1848 in Roba 
beiflitenburg geborenund hatte inteip- 
zig die Mufik ftudirt. 1870 bis 1876 
wirkte er ald Dirigent der Singata- 
demie in Glogau, fpäter in ähniıchen 
Stellungen in Frankfurt a M. und 
Aachen, wo er befonders für Wagner 
und Liözt mit Erfolg eintrat. 1889 
wurde er für Bahreuth gewonnen, wo 
er fih um die Einftudirung der Chöre 
in foldem Grade verbient machte und 
‚auch als Leiter der von ihm gejchaffe- 
nen Stilbildungsfehule der mit heiker 
Liebe verfochtenen Sache bed Meifters 
und feiner Familie zu nügen mußte, 

* * * 


Das Gaſtſpiel des Enſembles des 
Berliner Leſſingtheaters wurde unter 
Leitung von Otto Brahm vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe in Budapeſt eröffnet. 
Aufgeführt wurde „Traumulus“. Das 
Publikum zollte den Künſtlern rück⸗— 
haltloſe Anerlennung. Vom Hofe wa⸗ 
ren anweſend Erzherzog Joſef Auguſt 
und Erzherzogin Auguſte. 


Neues von Helene Odilon. — Dem⸗ 
nächſt wird über die Zunkunft von He⸗ 
lene Odilon eine Entſcheidung gefällt 

die*inen Wenbepunft im Le- 


ges, fo 
nifiven Kuratel über Frau Odiſon 


— 


daß ngung der defi⸗ 
kaum zu vermeiden ſein dürfte. 
* * 


Eine große Berliner Zeitung läßt 
ſich von ihrem amerikaniſchen Korre— 
ſpondenten „berichten“: daß der durch 
ſeine „Waſhington-Poſt“ bekannte 
Kapellmeifter Souſa eine „Suite“ für 
Orcheſter komponirt hat, in der er das 
Leben der Höfe muſikaliſch zu ſchil—⸗ 
dern beabſichtigt. Die drei Theile die⸗ 
ſer Suite heißen: „Die Frau Gräfin“, 
Ihre Gnaden die Herzogin“, „Ihre 
Majeſtät die Königin“. Es hat ſich 
auch ein Verleger gefunden — natür— 
lich auch ein Amerikaner — der für 
100,000 Dollars die „Suite“ gekauft 
und ſich das Recht vorbehalten hat, 
eine Luxusausgabe herauszugeben, die 
dem „Adel beider Kontinente“ gewid⸗ 
met iſtWenn das nur wahr iſt! 

* 


Zwiſchen Sarah Bernhardt und den 
Direktoren Halin und Gfaul vom Ber- 
liner Theater ift ein neuer Gaftjpiel- 


bertrag vereinbart worden. Danad) | junge Dame, ihr 
tritt Die franzöfifhe Künftlerin mit | händigen, 


ihrem Enfemble am 23., 24. und 25. 
Mai d. %. im Berliner Theater auf. 
Die Stüde, die zur Aufführung gelan- 
gen, find noch nicht feftgefett. 


—01 ——— 


Berdädtiger Buride. 


Soll Sahen aus einem brennenden Baufe 
geftohlen haben. 


In dem zmeiftöcdigen Holzgebäude 
Nr. 60-64 Blue Jaland Ave. ent- 
ftand gejtern Nachtmittag. ein Tyeuer, 
welches $400 Schaden veryrfachte, der 
fi auf die Firmen €, Kaprid & Eo., 
Zinnwaarenfabrifanten, und R. M. 
Scpyer, Steinguthändler, vertheilt. 

Mährend des Brandes murbe ein 
gemwiffer 3. Gilbert verhaftet. m fei- 
nem Bejite murben mehrere Gläfer 
und Teller gefunden, die er muthmaß- 
lich aus Schyerd Laben geftohlen hat. 

Die Entjtehungsurfache des Feuers 
fonnte nicht ermittelt werben. 

— 


‚Riverview:Parf, 


Hür die Liebhaber von guter Mufil und 
Erholung im freien ift die Nachricht von 
Wichtigkeit, daß der Miverviem Sharp 
Hooter’3 Part, Belmont und Weftern Ave., 
am Samftag, dem 27. Mai, für die diesjähr, 
rige Sommer:Saifon wird eröffnet werden. 
Die vorjährige Saifon, die erfte, war be= 
fanntlih nur ein Verjuch, der allerdings in 
jeder Beziehung erfolgreich war und es über 
allen Zweifel Klarftellte, daß ein foldher Plag 
einem wirklichen Bedürfnijje entjpricht. 

Etmuthigt dur den Erfolg ded erften 
Jahres haben die Bejiter des Parks groß- 
artige Verbejjerungen durchgeführt. Die Ge= 
bäude ftehen in neuer Zünftlerifcher Anord= 
nung, Blumenbeete, NRajenpläte und Kies— 
twege vereinigen fi zu gefälligem Land—⸗ 
ichaftsbilde, und ein Nejtaurationsgebäude 
it neu errichtet worden, dejfen breite DBe- 
randen einen herrlichen Aufenthaltsort wäh: 
rend der heißen * Sommertage gewähren 
werden. 

Die: Konzerte werden von 52 tüchtigen 
Mujikern, darunter 12 befannten Soliften, 
unter Leitung des Herrn Kapellmeifters He— 
rold aufgeführt werden. Herr Herold jteht 
den -Chicagoern noch in befter Erinnerung als 
Dirigent der Kapelle im deutjchen Torf auf 
der Hiejigen Weltausftellung. Täglid, am 
Nachmittag und Abend, wird die Kapelle 
jpielen, und der Eintrittspreis wird zu allen 
Zeiten nur zehn Cents betragen. 


* Der Mein welcher bei dem Eifen, 
da3 der Merchants Club zu Ehren des 
Präfidenten gab, getrunten imurbe, 
ftammte aus dem Keller der befannten 
Meinfirma Henry Kau. on. 

— — —— 
International Produce Co. 


Die ſeit 19 Jahren von Frau Benjamin 
For betriebene Fiſch- und Delikateſſenhand— 
lung, Nr. 220 N. Clark Str., das älteſte 
Delitateſſengeſchäft auf der Nordſeite, deſſen 
berühmteſte Spezialität „Chicken“ und mexi— 
kaniſche „Tamale“ ſind, iſt unter dem Fir— 
mennamen International Produce Co. mit 
einer im Gebäude 1663 Wrightwood Avenue 
(gerade weſtlich von Orchard Str.) neu er— 
öffneten Delikateſſen-Handlung verſchmolzen 
worden, wird aber als ſelbſtändiger Zweig 
der Firma im Gebäude 220 N. Clark Str. 
von Frau For weitergeführt werden. Der 
Chef der neuen firma, der aud) die Nieder- 
lage an Wrightwood Ave. leitet, iſt ein 
Fachmann, der ſeine Kenntniſſe in den größ— 
ten Delikateſſengeſchäften Europas geſam— 
melt hat. Zu ſeinen Spezialitäten gehören 
u. A. gebratene Leipziger Lerchen, franzöſi— 
ſche Ortolanen, gebratene Faſanen, Haſen— 
rücken, Rennthierrücken, Schneehühner, die 
feinſten importirten Würſte und deutſche, 
franzöſiſche und italieniſche Käſeſorten. 

—ñNin — 


—— 
Nienzji-Konzerte, 


Das bekannte Erholungsiofel „Rienzie, 
Ede Diverjey Vlpd. und Evanfton Upe., be= 


weiſt ‚nach wie vor große Anziehungskraft 
‚auf das Publitum. Madame Augufta D’Art 


fingt aud) heute wieder, jowohl am Nachmit: 
tage wie am Abend, ihre prächtigen Lieder, 
und die Programme enthalten aud) jonft noc) 
viele Nummern, welche jich bejonderer Be: 
liebtheit“erfreuen. Im Nachmittags = Kon: 
zert, welches um 34 Uhr beginnt, wird eine 
Phantafie aus Sullivans „Mifado“, ein ja= 
panifches - Intermez30 „Oyama“, und. ein 
Malzer von MWafdteufel zu Gehör gebradht 
Aus dem Abendprogramm find herborzuhes 
ben: eine rujjijche Rayurka bon Game, Die 
Feft:Ouvertüre von Leutner, und eine®hans 
tajie aus Bizet3 „Carmen“. Im 113 Uhr 
Vormittags beginnt, wie alljonntäglic, das 
Frühſchoppen⸗Kongert. 


— Naiv. — A.:Der Sekretär Leh⸗ 
mann iſt eine rechte Plaudertaſche, 
nichts kann der Menſch für ſich behal⸗ 
ten.“ — B.: „Das wundert mich, er iſt 
doch Geheim⸗Sekretär.“ 


Keuchhuſten. 


DR. PUSHECK’S WHOOPING COUCH CURE. 
Auch 8 Ku und fis 


ae Bart 


Troß Kniefalld vor der 
mutter folgte er der Sirene. 


Der ‚‚Iuftige Ontel Theodor." 
\ 

Wie Sred. Metzler hintergangen wurde. — 
Edward L. Brown hatte angeblich zwei 
Baushaltungen. — Wie ftarf ‚‚er‘ if, um 
„Sie“ ermorden zu fönnen, 


Volle 29 Yahre nad feiner Verehe- 
lihung verlieh Wmn. R. MeEmwen fein 
Heim auf der Gübdjeite, angeblih in- 
folge - eines Berhältnifjes mit bem 
Dienftmädden Laura Dlfon. Als 
MeEmens Kinder ihre Sparpfennige 
zum Einfauf einer Flafhe Parfüm 
benugt hatten, womit fie ihrem Bater 
eine Yreude machen wollten, gab er 
nach Yusfage jeiner Gattin, Frau 
Gaecilia MeEmwen, die Flafche Frl. 
Dlfon. „rau Me&mwen zwang bie 
die Flaſche auszu⸗ 
und als ſie ihrem Gatten 
wegen des Vorfalles Vorwürfe machte, 
ſoll er ſie gegen die Wand geſtoßen ha⸗ 
ben. Als MeEwen einſt dabei über— 
raſcht wurde, wie er angeblich der Ol⸗ 
ſon ſeine Zuneigung zeigte, ſank er vor 
ſeiner Schwiegermutter auf das Knie 
und gelobte, ſich zu beſſern, falls ſeine 
Frau ihm verzeihen wolle. Das Ver: 
fprechen foll er aber, al3 die Dlfon 
ihm wieder begegnete, ohne Weiteres 
gebrochen haben. Gejtern wurde das 
Sceidungsgefuch der jchwer gefränt- 
ten Frau verhandelt, 

Als der Gejchäftsreifende red. 
Mepler einft von einer längeren Reife 
aus dem Weiten nad) feiner Wohnung, 
1692 Pemberton Ave., zurückkehrte, 
erzählte ihm fein fünfjähriges Söhm- 
chen Fred freubeftrahlend von dem gu—⸗ 
ten „Onfel Theodor“, und mas der 
elle’ für Kunftftüde fünne. Von bie: 
fem Ontel hatte Metler nie ein Wort 
gehört, und er erfuhr dann auf Nadj- 
frage bon den Nachbarn, daf während 
feiner Abmwefenheit ein yremder eine 
Woche lang in feinem Heim zu Gafte 
bar. Er Jagte dann feiner Frau, 
Yrieda, daß fie während feiner Reifen 
feine Befuche empfangen dürfe und zu 
Haufe bleiben müfjfe. Während er fich 
bald darauf wieder auf Reifen befand, 
telegraphirte er voll Unruhe an feine 
Gattin und erhielt zur Antwort, Te fei 
mit den Kindern na Milmwaufee ge= 
reift. Mepler kehrte fofort heim und 
begab ich mit einem Anwalt nad) Mil- 
mwaufee, wo er von Verwandten feiner 
Frau erfuhr, daß fie im Haufe 387 
24. Straße wohne. Bon Ummohnern 
wurde ihm erklärt, die von ihm bes 
fchriebene Frau fei die Gattin von 
Theodor Schmidt. Al3 er an dem be- 
zeichneten Haufe antlopfte, öffnete ihm 
ein Mann, Schmidt, der aber, jobald 
Mepler feinen Namen nannte, fofort 
Gusriß. „Sch ging in’3 Haus“, er— 
zählte Megler geftern auf dem Zeugen- 
ftande, „und traf meine Frau, d.: fo» 
fort alles zugeftand. Meine beiden 
Kinder, Fred und die zehnjährige Ju 
bith, bejuchten unter dem Namen 
Ehmidt die Schule in Milmaufee. 
Meine Frau mar Willens, in eine 
Scheidung zu willigen und mir bie 
Kinder zu überlaffen.” Richter Healy 
löfte geftern die Ehe. 

Als Wm. Grapenthien am. Abend 
feiner Hochzeit feine Gattin, eine Witt- 
we mit jet erwachjenen Kindern, in 
fein Heim einführte, fagte fie ihm, daß 
ihr die Wohnung nicht gefalle. Er foll 
die Frau dann mit dem Bemerfen, fie 
fclle draußen bleiben, aus dem Haufe 
gejagt haben, und jeither find zehn 
Sahre verfloffen, ohne daß der Mann 
fih jemal3 um feine Gattin befüm- 
mert haben fol. Eo erzählte die Frau 
geitern Richter Healy, und ihre Töch— 
ter beitätigten das, Der Nichtes Jöfte 
darnufhin die fonderbare Ehe. 

Frau Bertha M. Brown ermirkte 
geftern von Richter Healy die Schei- 
dung ton Edward E. Brown und bie 
Erlaubniß, ihren Mädchennamen Root 
wieder führen zu dürfen. Das Paar 
heirathete por neun Jahren. „Mein 
Gatte”, fagte Frau Brown gejtern in 
der Verhandlung ihrer Sceibungs- 
flage auf dem Zeugenftande aus, „war 
viel von Haufe fort, manchmal brei 
oder vier Tage zur Zeit. ch erfuhr, 
beß er fih bei einer rau Laura 
Smith aufhielt und daß fie fünf Kin- 
ter hatten. Herr Brown jagte mit, 
er beabfithtige, für die Kinder zu fot- 
gen. Eugene 2. Budley, 84 Dafwood 
Ave., bezeugte, daß Bromn und rau 
Smith ſchon ſechzehn Jahre mit 
einander „bekannt“ waren und daß 
ihr vertrauliches Verhältniß ſchon be— 
ſtand, als der Mann Frl. Root ehe—⸗— 
lichte. 

Yrau Annie Soucef theilte Richter 
Shompfon geftern mit, daß ihr Gatte, 
Cyril Soucek, fie feit zehn Jahren in 
feiner Wirtbihaft, Nr. 1 Fit Str. 
zu mißhandeln pflegte, bie Klägerin 
sber, damit die Gäſte nicht aufmerf- 
fam würben, auf den Hof fchleppte und 
dort durchprügelte. Bor zwei Mona- 
ten wurde der rau bad zu viel, und 
geftern wurde ihr Sceibungsgefud 
verhandelt. 

„Mein Gatte hat oft gedroht, mich 
umbringen zu wollen“, flagte Frau 
Margaret Flodin geftern bei Berhand- 
lung ihres Geſuches um Scheidung 
von Michael Flockin dem Richter 
Brentano. „Eines Abends zer 
Michael eine Taffe, um mir zu zeigen, 
wie ftarf er fei und wie leicht er 
um fönne. Er bat mir 
fig*, fuhr die frau fort, im 
wortung einer Fra 
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Schwieger · 


Wenn fortwährend in Eurer Welten 
tafhe oder in der Damen-Börfe- geiras 
gen, beugen fie meungig Progent der ges 
mwöhnlichen Leiden im Leben vor. 

" Ebt eines der jeh3 andy Tablet3, 
melde in ber „Weftentafhe Schachtel“ 
enthalten find, wenn Ihr denit, dab 
eins nöthig ift. 

&3 Tann Eu nit fhaben und ift fi- 
Gere PVerfiderung gegen gefährliche 
Krankheit. 


Wenn Ihr Sobbrennen, Kolif. belegte 
Zunge, üblen Athem, jaure3 Aufitoßen, 
Auffteigen von Gafen ober Teidhte Er» 
Tältungen habt, nebmt ein Cascaret. 

Bedentt, alles dies find nicht nur Un- 
annehmlichleiten, jonbern Unzeichen ei- 
ner ſchlimmen Urſache 

Erſtickt ſie im Keime — eßt ein Candy 
Cascaret. Cascarets führen nicht ab, 
noch ſtrafen ſie den Magen wie Abführ⸗ 
mittel. 

Sie wirlen wie Bewegung auf die Ein- 
geweide⸗Musleln, welche die Speiſe wei⸗ 
ter drängen und welche die natürlichen 
Verdauungsſäfte des Körpers in die 
Speiſe preſſen. 


— 


Cascarets verhũten und heilen die fol⸗ 
genden Krankheiten: 

Berftopfung 

Bilidfität 

Unverdauficteit 

Duyöpepfie 

Träge Leber 

Appendicitis 

NHeumatismns 

Katarrh 

Kolit 

Skrofeln 

Frauenleiden 


Uebler Athem 
Diabetes 
Kopfweh 
Diarrhoea, 
Blãhuugen 
Buiteln 
Gelbſucht 
Uebelteit 
Erſchopfung 
Piel 


Drei Jahre lebten Beide zufammen; 
dann padte die Frau dag Bühnenfie- 
ber, und fie erflärte ihrem Gatten, fie 
werbe fich von ihm trennen, denn auf 
ter Bühne Zönne fie mehr verdienen 
und befler leben, al3 wie bei feinem 
Verdienft. Das Baar hat feine Kin- 
ber, Richter Healy mwillfahrte geftern 
dem Gefuch des Mannes und löfte die 
Ehe. ' 
Frau Laura Monroe, 639 Palmer 
Uve., warf einer Frau Anderfon vor, 
das ehelihe Glüd bes Ehepaares 
Monroe vernichtet zu haben, indem fie 
der frau den Gatten, Luther, abfpen- 
ftig madte. Frau Monroe Schei- 
dDungsgefuch murde geftern von Richter 
Healy bemilligt, nachdem die Klägerin 
bon ihren bergeblihen Bemühungen 
erzählt hatte, Bemweife für bie Untreue 
des Gatten zu erlangen. - Yhr Anwalt 
©... Manning theilte dem Richter 
mit, daß Monroe nad) Einreichung ber 
Klage zu ihm gelommen jei und bie 
Mehrheit der Anklagen zugegeben, 
aleichzeitig aber erklärt habe, feine 
Frau merbe biefelben nie bemeifen 
fönnen, ba er viel zu fchlau fei. „Das 
genügt“, entjchied der Richter. 

AS Frau Birginia Brown eines 
Abends die Einkäufe für den Haushalt 
beforgt hatte und heimfam, mar ihr 
Gatte, James A. Bromn, fort, auf 
dem Tijch lag aber ein Zettel, auf dem 
er ihr gefchrieben hatte, fie ſolle zu 
ihren Verwandten nach England zu= 
rüdfehren. Das ganze Geld, $400, 
hatte er mitgenommen. Geither find 
fech8 Jahre vergangen und fie hat ihn 
nie wieder gejehen. Richter Healy 
löfte auf diefe Mittheilungen Hin bie 
Ehe. 


Frau Rofe Koficet, 352 Winchefier 
Xoe., hatte, als fie ihren Gatten ber- 
ließ, vergeffen, ein Paar Hanbfchube 
und einen Mod einzupaden. hr 
Gatte fchickte ihr die Sachen nad, wie 
er geftern Richter Healy mittheilte. 
„Wir heiratheten”, fagte Koficet auf 
dem Zeugenftande aus, „am 2. as 
nuar 1902, und am Tage por Weih- 
nachten beffelben Jahres verließ meine 
Frau mich. Als ich damald3 von ber 
Arbeit Abends heimfam, hatte fie 
ibren Koffer gepadt und wartete auf 
den Gepädfahrer. Ach fagte ihr, fie 
folle fich die Sache lieber noch einmal 
überlegen, und fie anttvortete, daß habe 
fie gethban. Bald darauf fam ber Ge- 
pädfahrer, holte ihren Koffer, und fie 
entfernte fih. Ich konnte fie nicht 
zurüdhalten. Einige Wochen fpäter 
fam fie eines Abend: in den Haus- 
gang und rief mir zu, fie habe jene 
Saden vergeffen. Auf ihre Bitte Habe 
ich fie ihr gefandt." Die Ehe murbe 
gelöſt. 

Lizzie Murphy, jezt 153 Hoyne 
Ave. wohnhaft, Heirathete im legten 
Jahre Edward Poehlmann, dieſer 
mißhandelte ſie aber dermaßen, daß 
ſie ſchon nach einigen Monaten ihn 
verlaſſen mußte. Geſtern wurde ſie 
geſchieden, auch darf ſie ſich wieder 
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Park, wurde nach fünfjähriac. Ehe 

1898, wie ſie geſtern Richter Healy 

tlagte, von ihrem Gatten James Kain 

verlaffen. Sie hat ihn ſeither ein ein⸗ 

ziges Mal zu Geſicht belommen, ihn 

i ochen. Der Frau 

und die Obhut 

über ihr jegt zehn Jahre altes Töch⸗ 
terchen bemilliat. 


Abbie E, Wynne ermirkte 
die Scheidung von Frant T. e, 


wie fünfae Dollar werth Dehamt 
Täter, gan abgefehen von den ® 
Unannebmlichleiten, Berluft an 
energie und Behaglichteit, welchen Her 
borbeugt. * 


Ein lommendes Kopfweh lht 
ſchnell verhüten durch ein eingiges 
caret, und die Urſache iſt beſeitigt 
Sodbrennen, Gasaufftoßen, faurer G& 
mad M der Kehle und Krämpfe find 
fiere Anzeihen bon EingemeibeBe- 
ihwerden, von Nabrungsgiften und fol 
ten prombt behandelt werden. . 
Ein Gascaret befeitigt Tommende Be 
fcöwerden, entfernt die ®elaftung ber 
Päürme und fest bie Berdauungsfäfte 
frei, falls ein Cascaret der Wellen de 
taihde-Schadtel entnommen wird, fowie 
fih die eyiten Anzeichen zeigen. ; 
Berfäumt nit, die Weitentafhe-Cade 
caret-Schachtel ftet3 bei Euch zu ragen 


* * * 
— 


Taufend Dollars das Jahr für Bew 
gnügungen berausgapt, lönnten Euch 
nicht halb fo viel Glüdjeligkeit, Annehme 
lichfeiten, beitere8 Qemperament unb 
Gejundheit erfaufen, aß die Heine 
sebn Cents Weſtentaſche-Schachtel don 
Cascaret3 Eu dringen wird, > 
Aue Apotheler verlaufen fie — über F 
zehn Millionen Schachteiln das Jahr 
Seht danach, die echten zu erhauen 
mr bon der Sterling Remedy Combany 
bergeftellt und werden nie Jofe berfauft. 
Jedes Tablet ift „CCC“ geitembelk 
Eine Probe und das berühmte Bid 
lein „Fluch der Verſtopfung“. ei für y 
Jeden. Sterling Remedy Company, Chir 
cago oder Neiw Nor. ’ 68 


füchtig auf feine Gattin Hannab, Da 
er jie jchon vierzehn Tage nad) ber it 
London, England, im Jahre 1897 
jhloffenen Ehe zu fchmähen | 
und jein Benehmen foll nach der Aı 
manderung noch Ichlimmer gemork 
fein. Als fie einft außer dem‘ 
gejpeift hatten, joll erfie auf 
Heimmege gejchlagen haben. % 
pedte ihn mwieber die Reue, ur 
pflegte zu fagen, fie jei die beite 
in ganz Chicago. Cr begreife 
nicht, wie er fie jo behandeln 
Howard Emans, 119 Mustegan 
trat al3 Zeuge für die rau, | 
Schmwefter, auf, und Richter Kabaı 
fh fich veranlaßt, die Ehe zu 1 
Evans fagte aus, feine Schmeiter ja 
zu ihm getommen und fei jo zerjchla> 
gen geweſen, daß er ſie kaum 
habe. Er habe den fauberen S 
ger dann gründlich durchgebläuf. 
Yrau Ellen Peaje erjuchte R 
Kavanagh gejtern um Schei 
dem Bergiwerföingenieur Dliner 
Peafe, weil diefer angeblich % 
fhnittlid, fünf Räufche in der Mod 
habe,.. Die Scheidungstlage war 
legten Donnerjtag eingereicht, und 
Antwort an ‚demjelben Tage, 
Berflagte beftritt darin meber bie 2 
Ihuldigungen, noch gab er fie zu. 8 
der Verhandlung ivar er nicht gefom: 
men, auch hatte er feinen Anmalt 9 
fandt. Die Frau beftritt, fie 
ihr Gatte im Einperftänd hai 
ten, oder daß fie ober er fi 
derweitig berbeirathen mollten. Di 
Yrau behauptete, in Chicago gejeglu 
anfällig zu fein, fie mohnt,‘ wi 
fagte, bei Freunden, ber Wa 
Smith, 1543 Fulton Str, je 
viel in New York. Ihr Gatie 
auf Reifen und hat eine Gefchäft 
im Afbland-Gebäube. Zit er 
cago, jo wohnt er im  Aubilor 
Hotel. Dem Richter wollte bie $ 
ftellung nicht recht einleuchten, un 
behielt jich die Entfcheibung vor. 
Baar hatte 1897 in Nem York geh 
rathet und fich hier vor einem 
getrennt. . 
Yamez X. Chyon hat im Superior: 
richt geitern auf Löfung feiner 
mit Sufanna Lyon angetragen 
da3 damit begründet, bie 
ihn bintergangen habe. habe 
am 18. September 1903 in Ric) 
N. Y., nad) jechzehnjähriger Bel 
Tchaft geheirathet, nachbem fie ihm 
geblich betheuert hatte, daß fie bo 
Yallfucht, mit der fie behaftet 
völlig geheilt ei. Das Paar zu 
Chicago, im legten Yyebruar Be 
Frau aber einen neuen Anfall 
[chredlichen Krankheit, und bad ı 
füllte den Gatten, iwie er in ber Klak 
fohrift angibt, mit „großer 
gung“. Sobald die Frau fo 
geftellt war, daß fie reifen 
padte er fie auf und jchidie 
Eltern wieder zu. y 


—3.90- 
Nidt ganz fo ji 


Paul %. Tridow, Nr, 
Ube.,, ein Ungefiellter 
weitern Brewing Eo,“, ift a 
Abend gelegentlih bes ifenb 
unglüds an Weftern Ave, und 
Str. nit ganz fo fhlimm, 
fprüngli berichtet, verle 
ige a eine —— 
und wird voraus 
Tagen fon im Stande fi 
Berufspflichten nachzugehen. 


Du] 
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548. — Grau Saumann⸗ Heint in „Sier 


, — „Bit, ff, PBouf*,, 


DOyere oufe — „Mit. Wiggs 
i D —— f 
ei rer — —2 
ar — mrod and‘ . 
en 4 — Konzert jeden Mbend und Gonntah 
2° Iumbian Mufen m Samfags 
"Sonntags in der Eintritt frei, 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Sherzräthfel (1893). 


Mit „er frißt e8 fehr gern das Vieh, 
ve Mit „er mad) es beim Schreiben nie. 


RR Räthfel (1894). 
Bon Otto W. Rihter, Chicago. 


Dem Baterlande bin ich unerfehlich, 

Wirkt an der Spike dorten ftet® mich ſeh'n; 
it Kaifer bin ich, bin aud) hicht ein König, 
Sm Volke, in der Vorhut muß ich fteh’n. 
Richt jeder Monat wird mich thätig finden, 
Nur im November Tannft Du mich erihau’n; 
Bum Ehluß nun, merle: Ach bin in Vers 
bannung! 

Mob juh’ mich nicht bei Männern oder 

Frau'n. 


Bierſilbig (1805). 


Zieht den erſten treu zur Sette 

Aus Die tapfre Kriegerihaar 

I zum Kampfe und zum Streite, 
ird ber Feind daS legte Paar, 


Mer als das Ganze aber feig 

Der nahenden Gefahr entrann, 

Der galt — dem Hafenherzen gleich 
Sürwahr niemals al rechter Mann. 


Kreugräthiel (1896). 
Bon &, Michael, Hammond, Ind, 


12 Holt Du errathen; 
3—4:ift niemals rund; 
14, .die'gibt’8 verfhieden, 
Geb’n oft die Weisheit fund; 
3 war ein Zeitgenoſſe 

Von Luther, wie bekannt; 
4-2, ein Thier, auch öfters 
Wird jo ein Menjch genannt; 
1—2—3—4, ein Bläschen, 
Da gibt e& geift’ge Koft, 

Du find’ft fie in-Zeitichriften, 
Auch in der „Sonntagpoft“. 


Rdffeliprung (1897. 


BilderrätHiel (1898). 
Bon ©. Sangfeldt, Chicago. 


€8 werden wieder mindeftens jeh3 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entfcheivet — zur Vertheilung lfommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen ein: 
"gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ich 
nah der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet FgreitagMorgen ftatt und 
‚Bi8 bahin [päteftens müfjen alle Zufen: 
dungen in Härtden der Ütedaftion fein. Poft: 
karten genügen, werden die Löfungen aber in 
ı Briefen gefchidt, dann müfjen folche eine 
; 2 Gents-Marfe tragen, auch wenn fie nicht 
geſchloſſen find. 
Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie dur Die Poft‘ zugeichidt haben will, 
muß bie ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Moftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchiden. 


Vebenräthſel. 


1. Trennungsräthſel. 
Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chic. 
Nennft Du’s, vereint und groß geſchrieben, 
Bei einem ſichern Bankhaus Dein, 

So magſt Du handeln nach Belieben, 

Su lannſt es dann, getrennt und klein; 
Und ftellt — mit großem Anfangszeichen — 
- Die Exfte einen Wunfch Dir dar, 

&o tft auch diejer zu erreichen, 

Wenn — groß genug das Ganze war. 


2. Umftellräthfel, 


. Nord: Rain, Rade, Karte, Torte, 
"Angel, Dirne, Ilse, Mais, Tenne, 
Tonne, Lama, Amen, Gans, Mu: 
rat, Nora; Helm, Falte. 

A Den Beet | durch Umſte 
Sucaben ein ns —8 — — 
gu bil und zivar berart, daß die Anfangss 
Be ber neuen Wörter im Zujammens 
yo gelejen, eine der Barmberzigteit dies 
‚meube Einrichtung ift. 

er Duadraträthiel, 

Bon Frau Martegange, Chicago, 


eitiger Umftellung der Buchftaben 
i Die iwagerechten und bie fenfrechten 
Daffelbe nennen und zwar: 

nen befannten biblifchen Namen. 


engräthf — 
" Wigtig gelöft von 83 Einfenbern. 


Röfjelfprung (1891). 
Wir haben im Winter gezagt und gebangt, 
Und»es hat uns oft ur dem Frühling vers 

angt 

Nach den fonnigen Senzestagen! 
Nun ift er gelommen! Der Schnee yerjcehmolz, 
Am grünen Kleide ftehen Wieje und Holz, 
D Herz, verlerne dad Zagen. . 


Richtig gelöft von 47 Einjendern. 


Bilderräthfel (1892). 


Kaffeeklatſch. 
Richtig gelöſt von 72 Einſendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


- 1. Silbenräthfel. — Saumjelig- 
eit. 

2. Räthfel. — Der Buchjftabe „Ir. 

3. Verwandlung —Hänjel, He: 
fen, Reigen, Geibel — Gretel, 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 


Hermann Pape (6-0); Frau F. L., Da: 
benport, Ya. (58); &. €. Windler (6—1); 
3. 2. Eihader, Homeftead, Ya. (6—0); Theo. 
&. Goebel (5—1); ©. Bieled (5—0); F. L. 
Grintner (6—1); Hy. Yangfeldt (3—1); Frau 
Helene Nehlien (6—2); FYrig Kirhherr (6— 
2); Albert Mayer (1—0); U. 3. Welder (5— 
1); ©. Michael, Hammond, Ind. (5—2); 
Therefje Gruber (10); E. Doederlein (d— 
2); M. Kettering (6—2); Frau Louife Goeh 
2—0); Frau Helene Brodmeyer (6—2); 
Frau Karoline Schmidhofer (6—2); F. 9. 
Roekler (6—2); Wmm. Deubel (5—1); Frau 
U. Pinnow, Mahytvood, SU. (6—1); Frau R. 


Biegenhagen (5—0); 9. Anderjon (5—0);, 


Anna Walter (6—0). 

Yel. Lillian 3. Paufe (5—0); Frau Ma: 
rie Lange (5—0); Frau Louife Pinger (5— 
1); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (42); Chas. Herber (6—2); Henry 
Egli, Toledo, DO. (1-0); Frl Caecilia Wil: 
fin (6—1); Frau Roja Schlogl (6—2); Theo, 
Viiher, Desplaines IM. (5—2); Michael 
Schmidt (6—2); Frau Bertha Yanz (6—2); 
9. Kornrumpf (5—2); Frau E. Scheffler (6 
—1); &W. Schwarz (4—0); Ernft U. Daas 
(4—0); Frau Käthe MWeigand (6—2); Frau 
Theo. David (4—2); Frau Ella Richter (6— 
2); Frau Marie Melsheimer (d—2); DO. 
Kühn (6—2); Rudolf Yuftd (1—0); Frau 
Helene Keyl (6—2); Frau Marie Weidner (5 
—2); Frau Anna Wilde (4-1); M. Bau: 
ftian, Davenport, Ja. (d—0). 

Frau M. Wiefe (6—0); Frau Karoline 
Berghaus, Dat Park, SU. (6—2); Fr. Tora 
Eberhard (6—2); Frau Bertha Plewe (5— 
1); Frl. Elfrieda Heefe (5—2); Frau Emil 
Waldapfel (5—1); Frau Lydia Sedlmapr, 
Danpille, SU. (d—1); Frau Th. DO. (6—1); 
M. Baftewsti (5—2); Geo. Geerdts, May: 
wood, SU. (6—2); Nellie Brodelmann (d— 
2); Frau Marie Sieberer (5—1); Franz N. 
Müller (5—2); 9. Zimmermann (6--2); 
Frau Anna Huber (5—2); Frau Agnes Groß 
(5—0); Frau Alwine Wiejen (6—2); Frau 
E. 2. (4—1); Gerd. Carftens (6—2); Adam 
Mörl d—); Frl. Elfa Marcus (d4—0); 
Frau CE. Schmidt (6—2); Frau Wilhelm 
Lümmen 2—0); M. B. Koehler (6—0); %- 
Sahn (d—0). 

E. Schmidt (d—0); €. H. Thomfen (44 
0); Rudolf Schweiger (5—0); Frau Laura 
Meier (5—2); Yojeph Meier (4—1); Friedr. 
Rathmann (6—0); Chat. Manshaupt (6— 
1); Louis Mueller (2—0); Frl. Alma Breh: 
me (4—0); Frau Agnes Fellinger (6—1); 
el. Olga Dingeler (6—1); Frau M. Kofsh 
(4—1); Andy Seifert, South Bend, And. 
(40); Frau Mina Ertl (6—2); Frau F. 
Bielte (6—1); Iohn D. Stodfiifh (40); 
Mathias Strafa (6—1); R. Windikr (6—2); 
Frau Pauline Gebauer, New York (5—0); 
AU. E. Reujchel, Eltport, Ja. B—0); John 
Troftorff, Milmaute, Wi. (0); U 
Schwemer (5—2). 


— 


Brämien gewannen: 


Worträthfel (1887. — Looje 1—73, 
Frau Mina Ertl, 1809 Bernard Ave, Chi: 
cago; Loos Nr. 70. 

Vierjilbig (18889). — Looje 1-81. 
Fl. Elja Marcus, 405 Dayton Str., Chi: 
cago; Zoos Nr. 63. 

Räthijel (1889). — Loofe 186. Frau 
Louife Pinger, 1822 Waſhington Blod. 
Chicago; Loos Nr. 25. 

Kreuzräthfel (1890). — Loofe 1— 
83. Frau Louife "Goeh, 130 Winnebago 
Ave., Chicago; Loos Nr. 14. 

Röfjeliprung (1891). — Looje 1— 
49. Frau F. 2, 2210 W. 2. Str., Daven= 
port, Ja.; Loos Nr. 2. 

Bilderräthfel (189) — Loofe I— 
72. %. Sahn, 1455 ©. 40. Court, Chicago; 
2008 Nr. 59. 


Käthfel-Briefkaften. 


Henry — — —Neue Aufgabe 
erhalten. — Dant. 

DttoM. R — Das gefhah gewiß nicht 
in der Hoffnung, verbefjjern zu fön= 
nen, jondern nur um die Aufgabe etwas 
leihter zu maden. — Soll in Zukunft, 
wenn irgend wtöglich, vermieden werden. 

Rudolf F. — Sie jandten 2 Eents in 
Marken ein. — Wozu? 

— — — “—— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Solgende Heiraths⸗Ligenſen wurden in der Of⸗ 
fice des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


John J. Shields, Katherine Gleaſon, 88, 80. 
Stanislaw Templin, Cecilia Kanin, 35, 10. 
Andrew Chwil, Stella Bolomowsta, 31, 19. 
Tred Price, Kittie Williams, 39, 28. 
Oscar Widfel, Mary Petris, 39, 36. 
VBius Maier, Epa Scherrer, 32,_28. 
Den Rilfon Weftcott, Mertie J.Davis, 27, 97. 
Kafimir Dilarveca, Mary Duba, 25, 22. 
sr ©. Banta, Minnie 2. Hat), 42, 32, 
Beter Horn, Eitber Wichner, 21, 18. 
Sacob B. Hozfins, Winnefreb Glenn, 24, 26. 
derman Woellenftein, Alice Gardner, 23, 28, 
Hency Wohlfeil, Emma Kropp, 21, 21. 
St. Wrongkli, Marhanna Mpsliwiec, 21, 20, 
Sodann Walits, Anette ofler, 25, 40. 
Ärhie R. Virden, Emily Simpfon, 25, 18. 
Beter Dean, Calberine Beld, 24, 23. 
Moyron 9. Norton, jr., Minnie Kucas, 45, 30. 
James Ehaine, Annie Bartrufh, 21, 20. 
Karl Kramer, Margaretha Zirihing, 25, 22. 
Robert Bobdy, Della L. Grant, 45, 35. 
Srant GSeipel, Ellen Dailey, 46, 26. 
udolph Stala, Marie Kribanec, 22, 20. 
Edward Lamere, Linnie M. Williams, 33, 32. 
Auguft 8 Keinecke, Ida Bilton, 37, 30. 
Nofeph D. Dastin, Maggie O’Connell, 22, 20. 
Kohn Rofe, Augufte Muller, 35, 32. 
€. %._ Fredin, Hilda Maria Malmfob; 30, 81. 
Dan Jamfings, Annie Miller, 30, 20: 
Adolf Woyah, Pinrgaret Gralmoste, 27, 24. 
Charles U. Barjon, Jda H. Aperh, 583, 47. 
Charles ©. Wengler, Datiy Gottihall, 36, 97. 
Harıy Blod, Hannah Ratina, 25, 23. 
Nofeph Wagner, Mary Bechtorf, 26, 21. 
Karel tabec, Yranced Horn, 32, 20. 
Kohn R. Zohnfon, Rouife Read, 22, 23. 
Etaniglama eufala, Anna Podraza, 22, 20, 
Emil Nelvinda, Sannie Sajner, 23, 20. 
Harvey U. Leonard, Bernice Brown, 24, 21. 
Srant GSobiesacabl, a Kancer, 22, 20. 
udfon W. Earid, Harriet Hagen, 46, 40. 
ran! Maref, Marh Hodel, 31, 23. 
Beorge. M. Zumbro, Mincie Reiter, 30, 29. 
dan — Ada Jentins, 25, 25. 
manuel Hulteen, Añna Benſon Si 28. 


Nehn Se —— Mathers 18 
n en ’ a ’ ’ “ 
nton Kal zolcine Klima, 23, 23. 
®iopanni Saleito di Eruciano, Beneditta 
mente, 31, 27. 
Emil — Lizzie Bicel, 22, 21, 
Karl Slalla, Therefia Memecet, 23. 22. 
Antoni Rotula, toila „„wdona, 25, 23, 
Stanislam a Rania, 22, 22. 
George Jofep reau, Rottie Barler, 21, 18. 
Vaclad Tomifel, Marie Che, 27, 26. 
WB. Mozinil, Antonina Lepinäta, 23, 19. 
Louis Benfts, Cecilia €. Bisborf, ®, 50. 
James 8 Johanna ve Lousberh, 


27, 29. 
obert Caldiwell, Belfie D. 44, 25. 
Alpen — Varks, Nellie 52, 41. 


2 


¶Die Preiſe gelten nur fur den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


Wire 980-81.00; 

nterweizen, . i 00; 

Nr..8, roth, 92-96; Nr. Start. 94-96c; 
Nr, 8, hart, c. 

Sommermweizen, Nr. 1, $1.00-$1.02; Nr. 
986-81.02; Pr. 3, e-$L.01. " 

Mais, Nr 9%, II; Ne. 2%, weiß, 650— 

; Mr. 2, gelb, Oia—älc; Nr. 49; Nr. 

a He; Ne. 3, gelb, Du; 
Nr. 4 I—%. 

Safer, Nr 2, 0uB0%c; Nr. 2, weiß, 

6; Nr. 3, 306; Nr. 3, weiß, Wie—31%e; 

Standard, BIU—IUr. 

Mept. Winter: Patents, 10-9. das ab; 
„Straights”, $3.90-84.00; Minnefota ard 
Winter Patents, 84.85.00; befondere Mar» 
ten, 35.0. 

8 eu (Berkauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 

F $12.50-$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$9.00--$10.00; Nr. 3, $7.00-—89.00; beftes Prai⸗ 
tie, $10.00-$11.00; bitto, Nr. 1, 88.00-89.00: 
Nr. 2, 27.0-87.50; Ne. 3, $6. 7.00; Nr. 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, 95%c; Juli, 8T7Yac; September, 

8010 8056. 


Mais, Mai, 40340; Juli, alt, M3 ; neu. 
473 - 47560; September, alt, 44; neu, Ne. 


8 rt, Diai, 30er; Juli, 20966; September, 
"28. 


Brovifionen. 

Schmalz, Mai, 87.12%; Juli, $7.27%; Sep⸗ 

tember, $7.45—$7.47%. 
Gepdöteltes Shweinefleiid, Mat, 

812.15; <uli, $12.40; Geptember, $12.0. 
Ripphen, Mai, $7.00; Juli, $7.20-$7.2%; 

September, $7.45—$7.4744. 

Del. 


sosseenenc.h 
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Prima, weiß, 150.. 
Perfection, 150 ... 
Headlioht, 175. 
Naphta 
Oleum Spirits. 
Gajolin ( 

do., 

do., 76 
Zeinjemen: Oel, roh, per 5 Yaß 

do., gereinigt, per 5 Fap 
Terpentin 


Ferdi Ten 
Be 
BEFE NE 


sp22929-.2.0 
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Schladtvieh. 

Nindvich Beſte Stier, 1200-1400 Pfund, 
35.25—$6.85 ver -100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Stiere, per 100 Pfund, $5.25—$6.20; 
gute bis ausgefuchte Kühe, 84.60-85.50; ges 
mwöhnliche bis mittlere Kälber, 83.00-85.25; gute 
bis ausgejuchte Kälber, $5.50-87.00; Bullen 
gute dis ausgefuchte, $2.65-— 34.60. 

Shmweine. Ausgefuhte bis befte (zum Verfandt), 
85.40-85.50 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
ichwere Schlahthausiwaare, 8.25.32; 
ſchwere gemiſchte Waare, 85. 2585. 35; leichte 
ausgeſuchte, 8.25-85. 50. 

Schafe. Beite jchwere Hammel, per 100 Pfund, 
85.00-85.25; gute bis ausgefuhte Schafe, $4.50 
—$5.00; gute bis ausgejuchte Jährlinge, B.35— 
a gute bis ausgejudte „Xambs“, 85. 35- 
6.69. 

E3 wurden während der Woche bierhergebradi: 
50,359 Rinder, 13,660 Kälber, 159,853 Schweine und 
82,540 Schafe. Bon bier_verfhidt wurden 21,957 
Rinder, 143 Kälber, 44,671 Schweine und 21,460 


Schafe. 
Molterei⸗Produkte. 
Butter— 

„Creamery“, extra 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Sooleys”, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Packwaare, friih, per Pfund 

Käie— 

Rahmkäfe, „Iwins“, per Pfund.. 0.130,14 

nDaifies“, per Pfund 0.13% —0.14 

„Doung Americas“, per Pfund.. 0.1312—0.14 

Schtivrizer, neu, per Pfund 0.12 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, pe: Pfund....... esse i 

Eier 

Frifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (fiften zus 
rüdgejandt) 

Sriihe Waore, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dußend (Kiften ein= 
seichlofjen) 

Prima, 60 Prozent friih 

Grtra, für den Stadtverfauf ver- 

d 


0.20 
0.17 —0.18 


0.14%—0.15 


0.14%—0.15% 
0.16% 


0.18 


Geflügel, Fiihe, Wild, 

Geflügel (lebend)— . 
Hühner, das Plund ............ 
Truthühner, das Pfund... 0.14 —0.15 
Gänfe, das Dusend Arne. 800 —10.0 
Enten, das Pfund...... sooo. AIR DB 

Geflügel (Küblipeiher)— 

ühner, das Pfund ........... 0.124—0.13 
änſe, das Pfund ........ 0.00 -. 
Truthühner, das Pfund........ 

Kälmer (geihladtet)— ' 
50-- 60 Bid. Gewicht, 
65— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
85-120 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 

Biihe— 

Meibfiih, Nr. 1, per Bf 

Schwar er Barfch, per Pfund.... 

Weiber Barih, per Pfund...... 

Pickerel, per Pfund........ —— 

Hechte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), per Pfund.... 

Lachs, ber Pf 

Schellfiſch, per Pfund ............ 

Halibut, per Pfund........... * 

Flundern, per Pfund 

Aale, per Pfund 

Hering, per Pfund.... 

Trout, Nr. 1, per Pfund.. 

Trout. Nr. 2, per Pfund.. 

Maderel, per Pfund s 

Hummer (gefoht), per Pfund... 


0.13 


das Pfund 0 


®. 
0.00.04 

0.06 

0.10 


W 
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ild— 
Negenpfeifer (Golden), Dutend.. 
Belajjinen, das Ditend 
Friihe Früchte, Gemüfe. 
Aepfel, in Garladungen, Fab....$1.50 
—— Kalifornia, per Kiſte.. .... 
rangen, Kalifornia Navels, per Kiſte 3.00 
Bananen, „Jumpo“, Bündel.......... 1.65 
Ananas, kubaniſche, per Kiſte........ 
Kopfſalat, per Kiſte 
Rothe Rüben, per Yak 
Nhabarber, Lalifornticher, 
Erdbeeren, 4 O 
Kraut, per Pak H x .25 
Blattjalat, hiefiger, per Kifte........ 0.15 
Tomaten, Zaliforniiche, per Kifte.... 1.25 
Mobhrrüben, per Faß 8.50 
Sellerie, per Bündel .P............... 6.40 
Rüben, per Kifte ....... 0.40 
Rettige, per Kiſte........... die 0.50 
Gurten, per Kifte . 
Spinat,* hiefiger, der Kiepe. 
Blumenkohl, per_Kifte.... 
Sparaeln, per Kiite. 
Zwiebeln, per Buibel.. 
Schotenerbfen, per Kifte. 
Bohnen y 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 1: 
Trodene „Beans*, auserlefen, 

DEE Buell 5 .0000u reason 
Geringere Sorten .P........ —— 
Rothe Nierenbohnen 

Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 0.15 


— — — —— — 
Bankerott⸗Erklärungen. 


Im Bundes⸗Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
vn Bantlerotterflärung eingereicht ‚von: 


Sefuh der 3. W. Butler Paper Co. um Ban» 
Terotterflärung der Regent Mfg. Co. Fordes 
rungen $600. ! — 

Erit Carlſon, St. Charles, Ill.; Verbindlichkei⸗ 
ten $608, Beitände $169. 

Dabid A. Weaver; Berbindlisffeiten $643, Be- 
ftände_$166. ; f 

2. ®. Williams, Elgin, Ir * Verbindlichleiten 

$445, Beitände $40. 


— ———— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröfientlihen wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gefimdheitsamt 
Meldung zugina: 


use Roui3, 9 Tage; gun Laflin Str. 


............ .... 


DLbLbL LE LU Ih benldole 
— 


22829 
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do 
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uße, Lena, 38 3.; 2237 W. 50. Str. 

todmann, Lizaie, 26 I.; 9225 Drezel Abe. 
Hinge, Dorothea, 71 3.; 1056 ©. Dafleh Ave. 
Nagel, George, 2 M.; 430 W. 23. BI. 
Klewer, Anna, 19 3.: 1028 N. Hohne Mbe. 
Grufhow. Alex, 18 J.; 74 Vedber Str. 
ge ren, @m. B., 8 M.; 409 42. Str. 

2 benfoßn, Blande, 2 I.; 658 Maxletvood 
Hader, Friedrich, 49 3.; 1782 N. Dalleh Ave. 
Rolf, Alonzo, 70 I.: 1630 Indiana Ave. 
Brufhaber, Walter, 10 M.; 1726 String Str. 
Merk, Margaret, 71 I.; 6632 Drexel be. 
Diehl, Margaretbe, 49 J.; 11 Edward Eourt. 
Rofentbal, Abe E., 19 3.; 225 Laflin Str. 
Burder, Henth, 77 3.; 3615 Armour Abe, 
Wismar, Chriff., 41 3.; 393 Haftings Str. 
Gebrfe, Arthur, 23 I.; 585 _N.California Abe. 
Helfri, Earl, 8 Monate; Weit Side Hofpital. 
Zu —— * 33 en — 

utbanfen, Wım., ns oplar Abe. 
Bauer, Dorotby, 9 M.; 5313 Late Abe. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
t: Saloon: Porter, :Qund 
fen, 1080 W Avenue. . 


a ne 


wagen; Männer, die die Stadt und ° 
Vorftädte kennen. Genügend Schuß zus 
geſichert. Dauernde Stellungen, Brieflich 
nachzufragen, mit Angabe der Erfah: 
rung. Adr.: H. 454 Ubendpofi, 


Wir beforgen Stellungen für Hotel, Reftaurant 
und GalvonzKöde, Kellner, PVorters, Pantrymen, 
Geihirrwaiher, Yardmen, fyeuermänner, Bäder, 
Butchers, VBartenders und allerhand andere Arbeiter. 
rei! (Tel, 5391 Harrifon). Nahzufragen: Warwid 
tee GEmployment Bureau, 294 Süd Clark, nahe 
l4mai,1& 


Verlangt: Erfte Klaffe Lebensverjiherungs-Agen» 
ten, möchentliher Gehalt und große Kommiijion; 
feine Faulenzer, blos jolhe Männer; weile Erfah: 
tung und Gmpfehlungen haben, brauden vorzu— 
ſprechen. u Montag Morgen, 807 Tacoma 
Building, B: Domen, Supt. 


Berlangt: Mann für Sausarbeit. 1938 Wright- 
wood XWvenue. 


an Buren Straße. 


Berlangt: Starker junger Mann an der Säge zu 
helfen. Bauerle Bros., 792 W. Madijon Str. 


Berlangt: Schneider, der alles machen fann, ftetige 
Arbeit das ganze Jahr. F. 9. D. Meyer, Bins: 
dale, Js. 

Verlangt: Erfahrener Mann, um im Möbelftore 
zu arbeiten und gbzuliefern, muß eigenes Pferd 
haben; I Plag. Nachzufragen Sonntag bi3 
2 Uhr, 185 Burling Str., 1. Flat. jomo 

Berlangt: Mann für Hausarbeit. 
nat und Board zum Anfang. Wbr.: 8 
Abendpoſt. 

Verlangt: Jungen in Fabrik. 86. 195 LaSalle 
Str., Zimmer 12. 


Berlangt: Mafhinikt, Gießerei: und Bladjmithe 
Helfer. $1.75 bis $2.25. 195 LaSalle, Zimmer 12. 


$12 dey Mo: 
91, 


Berlangt: Gatebäder, Maun erftee Klaſſe. Tagar: 
beit. 261 Weit Adams Str. 


Berlangt: Alle Iedigen Männer und Ehepaare, 
die nur zu haben find für armarbeit. Ebenſo 
Männer und frauen für verjchiedene andere Stels 
lungen in der Stadt. Hoher Lohn, Nachzufragen 
bei Eurigbz & Co. 21 Weft Late Str., oben. 

Az, modojun,di 


Verlangt: Ein 5* Mann als Seile auf 
Sleifhwagen. Kommt Sonntag Morgen. . Bes 
ters, 144 Summerdale Abe. fafo 
Gin Porter, blos einen Saloon rein zu 
W. Klein, 298 Sedgwid Str. 


Bırlangt: 
halten. hl 


Berlangt: 


ſaſo 
Ein junger anſtändiger Bäcker, der 
Luſt hat, ſelbſtſtändig zu werden; muß etwas Ka— 
pital haben. Näheres bei E. 2. Lange, 2237 Michi⸗ 
gan Apde., zwifchen 10 und 12 Vormittags. jajo 

Berlangt: Erfahrener Junge das Zigarrenmachen 
zu erlernen. 486 S. Paulina Etr. 


Glas-Bieger, zum Biegen von Kunft: 
Mann, 319 ©. Canal * 
ajo 


fafo 


Verlangt: 
Glas. Grfahrener 
Haupt⸗Floor. 


Verlangt: Guter Butcher, muß englifch ſprechen 
können; einer, der Kundſchaft bedienen kann. 42 
N. Aſhland Ave., im Schuhladen nachzufragen. ſſo 


K. Mueller, 


Verlangt; Janitor, 
frjaio 


5443 Halfted Straße. 

Verlangt: Weber oder Strumpfieber, junger 
Mann, nit über 30 Jahre, der millens ift fich 
zu einer Stellung al$ Departmentsmanager auf: 
zuarbeiter in Web: oder Stridgeihäft. Eine feine 
Gelegenheit für den richtigen Mann. Muß fhnell 
und intelligent fein. Briefe unter 9. 447 Abend: 
poft. 12mai, Iwx 


Berlangt: Trim Saw- und Bohrmaſchine-Hand, 
in Rahmen-Fabrik. Aug. Hauske K Co., 100 Weed 
Straße. fajen 


lediger Mann. 


— 


— TR x 

Verlangt: Gärtner, Treibhausarbeit. Lediger 

Mann. Deutfcher oder Ungar vorgezogen. Muß das 

Geichäft verftehen. Hughes, Florift, 690 W. 
Buren Straße. 


Verlangt: WAgenten— Unfer Blan mird fih als 
einträglih erweifen für fähige Verkäufer. S. Sto— 
dala, 188 Dearborn Str. 12mat, 10% 


Verlangt: Urbeitfame Leute auf arm. Gutes 
Heim zu gründen. Reelle Gelegenheit für Jeder— 
mann, Muehlbah, Zimmer 207, 115 Dearborn 
Etr. 9mi, Iwx 


Van 
ſaſon 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


finden lohnen⸗ 


Verlangt: Herren und Damen 
Kein Schwindel! 


den Haus- oder Nebenverdienſt. 
Adr.: K. 377 Abendpoſt. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Setzer, korrekt und Flint, fucht Stellung; 
TIiwo-Thirder in Engliih. Adr.: V. 733 Abendpoft. 


Geſucht: Gute zweite Hand an Brot und Gates 
juht ftetige Arbeit. Adr.: W. 893 Abendpoft. 


Gefuht: Selbitftändiger Bäder fucht ftetigen Plab, 
am liebiten in fleiner Bäderei. Adr: 2, 610 Abdpoit. 


Gejudht: Gute zweite Hand Bäder jucht ftetigen 
Play an Brot und Gates. Adr.: W. 883 Abendpoft. 


Gejuht: Junger Deutfcher, mitzlich eingewandert 
fucht irgend eine Beihäftigungg. W. Krauß, 5 
Lan Buren Straße. 


Gejuht: Junger Bäder fuht Stelle als 1. Hand. 
1664 N. Leapitt Str., Albert Zoethel, 

Gejuht: Ein friih eingewanderter deutfherMann 
fuht Stellung in Bäderei. Hat Erfahrung. 44 Oft 
Yullerton Wpe., hinten, oben, fomo 


Gejucht: Bäder, gute erfte Hand an Brot ‚und 
Nous, jucht ftändige Urbeit. 906 N. Hoyne vol 
afon 





Guter Bartender, nüchtern umd zuver—⸗ 
Stadt oder Refort. Wpr.: 
fajo 


Geſucht: 
läſſig, ſucht Stellung. 
3. 917 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Eine Frau in mittleren Jahren fü 


Berlangt: 
1143 


leichte Näharbeit, von Frau DOttilie Schott, 
und 1145 NR. California Avenue, 


Verlangt: zen um SKinderbauben zubauje 
während Mußeftunden zu bäfeln. Ungenehme Arbeit 
das ganze Jahr. Frensporf, Wolff & Go., 221 
Fifth Uve, Zimmer 29 


Berlangt: Ein anftändiges, zuperläfjiges Mäds 
hen, nicht unter 18 Jahren, für Lager: und Of: 
flce-Arbeit. Muß gut jhreiben fönnen. Mai, 145 
Wells Straße. fomo 


Berlangt: 25 große und ftarle Mädchen al3 Mas 
fhinen-Operateure (Nachtarbeit) * unſerer neuen 
Hawthorne Fabrik. Zu erfragen jeden Nachmittag 
mit Ausnahme —* Nehmt Daden Ape., 22. 
Straße oder Madiſon Str. Cars, Weſtern Electrie 
Company, 48. Ave. und 24. Straße. l4mai,1mX 


Berlan t: Mädchen, um Hand: Knopflöcher zu mas 
hen an feinen Shop:Röden. Melden bei 3. Klems 


mer, 234-230 Marfet Str., 2. Flur. 


Berlangt: Mädden im Store zu arbeiten, eins, 
das nähen fann. Regal Silt Garment Co., 216 
Oft 2. Straße. 

Verlangt: Majchinen:Näherinnen an Seide-Wrap- 
pers etc. „Pomer“. Guter Lohn; ftetige Arbeit. 
Regal Silt Garment Co., 2210 Wabafh Ude. fiomo 


Berlangt: Mädchen, die gut nähen können bei 
Kleidermaderin. Zimmer 5, 3856 Grand * 
aſomo 


Verlangt: Maſchinen-Operators an woeißen 
Coats. Guter Lohn und ſtetige Arbeit. Nachzu⸗ 
bie bei Kling Bros. & Co., 282 und 284 

iftd Ave. i1may,im& 
Berlangt: Operator an Canvas Kleidern. , Sec- 
tion Wrbeit. Leicht zu erlernen. G. G. Goot & 
Bros., 49 OR Kinzie Str. 10mi, 1X 

Berlangt: Erfahrene Stirt- und Shirtwaiftl-Ma- 
ters. Stetige Arbeit. Umner & Wohl, 254 Mar: 
tet Str. 2mai, 208 


Hausarbeit. 


Verlangt: Scheuerfrauen, erfragen beim Su: 
——— auf dem Bet Etoawert, * 
30 Morgens. 

Rotpihild& Company, 

State und Ban Buren Straße, 


Mädı i 
le 37 item Sm. 
omo 


Berlangt: 
Hausar 


——————— 
t: Mädchen oder Frau für Sarfbeit in 
ticiner Gamilie. 1238 Berry Gtr., Kabenbianon, 


7 


— — — — — ——— —— — — 
Berlangt: - Mä 
alt, für allgemeine cheit, er Heinen 
im utes €. 
Fe So are FE u 


fajo, 


Berlangt: Gemwandtes Rädden don 16 bis 20 
um in einer "beim zu 
gi en. Erf ‚muß ſpre⸗ 
en; 34.00 per , von ens 9 bis > 
5 Uhr, Sonntags frei. © Montag * 
vor. Newsboys Keſtaurant, Calhoun Blace, 
Madiſon en 
afo 


Eintritt von der Wlley hinter 171 
nahe LaSalle. j 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
wei in En Familie; Meines Haus, Borftadt. Lohn 
H Adr.: KR. 310 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
entweder friſch eingewandertes oder ug me 
Lohn $4 bis $6 nah den Fähigkeiten. Zu erfragen: 
746 Foreft Ave., Evaniton, ZU3. 


Berlangt: Antelligente Frau. in mittleren Jah⸗ 
ren als Seushaiterin, muß gut kochen fönnen. 185 
Burling Str., 1. Flat. ſomo 


Berlangt: Haushälterin mittleren Witers fit 
MWittwer und 9 Zahre altes Mädchen. $3. 901 Dtto 
Str., Ede Perry Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausar- 
beit. in Heiner Familie, muß engliid ſprechen. — 
1012 Sheffield Ape., 1. Flat. 


Berlangt: Haushälterin, die gut zu drei Mäds 
hen ift im Alter von 8—11 Yahren, fann 1 Kind 
haben unter 6 Aahren; ftetiger Plak. Sofort pers 
fönfich votzufprehen: 615 Root Straße nahe Wal: 
lace, vorne, oben. fajo 


Berlangt: Nettes deutjches Mädchen von 14 bis 
15 Yahren. Gutes Heim. 1824 Aldine Ave. fafo 


"Perlangt: Mädchen don 16 Yahren zur Mithilfe 
bei Hausarbeit. 1569 R. Sucramento Xbe., =» 
Diverjey Ave. fajo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit, Kleine Familie. Nahzufragen: 2408 
worth Avenue. - 


Verlangt: Gutes Mädchen für aus: und Store: 
arbeit. 435 Welt Belmont Ave. jajon 


lädden; te 855 Sid 
frſaſo 


aus⸗ 
ent⸗ 
ſaſo 


Verlangt: Dienſtmädchen; keine Wäſche. 
Millard Henne. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Gus 
ter Lohn. 178 Kenmore Ave. fiafomopi 


Verlangt: .Q Mädchen für Sausarbeit un) Ges 
fhäftspläße, höcfter Lohn, frifch eingewanderte löns 
nen aud Bläße befommen. 3121 Wentworth pe. 
Mrs. Sonifi. } 5mai,%, im 


Verlangt: Köchinnen, 2, und Mädchen für Hauss 
arbeit; guter Lohn; befjere Familien. DeutichesPer: 
mittlungsburcau, Frau Etter, 343 Halfte Str. 

22ap,im& 


Stellungen juchen: Srauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Gefuht: Deutihe Frau wünſcht Stellung ‚ala 
Köchin im Neitaurant oder Saloon. Bitte jelbit 
vorzufprechen für drei Tage, 267 W. Huron GStr., 
vorne, oben. 


Gefuht: Kräftige gewandte Frau empfiehlt fich 
2 wajhen und andere Arbeit. M. Witting, 
018 W. Superior Str., 2. Floor. 14mai, 1wX 


Geſucht: Eine Frau ſucht Stellung als Haushäl⸗ 
terin. 4355 Dearborn Straße. Berndt. 


Gefuht: Wittwe, 35 Kahre alt, fuht Stelle in 
Heiner Yamilie, fpricht deutih, franzöfiih und 
englifh; gutes Heim hohem Lohn vorgezogen. — 
Adr.: 9. 8. 381 Abendpoft. 

Gejudt: 2x in mittleren Yahren wünjht eine 
Stelle al3 Haushälterin, Adr. 9. 469 —— 

on 


Geſucht: Gut geſchulte Wittwe, 
ſiſch, deutſch und engliſch, ſucht Arbeit für einen 
Wag in der Woche. Adr.: S. B. 402 Abendpoſt. ſſo 


Gejudt: Frau fuht Wafhpfäte Yung, 866 N. 
Artejian Ave. ſaſon 


—— Û ÛÛòòò— — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebgte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ChaS. Bender, 127, 19, 131 Wells Str. 
....Mhone 1442 Norty 
Kauft. Eure Store Firtures von dem herborras 
genditen Firture Geſchaft. — Vollſtändige Ausftats 
tungen für Orocerz:, Meat Dtarket, Delikatejienz, 
Sigarrene, Gandp-Läden und Apotheien zu den 
— Preiſen. 
Ale Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abihlayszaylungen.— 
bas. Bender, 127, 129, 131 Wels * 
ap 


Gutmann Store Fitture Co. 377 und 379 Wabafh 
Ave., nahe Harrijon Str., Teicphon 4931 Harriſon. 
Nordfeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ave., Tele⸗ 
pbon 1521 North. WUllerlei Store Fittures, ganze 
Store-Einrichtumgen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigiten Breifen. Beſich- 
tigt unfer Xager, ebe Zhr kauft, und ipart bon 
25 bis 50 Prozent. Zap, X* 

Zu verlaufen: Eine Erfindung; guter Profit. — 
Abr.: S. 796 Abendpoft. fajo 


nn — — —— 


Pianes, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Spezielle Bargains in Pianos: 25 neue und ge: 
brauchte Upright und Square Piano: von $15 bi3 
$150 für banr oder leichte Abzablungen bei Aug. 
Groß, 384 Wabaſh Ave. und 590-594 Wells Str. 

Dap,didofon,im 


GElegante® Upright Mahagoni 
389 Lincoln Ave. 
fajo 


850 kaufen ein $400 Chidering Piano mit Garans 
tie, baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. jajo 

Familie verfhleudert hochfeines echtes Mahagoni 
Upright Piano, erit furze Zeit benugt. Spottbi is 
wenn jofort genommen, tegen Abreije. 1241 N. 
Weſtern Are, zwiichen Milwaufee und Fullerton 
Abe. Smai,Im& 


18 PBianoS verföhleubert, von 2 bi8 7 Monate ge. 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis 850. M. Schulz, Milwaufee Avenue. 

13m3,3m,t% 


— 


gu berfaufen: 
Piano; großer Ten; fpottbillig. 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Verfchleudere beftimmt den NReft meines elegant 
ausgeftatteten Heims für irgend einen Preis, Vers 
faufe insgejammt oder theilweiie. Beſtehend aus 
Mahagoni Davenport (bandgeihnigt), Parlor Suits, 
Opd Fancy Stühlen und Divane, joliden Maha: 
goni Bibliothetstiihen, Vernis Martin Mufit:Ga: 
binet, WBiedeftalen, Ledercoud, ledernen türktichen 
Stühlen, ledernen Scaufelftühlen und Stühlen, 
majfio eichenem Speifegimmer Set mit Leberftühlen, 
prähtigem handgeichnistem Mahagonipult, Meilings 
Vertftellen, Bor Springs, Haar: Matragen, eichenen 
und Mahagoni-Dreſſers, Chiffoniers, Bücherſchrank, 
912 Rugs, Gardinen und Draperien orzellans 
fhrant, bübihem hocdfeinen Mahagoni Upright 
Piano, Delgemälden, orientalifhen Rugs etc. 
Diefe Waaren jind jogut wie neu und erden vers 
tauft zu irgend einem annehmbaren Preis, weil wir 
ausziehen müfjen. 3521 Ellis Une. 

mai14,16,18,21,23,26,29,31,jn2,4,6,8,10,11 


872.50...... Vier Zimmer möblirt $72.50 

Dieje Ausjtattung enthält Alles, einjchlieglih Nug 
und Kochofen, und follten Alle, welde einen Haus: 
and gründen wollen, dieje Gelegenheit nicht vers 
— da obiger Preis blos für die nächſten Tage 
giitig iſt. — Große Auswahl von Eisſchränken, von 
4.90 aufwärts; Drejfers von 86. 75; Chiffoniers von 
$3.48 aufwärts; ihönes, ftarfes Gijenbett, merth 
32.50, fo lange der Vorrath reicht, zu 98c; alle Sor: 
ten Matragen, Politer.nöbel, Kinderwagen, Teppiche 
und Kochöfen zu den niedrigiten Breijen ftetS auf 
Lager. Die Ablieferung teird prompt und ohne 
Verzögerung bejorgt. Botichen, 194 Eaft North Une. 
6mal,t&X* 


amilie verfchleudert megen Abreiſe feines 
— 9 bei 12 Nugs, Mabagony Shreliie 
Combin. Bühherihrant, türkifche Lederftühle, Coud, 
Schartelftühle, Parlorftühle, Ehzimmer-Ginrichtung, 
Mabagony Dreiier, franzör. Spiegel, echtes Maha= 
gony Upright Piano etc. Alles erit dor furzem ges 
tauft und gerade wie neue. Verkaufe zu irgend eis 
nem Preis. Stüdweife ober zufammen. Tags oder 
Wende. 1241 R. Weitern Upe., zwiichen Due 
a 


und Milmaulee Ave. 
eine Möbeln, Nugs, Gars 


Auftions = Berlauf: t 6 
dinen, Bilder, Bücher, Steingut. Kücen-Utenjilien, 
Bettzeug, Kochöfen, Gas-⸗Ranges und alle Arten 
Hausbalfungs = Gegenftände. erfauf am Dienftag, 
um 16 Uber Morgens, in unferem Lagerhaus, 
Sheffield Ave, Ede Lincoln Une, i 

fafo Fostett & Ralph, Auftionatoren. 


u verlaufen: 5 Fuk Mabagoni Davenport, auch 


3-Stüd Parlor Suit, fogut wie neu. 278 Mobamt 
Or. 


Str, 3. Flo 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 

verfa : rige-Ulmer D , gut 
ee Hille, ER. Garding Ayenze, 
Irving ' Barf. 1ömi—fon 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
in , garantirt. ztige Mes 
— — Glort ar dia u 


Gnaliide Eprate nah, hete A Me: 
ae Sohn Er Be GB Sarraber * 


— —— 
* 


pricht franzö 
ſpricht franzö⸗ großem Garten, 150 bei 200 Zub, 983 Argyle Str, 


verfaufen: Delitateffenladen zu Sandy 
un Alpe a; Dewmntien FRab; Ser 
Bios: Dh: Denaro 430: Geisel", Sladı som 
12,000, file $5000; Boardinghaus und verichies 


dene andere zu billigen Breifen. tagen: 
Blum & A — Ge 


v Candy⸗, Schul⸗Supply⸗Tabal · 
igarren⸗Laden; leichte Groceries; neben gro⸗ 

ſchöne Wohnung. zu aunnehmbaren 
Preis, Hopas Une. 


Zu verfaufen: 
und 


ahzuffagen 1933 R. 


gu vefaufen: Gleganter Gd-Saloon, Norbjeite, 
guter Gejchäftsplag. gen Erbidhaftsangelegenhet: 
ten billig, Unmeit vom Kriminalgerichtsgebäude. 
Adr.: 3. 912 Übendpoft. i fajo 


nächfter 


Zu verfaufen: Saloon in guter Lage, 
Adr.: R. 
ſaſo 


Dlag_ zus größten Fabrit der Siadt. 
329 Abenpdpoft. 5 


‚Bu verlaufen: Geocery: und Butjcher-Geihäft, 
billig; Cigenthümer hat zwei Bejchäfte. Ede Huron 
Str. und Springfield Ane. ſaſon 


Candy⸗ 
Laundry⸗ 
Gute 

fafo 


Zu verfaufen: Wegen Mbreife, billig, 
Store, Rotions, Sigarten, Ice Cream. 
Dffice bezahlt Miethe. Schöne Wohnung. 
Lage. Wpothete, 161 E. North Une. 


Zu ‚verfaufen: Gine ausgezeichnete Store-Bäderei. 
Nahzufragen Sonntag und Abends: Stillman, 
Wright & Eo., 191 Center Str. fajon 


Bu berfaufen: Lebendiger dreibeiniger Büffel. 


 Geldmadende Attraftion. 49 W. Fullerton Ave. 


fafon 

u verfaufen: Candy, Tabats und Bigarren:Las 
den nahe Schule, jhöne Wohnung, billige Miethe. 
658 Urmitage Avenue. frjafomo 
Zu_verfaufen oder zu bermiethen: Eine Bäderel. 
223 Weltern Ave., Blue Island, ZU. dfjafo 
u berfaufen: GandysfFabrit und Zigarren⸗Laden 
nabe Schule, ihöne Wohnung, billige Miethe. — 
658 Armitage Avenue. dofrfafon 


Zu verfaufen: Ein 9 Jahre altes Grocery: und 


" Deliateffengeihäft, gute Gegend. Billige Miethe. 6 


Wohnzimmer, Stall und Keller. Mr. Bollard, bei 
Frantlin MeBeagh & Co., Late Str. und Wabaih 
Ave. dofrfajon 

Zu verlaufen: Grocery: und Delikateffen-Store, 
Dferd und Wagen. Billige Mietye, mit Wohnung. 
Adr.: W. 881 Abendpoft. 9mi, Iw 

Zu verkaufen: Hotel. Nahzufragen bei Ottilie 
Meyer, Saut City, Wis. 8ma, 2w, X 


—— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ungewöhnlid günftige Gelegenheit für Kleinkapi— 
tat jih an reeflem, ficheren und nachweislich böchit 
profitablem Geichäfte zu betheiligen. 25_bis 75% 
jährliher NReingewinn. (Seine Get:Rih-Duid oder 
Gamble:Affäre!). Ueberzeugt Eu jelbft. Adr.: 
9. 419 Abendpoft. jafon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rub:it 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpof*s 
Gebäudes, 173—175 Fifty Uve, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bodenflähe. Dampf» 
beiaung, Berfonens und Sracht:Elevator,. Nähere 

ustunft im ber Difice der „WUbendpoft-. .z 


— — 
— 


Zu vermiethen; Ein Haus von 8 Zimmern, mit 


einen Block öſtlich von N. Clart Str. Zu erfragen: 
C. Kotz, 2208 Evanſton Ave., oder: 168 Frempnt 
Straße. ſaſon 
Zu vermiethen: 3 große Attie Zimmer, mit Bad, 
Gas. 272 Bifjel Str. 
Bu vermiethen: Kleiner Barberfhop. — 
im Saloon. Melroſe und Perry Str. dofonmo 


Rimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Helle freundliche Zimmer bei uns 
—— Familie. 44 Aberdeen Str., 8. Floor, nahe 
onroe und Adams Straße. ſodido 
Zu vermiethen: Schönes großes möblirtes Bett⸗ 
zimmer für ] oder 2 Herren, qute Familie, wenn 
eiwünjcht mit Koft, Dampfheizung. 271 Dayton 
tr., 2, Flat. 

Zu vermiethen: Helle, freundlihe Zimmer, eins 
—— für cin und zwei Leute. 81.S und 81.50. 
5 W. Randolph Straße. doſaſon 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht Woh⸗ 
nung mit Frühſtück und Abendeſſen. Adr.: 3. 94 
Abendpoft. 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eingewanderter Ro Behrendt aus Jehelenz, Ofts 
preußen, jucht feine Brüder Peter und ladis⸗ 
laus Behrendt. Seine Adreſſe iſt 71 Oſt Kinzie Str. 


Zigarrenſpizen mit Reklamedruck, von 8 (1000) 
aufmwart3, Rayner, 4655 Groß Abe. 9ap,jon* 


Mrs, Beder bon Divtfion Straße 
nah 1023 Barry Upe., nahe Southport Une. 
- 30ap,7,14,21mat 


Vils, Noten, Lohn kollektirt auf Kommiffion; Tetn 
Erfolg, keine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dear: 
born Straße. 3mai,iImX 


—— :People’3 Protection Bureau — 
ertheilt ‚Rath in allen Gejchäft3- und Privatfachen. 
Löhne, RE und Unfälle. 89 Giart 
Str., Zimmer 55. Tel. Cent. 4676. Wap, Im 

Vollmachten ausgefertigt, Päſſe in's Ausland 


beforgt. Sartorius, Oeffentlicher Rotar, 173 
Fifth Ave. 2DapX* 


Abends 330 Mohawf Str, 


—_ 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heirathsgefuh: Yunger Mann (28) nicht groß, mit 
mehreren taufend Dollars, jucht die Belanntihaft 
eines häuslichen, gut erzogenen lutheriſchen Mäd— 
hend, nicht über 26 Hahre, zmed3 Heirath. Nur 
aufrichtige Antworten erden berüdjichtigt. Wbdr.: 
3. 979 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Gin alleinftehender, gutiwilliger 
Deutiher, Handwerker (46 Jahre) wünſcht die Ber 
tanntihaft eines älteren fauberen Mäbcdhend oder 
Ma jolche, die in der Damenfchneiderei bemandert 
ind, werden berüdjichtigt, zwed3 fpäterer Berbeis 
rathung mach Webereintommen. Bitte Priefe zu rich: 
ten unter S. 797 Abendpoft in deuticher Schrift mit 
genauer Adrefie und Alter. Agenten ftreng berbeten. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehender, rechtſchaffener älte⸗ 
rer Herr jücht auf diefem Wege die: Belanntichaft 
einer älteren Dame guten Charafters. nicht unter 
55 Yahren, um die lekten Tage miteinander zu ber- 
bringen. Agenten verbeten. Abr.: 8. 397 Abdpoft. 

fratbsgefuh: Gin Wittmer münicht die Bes 
taraticaft einer deuten proteftantifhen Mittwe 
oder Tame zawiichen 30 und 40 Xahren, melde Kins 
der jeher lieb bat, zmwed3 MHeirath.- Abr.: 8. 9235 
Abendpoft. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — — — — ——— — 


lei ife für Dahdeden. Shidt 

XR on die Angi-imerkan u &»., 792 
k ephon: 2283. 

Weit Chicago Ave elep le 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geoerge Remus 
sanwalt und Notar, -59 Clark Str., 
Suite 55. Phone Centraf 4220, empfiehlt fich zut 
Führung irgendwelcher Rechtsjaden in allen de 
rigen: —— Abſtralte, Vollmachten. 
Erhihaften; Löhne foitenios tollettirt. 88 Evergreen 
Abe, ma ilwautee Uve., bon 7 bis 9 hr 
Abends. Tel. Ogden 585 4mai,dojondt, im 
HSuttmann Butters & Garr, deutide 
Wppotaten. — Allgemeine Kechts praxis. Konfulta 
Bi; = mer 407, 172 Walbington Strafe. — 
Teleppon Main 3187. I9in, jobido* 
Cheodbote 


. WBunderli 
Rechtsanwalt, 59 — EStr., —— 714. 


Smai,im,X 


Brziei — an va: ir 

wejentlig; en Auf⸗ 

mertſamleit der armer auf 3 a 

J Vra ir ie 5* nu 8 ebung der neuen 0 

ebeng enbah 

lenken. Sie lönnen Land in ug san Im 

a eine, zwei, biei oder mehrere Meilen ents 

ernt, erlangen. Die Preife find nur halb fo bo 

wie um Stuttgart herum, Die Beichaffenheit bes 

== i > —* 3 —— Trainirung beſſer. 

m weitere nft zu. er wend 

au U. Bopyien, 173 ——— Eir,, ——— 
Bay, fon® 


82000, Theil baar, Taufen Se 80 Uder Wiss 
eonfin Farm, gute Gebäupe, 3 Pferde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, game Mafjhinerie und Saat; 50 Ader 

epflügt, 12 in Hoggen, Net Wald und Weide; 6 

tunden von Chicago; vertaufe Alters halber. ac, 

19 Sa Galle Str, 13ap, 


—— farmen und Ländereien — 
in Süd: und Norb-Datota, $7 bis $I2 per Wder. 
Leichte Bedingungen. Große Lifte von —— 
Farmen, große Bargeins, Gutes Ehicago⸗Grund⸗ 
eigentyum in ZTaujh genommen. Knoblauh Yarın 

Sand Co., 115 Dearborn Str., Zimmer b 
ap, mijafo* 

— 

Zu vermiethen: Auf Theilhaberſchaft, M⸗ 
oder 160-:%cre Farm bei —* u. 70 heiten 
von Chicago; $1.50 für Hin: und Rüdfapet. Qughes, 
Blumenhändler, 690 Weit Ban Buren Str. jalon 


Ein echter Bargain. $960 für die Heften 10 Ucres 
Land in Zentral-Wistonjin; $1I0 Anzahlung, $10 
monatlid. Echt Eigenthümer, ©. &. Leonard, 115 
Dearborn Etraße. Tmat, jofrja,öt 


innen ng ne anne 

Zu verlaufen oder vermiethen, wegen Krankheit 
40 Ader Farm, Haus und Stallungen, un 
AUpfelgarten, jofort zu übernehmen. Miethe 350 das 
Jahr. Kaufpreis 8650. Näheres 238 Oft North Une. 


gu verkaufen: 160 Ader Farm in Yuneau Co., 
Wistonfin, oder will vertaufhen. NR. Heintel, 6552 
QJuftine Straße. 


—— — — en 

86550, Theil auf Zeit, kaufen prächtige 80 Ader 
Farm mit ſchönem Haus, Stall etc. BAger iunl— 
tivirt, werth 8800. Adminiſtratot, 1100 Afhland 
Blod. jodido 


Zu verlaufen oder zw vertauihen: Gut Lultivicte 
zen mit jämmtlihem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 2a Salle Str. d312, didojafo* 
 Seute, die fi ein eigenes Keim kaufen mollen, 
follten direft an mich jchreiben, da ih alle Arten 
Ländereien habe. Fr. I. Skibbe, Little Blad, 
Zaylor Eo., Wis, 7,14,21mat 
Ländereien in Late County, Michigan, $3.50 pro 
Ader. Ein Spottpreis. Wortrefflihes Getreides, 
Obſt und FKartoffelland. Erfurfionen. Mittwoch und 
Sn Abends offen, Weuter Vroß., 190 Blue 
3land Moe. didoſaſon 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: Großer Bargain, 4 Zimmer Cott⸗ 
age, 3 Zimmer im Baſement, Barry Ude, nahe 
Racine, Preis $2100; ebenio Kottage, Baſement 
und Uttic, | ein großer Barn, $2000 — Melroje 
Str.,. nahe Hoyne Ave., billige Lotten — Lot an 


‚ Hohe Ave., nah: Melrofe, 850, Lot an Meicofe, 


nahe Leavitt, 8700; Yot an Echool Str., nahe Yeas 
vitt, $650; LYor an Weftern Ude, nahe School Str., 
5 got an rving Ane., nahe Roscoe, 8475. — 

ahzufragen bei John Bobel & Co., 797 South: 
port Abde.. nahe Belmont. 


ini läsiiieinnggh 
Zu verkaufen: Elegantes und billiges Zftödiges Ges 
Haftshaus, zufammen mit dem töhten Butcher⸗Ge⸗ 
chäft auf der Nordſeite; täglihe&tnnaßme 8200; dies 
es Gejchäft ift eine Goldmine: Vreis für Haus und 
Geihäft $14,000. Auguft Zorpe, 147 Oft . a 
ofrſaſon 


Zu verkaufen: Cottage, 5%3 Bertenu Upe., oder 
Ya vertaufchen für flat oder unbebautes, Eigen« 
mer. 


Zu verfaufen: Billig, 7:Zimmer Cottage in guter 
Gegend. Sarhmont ve, nahe Lincoln Ave. 
und Irving Park Blod. 


Zu verlaufen: Großer Bargain, ftöd. Gefchäfts« 
haus, im bejten Theil der North Ave,, gum Schleus 
derpreis, $11,000. Wuguft ZTorpe, 147 Eaft North 
Üdenue. fafonmo 


fafo 


Norbweitieite, 

Zu verlaufen: 5: und 6-Bimmer Cottage, aud 
5: und 6:Zimmer an Käufer, Brids und Frames 
Bafjements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Apes., 
nahe Hodhbahn und North Une. Cars; leichte Ans 
zahlung, Reit monatlich. 10mai,im& 

W. 9. Gieiede & Bro., 2393 Milmautee Une. 
Zweigoffice: 1433 MWabanfia, Ede Springfield Ave. 


Zu verlaufen: $25 monatlich laufen neues 7 Rims 
mer Bridhbaugs an NR. Springfield nahe Grand; 
Konjole, Mantle, Halltree, Borzellanfchrant, Zurnace, 
Spiegel, Mantle, Dante Borzelanfhrant, Furnace, 
Zaundey Zuber. MeQuifton, 402 LaSalle. 

mifrfonn 


Billig zu verlaufen: Schönes Orundftüd, nahe 
Logan Sauare, zweiftödiges Framehaus, mit Store, 
eingerichtet, gutgehendes Grocery: und Delikateflens 
Selsäft mit Wohnung und Stall. 3000. © 4. 
Schmall, Zimmer 67, 135 &. Clark Str, Hmi,im& 


Bu verkaufen: Billie— 7:Zimmer modernes Brid: 
haus. 1306 N. Francisco pe. fomo 


Zu verlaufen: Cine moderne Cottage, fehr Billig. 
BB N. Harding Ave, Yrving Bart. omi—to 


@üpjeite. 

Bilig zu verfaufen (Süpfeite); Schönes 2ftödiges 
Stores und fFlat:Gebäude, 8 Zimmer im zweiten 
Stod, mit Bad uſw. Miethe den Monat. file 
83800; bringt 14 Prozent ein; an State und 39. 
Str. Mbr.: RK. 327, Abendpoſt. fajonmo 


Berichtedened. 

Bu verkaufen, in Blue Y3land— $1000 flir 6⸗ 
me amweiftödiges Haus und Lot, auf Brid- 
lafement, fchön gelegen in Grove, 38 Blod ſüdlich 
von Grand Trunt Depot und Burr:Dat Ape., 15 
Minuten zu laufen zur Straßenbahn. Spreht por 
Sonntag oder jhreibt an 3. Batterfon, Blue 
Island. i 14,20, 21mai 


Wenn Ahr Euer Haus fehnell verfanfen oder ver« 
taufjhen wollt, fommt zu uns, Richard W. Roh & 
Co., 5 Wafhingten Str. Größtes beutjhes Grund» 
eigenthums⸗Geſchãft. Jap.” 


Finanzielles. 
(Anzeiaen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Vor Abreife nah Europa möchte 
ih die folgenden erften Mortgages verkaufen, au 
verbeijertes Chicago Grundeigentyum: $],50, 4 

ahre, 6 Prozent; $3,500, 3 Jahre, 55 Prozent. 

iefe_find außerordentlih gute Sicherheiten; Ghis 
cago Title and Truft Co. Zrufter, jowie ihre Ga= 
rantiePolicy.,. Erlaube eine Hovotaten- Gebühr, 
aber keine Kommijjion, MWdr.: S. 761 Ubendpoft. 
mail3,14,15,17,18,20 


Geld gu verleiden 
Eouis Preudenberg verleiht Privatfapttafien vom 
4 Brogent an ohne Kommifiion, und bezahlt jämmts 
liche Untoften ſelbſt. Dreifach jichere *38 zum 
Berlauf ftet3 an Sand. ormittagß: —— 
Stt. nahe Dohyne Ave. Bas Unitps®ebäubde, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, l6jep,&* 


ZohnB. Foerter& Go, 


155 Sa&alle Str, ma Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten, Sichere erite 
Hppotheten zw verlaufen. —XR 


Geld zw verleihen auf GChicagoer Grundeigenthuns 
su ben niebrigftien Raten. ‘ 
Erfte Hppotheien zu verlaufen, 
Ridard Koh & Go, Waſbington Str. 
— 13in,2* 


Greenebeaum Sons, Banlers, 
Berleipen Geld auf Grundeigentpum und zum Bauen, 


Niedriger Zinsfu 

Sichere e etgages in beliebigen Summen 
auf:bebautes Chicago Grundeigenshum zu Derfaufen. 
83 und 85 Dearborn Gitraße. Sin,z* 


Geld bilfig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Rordiweitjeite; Privatmann. Adr: K 305 Ubdvoft. 


12mai,2m,X 
ER x 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
der regulären Raten, — 


thum prompt bejorgt; 
Henry & Robinfon, hi . Glart St. ——— 


Zu leihen geſucht; 84000 auf mein Flat-Gebäude, 
i ſen; keine 
66 


— ———— — — — — 
iucht: 82000 auf Wohnhaus mehr als 
——— das Geld ſoll zu Be 


des Grundeigentbums Verwendung finden; auf fünf 


infen: Privatleute vorgezogen; 
ae ha abe. W. 829 Abendbpof. dfefafe 


G Bauling 12 2a Sale Strahe. — 


Gh Sapothelen u verfanfen, Geld zu. verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld au derleiben 
an 





Die Wahrheit über Pebensverficherungen 


* 


— bei — 


Max Schuchardt, beneral-Agent 


— · der — 


„Equitable“ - Gesellschaft. 


Die Hicherfie Der Welt, 


⸗ 


Die modernen Lebensverſicherungs-Polizen, wie ſolche von mir ſeit 17 
Jahren an Tauſende von Leſern der „Abendpoſt“ und Tauſende von anderen 
Jeuten verkauft wurden, ſind ohne allen Zweifel das beſte und 
zugleich ſicherſie angelegte Kapital, welches Jemand beſitzen kann. Für dieſe 
meine Behauptung kann ich untrügliche Beweiſe bringen, und jeder erfahrene 


Mann wird mit mir übereinſtimmen. 
gründe ich dies auf folgende Thatſachen und Erfahrungen: 


Wenn ich behaupte, die Beſten, ſo be— 
„Der Koſtenpreis 


der Verſicherungen, welcher Unerfahrenen hoch erſcheint, wird durch die zu 
zahlende Dividende ſo verringert, daß nach 15 oder 20 Jahren nicht allein das 
eingezahlte Geld zurück bezahlt wird, ſondern auch noch eine anſtändige Sum— 
me Geldes obenauf und dadurch wird der Koſtenpreis der Verſicherung ſelbſt 
auf faſt Nichts reduzirt. Wenn ich behaupte, das Sicherſte, ſo begründe ich 
dies einfach mit der Thatſache, daß keine Geſellſchaft exiſtirt, die einen ſo 
hohen unvertheilten Ueberſchuß beſitzt, als die Equitable-Geſellſchaft, nämlich 
80 Mill. Dollars, und ſei es gleich an dieſer Stelle erwähnt, daß die 80 
Millionen Dollars Ueberſchuß den Polizenbeſitzern gehören und kein Cent 
dieſer Summe anders benutzt werden darf, als für Dividenden an die 
Polizenbeſitzer. Wenn über dieſen Punkt irgendwo Zweifel exiſtiren ſollten, 
ſo will ich Jedermann untrüglichen Beweis für obige Behauptung liefern. 
Die größten Vortheile von Verſicherungs-Polizen ſind folgende: 
1. In erſter Linie ſchützen Sie Ihre Familie im Falle Ihres Todes. 
.Falls Sie die Polize ausleben, 15 oder 20 Jahre, ſo bekommen Sie das 
eingezahlte Geld mit Dividende zurück und mag dieſes Geld vielleicht der 
einzige Stützpunkt für's hohe Alter ſein. 
. Falls Sie all Ihr Geld verlieren ſollten durch Spekulation oder in Ihrem 
eigenen Geſchäft, das in meine Geſellſchaft eingezahlte Geld kann Jhnen 


nie verloren gehen. 


. Falls Sie in Noth ſind, können Sie Geld auf Ihre Polize leihen zu 5 Pro⸗ 


zent Zinſen ohne Kommiſſion. 


Derjenige, welcher ſeine Polize aufrecht erhält und für 15 oder 20 Jahre 


bezahlt, hat den Antheil an allen Verdienſten der Geſellſchaft. 


Derjenige, 


welcher ſeine Polize aufgibt, erleidet einen Verluſt zu Gunſten Desjenigen, 
welcher bis zum Schluß der 15 oder 20 Jahre fefthält; dieferhalb ift es nicht 
weiſe gehandelt, wenn man eine Polize aufgibt, ohne dak man dazu finanziell 


gezwungen ift.z 


Tie Equitable Gefellfhaft, wie andere Verjiherungs = Inftitute, fteht 
unter Proteftion und Kontrolle des Staat3-Nerjicherungsamtes und werden 
alle auffommenden Streitfragen von diejem Amt aus erörtert und geſchlich⸗ 
tet; und Nichts kann geſchehen, was nicht korrekt iſt in den Augen des Ver— 


ſicherungsamtes. 


Die Equitable Geſellſchaft iſt das erfolgreichſte Verſicherungs-Inſtitut der 
Welt und zugleich das Sicherſte. Wenn Sie noch keiner Sparverſicherungskaſſe 
angehören, ſo ſchreiben Sie an mich über den Koſtenpreis, indem Sie den 
untenftehenden Coupon ausfüllen und mir zuichiden. 

Der Eintritt wird Ihnen leicht gemacht, vorausgejekt, daß Sie gefund fein. 


MAX SCHUCHARDT, General-Agent. 
MAX SCHUCHARDT, Mer. 


209 Chamber of Commerce Bldg., Chicago, Ill 


Bitte, fhiden Sie mir genaue Information über Verſicherung. 


Ohne 
irgendwelche 
Verbindlich⸗ 
keit. 


Ich bin geboren am 
Mein Name iſt 


Ich wohne 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Information! 


Frei 


Wenn Sie irgend welche freie unentgeltliche Information 


zu haben wünſchen, ſei es über 
ſverſi = Polize in meiner oder einer andes 
ren Gejellichaft, jei e8 über irgend welche Rechtsfragen, 


gebensperjicherungs = 


eine alte oder neue 


Freil! 


jo wenden Sie ich vertrauenspoll an mich, ich werde 
Sshnen genauen Auffchluß zufommen laiien. 


MAX SCHUCHARDT 


Imformations-Bureaux 209 Chamber of Commerce Bldg. 


Die Bureaur unferes Kafjirers, welcher alle 


Prämiengelder annimmt, 


find nad dem Gebäude der „Erften National:Bant« verlegt worden und 
müjjen die Prämien dort bezahlt werden. 


ns) 0 Yan 
ns 


NRaturfunde und Technik. 


Das Eleftromobil. 


E3 gibt ein altes Rezept für die 
Heritelung einer Kanone, das folgen: 
dermaßen lautet: Man nehme ein 
Lod, giehe Metall herum, und bie 
Kanone ift fertig. Wehnlich naiv war 
die Vorjchrift, nach welcher Berufene 
und Unberufene geraume Zeit hindurch 
Eleftromobilen aebaut haben. Hier: 
bei galt nämlich folgendesRtezept: Man 
nahm irgend einen alten Wagen, eine 
Alktumulatorenbatterie fowie einen 
Elektromotor, baute alles tüchtig zus 
fammen, und da3 Eleftromobil mar 
fertig. Wir mwifjen heute, daß Dies 
Verfahren nicht brauchbar. ift, aber 
lange Yahre hindurch haben die ver- 
pfufchten Fahrzeuge, die nach folcher 
Regel gebaut wurden, der Sache des 
Elektromobils ſchwer geſchadet und 
das Fahrzeug außerordentlich in Miß— 
kredit gebracht. So galt in der Zeit 
bon 1900 bis etwa 1903 das Elektro— 
mobil ſelbſt bei den meiſten Elektro— 
technikern für eine todtgeborene Sache, 
auf die weiter keine Arbeit zu ver— 
wenden ſei. Dagegen hat der Laie 
immer wieder an dem geräuſchlos ar— 
beitenden Elektromobil Gefallen ge— 
funden und es dem knatternden und 
ſtinkenden Benzinwagen vorgezogen 
und es walten gar keine Zweifel darü⸗—⸗ 
ber, daß der Benzinwagen der Pro: 
let iſt, während das ruhig und ſtoßfrei 
dahinrollende Elektromobil unſtreitig 
als durchaus vornehmes Gefährt an— 
geſprochen werden muß. 

Aber nun kommen die Nachtheile des 
Elettromobil2. 

Die eleftrifche Sammelbatterie be= 
fteht- in der Hauptfache aus Blei und ift 
baber nicht eben leicht. Hat fie die in 
ihr aufgefpeicherte Elektrizität abgege- 
ben, fo ift fie erfchöpft und muß neu 
gelaben werben. Ein Eleftromobil mit 
entlabener Batterie befindet fih alfo 
in derfelben Lage wie ein Benzinmwa- 
gen, bei dem bas Benzin aufgebraucht 
ift. Während aber neues Benzin im 
Verlaufe weniger Minuten eingefaufi 
und eingefüllt merben Tann, bean- 
fprucht die Neuladung einer eleftrifchen 
Batterie 3 Stunden, Während alfo 
der Benzinmwagen in feiner Fahrt fo 
gut wie garnicht beſchränkt ift, wird 
man beim elettrifchen Wagen mit ber- 
jenigen Wegitrede, die zmifchen 2 La= 
dungen liegt, zu rechnen haben. Wenn 
beifpielmeife ein Eleftromobil mit ei= 
ner Zabung 100 Kilometer zurüdlegen 
fann, jo wird man mit einem joldhen 
Magen einen Ausflug bi3 auf 50 Kilo- 
meter und wieder zurüd machen kön» 
nen. Man wird baber von einem Als 
tionsradiuß von 50 Kilometer reben 
fönnen. So zwingt alfo das Elektro» 
mobil zunähft dazu, den Begriff des 
Attionsrabius einzuführen, ven mir 
ſonſt nur bei Kriegsſchiffen tennen, 


die mit einer einmaligen Kohlenla⸗ 
dun 


g beſtimmte Fahrten ausführen 


auswechſelung. Wenn der elektriſche 
Wagen auf ver Station, auf welcher er 
erihöpft ankommt, eine neue, frifch ge- 
ladene Batterie vorfindet, braucht er 
natürlich nicht 3 Stunden auf die Neu- 
ladung zu warten, fondern fann durch 
einen Batterietaufch renopirt werben, 
der ſich praktiſch wohl ebenſo ſchnell 
vornehmen läßt wie die Einfüllung des 
Benzins beim Benzinwagen. 
Während man aber heute ungefähr 
in jedem Dorf Benzin kaufen kann, 
wird es in abſehbarer Zeit jedenfalls 
nicht möglich ſein, auch allerorten ent— 
ladene Batterien gegen geladene um— 
zutauſchen. Das wirkſame Mittel der 
Batterieauswechſelung an Stelle der 
Neuladung iſt daher nur bei ſolchen 
Fahrzeugen möglich, die ſich immer in— 
nerhalb eines beſtimmten Umkreiſes 
bewegen und nicht allzuweit von den 
Lade- und Umwechſelungsſtationen 
entfernen. Solche Fahrzeuge ſind aber 
in allererſter Linie die Drofchken einer 
Stadt und ferner die Geſchäftswagen 
ftäbtifcher Firmen. „Damit aber fom- 
men mir auf das Spezialgebiet des 
Eleftromobils, nämlih auf das 
Drojhtenfuhrmwefen,in welchem e3 dem 
Benzinmwagen fehr mohl erfolgreiche 
Konkurrenz machen dürfte. 
Hier ift die Frage bes Attionzradiug 
ereit3 eine untergeordnete. Ein Elef- 
tromobil mit 100 Kilometer Gefammt- 
fahritrede dürfte jevenfall3 den meiteft- 
gehenden Anfprüchen genügen, denn 
mit jolden Wagen könnten fich in Ber: 
in zum Beifpiel Leute bi nad) Wer— 
ber in ber Baumblüthe und wieder zu: 
rüdfahren laffen, und das dürfte wohl 
die allerlängjte überhaupt in Betracht 
fommende Drofchkentour fein. Mehr 
al& der Attionsradius muß hier bie 
Wirthſchaftlichkeit des Betriebes be— 
tont werden, und gerade dieſe iſt in den 
legten Jahren ganz außerordentlich ge⸗ 


ſtiegen. 


Um das nun im einzelnen zu bele— 
gen, müſſen wir unſeren Leſern ein we⸗ 
nig elektrotechniſch und fachwiſſen⸗ 
ſchaftlich kommen. Gegenwärtig ver⸗ 
mag eine gute Automobilbatterie pro 
Kilogramm Batteriegewicht eine Lei⸗— 
ſtung von 30Wattſtunden zu ſpeichern, 
das heißt, ein KilogrammBatterie ver- 
mag eine Stunde lang einen Strom zu 
liefern, welcher 30 Watt leiftet. Nun 
willen wir ja, dab eine Pferbeftärke 
gleich 736 Watt ift. Wollten wir alfe 
eine Pferbefraftftunde Ieiften, das 
beibt, wollten wir eine Stunde Hin- 
durch eine Leiftung von 736 Watt ba- 
ben, jo brauchten wir dafür ungefähr 
25 Kilogramm Batteriegemwicht. 

Man könnte in diefem Sinne weiter 
rechnen und würde bann finden, ba 
man mit 200 Kilogramm Batteriege- 
wicht auf 8 Pferbefraftitunden fommt, 


während das normale Pferd, melches. 
ee auch 8 Stuben Hibuna mi y 


R 


Kilogramm hi den fünnen, bes 
nöthigen wir meiter au Angaben 
über ben Stromverbraudh bei ber 
Fahrt. Das hängt matürlih bon 
mandherleilitfadhen ab, Einmal fommt 
das Gewicht des Wagens in Frage, 
Ein fehwerer Wagen wird mehr&trom 
brauchen, ala ein leichter, und darum 
follen die folgenden Zahlen nur pro 
1000 Kilogramm Wagengewicht gege- 
ben werden. Weiter fommt ebenjo 
ſelbſtverſtändlich die Beſchaffenheit der 
Straßen im Stromverbrauch zum 
Ausdruck. Auf einem kothigen Land⸗ 
weg wird man viel mehr Strom brau⸗ 
chen, als auf einem guten Kopfſtein— 
pflaſter oder gar auf Asphalt. Schließ⸗ 
lich ſind auch die Betriebsverhältniſſe, 
wie häufiges Halten und Wiederan— 
fahren, von Einfluß. Kann ein Wa— 
gen auf gutem Wiener Kopfſteinpfla— 
ſter ohne häufigen Aufenthalt fahren, 
ſo wird der Arbeitsverbrauch gering. 
Als Rekordleiſtung auf dieſem Gebiete 
gilt ein Elektrizitaͤtsverbrauch von 52 
Watt pro Tonnenkilometer. Im ge— 
wöhnlichen elektriſchen Droſchkenbe— 
triebe darf ein Verbrauch von 66 Watt 
für das Tonnenkilometer, das heißt 
für die Fortſchaffung von 1000 Kilo— 
gramm Wagengewicht über die Strecke 
eines Kilometers angenommen werden. 
Bei Annahme dieſes Werthes ſchaffen 
alſo rund 2 Kilogramm Batteriege— 
wicht 1000 Kilogramm Wagengewicht 
1 Kilometer meiter. 

Nun fteht der Wagenbauer vor der 
wichtigen Frage, das Verhältnif zimi- 
Then Batteriegemiht und Magenges 
wicht richtig zu treffen. Wählt er bie 
Batterie zu Elein, jo wird fie zu fchnell 
erichöpft. Wählt er fie zu groß, jo 
muß er unnöthig viel tobte Zaft mit 
berumfchleppen, moburd) mieber ber 
Nupeffett des Ganzen leidet, denn mir 
müffen ja daran denten, baß jedes 
einzelne Theilchen der Batterie nur in 
dem Augenblid, da’es feine eleftrifche 
Arbeit. abgibt, wirklich nußbringend 
ift, während e3 pur und nach der Eni- 
ladung thatſächlich als nutzloſe Laſt 
getragen werden muß. In der Prgris 
mählt man im allgemeinen für Drojch- 
ten und dergleichen ein Gejammtma- 
gengewicht von 1500 Kilogramm, imo= 
bei 500 bis 600 Kilogramm auf Die 
Batterie entfallen. - Diefe Bemeflung 
hat fi als die praftifchjte herausge- 
ftellt. Derartige Automobildrojchten 
fahren mit einer Ladung bequem 100 
bi3 130 Kilometer und mwechjeln dann 
die Batterie durch einen eleganten Me- 
chanismus im Augenblid aus. Selbit- 
verſtändlich wäre es ja feine Kleinig- 
feit, eine 10 bi3 12 Zentner jchmere 
Batterie ohne befondere Hilfsmittel 
bom Wagen abzuhängen und eine an- 
dere ficher zu befeftigen. Man hat da= 
ber für diefen Zmed befondere Wechjel- 
bühnen fonftruirt. Der Wagen fährt 
dabei über eine Art Plattform, die 
dann zmwifchen feinen Rädern in die 
Höhe geht, dabei Die unter dem Wagen 
hängende erfchöpfte Batterie ausklinkt 
und mit ihr wieder fintt. Dabei fteht 
die Batterie nun auf einer Art rollen= 
ver Plattform. Man kann fie leicht 
fortziehen, eine andere unter den Wa= 
gen fchieben, und die Bühne fteigt noc)- 
mals empor und Elintt die neue Batte- 
tie unter dem Magen ein. 

Menn von der Wirthfhaftlichkeit 
bes Glefttomobil3 die Rede ift, fo darf 
man natürlich die Haltbarkeit der Bat— 
terie nicht vergefien. E3 find in ber 
Hauptfahe mohl nur die pofitiven 
Platten,melche verhältnigmäßig Tchnell 
ruinirt werden. Man hat gefunden, 
daß beim Laboratoriumsperfuh bie 
pofitive Platte 300 Ladungen undEnt- 
ladungen aushält, bebor fie zu Grunde 
geht. Beim Automobilbetrieb fommen 
dazu noch die&rfhütterungen während 
des Fahrens, melche die Lebens 
dauer der Platten erheblih ver= 
fürzen. Man darf daher hier nur 
etwa 200 Ladungen und Entladungen 
rechnen. Nimmt man meiter für jede 
Ladung 120 Kilometer Fahrt an, To 
fährt der fchmwächite Theil der Batterie 
immerhin 120x120 = 24,000 Kilome- 
ıer, bebor er ruinirt ift. Dabei bür- 
fen mir und mohl erinnern, daß auch 
ein Benzinmotor und jelbjt eine 
Dampfmaschine ver Auffrifchung bes 
dürfen, wenn jie 16,000 Meilen zurüd> 
gelegt haben, 


— Boshaft. — Bauer (zum ans 
dern): „Schau nur, wie unſer Ge— 
meindeausfhuß heute ftolz ben Kopf 
trägt!” — Der Andere: „Kein Wun= 
der! ’3 Heu ift ja auch im Preife ge- 
ftiegen!“ 

— Mahnung. — KRommerzienrath 
(zum Bewerber um die Hand feiner 
Iocter): „Sie haben wohl fehr viel 
Schulden, Herr Graf?" — Graf: „Ma: 
hen Sie fich nur nicht zu große Hoff: 
nungen, Herr Kommerzienrath!” 

— Abkühlung. — „So in Geban» 
fen, mein Serzenämeibchen! An men 
denkſt Du denn jetzt?“ — ,An Dich.“ — 
„Ach, das iſt aber lieb von Dir!“ — 
„Ja, ich vente an Did, Männchen, 
was Du wohl für ein Geficht machen 
wirft, menn Du nachher bie Rechnung 
für die Hüte fiebft, die ich mir heute 
getauft habe.“ 


Frei. 


Mheumatismus⸗ 
Kranke! 
— — 


—— 


— 
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(Hortfegung von ber 4, Seite.) 
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Der Mocenausweis über Zahl und Bes 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ftellt ſich 
wie folgt: 

Letzte W 

—— Woche — 


Die Woche war beſonders intereſſant we— 
gen der zahlreichen Bonds, welche Baudarle— 
hen tepräfentiren, und die von der Jeıt= 
nings Real Gftate Loan Go. übernommen 
wurden. Darunter waren: $27,000 Douglas 
Apartment Bonds, zahlbar am 15. April 
1910, zu 6 Prozent, auf 53 bei 124 Fuß an 
der Südoft-Ede von Homan Ave. und 15. 
Str, mit Ddreiftödigem Gebäude; $40,000 
Lancafter Apartment Bonds, zahlbar am 28. 
März 1910, zu 6 Prozent, auf 50 bei 124 
Fuß, an der SüdiweftsEde von Leland und 
Hazel Ave; $50,000 Glover Apartment 
Bonds, zahlbar am 13. März 1910, zu 6 
Prozent, auf 83 bei 149 Fuß an der Nord: 
oft:&de von Leland und Winthrop Ave.; 
$45,000 Sunnpfjide Apartment Bonds, zahl: 
bar am 15. Upril 1910, zu 6 Prozent auf 52 
bei 143 Fuß an der Nordoft:&de von Sun: 
nHjide und Slenmore Ave. 

Die NortHweftern Mutual machte zwei in- 
terejjante Prolongationen, eine von $65,000 
für fünf Jahre zu 44 Prozent auf das Lin: 
coln Palace Apartment, mit 57 bei 150 Fuß 
an der Nordiweit:Ede von Diverjey Blvd. und 
Pine Grove Ave., und die andere von $22,: 
500 für fünf Jahre zu 43 Prozent auf das 
Et. Lute’s Hofpital mit 203 bei 163 Fuß an 
Indiana Avde., jüdlich von 14. Str. 

Andere erwähnenswerthe Hhpothefen der 
Woche waren: $15,000, zahlbar am 1. Juni 
1910, zu 48 Prozent, auf 58 bei 132 Juß an 
Grand Biod., jüdlih von 37. Str., mit 
Apartment; $30,000, zahlbar am 25. April 
1911, zu 5 Prozent, auf 53 bei 173 Fuß an 
der Südweft:Ede von Montroje Blvd. und 
Glarendon XUve., mit Apartment; $28,000 
für fünf Jahre zu 55 Prozent, auf 60 bei 
122 Zuß an der Südmweft:Cde von Warren 
und SGermitage Ude, mit Apartment; $22,: 
000, zahlbar am 1. April 1910, zu 5 Bros 
zent auf 50 bei 124 Fuß an der Südweft- 
Ede von Southport Ave. und Grace Str., 
mit Store: und flatgebäude; $12,000 für 
fünf Nahre zu 5 Prozent auf 50 bei 124 
Buß an der Nordimeit:Ede von. Cleveland 
Üpe. und Grant Place, mit Wohnhaus; 
$12,000, zahlbar am 1. Mai 1910, zu 5 Pros 
zent, auf 50 bei 136 Fuß an Prairie Abe,, 
füdlih von 47. Str., mit Flat. 

Die New England Mutual machte ein Dar: 
lehen von $55,000, zahlbar am 1. Mai 1910, 
zu 45 Prozent auf Die Liegenjchaften 324 
und 361—863 Glarf Str., zufammen 75 bei 
100 Fuß, mit minderwerthigen Gebäuden, 
die einen Gefammtiwerth von $90,900 haben. 

* = * 

Zahl und Betrag der Neubauten, für 
welche während der Woche Bauerlaubnif: 
jcheine ausgeftellt wurden, waren nad) Stadt= 
theilen: 

Südſeite 

Südweſtſeite 
Rocbſeitte 9 
Acchreheitt 3 


$ 432,30 
115,750 
146,550 
92,800 

$ 737,00 

1,369,850 
789,50) 

1,150,850 
828,725 

1,040,425 
\ 280,600 

Unter den größeren Gefchäfts- und Fa: 
britbauten, für iwelche während der Woche 
Kontraftte vergeben wurden, befinden jich: 
Achtitöcdiges Gefchäftshaus, 126 bei 110 Fuß, 
Sadjon Boul. und Desplaines Str., für C. 
DB. Scoville, 2os Angeles, Cal., $150,000; 
feuerfeftes Lagerhaus, 70 bei 119 Fuß an der 
Siüdoft:Ede von Wabajh Ave. und 21. Str., 
für die Chicago Fireproof Warehouje Eo., 
$75,000; jiebenftödiger Anbau, 60 bei 150 
Fuß, an das Gejchäftshaus der Durand- 
Kaspar Co, an Weit Lake Str. zwiſchen 
Union und Halfted Str., $60,000; neues 
Malzhaus für die American Malting Co, 
in Kenjington, 850,000; dies ift der zweite 
Neubau für diefelde Firma in diefem Jahre. 

Ein Bauunternehmen von beträdhtlichem 
Umfang wird von dem Chicagoer Agenten 
einer öftlihen Finanzgejellichaft geplant. C3 
handelt jid) um nicht weniger als 300 Wohs 
nungen, die in Gegewijch gebaut werden jol= 
fen. on diefen Gebäuden wird etwa Die 
Hälfte aus Holz, und die andere Hälfte aus 
Brid gebaut, und die&ejammttoften find auf 
etwa $1,000,000 gejchäßt. Die Häufer jollen 
zu Preifen von $2000 bis $4000 verkauft 
werden. 

Für eine ungewöhnlich große Zahl von 
Flats und Apartments wurden während der 
Woche Kontratte vergeben. Darunter waren! 
Zwei Apartments von je 100 bei 100 Fuß 
an den Nordoft: und Südoft:Eden von 
Evanjton Ave. und Edgecomb Court, $150,: 
000; zivei dreiftöcige Apartments, an der 
Nordoft:Ede von Madijon Wpe. und 97. 
Str. und an Grace Str. und Pine Grove 
Ave., 8150,000; dreiftödiges Gebäude an 
Zatvrence Ave. und Grace Str., $50,000; 
dreiftödiges Gebäude, 100 bei 111 Fuß, 
in Sheridan Park, $60,000, und nicht went- 
ger als 34 andere Bauten, die im Mreife von 
825,000 bis $40,000 rangiren. 

— 9).  — — — 


Die englifhe Bühne. 


Powers'. — Die perfünliche Bes 
Viebtheit der Frau Schumann=Heint 
und bie amziehende Cigenart ber 
Stange-Edwarda’schen Operette „Die 
Ziebeslotterie“, in welcher die gefeierte 
Künftlerin auftritt, Haben bewirkt, daß 
die urfprünglich nur auf zwei Wochen 
berechnet gemejene Dauer Des Chica⸗ 
goer Aufenthaltes der Geſellſchaft ſich 
als gar zu kuͤrz erwieſen hat. Herr 
Whitneh, der Geſchäftsführer des Un— 
ternehmens, hat nun einen Ausweg 
aus der Verlegenheit geſucht und ge— 
funden. Zwar war es unmöglich, das 
Gaſtſpiel im Illinois⸗Theater über bie 
tontraktlich ausbedungen geweſeneFriſt 
auszudehnen. In dieſem Theater tritt 
Frau Schumann-Heink heute, Sonn⸗ 
tag, zum lebten Male auf. Herr Whit- 
ney hat jedoch mit der Frohmann’schen 
Gefellichaft, welche während der zei 
nädften Wochen in PBomers’ „Zhe 
Diber Girl“ Hätte fpielen follen, ein 
Abkommen getroffen, nach welchem er 
deren Kontrakt für die „Qiebeslotterie“ 
übernommen bat. Won’ morgen an tritt 
demnah Frau Schumann-Heint "in 
Powers’ auf. 

Sllinois.— Wie fon oben ge- 
fagt, findet Hier heute Abend das legte 
Auftreten von Frau Schumann-Heint 
ftatt. Auf vielfeitiges Verlangen wird 
die Künftlerin bei diefer Gelegenheit 
mehrere ganz neue Einlagen fingen. — 
Bon morgen, Montag, an fpielt 
Webers durchweg aus Berühmthei 
beftehende Vaudeville⸗Geſellſchaft im 

Ninois. Unter den Mitgliedern der 


Zuſammen 
Vorhergehende Woche 
1804 


1903 
1902 


ie Damen Marie Deper, Kr | 
3 | Mehenge, fomie bie Gerren Charles 
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STATE AND VAN BUREN-STS. 


Werthvolle Bargain-$ingerzeige für Chicagos fparjame Einkäufer. 
S.& H. Grüne Trading Stamps frei mit jedem Einfaufe 


Bir find jet in Der Lage, unjere Waaren nad) allen Theilen der Stadt # 
abzuliefern mit unjerer gewöhnliden Sorgfalt und Pünktlichkeit. 7 
——— ren ++, 


ai 
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815 jeidene Shirt Waift Snits 10.75 


Zaffeta feivene Shirtwaift Suits, 10.75 
— ausgezeichnete Original = Facons, ertra 
Tchmere Qualität einfache Taffeta Seide, in 
Schmarz und Farben, 5 TFacons in diefem 
Affortiment, eine davon mie bie Abbildung; 
andere in fhirred und tuceb Facons, extra 
volle Panel Effett Stirtz; 
in allen Größen— 
Muiter-PBartie von Bromes 
naden:Sfirts 
Stirtd8 in diejer Partie von den 
neueften Stoffen, Styles und Farben 
dief. Saifon, prächtige Panel, jchlichte 
Flare und Umbrella: Facons, 
farbiger Strapping oder Braid Bejas, 
im allen Längen, with. bis 


9310, Vloniag zu 

Diefer nit, 10.75 

Facon Kragen, 3 

durchweg jatingefüttert. 
Merthe morgen zu 

Lawn Shirt Waift Suits 


zu 98e 


Praune und blaue Rolfa Dot, 
Tuded Waifts und Stirts, Ges 


dallion bejegt, große 
Yermel, toth. ©, J 98€ 


Diefe $8.50: 


Für 


Govert, Seide uud 
Cheviot Eoats 


Aurze hübjche Covert Coats, fragenlo8 oder Coat- 
iy Front, Braid und Strap-Bejak, 


810 Eravenette Eovatd 


Regen od. Sonnenjchein,Budle & 
fhirred bejett, Gr. b. 
44, morgen zu 


Sfirts, 


10.55 


TaEL ; 


ten, mit prächtigem 


Self: 


$2 = Werthe 
für 


4.98 


4.96 


für Montag 


5:95 
Fahren, Automobiling, 


3.95 


Kauft Groceries und Fleifch hier 


Morris & Co.'8 
Supreme-Schinfen, 


Bund op 


Spring Lamb 
Lamm:Chope, Pfund 
Lamm⸗Stew, Pfund 

Mit Fed Beal - 
Beal:Chops, Pfund 
Pfund 


7%0 | Porf-Wurft, 


Sirlon Steals, 

Round Steals, Pfund...10e 
Hamburgerftcal?, Pfund...Se 
Pot Roaf, Pfund.........Se 
SFriihes Leaf Lard, Pd 
ag rg Waihpuls 
ber, Bade 

lüſſige Blackene 

* Enameline 5e 


Hard Maple: 
feife, 10 Etüde... 
Dreifach ſtarle Ammo— 


Deal:Stew, 


Senor oder Santas 
Claus-Seife, 
109 Stüd 


Sanch Golden Santos 


Kaffee, 
6 PBfund..... #* 


Xavas u. Mottataffer, 


44: Pfd. (in 1.00 


Tomel Saf). 


8L.&8. Tafel-Sortee, 
2⸗Pint⸗ 

Fieſche 2ic 
Ausgefuhte Dueens 
Sliven, Pint: 25€ 


Monarch od. Richelieu 


Süke oder ſaure Pick⸗ 
le3. -®al: 
lonenflaſche . .... 


paar muſitaliſche Burlesken verfaßt 
worden, in welchen ein jeder und eine 
jede von den Mitwirkenden ſich auf's 
Beſte zur Geltung bringen kann. 
„Higgledy-Piggledy“ heißt das eine, 
„Ihe College Widomwer“ das ‚andere 
Stüd. In Nem York haben dieſelben 
ſeit vorigem Herbſt volle Häufer ges 
zogen. E83 ift anzunehmen, daß fie au 
hier gefallen werben. 


Studebafer. — Daß Theater: 
ftüdte, die nad Büchern „aurechtges 
macht“ find, fich zugfräftig ermweijen, 
ift keineswegs eine feititehende Regel, 
und wenn das betreffende Bud auch 
noch ſo viele Käufer und eifrige Leſer 
gefunden hat. Mangel an Bühnen⸗ 
kenntniß bei den Bearbeitern bildet zu⸗ 
meiſt die Urſache, auf welche ber Man⸗ 
gel an Erfolg bei der Dramatifirung 
zurüdzuführen if. Im Falle von 
Dmen Wijters gut gefchriebenem Com: 
boy-Roman „The Virginian“ hat 
man’3 mit der Dramatifirung aus— 
nahmsmeife getroffen, und ba auch 
tüchtige Schaufpieler für alle wichtige⸗ 
ten Partien pesStüdes gefunden wor: 
den find, jo ift’3 fein Wunber, daß bei 
jeder neuen Serie von Aufführungen, 
melche das Stüd in Chicago erlebt, 
derZulauf zu den Vorftellungen gro- 


19: Swift, & Co.’s Goto- 
oc . I z⸗Pfund⸗ 


Geflügel-Futter 
üden⸗Futter, 10 Pfund 
Holztohle, grob oder fein, 3 Pfd 
Aſpinwall Sprayers, jeder 
Sanitäre Drinkiug Founts, jedes 
Globe gemiſchtes Qühnerfutter, 100 Pfund⸗ 
Sach 


Lee's Eier-Produzirer, Packet 


ö— —hr — —— — — — — —— — — — 


Granulirter Zuceer, 


38c 


Delitatefien 
Esche tusgte 206 
en tet, Rn. 200 
Et age 106 


per Pd 
re Tapetens 
einiger, 

Vacket 1 0c 
Tomaten oder ” 
Corn, 3 Bücien.. 25 
Pakers Premium 
Chotolade, zn 28e 
Gmerjon’s tondenfirte 


Suppen, '12 
Büchſen 


Pure Vermont Maple 
= 


“uder, 1: — 
Iene1560 
Fancy Seeded Roſinen 
VPfund⸗ 


Radet € 


—28* ern 

atao, a: Pfd.= 

Saale 18c 

Stüden » 

5 Bjund 

für 

—— Scouring⸗ 
eife — 

2 Stücke 

Red Croß Lime — 

Badet 


ge 


Bad, Fairy oder Ynory 
eife — 
5 Stüdes cur. ! c 


Stärle — 


1.75 


ſchneidert ⸗ 


und® Tuck-Beſatz, neueſte Aermel, 
hübſcher Stock-Kragen und Cuffs, 


s20 Taſſeta Seide Coats, 13. 50 

Ein außerordentlich neuer Sthle, gemacht v. 
garant. Seide, volle Länge, ſhirred rund um 
die Waiſt und oben an Aermeln, kragenlos, mit 
Braid beſetzt rund um den Hals, 


$20 Tailor⸗ made Suitz zu 12.50 
Feinfter Cheviot, in Blau, 
Braun; 


Schwarz um 
SJadet, Cutamayn und Veitee Front 


Facons, fancy perſiſcher Beſitz Taffetafeibe 
gefütterte Coat3,. große neue Aermel, Hüb- 
Iher Panel Effekt, zu den Waifts pafjende 


1} 


prachtvoll ge— 


—— 


THIS SP 
AST 
ar 

* Ve A ) 

See —— NY 


———— 


13.50 W 


82 weiße Law Shirt 
Waiſts, 1 

Zehn ganz neue Styles zu dieſem 
Preis gezeigt, Style mit Knoͤpfen hin— 


+00 


Spitzen-Einſatz 


1.00 


83 weiße Jap. Seide 
Waifts, 1.50 
Schliht gejchneid. breiter tuded 
Style, gr. Uermel, nichts leid» 

jamer oder fühler für 


Sommer:Gebraud... 1 50 


59:Gart3 


Die Whitney Rechining Folding GorGarit, mitte 
lere Größe. Dies ift La großı Sige, Go-Gark, 5 
aber tie ullerbeguemfte, beionders nn 
Treppen zu fteigen habt. - € iſt nicht die Het 
Größe, mo des Baby's 
Bequemlichkeit vergejien 

wurde, fondern eme 

Gart, melde Komfort 

bietet für Mutter und 

Kind zu gleicher Zeit. 

Hat die feparate Reclis 

ning Nüdlehne und 

Daib, Automobil . Stahl 

Running Gear, Antis 

Friction Gummirsif-Räs 

der, Patent Fuhbremie M 

Body ganz aus Rohr, 

und bat Sonnenidiem % 

und Rolfter — $10.0 

werth, 


5000 Rollen Ze Tapeten, morgen, per Molle, . 
zu nut ........ ./2 
Neue He und Te Kitchen und Schlafzimmer 
ten, pajiende Kombinationen, die Rolle ' 
zu 


10€ und 1%, Späfehimmer Iupkten; ebenfalls“ 

die Halle, Montäg, zu, .per Rolle, wi... 

NUR.oo0s000 ss Ehre see *8 

Neue Entwürfe für Varlor und Unt 

zimmer, in reizenden Farben, morgen, 1 

per Kol eensoe sugar on uussäsns i 
12%: die Rolle zu tapeyierem, 


HansfreimitSONder] 


Dies if 
Eure 
gelegendeit 


—— Seine arme ö 


— 


50,000 Acker nahe Ladyſmith, Gates Co. Wis. Der befte Boden, gut beimäffert Du E 
Flüffe und Seen. Dicht an Eifenbahnen, Kirchen, Ehufen, Moltereien etc. Alle Bor I 
theile eines gutbefiedelten Sandes. Dieſes werthvolle Sand ift zu haben mit einem 
freien Haus zu geringen Preiien und leichten Abzahlungen.  Jeht ift es Eure Gelegen⸗ 

heit, ein Heim zu gruͤnden. Sprecht vor oder ſchreibt. J 


Geo. Knoblauch Farm Land 


‚115 Dearborn Str., Zimmer 207. „= 


widerſtehliche Anziehungskraft aus⸗ 
üben wird. 

Garrick. — Es iſt jetzt mit Be— 
ſtimmtheit feſtgeſetzt worden, daß das 


Ber wird. Gegenwärtig fteht das Stüd ! unterhaltende Singfpiel „Biff, Baff, 


auf dem Spielplane des Studebaker⸗ 
Theaters, doch iſt das Gaſtſpiel der 
Geſellſchaft auf nur kurze Dauer be— 
rechnei⸗wonach zu richten. 


Buſh Temple.Einer von ben 
amüſanteſten Schwänken des verſtor⸗ 
benen Charles H. Hoht: „A Texas 
Steer“ iſt von der ſtändigen Geſell⸗ 
ſchaft dieſes Theaters ſorgfältigſt ein⸗ 
ſtudirt worden und wird nun in guter 
Ausſtattung zur Aufführung gebracht 
werden. Herr Alifon hat die Partie des 
biederen Ieraner? Maperid Brander 
übernommen, der wider Willen in ben 
Kongreß gewählt wirb und nun mit 
feiner muthiwilligen Tochter „Boffn“ 
(Frl. Montgomery) fich wohl oder übel 
in der Politik zurechtfinden muß. Den 
ehrgeizigen Mohren, melder burd 
Branders Mermittelung ala Gefandter 
nach Dahomeyh geſchickt werden möchte, 
wird Herr Morris MeHugh ſpielen. 

Grand Opera Houſe. — Die 
de 

e *, we von rau 
Cook und ihrer 5* 
n hi 


her Gi- 


gegeben wird, 
populär und verb 
auf dem ( 
Homard’3.— Mit ziemlie 


v Ber der LIES 


+4 


Buff!“, in weldhem Fred Mace ala Ge- 
—— jo großen Erfolg er- 
zielt, noch bis zum 11. Juni auf dem 
Spielplane dieſes Theaters bleiben 
ſoll. Es wird dann abgelöſt werden 
durch ein neues Ausſtatiungsſtück, be— 


titelt: „The Wogglebug“. 


Angeblicher Lotterie⸗Agent. 


M. Loſchitz unter ziooo Bürgſchaft den 
Bundesgroßgeſchworenen überwieſen. 
Nach mehrmonatlicher Suche verhaf⸗ 

teten geſtern die Poſtinſpeltoren Ger⸗ 

mer und Mullin einen gewiſſen M. Lo— 
ſchitz, 563 N. Clark Str., unter ber 

Anklage, Looſe der Bremer Lotterie 

durch die United States Expreß Com⸗ 
pany nach einem anderen Staate ge— 
ſandt zu haben. 
Seit länger als Jahresfriſt wurden 
angeblich die Vereinigten Staaten mit 
derartigen Looſen überſchwemmt. Seit⸗ 
dem haben Beamte des Bundesgeheim⸗ 

dienftes fich die größte Mühe q 

ben Verjender zu ermitteln. 

u 

dem Bundeskommiſſär 

‚ ber ihn unter $1000 Bürg- 
nbesgroßgefchimorenen 


a 


Sie ermittelten, daß eines biefer Pad 7 
chen in einer Norbfeite-Agentur 
Erpreßgejelichaft aufgegeben imo 
war. Der Berbacht, der Abfender 
fein, lenkte fih auf Lofchig, der 
Haufe Nr. 563 R. Clart Str, ein 
nes Zigarrengefchäft betreibt. Si 
wirkten gegen ihn einen Haft 
einen Hausfuchungsbefehl, Ge 
Nachmittag wurden diefe Befehle 
ftredt. In Lofchih’ Behaufung 
Gefhäftsräumen murben. nur 
Zotterieloofe gefunden. Dem Ber 
teten mar aber ver Schred in bie 
der gefahren und er geftanb ame 
der Verfender der Zotterieloofe 5 
3u feiner Entfchulbigung fol er 
führt haben, daß in Deutfchlami 
Handel mit Eotterieloofen ftatih 
Er habe daraus geſchloſſen, 
ebenfo hier fei.- * 


— Für Freunde bat man 
zimmer. 





| bei denen bie 


' ‚Schöne ſchneidergemachte Suits H10 


4 3.75 für einen elegant mobelfirten, forgfam gearbeiteten Coat ift ein mun- 
berbater: Werth. Diefe und andere wunderbare Offerten in Coat3 u. Suits 
find bastErgebniß von jchnellen Verkäufen und dem fich daraus ergebenden 


: Anbrechen der Sortimente. 
| Hübſche Bor Coats 85 


Tobert Damen-Coats, 


doppelbrüſtige Front, 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Notched 


Iragen, loſer Gürtel⸗ Rüden, Tailor Euff — ein jehr 
Fhübjiher und schön geichneiderter Goat, jeßt offerirt zu 


Diejem bemerfenswerthen Preis von $5. 


Range :wafjerdichte Coat3 7.50 


inet Modelle — Tragenlofer Sthle, 
hinten, Strap Gürtel, 


drei Bor Plait 
ein fehr nüglicher u. modijcher 


Eoat, Werthe rangiren aufw. bis 12.50, jeht offerirt 
in diefem Mitte-Satjon-Räumungsperfauf zu 7.50. 


Schneidergemachte Suits 810 


Angebrochene Partien von den Haupt- und Baſement⸗ 


Ablheilungen — Cheviots, Shepherd Plaids, 


Novelty 


und fhlihtes Panama, werth bis $25, zu $10. 


Seidene Shirt-Waijt-Suits 6.95 


Taffeta Seide Shirtwaift-Suits, 


hübjche Mufter von 


blauen und braunen fanch Cheds, vol Plaited Front, 


mit gehätelten Ringen, 6.95. 


7:25 für einen Frühjahrs-Ansug, Heber- 
zieher oder Gravenelte für Männer 


Ungmeifelhaft die beiten Kleiver-Werthe, die wir jemals offerirt haben. An 
Bezug auf Schnitt und zuverläffige Qualität, Ausfehen und Dauerhaftig- 
feit find diefe Kleidungsftüde wirklich eiwa3 Staunensmwerthes zu viefem 


Preife. 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


$10 Anzüge für Männer zu 4.50 
Ganzmollene Männer-Anzüge, nur in Größen 
33, 34 und 35 Bruftmaß, murben zu $10 ver- 
fauft, werben jett verfauft zu 4.60. 

Lange Hojen für Knaben zu 95 
Sie find 2.50 und $3 das Paar merth; ganz- 
wollen, in blauen und ſchwarzen Cheviots, Caſ⸗— 
fimeres und Mifchungen, zu 9öc. 

Wajhbare Anzüge für Kuaben zu 98c 
Rulfian, Sailor, Cadet und Bloufe Effekte mit 
Bloomer Hofen, alle beliebten Farben und ge: 
wünſchten Miſchungen, 98. 

Anzüge für Knaben zu 1.75 
Angebrochene Partien von doppelbrüſtigen Nor— 


folk und Sailor Anzügen, 


in Grau, Tan, 


Schwarz, hellen und dunklen Miſchungen, 1.75 


Große Werthe in Schuhen für 
Damen und Kinder 


Muſter⸗Schuhe für Kinder 75—6 


Mujter-Schuhe, Orfords und Slip- 
pers für Kinder und Mädchen — in 
Patentleder, loh⸗ 

farbigem jomie 

ſchwarzem Vici— 

Kid, Ruſſia Calf 

und Box Calf — 

neue Frühjahrs— 

Facons — $3.00, 

52.50 und $2.00 

Schuhe, um damit ix 

zu räumen, 1.20, 

$1 und 75c. 

$2 Damen-Schuhe 1.20 
-Damenfchuhe, in Vici Kid, in ver- 
ſchiedenen wünſchenswerthenFacons 

dieſer Saiſon; Cuban und Military 
Heels; leichte, biegſame oder vor— 
ſtehende Sohlen; reguläre 82 Wer— 
the, fpeziell zu 1.20. 


Die Kochkiſte. 
Von Martha Back (Frankfurt). 


Ich möchte in dieſem Aufſatz das 
Inlereſſe weiteſter Kreiſe für eine Er— 
findung reſp. Einrichtung in Anſpruch 

nehmen, die berufen zu fein fcheint, in 
der bürgerlichen Küche und überhaupt 
im Haushalt eine große Rolle zu fpie- 
= en, da fie. eine außerorbentliche Er- 
= Aparni an Zeit, Geld und menfchli- 
er Kraft in jih jchließt , Gefahren 
berminbert und bei ber rationelleren 
en Yusnütung der Nahrungsmittel deren 
Er BWohlaefhmad und Belömmlichkeit er- 
höht wird, auch allgemeine hygienifche 
Fr RBortheile bringt. Diefe Erfindung ift 
die ber „Kochkifte" und bedeutet nichts 
mehr und nicht? weniger ala das „Ko= 
Sen ohne Feuer“, cum grano jalis 
freilich. 
Die Thätigfeit der „Kochkifte“ be— 
zuht auf dem Prinzip der , fchlechten 
Märmeleitung. Die je nach ihrer Dich- 
afeit fürzere oder längere Zeit bor- 
dchten Speijen ‚werben in gut ber- 
offenen Zöpfen (von Email, Nidel, 
uminium, Eifen oder Thon) ſchnell 
Dom Feuer genommen und mit Stoffen 
imgeben, welche die Wärme zufam- 
halten. Dadurch erweichen fich die 
tungsmittel, d. b. der Prozek des 
jene jet fich ohne Teuer meiter 

3. 3.: Weihe Bohnen, die fonft 

bis vier StundenKochzeit und viel 

merfjämfeit brauden, um meid 

| nd ai ftoden zu werben, und nicht 

‚ bringt man, nachdem fie 
Stunden in Taltem Waffer 

eicht waren, auf Koblenfeuer, 

: ‚bergleichen zum Kochen, läht 

bis fünf Minuten feft wallen, 
wäbrenbbeffen alle 


Dann wi Er 


* uthaten 
Fa = 


Mufter-Schuhe für Babies 5dr 


Mufter-Schuhe, Orford3 und Slip- 
per3 für Babies, in Patentleder, 
Thmarzem und loh- 
farbigem Bici Kid, 
a lohfarbigem Ruffia 
Fan Galf und farbigem 
Leder, zum fKnö- 
pfen u. zumSchnü⸗ 
ren — dies ſind 
reguläre 1.25 und 
81 Werthe — der 
Preis beträgt jetzt 

55. 


Nene lohfarbige für Damen 1.65 


Neue lohfarb. und ſchwarze Oxfords 
und Schuhe für Damen, helle, mitt— 
lere und dunkle Schattirungen von 
Vici und Ruſſia Leder, ſchwarz in 
Patent Calf, Pat. Colt, Pat. Kidiu. 
Vici Leder; zu 1.95 und 1.65. 


Die „Kiſte“ ſelbſt kann ſo einfach 
ſein, daß ſich jeder, auch der Aermſte, 
eine ſolche beſchaffen kann. Es eignet 
fi) dafür jeder gut ſchließende Behäl—⸗ 
ter, 3. B. jede gewöhnliche Kifte, bie 
man fi vom Kaufmann abgeben läßt, 
oder unter feinem eigenen Vorrath fin- 
bet. Sie darf nur nicht zu dünn oder 
undicht fein und muß einen gut fehlie- 
Benden Dedel haben. Oft find aud) alte 
Holztoffer, jogenannte Truhen porhan- 
ben, dichtgeflochtene Deckelkörbe, 
ihlimmftenfals laffen fich fogar fefte, 
mit Metallitiften zufammengefügte 
Pappfhachteln verwenden. Zur Fül- 
lung dient Holzmolle, Heu, Stroh; 
too nicht derartiges vorhanden, thut e3 
fogar zufammengefnülltes Papier, in 
das fich die Töpfe fogar fehr gut ein- 
brüden laſſen. Dbenauf legt man 
amwedmäßig ein mit yebern oder ‚Heu 
gefülltes Kiffen.*) 

Bei größerem Koftenaufwand Tann 
das Shitem auf die höchfte Stufe ber 
Verbollfommnung gebradht merben. 
Im Handel find bereit3 mehrere Ar- 
ten von „KRocdhtiften“, bie verjchiebenem 
Geſchmack und Bedürfniß Rechnung 
tragen, vom einfachſten bis zum ele— 
ganteſten Küchenausſtattungsſtück. In 
Form eines eleganten, auf hohen Fü— 
Ben ruhenden, gebrannten oder bemal- 


ten Kajtens, fann die Kochtifte 3. 8. 


fogar als „fummer Diener“ ‚neben 
bem Eptifch ftehen, oder in ber Nähe 
bes Gerviertifche Aufftellung finden. 
Sie fann aber allen Verhältniſſen 
bienftbar gemacht werben, vom fleinen 
Kaften an, der einen einzelnen Topf 
umjchließt, bi3 zum Behälter, der die 
ne De an Besltentidte, — — 
fat über die von ihm a a fo Kochti 


üt . " 
Ben BT, Da BF et Ss 


as 
n es 


Wärmeleitern den Gegenftand zu ums 
fangreich und in der Wirkung nicht in- 
tenfiv genug madt, find von verjchie- 
benen Firmen Sfolieraefäße in ben 
Handel gebracht worden, die für Xäs 
ger, Zouriften, Arbeiter ufw., die mo- 
möglich tagelang, fern vom häuslichen 
Herd find, als eine Verpollftändigung 
der Kochkifte zu beachten find. Diefe 
fogenannten „Garfocher“ menden bie. 
tfolirenden Eigenfchaften in fompafter 
Horm an, unterftüßt von chemifchen 
Beigaben. So empfiehlt 3. B. D. 
Buhlmann boppelmandige Gefäße, 
geſchützt von Tchlecht leitenden Körpern, 
bon geringem Tpezififchen Gewicht und 
großer folierfähigfeit, in die efjig- 
faures Natron zur Erzeugung bon 
Wärme gegeben wurde. Dieſes Na— 
tron löjt jich in der Hite auf und gibt 
beim Wiebererfalten Hite ab, jo da 
die fochend eingefebten Speifen für ges 
taume Zeit unvdermindert heiß bleiben. 
Menn nad) langeı Stunden das Galz 
eritarrt und die Temperatur gefunfen 
ift, bedarf das Gefäß nur einer kurzen 
neuen Erhigung, um das Gala zu 
neuer Wärmeabgabe zu befähigen. 
Diefe Regenerationsfähigkeit joll den 
Apparaten lange Zeit erhalten bleiben. 

Was die Handhabung der „Kochki- 
jte“ anbetrifft, fo ift zu bemerfen, daß 
e3 anfangs allerdings aufmerfjamer 
Beobachtung und Nachdenfens bedarf, 
um zu ioiflen, wie viel Flüffigfeit Die 
berfchiedenen Speifen brauchen und 
wie viel Vorfochzeit, um binnen einer 
bi3 drei Stunden in der Kifte gar zu 
werden. Wer aber überhaupt etwas 
bom Kochen verjteht, wird das bald 
herausfinden. Diejenige Hausfrau, 
die bisher nicht jelbjt fochte, weil biefe 
Ihätigkeit nicht intereffant genug, da= 
bei aber zeitraubend, anjtrengend, 
und für die zarten Hände zu Tehmubig 
mar, bürfte bald erfahren, daß unter 
Zuhilfenahme der „Kifte“ all diefe 
Gründe hinfällig werben und dab es 
lohnt, Geift und Nachdenfen auf die jo 
hohmwichtige, richtige Ernährung der 
Familie zu verwenden. Wenn fie fich 
ihr gefundes Urtheil über dad, mas 
eine allſeitig gebildete, den Anforde— 
rungen der Zeit gerecht werdende 
Frau zu leiſten hat, durch mancherlei 
irrige Auffaſſung dieſes Problems 
nicht trüben ließ, wird ſie ſich bald 
klar machen, daß die der wohldurch— 
dachten Heerſtellung der täglichen 
Mahlzeiten gemidmete Zeit reichlich 
aufgermogen wird. Die Thätigkcui der 
Kifte fann ihr in Verbindung mit der 
Denfarbeit ver Hausfrau manche freie 
Stunde für geiftige und foziale Ar- 
beit retten, und ihr jedenfall3 das Ge- 
fühl geben, das nächitliegende nicht 
berfäumt zu haben. 

&3 bleibt nun noch die Aufgabe 
übrig, die übrigen großen Wortheile 
und die vieljeitige Verwendbarkeit der 
neuen Kochmethode darzulegen. Wie 
viel Shmadhafter und fräftiger find 
die in der SKocdfilte gar gefochten 
Speifen, au3 denen feine Nährfalze 
und =Stoffe mehr entweichen fünen, 
deren Dämpfe da8 fo beliebte oder 
vielleicht auch unbeliebte Küchenaroma 
verbreiten, jenes Aroma, durch welches 
die Nafe wohl oder übel vorwegnehmen 
muß, was dem Magen verloren geht. 
Wieviel fpart man im gewöhnlichen 
Haushalt an Zeit, Kraft, Feuerung, 
Töpfen, Putzerei u.ſ.w., da es nun— 
mehr kein Ueberlaufen, 
und Anbrennen der Speiſen zu geben 
braucht und die Küche ſauberer gehal— 
ten werden kann! Wie ſehr fällt das 
aber in's Gewicht im Haushalten, wo 
die Frau auf Erwerb ausgehen muß: 
wenn ſie Morgens eine halbe Stunde 
dem Kochen widmet, können Mann und 
Kinder für den ganzen Tag mit war— 
mem Eſſen verſorgt ſein; oder da, wo 
die Frau zwar zu Hauſe, aber im Ge— 
ſchäft mit thätig iſt, und das Kochen 
oft vernachläſſigt wurde, zum Schaden 
der ganzen Familie. Oder für allein— 
ſtehende Damen, wie Lehrerinnen, An— 
geſtellte in verſchiedenen Berufen. de— 
nen es unangenehm iſt, ins Reſtau— 
rant zu gehen, und die nun bei etwas 
früherem Aufſtehen am Morgen das 
Eſſen bereiten, und ſich's Mittags bei 
1—2 Stunden Tifchzeit gemüthlic) 
mechen können, Ferner in Haushalten, 
mo nur Morgen? eine Monat3frau 
gehalten wird, und fi) dann die ganze 
Ihätigkeit für die Mittag: und 
Adenbmahlzeit unter deren Hilfe ab- 
fpielen fann, wenn meitere Dienftlei- 
tungen nicht jo jehwer entbehrt mer- 
den. Hhgienifche Vorteile bietet bie 
neue Kochmethode natürlich befonders 
für Magenfranfe, die nur langjam 
und gründlich erweichte Speifen genie- 
Ben dürfen, Speifen, die auf dem offe- 
nen Herde, neben den Gerichten für die 
übrigen Fyamilienglieder, oft ehr 
ichiwer herauftellen find; dann auch bei 
ber Kranfen- undSäuglingspflege, mo 
man mit Hilfe der Kifte, vom Bett 
aus erreichbar, heißes Wafjer, Um- 
Thläge, die warme Milchflafche, an- 
gewärmte Windeln u.f.w. zur Verfü- 
gung haben fann. Bequem ift DieKoch- 
tifte au) für Haushalte, mo die Fa- 
milienmitglieder gezwungen find, zu 
berjchiedenen Zeiten zu effen, und mo 
bie Hausfrau mit Warmbalten, Auf- 
und Abtragen fonft nicht fertig mer- 
ben fann. Die Kifte mit dem fertigen 
Eſſen an den Eßtiſch geftellt, erlaubt 
jedem, ſich ſein Theil ſelbſt herauszu⸗ 
nehmen, ohne die Hausfrau in ihren 
weiteren Beſchäftigungen zu ſtören. 
Auch der Zuletztkommende findet, 
wenn nur überhaupt genügend gekocht 
ift, fein heißes, faftiges, jehma 
Effen, im Gegenfaß zu dem oft falt 


oder trodenen und angebrannten, wie: 


man e3 biöher oft genieken muß. 
Kr; Transportfaften eingerichtet, 
— 5 neue —** 
zi r Fahrperſonal, 
thuenbe Beamte, Arbeiter im 


Berdampfen i 


bor= d 


nuaaren 


17 fhtwatze Nähfeide, 350 Yp. Spule, 100 
10e Kleider-Shields, Gummisgefüttert, Se 


Bügeleifen + Wachs, 2 Stüde 
Puritan Bank⸗ adeln 3:Pfd. Bor, 15e 
Belding jhiv. Seide, 50 Pr. Sp., 3 für So 
„Hear it jnap“ Kleider: -Fafteners, Dt. 106 
Unzerbrechbare — —8R Nadeln, 
per Dutzend, 

Seiten⸗St Kumpfpeiter, breiter Elaftic, 8e 

Tubular Schuhjhnüre, gute Qual, Di.5e 
Yonas Broofs’ befter Nahfaden, "für lc 
Chiffon Kragen = Foundations, Stüd 3o 


Drienta- 


65c reinwoll. Ingrain Garpet3, 
ſchwere 2-Ply, per Yard, 48c 


95c Wilton Velvet Carpet,, gewebt, mit 


oder ohne Borten, per 
Yard, zu de 


Eilberwaaren 


Maaren, 
Preijen. — 


3560 


Silber — große 
Varietät von Muſtern, 
alle Größen u. Schweren, 
um morgen zu räumen, 
das Stüd 35ec, 
5 Sterling Top Galz: 
-— und Pfeffer-Streuer, im: 
mitirtes geſchl. Glas-Bowlen, — 9 
ſpezieller Preis, das Stück c 


Damen⸗Gürtel 


Damen-Gürtel von Taffeta-Seide, in 
ſchwarz, weiß und farbig. Eine feine 


Sorte von Seide und in 35C 


Einzelne Stüde in Sterling = 
au bedeutend 
ae 


allen Größen. Regulär für 
506 verfauft, jind aber 
für diefen Verfauf fpeziell 
herabgejegt auf nur 35e. 


Uhren 


Große eijerne 


Mantel:Standuhren, 
Y fchwarz od. Ma: 
lachite, m. Gold: 


oder Bronze $5 


Trimmings, halbſtündi— 
I ger Kathedrale - Schlag, 
MN garantirt, waren 6.75, 
Montag, $5. 
Gute — Weduhren, 
akkurate Zeitmeſſer, unſere 7Tde 45c 


Uhren, jpeziell, Montag, 


Bänder 
Reinfeid. farb. Taffeta, 343Öll. 
Schott. Plaid Bänder, 13zÖll. 

Doppelfeit. fchtw. Atlas, 2301. 

Roman geftr. Band, 1430fl. 

Farb. Taffetaband, 143Ölf. Yard. 
Doppelj. jchiw. Atlas, 133Öll. 
Seideichatt.Taffeta, 5zöll: 

Reinſeid. Meſſaline, 5zöll. 

Polta DotTaffeta, 343öll. J 
Farb. Taffeta, reineSeide, 
Br. Atlas-Taffeta, 834öll. Yard. 


Armour’3 ficy Sugar Eured 
Star Schinten, Pd 


11c) 
Armour’3 Breaffaft 


er 
Da nenne 
i Bacon, 10€ 
per Pfund, 
Pilaumen, fancy Santa |Star Gelatin, IQ 
Clara, Montag, Badete für 25 |: 
„ 
Apricots, fancy getrod- | Sugar, 3 Rice SIE 
nete, das Yima Bohnen, 
Pfund 
= Sei Tomaten, Solid Pad, 
un 3-Bfp.-Vüchfen, 
? 
rg — Bohnen. Boſton Baled, 
— Montag, 3 Bü 
Rojinen, fanch Seeded, 


Montag, Bfd.: 
Radet * 10c 


Corn, Cream 
.- 
c fancy, 3 Mölen.. 2OC 
3 Büchfen 


Suppen, Diamond Cons 
u. Breaffaft Kanled, 3 Peaee 250 

ood, 3 Padete % 5 rothe 
für 25 Kidney, 3 — 
Salkon, 8, IRafie, DO Java 


und Motta, 41 80 


3, Pfr. für.. 


Health Dais, 
Montag, zwei 
Packete 


muß; dann erleichtert die Kochkiſte 

natürlich fommerliche Ausflüge, Pid- 

nids und dergleichen. Auch unbemittelte 
Familien fönnen fich auf diefe Weije 
mit ihrenAngehörigen einenAusflug für 
den ganzen Tag leiften, ohne bei dem 
erhöhten Appetit der Kinder viel Geld 
im Reftaurant ausgeben zu müllen. 

Für Sommeraufenthalte in ländlicher 
Stilfe, wo bie gebotene Beföftigung 
ergänzt ober mit Leichtigkeit Telbit 
hergeftellt werben fann; für den Som- 
mer überhaupt, ba fich alsdann das 
Kochen für den ganzen Tag in kühler 
Morgenſtunde abſpielen kann, und 
tagsůber keine Wände erhitzt werden, 

was namentlich für enge Wohnungen 
ala Voriheil.ailt; für Reifen, bejon-. 
der3 mit tleinen Kindern, bie ihre 
warme Milch zu jeder Zeit und ihre 
gewohnte Nahrung Haben wollen; für 
lange Ruber- und Gegeltouren und 
für vieles andere mehr — ift vie Kodh- 
fifte eine Einrichtung, deren Nußen 
nicht laut gemug geprieſen werben 
SaHn, 


Roh nit üb überzeugt. 
Eine gebeimmißpolle Infel, über be- 


ten —— man noch immer 
nichts Sich 


für nur 10 


State, Adams und Dearborn. 


Ablieferungen 


Telephon: Exchange 3. 


Unſer Ablieferungsdi 
unier, Mötieferunggbienft wirt, täglich Deffer. Wir liefern ab ] 


Große Serabfetsungen in Nugs und Teppichen 


nterbieten frühere VBerfäufenohumein Bebeutendes. in der Montags - Lifte von Rugs 
und Teppichen. Verfäumt nicht zu fommen—am Vormittag, wenn Xhr könnt, denn die Hausfrauen von Chi- 
cago werben morgen viele Dollar3 fparen. 


BruffelsRugs, Mill 
MWopven, feine Corner 
Seams, Größe 6x9, 
herabgejegt von 8.00 
auf 


6.75 


Größe 9x12, * von 
14.95 auf 12.9 


90c Agra und drei-Ply Carpets, fie brau= 
chen nicht refommandirt zu erden in 
Bezug auf Dauerhaftigkeit. Gute Wer: 
the zum regulären Preis, jpe= 65 

ziel, per Yard, c 


Arminfter Rus — 
Sanfords und an- 
bere quite Yabrifate, 
Größe 27x60 Zoll 


1.95 


8.3Xx10.6 reduzirt von 
22.50 auf 19.50. 


„Prince“ Smyrna- 
Rug3, ganzmwollen u. 
durhaus dauerhaft, 
6x9, herabgejegt bon 
10.00 auf 


8.50 


9x12 —— v. 19.50 
auf 17.50 


5.50 auf 


1.00 Roxbury Bruſſels Carpets, hübſche 
Auswahl von Muſtern, mit und ohne 
Borten, für Hallen ſowie für Treppen; 


[ai per Yard 85c 


im Handel. 


ſchmorrt, 





cherheits ⸗ 


nicht warm machen und 
nur einen halben Cent een 
de, Er röftet, toaftet, badt oder 
und Tann nicht erplodiren. Er gibt feinen 
Schmuß oder Geruch von jic. 
3.95 auf 2.95 herabgejegt. 


Zwei Brenner Gajoline = Defen, die wohlbefannten Re: 
liable, volle Gabinet Facon, Gallonen = 
Ventil. In 
befriedigend. — Herabgejegt 


morgigen Verlauf von 2.55 auf nur 1.95. 


No. 8 Laundry = Defen, Pouh Weed, 
Shafe Grate, brennt irgend eine Sorte 
Feuerungsmateriafl. - NRegulär 3u 2.95; 


fpeziel für morgen zu 2 35 


nur 
Gas = Ranges, die wohlbekannten 


Yerwel, haben einen großen Badofen. — 


Speziell für den Montags» 13 9 
» 


Verlauf herabgejett, 


Oerfen für den Sommer 


Der MWidle Blue Flame Delofen, der beite Ofen für S 
quemeren und fparjameren Ofen 
Er wird die Küche 


Sommer. &3 gibt feinen be 


2.95 


koſtet 


Zwei Brenner Facon, v. 


Tank mit Si— 


WiltonRugs, Stan⸗ 
dard Fabrikate, po— 
puläre Muſter, 36x 
63, herabgeſetzt von 


4. 


‚8.3 bei 10.6 reduz. von 
30.00 auf 25.00. 





jeder Beziehung 1 95 
+ 


den 
No. 8 Herd, mit 16zÖlligem Badofen, 
großer Feuerplas, breite lues, extra 
jchwere Dedel und Kreuzftüde. Herab— 
gejegt. für Montag von 4 BY 
10.95 


‘14.95 auf 
Bad: 


No. 8 Stahl = Herd, 183Ölliger 
ofen, hat großes Wärme = Clofet, mit 


Asbeftos gefüttert; regulär 18 95 
0 


für 


26.95, für 


Alle Gasöfen und Herde werden frei abgeliefert und verbunden. 


Haushalt - Artikel 


Kupferner Range 
Theekeſſel, nickel— 


platt. regul. 75e, 


ze 48e 


—— Lampen, 
neueſte Verbeſſe— 
rungen, Rat., red. 


—496 


Rechnung, reg. 75e, morgen, zu 


Draht Carpet-Klopfer, 
Hartholzgriff, extra ſtark, 


Montag, ſpe⸗ Oe 


ziell, zu 
Der Nu = de 
pat. ber= c 


Qual,, 
ftellb. Stil, 


Jap⸗a⸗ Lac, beit. Holz: Finiſh 


im Markt, ſtark wie 12c 


Eijen, per Büchſe, 
National fertig gem. Haus: 


farbe, garant. für 5 95C 


Jahre, Gall., 
Echte Guttaperiha Hausfarbe, 


befte im Markt, 1. 35 


garantirt, 


Qual., 
Montag zu 





gen zu 


Groceried, Samen 


Schweinefleiih, Sweet Pidled, 9de 
Montag, per Pfd., 


2oe 


Munger's feinſte Creamery 
Butter, per Pfund, 


Kaffee, ne San: 


108, 5 
Kaffee, Mara⸗ 


caibo, 


—* —* 
Claus 10 Ei ne 


—* Duſt, ER 
9 - 
" une, Padet 5e 


—* 
vier 


Theeſorten, Old Faſhion 

Japan, fonft € 

dir, 

Theeſorten, Tetley's ele⸗ 
ante Ceylon, verzierte 
— 

1 Bid. fü r 49€ 

Theejorten, — 8 ele- 

gante Geylon, — 

Vfd.-Büchſen, Bid 

Thee⸗ Be 

— 

Seife, — 
mily, Montag, 

10 Stüde 


Gras-Samen, beſter ge⸗ 
miſchter Lawn, 
das P 
Blumen- oder Gemüſe— 
Genen, Dutz. 
Dahlia-Wurzeln, 
fancy, Stüd 

oder Kohl: 


ea 4 

anzen on⸗ 

tag. das Dutz 10c 
Ned Cherry Johannes: 
une Büſche, 5 
Stü 


unentdeckt geblieben ſein ſollte, aber 
der betreffende Streifen des Welt— 
meers zwiſchen dem 15. und 16. —* 
tenfrei3 und dem 132. und 139, 
ridian meftlicher Länge liegt abe 
außerhalb des regelmäßigen Shiffs- 
verfehr3. 

Die meiften Berichte über das Be- 
ftehen von Land in dieſen Regionen 
ftammen bon MWalfangjeiffen aus 
dem erften Theil des vorigen Jahr— 
hundert. Kapitän Beechen auf dem 
Schiff „Bloffom“ befuhr diefen Mee- 
restheil 1827, ohne Anzeichen bon 
Zand wahrzunehmen; dagegen fam ber 
Kapitän Belcher 1837 nach der Beob- 
ahtung von Vögeln zu der Ueberzeu- 


bandenfein einer Inſel begründet fein 
müßten. 1839 nahm ein Schiff ber’ 
bon den Vereinigten Staaten zur Er- 
fundung be3 Stillen ar entſand⸗ 
ten Expedition untes Wiltes feinen 


Weg durch das zweifelhafte Gebiet, 


vermochte aber die ſchwebende Trage 
gleichfalls noch nicht zu löſen. Man 
ſchenkte den alten Behauptungen wei⸗ 
ierhin Glauben, bis 1800 Profeſſor 
Agaſſig mit en 
„Albatroß” d cchfubr, 


3, Toll im norböftli rend 
en Ogeans zwifegen 


Staub = Beien, von guter 
Beſen-Korn, 


Auto Batteries, 


Carbon Co.'s Standby, 25c 
Gr., ſpeziell mor⸗ 


Al 


j 
gung, daf die Berichte über daS Vor | o. 


Moth Bags, Man: 
ahan’s berühmte, 
ihügt Winterflei: 


Dantaz, DIE 


Montag, 


Bade = Schivämme, 
Mittelmeer = gebl., 


regul. 7öc = Sorte, 

ur BIC | re Be 
Draht Screen = Tuch, jchw. 

od. grün, alle Br., bei der 

Rolle, .per 100 1.35 


Ouadratfuß, 
Tliegenfenfter-Rahmen, 36 


19 | Sen-iien, 156 


Hngienic Kaljomine, bejjer wie 


alle anderen Fabrikate 

4:Pfd. Padet, "rat 
Golumbia Möbel-Bolitur — 25 
Sahre im Gebrauch, wird 

nicht Elebrig, $ 29€ 
er nd Tapeten = Reiniger, 
macht Tapeten wie neu 
ausſehend, 10c 


17 Zinten Rafen- 


5e 


National 


15c Shepherd Chet Suitings, Yb., 106- 
19e Helle Waifting Plaids, Yd. zu 1230 
39e jcott. Tiveed Euitings, Yard, 250 
50: Manniſh Euitings, per Yard zu 2Be 
59e fancy Mohair Stoffe, per Yard 396 
50c ji. Mohair Brilliantine, Yp., 3Ye 
75c fancy wol. Waiftings, per Yard 390 
$1 afjortirte Kleiderftoffe, per Yard 49e 
$1 Eloth Suiting Mifhungen, Yard 59e 
$1 jchwarze Kleiderftoffe, per Yard, 69e 
1.25 Broadeloths, per Yard zu 89e 


Pro-Bruffels ARugz, 
wendbar u. Dicht ges 
oben, funftoolleDe- 
figns, 6x9, herabge- 
feßt auf 


3.95 


Größe 9x12 
auf 7.25. 


0 


reduzirt 


1.10 ısilton Velvet Garpets, Auswahl 

fer in Bezug auf Dauerhaftigteit, mit 

und ohne orten, fpeziell 95C 

Männer = Tajchentücher, Se, Sie find 

Leinen und 

haben 

ftidte Initialen, 
was nicht von vie- 
unter 1236 gejagt 
werden Tann. — 
jäumte Borten. Spezieller Preis Se, 
Damen⸗Taſchentücher 
die der Fabrikant hatte. Nicht 
die gewöhnliche hiefige Sorte, 3 
fafter Yabritanten. Schön Hohl- 

. gejäumt u. mit zivei Reihen von Draton 
wollt, das Stüd, Sc, 

ER RETTEN 8.2 0 
Papier in Schachteln 10c 
dazu pajjenden Kouverts, mweihes 
und blaues Papier, Schachtel, 10c 
Das ganze Lager eines Importeurs, be: 
ftehend aus feinen Shirt: 
weiter geführten Mufter ein 10€ 
geiötofien, Pins in jedem 
Hutnadeln, große Mannigfaltigfeit von 
Entwürfen, Gryftall, Sterling und Gold 
Hinifh, regulär 75c, 

Kämme mit Juwelen bejett, Amber oder 
— gefüllte Trimmings, hübſche Ent— 
würfe, 75e und 95e Sorte, ſpe⸗ 3% 
Venicg Spitzen Stod3 und TopsKragen, 
und 50c verfauft erden, 

bier morgen zur Hälfte des 

und Ends, fonft fönnten wir fie nicht, zu 
diefem Preis verlaufen. Eine großeMan- 


bon mehreren guten Fabrifaten, feine bef⸗ 
per Yard, 
von reinem 8 
hübſch be= Ü 
len Tajchentüchern 
Hübſche hohlge— 
Damen = Tafchentüher, 3e, — Alle, 
fondern importirt von einem Bel: 
Arbeit rund herum. Kauft joviel Yhr 
10,000 Schachteln Schreibpapier, mit 
waiſt⸗Sets, alle jeine nicht 
Set; fpeziell morgen, für nur 10e, 
plattitt, Roje: oder Roman: 39€ 
Shell, Faflung aus NRheinfteinen oder 
ziel für Montag, zu 
jolten im NRetail für 25c 
126 
Preiſes und weniger. Odds 
nigfaltigkeit von Muſtern. Ausw. 1230. 


rt. . ® „ 
Vettzeng Spezialitäten 
„Seconds“ in Bettdeden — Der Fabrikant jpart Euch, einen guten Theil am Preife. 
ES jcheint ung faft, al3 wenn er zu genau war, da Yhr nur jeher irgend 


einen Fehler finden fönnt. 


die 1.39 Sorten im Verkauf zu 79e, 


Bettkijjen, mit feiner Dual. von Federn gefüllt, mit Leinen-Ziding über- 
zogen. Nicht für weniger wie 3.00 zu kaufen, jet für 


Kiffenbezüge, hohlgefäumt und einfad) ge= 
jäumt, 45 bei 36 Zoll, jpezieller de 
Preis Montag, 


Bertauf von 


Sie find in voller. Größe, 
wie befranft. In einer Varietät von Marjeilles Mujtern; Montag gehen 


fowohl gejäumt 


790 


2.15 


Betttücher, gebleichte und ungebleichte Bett- 
tücher, 81 bei 90 Zoll, Saum in der 35 
Mitte, ipeziell für e c 


Weihwaaren 


250 Weißtwaaren, für Montag herabgejegt auf 19e die Yard. Die neueften Entwürfe 


find darin vertreten. 


Eingefchloffen find mercerized Waifting Sheer India 
Zatons, Perfian Seide appretirte Mulls, Organdies und andere feine Weiß- 
iwaaren. Spezieller Preis, Montag, die Yard jıı 19e. 


19e 


123c India Latons, 40 Zoll breit, Yo. Mehr wie 6000 Yards von feiner Sheer ges 


fämmter Sea ‘sland Baumwolle, india Saton, 40 Zoll breit, fpeziel, Mon 


tag, ‚die Yard zu 


% 


Wisconsin Ländereien. 


4. CE. Uede Land — 
Die ideen 


t interporirt unter ven Staatögejegen 
Namen 


unter dem 


THE VECKE LAND COMPANY 


ift Die größte Landbefiße: 
rin in Wisconfin. 


Wir geben ein Haus wie biejes frei mit 40° 


Ader Land. 

Denn Ihr ein Stüd Land haben wollt, Fünnt 
hr don 210,009 Ader nusmählen. Der Boden 
ift reiher Lebinboden; das Wafjer ift das heile; 
das Holz ift feines Hartholsz und wirft. gleich 
bon Anfang an ein Einlommen ab. Preife ran- 
eiren bon $8 bis $15 per Ader, % Baar, der 


Reit in 5 Jahren, zu 6%. Wir geben ein autes 


Blodbaus, 18 bei 26 Fuß, fertig zum Einziehen, 
mi: gelauften Lamd. Ihr lönnt Land am See 
: Sluß baben. Wir Haben gute Wege, 
Kicden und Schulen. E3 ift gut befiedeltes 
en‘ Lebtes Jahr Hauten ımb berfauften wir 
über 300 HAufer, und 209 find jegt im- Bau 
begriffen. 


P. GELLERUP, Manager. 


‚aller Gere iR deutia, Ipr Tanne in Gurer Mutirprade mit und (recen ober, an ung 


* * = 
nd Abitrakt für alle aniere Ländereien 
— und vertragen die genaueſte Un ⸗ 


d rei ‚Abend Yan — be 
5 ie 5 der, Stan 513.75 für Olte um Ad, 
fabrt-Zidet, mas zurikterftattet 


Ic:ft 


‚ion* 


hier 164 Randolph Str,, Ecke La Sale 2 Erster Floor, Zimmer h 


— Auſtralia wieder auf der 


* — San Franzisko und 
auffallend ſeichtes 
kn Bit Es * ae 
alten Bermutäu 


an 





—* die „Sonntagpoſt.“ 
Das Verſöhnungsfeſt. 


Bon Albert Weihe. 


Schluß.) 

Wenn meine Frau Böſewetter 
will, ſo kann ſie Großartiges im 
Putzen, Poliren und Blankmachen lei— 
ſten. — An dem Vormittage, der der 
Geburtstags⸗ und Verſöhnungsfeier 
voraufging, wollte ſie. — Es half 
mir nichts; trotz allen Widerſtrebens 
mußte ich ihrer Fotderung um Bewe⸗ 
gungsfreiheit für Beſen, Scheuerbürſte 
und Staubwiſcher nachgeben, meinen 
Hut nehmen und ihr verſprechen, mich 
nicht vor 3 Stunden ſehen zu laſſen. 

Dieſe drei Stunden meiner Ver— 
bannung hatte ſie redlich ausgenützt, um 
die Ordnung der Dinge in meinem 
Reiche auf den Kopf zuſtellen, oder viel⸗ 
mehr die Unordnung daraus vollſtändig 
zu bannen. 

War das meine alte verräucherte 
Junggeſellenſtube, oder wat es das 
Putzzimmer einer bis zur Straffällig⸗ 
keit fauberen alten Jungfer? 

Die Fenſter waren ſpiegelblank ge— 
putzt, der Fußboden geſcheuert, die Mö— 
bel abgewaſchen; auf meinem Schreib⸗ 
tiſche, der ſonſt außer mit meinen 
Schreibereien mit Zigarrenſtummeln, 
Zeitungsmatulatur, Brillenfutteralen, 
Pfeifenreinigern und anderen Dingen, 
die nicht darauf gehören, bebedt war, 
lag eine jchlohmweiße Dede; von ben al- 
ten Schlappen, den Fragmenten eines 
Schlafrocks, den intimeren Wäſcheſtü— 
cken, die ſonſt in, auf und unter dem 
Bette herumlagen, fehlte jede Spur; 
der Wandkalender, der ſeit vier Mona— 
ten ebenſo falſch wie beharrlich verkün— 
det hatte, daß wir den J. Januar ſchrie— 
ben, war richtig geſtellt, und der alte 
Kaier, der bei ſeinen Lebzeiten ein 
Todfeind meiner Frau Böſewetter ge— 
weſen war, und den ich eben deshalo 
ausDankbarkeit nad) jeinemTode hatte 
ausftopfen laffen, war abgeftäubt und 
grinfte von feinem Ehrenplage über 
dem Spiegel höhnifch in die veränderte 
MWelt unter ihm. Unmillfürlih marf 
ich meinen Blid nad) meinem Vogel 
Fips, ob er auch feinen Theil von ber 
allgemeinen Reinigung — eima in 
Form einer gründlichen Abwafhung— 
abbefommen hätte. Meine Yurcht war 
unbegründet. Der kleine Gefelle hüpfte 
dergnügt von Stäbchen zu Stäbchen 
und pfiff fo luſtig, als wollte er jagen: 
„Mir hat fie nichts gethan . . . bi ... 
bi... bi... nichtagethan . . bi, hi.“ 

„Nun, wie gefällt e8 Ihnen jet 
hier?“ fragte Frau Vöfewetter „ die 
meinen eritaunten Bliden mit Genug: 
thuung gefolgt war. Die Gewohnheit 
ift unjere Amme. Wer mit der trüben 
Flafche der Unordnung groß gepäppelt 
it und fol dann mit einem Male aus 
dem blanfgepußten Glafe der Orbnung 
trinken, dem fchmecdt’3 nicht. — Dieje 
peinliche Sauberfeit war gerabezu be= 
ängjftigend, und jedes Ding befand fich, 
wenn auch auf dem richtigen, jo Doc 
auf einem anderen, al3 jeinem alten 
Plate — ich fam mir in meiner eige- 
nen Stube wie in einem fremden Haufe 
bor, 

Frau Böfemetter mieberholte ihre 
Frage in einem Tone, ber mir bewies, 
daf mein Zögern, zu antworten, fie 
geärgert hätte. 

„Sie haben fich Jelbit übertroffen!” 
erwiderte ich. Es iſt doch etwas Schö— 
nes, daß uns Menſchen die Sprache ge— 
geben iſt. Wie können ſo leicht dahin— 
ler mit unſeren Gedanken Verſteckens 
ſpielen, auch ohne im Geringſten der 
Wahrheit zu nahe zu treten, dasGegen⸗ 


theil von dem behaupten, was wir den⸗ 


ken. 

„Ja“, wiederholte ich, „Sie haben 
ſich ſelbſt übertroffen!“ 

,'s ſieht aber auch fein aus, Ihr 
Stübchen,“ meinte ſie jetzt geſchmeichelt. 
‚Wie ein Schmuckkäſtchen. Bei meinem 
feligen Böſewetter ſah's immer ſo aus, 
das war ein reinlicher Mann, Sie 
— — 

„Die Kaminskis werden ſich wun⸗ 
dern“, fiel ich ihr ſchnell in die Rede, 
denn ſie ſtand im Begriff, in gefährliche 
Gewäller zu fteuern. — „Rafcha befon- 
der3 wird große Augen machen, wenn 
fie die Sauberkeit hier fieht" .... 

„Sie fann mich menigftend nicht 
bereden“, erwiderte Frau Böſewetter 
mit Genugthuung ſich im Zimmer um⸗ 
ſchauend, Alles blitzt und glänzt. Uebri⸗— 
gens, wann werden dieKaminskis kom⸗ 
men?” 

„Ich, habe fie zu 6 Uhr eingeladen.” 

„Dann ift e8 die höchfte Zeit, daß ich 
mich in die Küche an bie Arbeit mache. 
Ich muß noch Kartoffeln ſchälen und 
die Wurſtſuppe warm machen ... * 

„Kartoffeln ſchälen?“ rief ich, wirk⸗ 
lich erſtaunt. „Wer hat je gehört, daß 
man geſchälte Kartoffeln zur Wurſt⸗ 
ſuppe gibt? Pellkartoffeln! Nur Pell⸗ 
iarioffeln. Wurſtſuppe mit geſchälten 
Kartoffeln iſt eine gaſtronomiſche 
Diſſonanz — eine Diskrepant .. 

Am Gotteswillen hören Sie auf!“ 
rief ſie lachend. Ihr Wille ſoll geſche⸗ 
hen — alſo Pellkartoffeln!“ und lief in 
die Küche. 

Mein Wille ſoll geſchehen!“ So 
ſagte Frau Böſewetter, und das war 
biejelbe rau, die e8 noch vor vier Wo«- 
chen für die jchönfte Rarität erklärte, 
wenn ich überhaupt einen Willen äu- 


tie. 
Me ja, Friebe ernährt, Unfriede ver» 
ehrt... . Warıım babe ich bie vielen 
je nid biefer guten Grau im 


eine oder gar zei Würfte geplatt find, 
die Kartoffeln find längft gar und fte- 
ı hen auf der warmen Gtelle, der Kaffee 
iſt aufgebrüht, und jet fommt das 
Volt nicht!“ ’ 

Mit diefen ärgerlihen Worten ftellte 
Trau Böfemwetter dieZeller auf meinem 
Schreibtif, der pro tempore zum 
Eptifch degradirt war, zureht. 

„a, e8 ift eine Rüdfichtslofigkeit!“ 
ftimmte ich ihr bei... „doch Halt!“ 
unterbrach ich mich, „ift da nicht foeben 
die Hausthüre gegangen? Richtig, ich 
höre Jemanden auf der Matte feine 
Schuhe abpugen .... Das find SKa= 
minsfis. Schnell, jpringen Sie in die 
Küche. ch mill die Gäfte empfangen 
und ihnen klar machen, daß Sie fein 
bischen böfe mehr auf fie find. Dann 
bebarf eg nachher feiner langen Aus- 
fprache. Sie find die liebe Frau Böſe— 
metter; das ijt die liebe Kafcha; und 
der Mr. Kaminski... . Sie verftehen? 
Aber nun, hurry up, ich höre fie fehon 
die Treppe herauf fommen ... . . werd’ 
Gie rufen, wenn's Zeit iſt!“ 

„All right!“ tuſchelte meine Frau 
Böſewetter und hinaus war ſie wie der 
Wind. 

Ich ging meinen Gäſten an's 
Treppengeländer entgegen, war aber 
ſehr enttäuſcht, nur den Kaminski 
heraufkommen zu ſehen. 

„Sie allein?“ rief ich, dem Schuſter 
die Hand reichend. „Wo iſt denn Ihre 
liebe Frau Kaſcha? Ich habe doch aus— 
drücklich geſchrieben, daß Miſter Ka— 
minski nebſt Frau Gemahlin höflichſt 
zur Feier meines Geburtstages einge— 
laden ſeien!“ 

Wir waren mittlerweile in's Zim— 
mer getreten. 

„Das iſt eine dumme Geſchichte,“ 
ſagte der Schuſter. Weiter nichts, und 
ſetzte ſich auf den ihm angebotenen 
Stuhl. 

Ich kenne den Anton, wie meine 

| rechte Weſtentaſche. Ich wußte, daß er 

heute ſeine maulfaule Laune hatte, und 
daß man ihm jedes Wort aus dem 
Munde herauspumpen müſſe. 

„Iſt Kaſcha krank?“ 

„No!“ 

„Habt Ihr Euch gezankt?“ 

„No!“ 

„st Sie zu Haufe?" 
„No!“ 

„Wo denn?” 

„Beim Priefter—muß das Haus bis 
8 Uhr „watſchen“.“ 

„Kommt ſie dann nach 8 Uhr her?“ 

„Ves!“ 

„Schön, dann werden wir mit dem 
Eſſen bis nach 8 Uhr warten!“ 

„Ich nicht!“ 

„Warum nicht?“ 

„Ich muß in die Loge um 7 Uhr 
ſein! Wenn nicht, bezahl' ich zwei 
Dollars Straf'! — Wollt' mich bloß 
re und gleich imieber ge- 

BE 
„Seh’ Du zum Henker, Du maul- 
fauler Kunde!” dachte ich, reichte ihm 
| die Zigarrenfifte Hin und goß ihm ei- 
nen Schnaps ein! 

Er nahm die Zigarre und trank ben 
Schnaps. 

„Ra!“ meinte er dann aufftehend, 
„denn werd’ ich nun wieder gehen... . 
Viel Glüf im nädhften Xahre und 
Adieu!” 

Sch begleitete ihn biß zur Haus: 
thüre. 

Als er fchon auf de Straße 
tief ich ihm nad): 

„Eigentlich recht jchade, lieber Ans 
ton, daß Sie nicht zum Effen blei- 
ben!... Die Frau Böfemwetter hat 
frifhe Wurft gefocht, und Sie efjen 
doch frifche Wurft jo gerne!!” 

Sch machte ihm dieſe Mittheilung 
erft, ala er auf der Straße, und e3 
für ihn nicht mehr fchieflich war, ich zu 
befinnen, daß die Logenfigung heute 
ausfiel, weil ich ihn für fein Lügen 
beitrafen wollte. Denn gelogen hatte 
er. Die Logengefhichte war eine fette 
Ente, Sicher vor der Kafcha, wollte er 
den Abend zum SHerumfneipen aus— 
nügen, denn meine Geburtstagsfeier 
war ihm eine zu zahme Affäre. Hätte 
er jeboch gewußt, daß e3 dabei frifche 
MWurft gäbe, nie und nimmer hätte er 
gelogen... . 

Sch hatte aber die Rechnung ohne 
den Schufter gemadt. Er ftürmte nicht, 
wie ich erwartet, müthend davon, um 
feinen Xerger über den jchmählichen 
Hereinfall im nächften Saloon zu er- 
tränten, fondern wandte fi gemäd)- 
ih um und fagte: „So? So? Alfo 
frifche Wurft hat die Frau Böfewetter 
gekocht?“ 

„Jawohl!“ erwiderte ih eifrig, 
„Wurſt, Wurſtſuppe und Pellkartof⸗ 
feln gibt's heute!“ .... 

„Ra, denn laffen Sie es ſich man 
allein qut fchmeden! Ich bin nämlich 
zu belle, um mich zum Narren machen 
zu laffen! Ihre Böfemetter verfteht 
vom Wurftfohen fo viel, mie ber 
Bauer vom Gurtenfalat.“ 

„Selbft die reinfte aller Freuden, 


war, 


die Schadenfreude, kann Einem ſolch 


ein widerhaariger Schuſter verder⸗ 
ben!“ ſeufzte ich und ging nach der 
Küche, um der Frau Boſewetter das 
Vorgefallene, ſo weit ich es für gut be— 
fand, zu erzählen. Was mir am 
meiſten Leid thut,“ ſchloß ich meinen 
Bericht, iſt, daß Mr. Kaminski Sie 
nicht einmal begrüßen konnte 
Aber er war in furchtbarer Eile un 
laßt ſich — bei Ihnen ent- 
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ſchwall, indem fie mir in 
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wohl zufammen genommen, und ihm | eine große Lebermwurft, 
! Bratwurft auf den Teller, 


ein freubliches Geficht gezeigt 
aber es wäre mir doch gegen die Natur 
gegangen, neben dem elenden Kerl zu 
fiten, der mir aus reiner Niebertracht 
den Bucel mitWanzenvertilgungstint- 
tur eingerieben hat... . Mit der Ka— 
fha ift das ja was anderd..... SG 
habe fie auch auf dem Strich‘... . aber, 
na, um ehrlich zu fein, vielleicht ift 
‚ein Bischen'mas Anderes dabei?“ 
„Was Anderes? Was denn?“ 
„Veritehen Sie nicht? ... . ich meine 
ja... ein Bischen..... Eis 


Sie ſprach das letzte Wort ehr leife 
und mit abgewandtem Geſichte. 

Ich erſchrak. „Um Gotteswillen!“ 
dachte ich, „wir betreten gefährliches 
Terrain!“ Ein glücklicher Zufall half 
mir aus der Verlegenheit .... 

„Frau Böſewetter!“ rief ich, „iſt da 
nicht ſchon wieder die Hausthüre ge— 
gangen? Vielleicht hat ſich die Kaſcha 
doch früher losgemacht und kommt jetzt 
ſchon!“ 

Die Frau öffnete dieKüchenthür und 
lugte durch die Ritze. 

„Pit:!" machte ſie, „ſie iſt's; jetzt geht 
ſie auf Ihre Thür zu .. klopft .... 
bei Gott! und geht direkt in's Zimmer, 
ohne daß Jemand „Herein!“ gerufen 
hat. Das iſt doch ein Bischen frech!“ 

„Still! Still!“ raunte ich ihr zu, 
„ich gehe jetzt zur Kaſcha, um ſie vorzu— 
bereiten. Sie kommen dann nach einer 
kleinen Weile mit dem Eſſen nach, 
und ich werde Euch Beiden dann ſchon 
in geſchickter Weiſe über das Peinliche 
der Begrüßung hinweghelfen. Ver— 
plappern Sie ſich aber ja nicht, 
daß Sie nicht die Wurſt ſelbſt gekocht 
haben .... ſonſt iſt mir der ganze 
Spaß verdorben; ich will die Kaſcha 
auch einBischen eiferfüchtig machen .. 
auf Ihre Kochkunft nämlich!“ 

„Kajcha!” rief ich, in’3 Zimmer tre= 
tend, „welch ungemohnter . Glanz in 
meiner niedern Hütte! Herzenafreun- 
din, jeien Sie mir taufendmal ge= 
grüßt... Auf einen fchönen Tag fol 
ein jchönerer Abend folgen — durd 
Shre Gegenwart verherrlicht" ... . 

Kaſcha unterbrach meinen Wort- 
einfachen, 
aber herzlichen Worten ihren Glück— 
wunſch ausſprach. 

Ich dankte und nöthigte ſie zum Ab— 
legen ihres Shawls und Hutes. 

„Es ſieht hier ſo ganz anders aus,“ 
meinte ſie, ſich im Zimmer umſehend. 
während ich ihre Sachen auf die ſchnee⸗ 
weiße Bettdecke legte. 

„Es ſieht hier jetzt nicht nur ſo ganz 
anders aus!“ rief ich, „es iſt auch hier 
ſo ganz anders — meine Frau Böſe— 
wetter und ich ſind jetzt ein Herz und 
eine Seele 
Einen Augenblick ſah ſie mich ver— 
wundert an. 

„Aha!“ ſagte ſie dann, nicht ohne 
Hohn, „ich verſtehe und — gratulire!“ 

„Gratulire? Gratulire? Wozu?“ 

„Nun,“ meinte ſie ſpitz, „wenn ein 
Mann und eine Frau ein Herz und 
e ine Seele ſind, dann“ .... 

„Aber Kaſcha! Kaſcha!“ rief ich. 
„Sie haben mich ja völlig mißverſtan— 
den! Kennen Sie, meine intimſte 
Freundin, mich denn ſo wenig, daß Sie 
glauben, ich werde etwa auf meine al— 
ten Tage ... nein, nein, nein, — meine 
Wirthin und ich ſind des ewigen Ha— 
ders müde geworden; wir haben Frie— 
den geſchloſſen und thun für einander, 
was wir uns gegenſeitig an den Au—⸗ 
gen abſehen können .... Harmonie 
und Eintracht herrſchen, wo früher 
Streit und Zwietracht an der Tages— 
ordnung waren .... Alles, was ich 
noch zu überkommen habe, um vollkom—⸗ 
men glücklich zu ſein, das iſt die be— 
klagenswerthe Abneigung, die Sie ge— 
gen meine Frau Böſewetter hegen .... 
und es iſt mein eifrigſtes Beſtreben, 
Euch beide lieben Frauen, die ich meine 
Freundinnen nenne, mit einander zu 


verſöhnen. Bei meiner Frau Böſewet⸗ 


ter ſind meine Bemühungen in dieſer 
Richtung vom beſten Erfolge gekrönt 
worden; ſie hegt keinen Groll mehr in 
ihrem Herzen. Wollen Sie ihrem Bei⸗ 
ſpiel folgen und ihr in Liebe und 
Freundſchaft die Hand, die ſie Ihnen 
zur Verſöhnung entgegenſtreckt, nicht 
zurüdzuftoßen?“ 

„Hm,“ meinte Kafcha, „wenn Ihnen 
fo ungeheuer viel daran gelegen ift, will 
ich ja mit der Böfewettern nicht weiter 
bö3 fein... aber, ich meine boch, mit 
der ift jchlecht Kirfchen efien.. .. .“ 

„Bitte, machen Sie auf!“ sa in bie= 
fem Augenblide Frau Böfemelter vor 
ber Thür, „ich habe die Hände voll!“ 

%ch Tprang zur Thür und öffnete, 

Sie ging direft auf den Tifch zu und 
—* die dampfenden Schüffeln da— 
rauf. 

„Guten Abend, Frau Kaminska.“ 

„Guten Abend, Frau Böſewettern.“ 

Die beiden Frauen ſtanden ſich ge— 
genüber, wie zwei Statuen — keine 
rührte ſich, denn jede erwartete von 
der anderen, daß dieſe ihr zuerſt die 
Hand entgegenſtrecken ſollte. 

Ich machte der peinlichen Situation 
ein Ende, indem ich rief: Kinder, ich 
hab’ einenMordshunger — alfo, ganze 
KRompagnie . .. Marfch, an die Ge 


mwehre!“ 
‚Damit fehte ich mich an den Tifch. 


rau VBöfewetter nahm mir zur Rech- 
ten, Ka 8 Plag. — Keine 
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auf, und wäre 


Mir aßen fcehweigend einige Biſſen, 
dann meinte Kafda: „Die Wurft ift 
ziemlich verfalzen!” 

Yrau Böfewetter warf mir einen be- 
zeichnenden Blick zu. 

Ich wußte, was fie damit ſagen 
wollte, nämlid: „Sieh, was für eine 
ungejähliffene Berfon Deine Kafcha ift. 
E3 ijt doch die jchönfte Rarität, daß 
ein Gajt die ihm vorgefegten Speifen 
bemängelt!“ 

„Und zu ftark gepfeffert ift bieWurft 
au!“ Fritifirte Kajcha nad einigen 
weiteren Biffen. 

SH fah, in meiner Frau Böfewetter 
fochte e8, und begriff jelbft nicht, wie 
Kafcha dazu fam, meine Wirthin, bie 
fie doc für die Wurftfabritantin hal- 
ten mußte, in jo boshafter Weile zu 
reizen. Da galt e3, jchnell zu han 
deln, denn wenn ber, durchaus nicht 
aus dem Hanfe der Sanftmuth zu feit 
gebrehte Gebuldäftrid meiner Frau 
Böfemwetter riß, und fich meine beiden 
Hreundinnen in die Haare Ffriegten, 
dann verfehlte die, von mir in fo löbli= 
her Abfiht arrangirte Geburtstags- 
feier völlig ihren Zmed und endete ftatt 
in einer Verföhnung in einem großar- 
tigen Klabderadatfch! 

„5a, liebe rau Kaminzfa,” jagte 
ich (in Gegenwart meiner Frau Böfe- 

etter nenn’ ich meine Freundin aus 

ründen der Etikette niemals Kafcha.) 
„dieWurft ift allerdings etwas ftarf ge- 
falzen und gepfeffert; aber, mie Sie 
mwiflen, efje ich gern ftarf gejalzene und 
gepfefferte Speifen, und da hat Frau 
Böjemwetter in liebenswürbdiger Weife 
beim Kochen der Würfte auf meinen 
Geihmad Rüdfiht genommen!“ 

Diefe Bemerkung hatte auf meine 
beiden Tifchgenoffinnen eine jehr ver: 
Thiedene Wirkung. 

Yrau Böfewetter warf mir einen 
danfbaren Blid zu. 
ließ Mefjer und Gabel fallen, gab ih- 
rem Stuhle einen Rud, jo daß fie zwei 
Schritte vom Tifche entfernt zu figen 
fam. Huftend und puftend, mie ein 
Menſch, dem beim Efjen etwas in bie 
untichtige Kehle gefommen it, und d 
fih bemüht, nach Quft zu fchnappen, 
feuchte fie: 

„Wer? Mer hat diefe Wurft ge- 
tocht?“ 

ch hatte feine Ahnung, was Kafdha 
in jolche Aufregung verjegen fonnte 
und fagte ruhig: „Wer denn anders, 
al3 meine liebenswürdige Wirthin, 
Frau Böfemwetter; fie hat gefprächse 
weife von mir erfahren, daß ich ein 
ſolch“ leidenfchaftlicher Liebhaber von 
frifcher Wurft bin, und da hat fie mir 
die Freude gemacht!” 

Kafcha fprang von ihrem Gtuhle 
auf. Mit zornfuntelnden Augen fehrie 
fie Frau Böfewetter an. „Und Sie ha= 
ben wirklich die Frechheit das zu be 
haupten?“ 

Das ſchlechte Gewiſſen, oder viel 
mehr das Bemwußtfein, daß fie log,trieb 
der ehrjamen Wittwe, die fonft bei 
feinem GStreite die weiße Yeber zeigte, 
die Röthe der Verlegenheit in die Wan- 
gen und fie ftotterte, ohne von ihrem 
Teller aufzubliden; „natürlich ....» 
babe ih... . die Wurft gefocht!” 

„Das ift eine infame Lüge!” fchrie 
Kafcha. „Ich, ich habe die Wurft ge- 
focht, geitern beim Herrn Priefter, da- 
mit mein Mann nicht? dabon merken 
follte, und habe Sie heute in einem 
Blechkeflel hierher gefandt” ..... 

„Was?“ rief ih. „Sie haben ben 
Jungen heute Morgen gefchidt?” 

„Ssamohl, ih! Jh mollt’ Ihnen 
Revanche geben, weil der Anton  ba= 
mals den Krug mit vem Schweineblute 
in feinem Suff zerfchlagen hat und 
aus dem Wurftpifnif, wozu Sie ziwei 
Dollar beifteuerten,. niht8 murbe — 
da hab’ ich dem Herrn Priefter immer 
bon Wurftmachen gefprochen, bis er 
Thließlich Appetit darauf friegte und 
mich gejtern frifcheWurft fochen Tieß.— 
Davon hab’ ich Ahnen denn die beiten 
fieben heut’ gefhidt — e3 paßte. jo 
ſchön, weil IhrGeburtstag mar und ich 
dacht’, ich wmürd* Ahnen eine Geburt3- 
tag3freud’ machen!“ 

„sh weiß! ch weiß! meine liebe 
Frau Kaminzfa!” unterbrach ich fie, 
„Sie find immer darauf bedacht, Yh- 
rem Landömanne eine yreude zu ma= 
hen. ndeflen.... in diefem Falle. . 
glaubte ih....nahmihan.... mie 
geſagt .... dachte ich ...“ 

Natürlich!“ ſchrie Kaſcha wüthend. 
Natürlich mußten Sie denken, daß 
Ihnen die Böſewettern da, mit der Sie 
ja jetzt ein Herz und eine Seele ſind, 
dieſe Freud' gemacht hat. O! ich weiß, 
wie Alles gekommen iſt .... ſie hat den 
Jungen mit dem Wurſtkeſſel abgefan⸗ 
gen und Ihnen vorgelogen, daß ſie die 
Wurſt zu Ihrem Geburistag gekocht 
bat... . Das ift eine Niebertracht, 
eine Gemeinheit, eine. Urkunden 
fälfhung und ein Betrug . . . fie follte 
auf’3 Kriminal., . .* u 

Wie ein Löwe, der. auf dem Sprunge 


liegt, i tt, bis uf | 
ne | 


Ei fern 

ten; jet aber flog fie wie eine Yurie 
Ich drückte fie in einen Stuhl 

vährend fie vor Muth Heulte. 


"Gi 


Frau Kaminzla 


brac, 
ü 


mir aber eine | ein Verfchulben trifft, fo bin ich ber- 


jenige. Laffen Sie fi das erflären.. 
ich glaubte... ich dachte... . wie ge= 
fagt... ih nahm an“... 

„Sie brauchen mir gar nichts zu er- 
klären!“ fchrie Kafcha Höhnifch, indem 
fie auf die Thür losging, während ich 
alle Mühe Hatte, die Verfuche meiner 
Yrau Böfemetter zu vereiteln, fich auf 
ihre abziehende Yeindin zu jtürzen, 
„garnichts zu erklären... Einer von 
Eud ift jo fchlecht, wie der Andere... 
na, Yhr feid ja jet auch ein Herz und 
eine Seele... .* 

Damit fchlug fie die Thüre zu. 

Bon ber Treppe herauf erfcholl noch 
ihr rohes Laden. 

* 


Den Bericht über die Unterhaltung, 
die ich nach dem Fortgehen der Kafcha 
mit meiner rau Böferdetter hatte, er= 
laffen mir wohl meine freundlichen Le- 
ferinnen. — 53 wäre mir peinlich, ihn 
zu erjtatten, und für Sie, ihn entge- 
gen zu nehmen. Nur da3 Yaltum 
will ich nicht verfchweigen, daß bei der 
Lebhaftigteit diefer Unterhaltung brei 
Teller, und zwei Gläfer faput gingen, 
und daß am Tage nach derfelben nicht 
Frau Vöfemwetter, die vor Aerger Trant 
geworben oder an den Streif gegangen 
war, fondern rau Schneider al3Bize- 
mwirthin mich bemutterte, für melche 
Dienftleiftung ich fie mit den übrigge- 
bliebenen vier ganzen und drei brei- 
bierteln Würften belohnte. Dem Ber- 
nehmen nad (der Xleine Otto fragte 
mid am nächften Tage: „Ontel, halt 


- Du noch mehr Wurfeht“) Tollen jich die 


fech3 ebenfo unerzogenen wie ungezoge- 
nen Kinder der Frau Schneider daran 
töftlich deleftirt Haben... . mir und 
meiner Frau Böfemwetter war der Ups 
petit barauf vergangen. 

Meine Wirthin hat am zweiten Tage 
wieder dad Hausregiment übernom= 
men... . aber gejprodhen haben mir 
noch fein Wort zu einander. 

* * * 

Moral: — Der Menich fol fih 
feine Schmachheiten einbilden, bejon- 
der3 nicht, wenn er ein Schriftiteller ijt 
in feiner Weberhebung glauben, daß 
ihm die Leferinnen für feine literari- 
chen Leiftungen mit frifcher Wurft re- 
galiren werben. 


— — e — — — 
Nach wächter⸗Hochzeit. 
Von W. H. Veoſter. 


Als Franz Huber, ſeit einer Woche 
proviſoriſcher Nachtwächter der kleinen 
Gemeinde N., dem Bürgermeiſter ſeine 
Bitte vortrug, mit der, Kammerzofe 
der Frau Gräfin auf dem Schloſſe 
Hochzeit machen zu’ dürfen, mar bie 
Schwere bürgermeifterliche Yauft bon- 
nernd auf den Tifh niedergefauft: 
„Ginen verheiratheten Nachtwächter 
gibt’3 nicht! Da könnte ja die ganze 
Gemeinde meggetragen und obendrein 
an allen vier&den angezünden werden.“ 
Uber die Weigerung mar in Tolcher 
Schroffheit nicht aufrecht zu erhalten, 
denn Franz mußte dem Bürgermeifter 
begreiflich zu machen, daß die Gräfin 
doch eigentlih die MWohlthäterin der 
Gemeinde fei, und daß e3 daher nicht 
angebracht wäre, ihm Schwierigkeiten 
zu machen,. wenn e3 fi) um das Glüd 
ihrer Kammerzofe handelte. 

Nun hatte Huber allerdings ein we— 
nig geflunfert, wenn er fich dem Bür- 
germeifter gegenüber fo ftellte, ala ob 
die Gräfin Schon Ja und Amen gefagt 
hätte. Die alte Dame war bereits et- 
mas gebrehlih und fo fehr an bie 
fleinen Dienfte der flinfen und ge- 
fhidten Lifi gewöhnt, daß ihr ber 
Gedante unerträglich jchien, Jich in 
ihrer Hilflofigfeit anderen Händen an= 
vertrauen zu müffen. Aber die Lift 
gab fo wenig bei der Gräfin nach, mie 
Tranz beimBürgermeifter, und fchließ- 
lich fam der Heirath3-Ronfenz unter 
einigen Vorbehalten zuftande. Der 
Bürgermeifter erklärte, daß er Franz 
die Stelle laffen und fogar zu einer 
definitiven umgeftalten wolle, wenn er 
feine Hochzeit nicht dazu benüben 
mürbe, etwa gar einen Urlaub zu ver— 
langen. Die Gräfin aber hatte bie 
Bedingung geftellt, daß Lifi jeben 
Morgen bei Tagesanbruh auf dem 
Schlofje erfcheine und auch fernerhin 
ihren Dienft bei der Herrin verfehe. 

So hart diefe Bedingungen fchienen, 
fo mußten fie unmeigerlich angenom= 
men werben, da fie bie Grundlage 
nit nur für bie Ausfteuer, fondern 
auch für ben fernern Unterhalt be? 
Paares bildeten. 

* * * 

Der Hochzeitstag hielt alles, mas 
man bon ihm erwarten burfte. Der 
Bürgermeifter felbft mar zum Ebren- 
tage feine® Gemeindefunfttionärs er> 
fchienen, und al3 dag junge Paar auf- 
um fen neue3 Heim, ein nettes 

ütichen meit draußen auf der Dorf» 

aße, zu beziehen, flopfie er bem 
jungen Ehemann faft vertraulich-auf 
bie Schulter und mahnte ihn: „Gib’ 
nur at, Sranz, daß Du zurecht zum 
Dienſt kommſt und gib Hübfh acht 
Nacht; das — iſt einge⸗ 
und die Hinterdörfler haben 
Kirchtag. Daß nur kein Feuer nicht 
ausfommt!“ 


cherlei Schmuck ausſtaffiren laſſen, 
um ja nur die Dankbarkeit ihrer Liſi 
rege zu halten und ſich zu ſichern, daß 
die Bedingung ununierbrochen fori— 
dauernder Dienſtleiſtung eingehalten 
werde. 

Eh' der letzte Bewunderer die be— 
ſcheidene Hütie verlaſſen hatte, war 
bie Sonne hinter den Bergen unterge- 
.gangen, und gejendet von dem für— 
forglichen Oberhaupte, Hlopfte der Ge: 
meindediener an bie Thür, um ben 
Nahtwächter zu mahnen, daß die 
Stunde da fei, in der er fein Amt an- 
äutreten habe. rang mußte fich be- 
eilen, das Hochzeitäfleid mit Mantel 
und Horn zu vertaufchen, die Laterne 
anzuzünden und den achtunggebieten- 
den Stod zu ergreifen, denn jo fchmer 
ihm auch um’3 Herz war, die Ehe 
durfte nicht mit feiner Entlaffung aus 
dem kommunalen Dienft beginnen. Da 
ftand er nun gerüftet vor feiner jun 
gen Gattin, und fein eheliches Glüd 
begann mit einem Abi&hied, Eilig mit 
Ihmwerer Hand ftridy er über ihr Haar 
und drüdte einen rafchen, heftigen 
Kuß auf ihre Lippen. Sie hielt ihn 
bei den Händen fejt, und troß ber ei- 
genen Bangigfeit fuchte fie ihn zu 
tröften. „Ih geh” nicht Tchlafen,” 
flüfterte fie, „ich werd’ mich an’3 of⸗ 
fene TFeniter jegen und auf Dich mwar- 
ten. Gelt, Du fommit ja ein paarmal 
vorüber?“ 

Draußen war er. Sie eilte an’ 
Tenjter, riß e3 auf und blidte ihm 
nad. Da ging er mitten auf der brei= 
ten Dorfjtraße, noch einmal wendete er 
fi um, und fie wintte ihm mit dem 
langen Brautfchleier, der zum Yeniter 
binausflatterte. Er jegte das Horn an 
die Lippen und blies zum Abjchied fei- 
nen Wachtruf, jo traurig und gefühl- 
voll er e3 nur zuftande brachte. Eine 
Zeitlang hörte fie noch feinen Schritt 
und dann ward’3 ftile. Sie blieb am 
Tenfter fiten, den Schleier und den 
Myrthentrang neftelte fie jich aus dem 
Haar und legte beides vor fich hin, 
Aber das Brautkleid behielt fie an, jo 
wollte fie ihn erwarten. 

E3 war eine herrliche Shmüle Som- 
mernadt. Kein Lüftchen rührte fich 
und doch war ein Schwirren und Sur= 
ren, wie von Myriaden minziger uns 
fihtbarer Anfetten. Die gejchotterte 
Dorfitraße glänzte weit hinauf in den 
breiten Strahlen des Vollmonb3, ber 
gerade gegenüber der Hütte langjam 
den geftirnten Himmel. binaufrüdte, 
Ein verfpäteter Bauernwagen r:me 
pelte Inarrend und ächzend in’3 Dorf 
hinein. Auf dem Brette, welches ten 
Kutfchbod bildet, Hodt der Bauern 

| burfche und jchläft. Den Kopf in bie 

| Hand gejtüßt, blickt die junge. rau 

| dem Fuhrmwerf nach, fie verfolgt e3, fo 
lange fie e3 nur fehen fann, und das 
mißtönende Geräufh feiner Räder, 
das nun langfam verffingt, thut ihren 
Ohren wohl. Denn die Stille, die ihre 
Sehnfuht umfängt und jteigert, aäng— 
ftigt fie. Sie will denfen und glüdlich 
fein. Aber e3 hemmt fie etwas, ein 
Drud auf der Bruft, ein unbejtimm- 
tes Gefühl der Bangigfeit, eine Angjt 
bor der warmen, jchweren Sommer= 
luft und den blendenden Strahlen de3 
Mondes. Sie verfuhte, an ıhren 
Yranz zu benfen. 
Biel erreicht, nun gehören fie einander 
für’3 ganze Leben, alle Tage bis an’3 
Ende! Aber ein Gefühl der Bitterkeit, 
eine unbemußte Anklage gegen dieDrb- 
nung in biefer Welt feimt in ihr. 
Nun, da fie das Recht erworben haben, 
beifammen zu fein und der Prieiter 
ihnen verjichert hat, daß fie ein Leib 
und eine©&eele find, muß fie jegt jehon 
einfam figen, damit er draußen das 
Stüdchen Brot verdiene. Und ben 
Flitter, den fie am Leibe hat, da3 biä- 
hen Hausrath um fie her, bezahlt fie 
mit einer Dankbarkeit, die ihre Tage 
verfauft. Sie feufzt auf. Es iſt doch 
eine traurige Brautnadt.... 

Plöglich tönt ein Lärm an ihr Ohr. 
Hunde fhlagen an, Gefchrei, Yubel 
und Wagengeraffel werben laut. m 
mer näher tönt’3. Gie führt aus ihren 
Träumen auf und fieht zum enfter 
hinaus. Da erblidt fie jchon einen 
Wagen. E3 ift ein Viererzug; mie ra= 
fend jagen die jchmweren Rofje bor= 
wärts. Worne, hoch aufgerichtet, fteht 
die Fräftige Geftalt eines Bauernbur- 
fchen; die Rechte Hält die Zügel, bie 
linte umfchlingt ein Mädchen, das fich 
fhreiend vor Anaft an ihn Elammert. 
Hinter den Beiden füllen den Wagen 
Burfchen und Dirnen bunt durdein- 
ander, jubelnd, freifchend, jingend. 
Sie kehren von der Kirchweih heim. 
Nun find fie fnapp vor dem Yenjter 
ber einfamen Frau. E3 ift fo Bell, 
daß die beiden fo verfchiedenen Grup- 


pen einander beutlich jehen fünnen. 


Und Lifii erkennt den reichen Freier, 
den fie heimfchidt, um die Frau ihres 
Franz zu werden. Auch er wirft einen 
Blid auf das junge Weib. Geine 
and greift in die Zügel, baß bie 
ferbe fich Daumen, er prebt fein 
Mädel an fi) und ftößt einen wilden 
Suchhezer aus. Vorüber!.... 

Lifi war vom Yenfter zurüdgefa 
zen in ba8 Dunkel bes Ge S er 
Geräufe) und bas Gejahfe Def 
Geräufch und das Gej ngen 
waren, bann erjt fühlt fie fi 


"ala 5 fie feiner 


Nun hat fie ihr: 


Den Hätte fie Haben tönen, & 


chelte mit befriebigter Eitelteit, 

fie hat nicht wollen, natürlich 

ja den Tyranz liebte. Da Häk 
einfam am tFenfter fien mü 

in die unheimliche N ta: 
wäre a in Sau und Braus au 
nem Biererzug in den fchönen Hof 
gangen. Aber freilich, wenn man | 
nen nicht lieb bat... Leiſe 
langgezogener Hornton bon ber&tk 
her. Mit einem Auffchrei flürgte d 
Junge — — aus der Hütte dem Ga; 
en entgegen, ber die Dorffiraße | 
unterlief. Glübend preßie fie it 
die Arme und bebedte jeinen M 
mit Küffen, daß ihm der Aihen we 


ging. Er legte feinen Arm um 


Leib und führte fie Iangjam und zärt 
lich in die Hütte re ee 
weiter. 5 

Wieder faß fie am 
blidte ihm nach, bi3 ihr Auge ihn 
mehr jah, biß der Ton feines Ho: 
fie nit mehr erreihtee of 
dann ftil und unbemeglich ab 
faum zu denten. Aber ein felige 
heln fpielte um ihre Lippen. Ch 
auf Stunde verrann und im -O 
bämmerte das erjte Roth, über bem 
grauen Dünfte des Morgens Tage: 
Er wurde fühl, und es fröftelte fie 
dem Brautkleid. Das Krähen 
Hähne drang zu ihr herüber, und 
mußte daran denken, ſich zum 
in's Schloß fertig zu machen den 
alte Gräfin ftand früh auf. Sol 
fie denn das Brautkleid ab und 
ed im Schranke. Dann mies 
Mortbenfranz feinen Chrenplab‘ 
über.der Kommode neben bem ru; 
fir, das unter dem Gladfturz 
band fich ihre Schürze vor, fe 
Häubchen auf und dann ma 
wieder. Ri 

Die Sonne ftieg höher, Jh 
ten ihre Strahlen jcharf dur 
Morgennebel. Die Dorfitrape 6 
fich zu beleben, das Vieh trieb auf 
Weide, die eriten Wagen fuhren ai 
Feld. Nun war das Amt des Nar 
mächter3 beendet, nun eilte er aei 
{on fo rafch er nur fonnie, fein 
jungen Heim zu. Aber alle Zeichen 
Tages mahnten auch fie, daß num 
Amt beginne, und baf fie jebt Di 
Weg aufs Schloß antreten müf 
Schon fah fie ihn auf das Haus 
eilen und freudig lief fie ihm entgdae 
Glühend.preßte er fie in die Arme um 
bevedte fie mit Küffen. Dann legte 
ihren Arm: um feinen Hals und Fü 
ihm aut Hütte zurüd, benn fie mußte 
weiter a 


Die Wehrpfiät in Finnland, 


Von allen Ruffifizierungsregeln, di 
jeit der Einjegung des Generalaou- 
berneurs Bobritotm durchgeführt mor 
den find, hat feine fo viel bojes 
gemacht, wie die 1901 erlaffene 2 
pflichtordnung. An der vom ® 
tag befchloffenen und am 31. Degem- ; 
ber 1904 fertig berathenen Bilkfhrifi 
tmurde denn aud) an erfter Gielle d 
fofortige Einftelung der Aushebungen 
bon finnifhen Wehrpflichtigen ber 
langt. Selbft der Senat, der ze 
ruffenfreundlich ift, ftellte fich in fer 
nem Gutachten, zu dem er vom Kaifei 
aufgefordert war, ganz auf bie 
de Landtags. Mit großer 
heit erflärte er, daf die traurigen Ver 
hältniffe, die jegt im Lande bereichen, 
in erfter Linie durch das Wehrpflicht 
geſetz hervorgerufen worden ſ en. Di 
ſes Gefeg wurde befanntlich ohne bie 
Mitwirkung de8 Lanbta affen, 
was dann Anlaß gab, daß nicht Die 
zahlreiche Wehrpflichtige von ber Mur 
bebung fern blieben, fonbern Da 
auch die Gemeinden in Yinnland iv 
gerten, die angeordneten Aushebungs- 
fommiffionen zu ernennen. Znfola 
veffen wurden ben Gemei 5 je 
Gelbftrafen auferlegt, und bie Ri 
bie fich meigerten, bei Vergehen ger 
dad Mehrpflichtgefeg _einzufchreiten, 
mußten ihre Treue gegen finniic 
jege mit dem Verluft‘ ihrer 2 
büßen. Kurzum, überall zeigte 
paffiver Widerftand ge s W 
pflichtgeſet, das nach — cher 
faſſung eine Verletzung der Verf 
des Landes darſtellte. 

Daß Rußland jetzt das E 
pendirt und in dieſem wichligen 
nachgibt, iſt ſicher bemerlenst 
es ſonſt nicht zu der Gepfloge 
zuffifchen Regierung gehört, 
was abtrogen zu laffen, aber t 
lich haben bie bedentlichen Ber 
im Reich mefentlich mit bazı 
gen, daß man ben innlänt 
oenfommen zeigt. In m 


*| Beziehung ift die befchloffen 


lung der Aushebungen üb 
bebeutungslos, ba nur fiet& ei 
ge Anzahl Wehrpflichtiger aus 
murben. Außerbem bürfte ı 
ber ober fpäter unter Milmi 
Landtags ein neues Wehr 
erlaffen werben, daB q 
Wünfgen 


— —— 





# &r bedauerte, 


\ 
| 


ke oc fo 


oman von Ribore Kaulbach. 

D. Fortfegung, und: Schluf.) 
—3— Im zweiten Stock des eiskal⸗ 
Gebäudes, durch) deffen vide ftei= 


meene Diauern nie ein Hauch der köſt⸗ 


Sonnenwärme zu dringen 
in, empfing Agnes Jagemann eine 
ichte beutiche Diafonijfin. Auf die 
(ge nad) ihrer Schweſter wurde das 
be, freumbliche Geficht der Pflege» 
ernit; und obgleich. fie Die Auskunft 
er das Befinden Hertga’s jo jcho- 

mend mie möglih gab, Ihok Agnes 
et Schred das Blut Heih ins Geficht. 

, führen Sie mich, zu ihr; ich bin 
ve Schweiter. 
Mäbhrend fie der Diakoniffin über 
n halbdunflen, froftigen Corribor 
Hate, entfchuldigte fich. Diefe megen 


RE Zimmers, in dem fie Fräulein Jas 


babe unterbringen müflen. 
feinen beifaglichern 


* Baum frei zu haben, alle Zimmer jeien 
= Adiest non Gefunden unb leichteren 


Kranken. Sie habe auch Fräulein 
: ann nur auf deren bringendes 
en aufgenommen, ehe die Sranf- 


E fo heftig ausgebrochen fei. Sehen 


5: 


BE 


BY! 
J 


das Heim iſtfür ernſtliche Kranke 
ja gar nicht eingerichtet, dafür haben 
mir das Hofpital; aber auch dort war 
bis jet jeder Plat bejekt. 


Ehe fie die Thür zu einem nad 


. Diten ‚gelegenen Raum öffnete, bat fie 


Wones, einen Yugenhlid Geduld zu 


ge  Bäben, damit fie Hertha auf den Bes 


> 
RN. - 


ud) vorbereiten könnte. Dann gab jie 
ihr einen Wink, einzutreten. 
Das Erfte, was Agnes bis ins In⸗ 


E  merfte Durchfchauerte, mar die Kälte 


— 


Slieinwänden 


und Dürftigfeit diejes ſchmalen, nack— 
ten, fonnenlofen Gemacs, von deflen 
ihr eine fellerartige 


Seuchtigfeit entgegenftrömte. Mit ei= 


5 En und hielt 


Ey. 


F 


> 


J 


Br 
* 


nem Blid überſchaute ſie alles: das 
Bärte, mit grauem Kattun überzogene 
Sofa, die paar alte Rohrftühle vor 
Dem Ti, auf den eine verblaßte 
Dede gebreitet war, und dann das 
föubere, eiferne Bett, in dem Hertha 
lag, im Geficht weiß wie das Kiffen, 
auf bem ber dunfle Kopf ruhte, 
- Sie ftirbt, wenn fie bier bleibt! 
Das fuhr Agnes durch die Seele wie 
ein greller Blit; und faft wäre ein 
Schhredenäruf ihren Lippen entflohen. 
Dann jeßte fie fich leife auf den Rand 
bes Bettes, jtumm por innerer Beine: 
die Hand ihrer 
meter in der ihren. Herthas tiefe 
Sreude. leuchtete ihr aus den ſchwar⸗ 
en Augen entgegen, die au dem 
Ihmalen, tobtblafjen Gefiht unheim: 
ih. groß blidten und. in dunklem 
euer glühten. Nichts anders fonnten 
die bleichen Lippen der Kranten jtam= 
meln, ala immer wieder die einzigen 
Mori: Welh’ ein Glüd, meld’ ein 
Süd, dab du da bilt. Dann fchloß fie 
Die Augen, und eine tiefe Ruhe breitete 
fh über ihre Züge. 
" YHanes wandte feinen Blidt don ihr. 


Cie jah einen tiefen Leibehdzug in 


bem lieben Geficht, der ihr fremd mar, 
Der fih wie eine Furche über bie 
Wangen hinzog. Sie hat recht, dies 
‚Beben hätte fie getöbtet, entjchiev Ag- 
nes. Eines jchidt fich nicht für alle. 

Sie ift nicht dazu geichaffen, fich al- 
fein buch die Welt zu Tchlagen. 

- Und fie, die ihre heihe Leidenfchaft 
mit troßigerWillenäfraft niederzmang, 
Dachte ji den geliebten Mann an 

Herthas Seite. ch weiß mohl, das 

gibt einen jcharfen, Hlutigen Ri mit» 
ten burch8 Herz. Die Zähne werd’ ich 

jammenbeißen müjlen, um nicht vor 
ual aufzuftöhnen! * Wie unwürdig, 
einen Mann zu lieben, der nicht das 
ingſte nach mir fragt! Pfui! Ich 
plte mich jhämen, ich Agnes Jage— 
mann, bie jich auf ihren Stolz und 

Trotz immer jo viel eingebildet bat. 
Warum mußte ich ihm mehr geben, 
als Freundihaft — Dankbarkeit? E3 

if zum Verzieifeln! 

Die Diakonijfin ftedte den Kopf 
berein, um zu fragen, ob fie Licht an= 
ünden ſollte. Agnes, von Kälte 

— ſchlich auf den Fußſpi— 

gn nad der Thür und bat um eine 

ampe und ein Kohlenbeden zur noth⸗ 

bürftigen Erwärmung, denn es fand 

fi nicht die geringfte Heigporrichtung 
im Zimmer. 

Sur die Nacht ließ fie fich ihr La= 
ger auf dem Sopha zurechtmaden; fie 
wollte jich feinen Augenblid von der 
Shwefter trennen. Wie erjehnte fie 


ET Srantens Kommen; er würbe ficher 


Dafür forgen, Hertha behaglicher und 
jefunder unterzubringen. Das Fieber 


ar ja, Gott fei Danf, gehoben; nur 


Br ‚eine merkwürdige Apathie 


E Er e 


und bie 
aroke Schwäche wollten nicht weichen, 
und Agnes erhoffte alle8 von einer 
armen, fonnigen Umgebung. 

Wie ein Wunder wirkte die Animes 
fenbeit der Schwefter auf Herthad 
and. Sie lebte fihtlich auf, bie 
; hoben fi, und die Diakoniffin 


Raunte über den mwachjenben Appetit 


ber Kranken, die bis dahin nur auf 
bringenbed Zureden ein wenig Hatte 


eniepen wollen. Still und zufrieden, 


= ohne zu jprechen, lag fie den gan= 


— rang 


Zag, nur immer mieberholte fie, 


Hand innig umfaffend, die aus 

iefiter Bruft dringenden Worte: Wie 

Danke ich dir, dak du gefommen biſt— 
es war entiehlic, fo allein! 

Noch einer Woche hatte fie fich fo= 

seit erholt, dab Agnes' Wunſch, fie in 

nen jonnigen marmen Raum zu 

m, fich Bis zur Ungebuld fteiger- 

Blunbenlang lief fie in der frem= 

Stadt umder, und bemühte fich, 

ge Zimer zu finden, Im 

rantenbaufe wies man fie ab wegen 

fangelö an Raum, in den Penftonen 

te man fich entfchieben gegen 

abme einer vom Vnphus 

— 

Bet au berlaj= 
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verſuchte ſie, die 
auf ſeine Ankunft vorzubereiten. Da 
ſchoß eine jähe Gluth in die blaſſen 
Wangen des Mädchens; in krankhafter 
Erregung zuckten ·die Hände, die auf 
der Decke lagen, wie in Pein, und in 
den Augen glomm ein Leuchten auf. 
Sn der Nacht bangte Agnes vor einem 
erneuten ieberanfall, und jehon be= 
reute fie, nicht gefchiwiegen zu ‘haben. 
Hertha ließ feitvenm nicht nach, zu fra= 
gen, ob er immer noch nicht da ſei. 
Und ala Agnes mit dem Kopf jchüttel- 
te, verfant das. junge Mäbchen in trüs 
be3 Nachfinnen. 

Endlich brach; die tüdifhe Gemalt 
der Epibemie. In den Kirchen feierte 
man Tebeum3 mit funtelndem Ge» 
pränge, Kerzenglanz und Lobgefän= 
gen, und in den Straßen lärmie ba3 
geben toller, heißblütiger, al3 ſonſt. 

Agnes ertrug die Kälte im Fran 
fenzimmer mit ftoifhem Gleichmuth, 
Zag für Tag. Die Naht begrügte fie 
fi mit dem BHarten Lager auf dem 
Sopha, trogdem berfroft ihrenSchlaf 
empfindlich ftörte, fie mar froh, wenn 
Hertha jchlief. Stunbenlang lag fie 
wach, in ihrem Hirn Freijten ruhelos 
die Gedanten — forgenvolle Gedan= 
fen. Wie mochte es Fräulein Franten 
ergehen. Ob ſie wirklich die Freund⸗ 
ſchaft ihrer geliebten Wohlthäterin, 
ihre geſicherte Stellung verloren hat- 
te? Was ſollte ſie dann beginnen? 
Ach, hatte denn das Leben nur Ent— 
täuſchungen für ſie? Kein bißchen 
Glück? Nur immer Entſagung 
Mißlingen? Und doch ſah ſie jedem 
Morgengrauen mit muthiger Seele 
entgegen. 

Wie jeden Morgen ſaß ſie an Her— 
thas Bett, in ihren Mantel gehüllt, 
die Füße auf den Rand des Kohlen— 
beckens geſtellt. Zum erſten Mal fühlte 
ſich die Schweſter ſo kräftig, daß es 
ihr möglich war, von ihrem Leben aus 
der Be erzählen. Doc 
fobald fie von ihrem Geſchäftstheilha— 
ber Monfieur Dupont jpradh, bebte 
ihre Stimme por Erregugg, und 
Schiweißperlen traten auf ihre Stirn. 
D, ich konnte ja nicht ahnen, welch ein 
intriganter, dejpotifcher Menie er ift; 
ich vertraute feiner glatten Xieben3- 


mwürbigfeit, feinen ritterlichen Mani | rüi 
ren und hoffte, an ihm eine Ctüße zu | heiße, Flehentliche Frage: Was that ich | Still jekte fie fi) auf, ihren 


haben. Wie habe ick mich getäufcht. 
Sie drüdte das Gefiht in ihre Kiffen, 
und ein Schlucdhzen erfehüttexte ihren 
gefhmächten Körper. Nah einer 


n al " 
Shmeher vochig 


oS m, der - hres * 
gemüblt Hatte.  — — 
Was mögen Sie von meinem 


bleiben gevacht Haben! Seit acht Ta⸗ 
gen ftand ich fortwährend im Begriff, 


abzureifen. Meinen Beruf empfand 
ich zum.erften Mal im Leben ala eine 
Veflel, weil er mich nicht frei ließ; ein 
paar ehr jchwere Fälle hielten mich, 
feit; endlich durfte ich’3 wagen zu reis 
fen, und da bin ih — menigftenz auf. 
zwei Wochen; ich hatte e3 Xhnen doch 
verjprochen. Aber nun — nun zmeifle 
ih faft, daß meine Gegenwart noch 
nothmendig ift. 

Dringend nothwendig! fiel fie ihm 
lebhaft ins Wort; wir haben Sie täg- 
lich erwartet, Herr Doktor. Sie müf- 
fen helfen, daß Hertha jet fo fchnell 
mie möglich wieder gefjund wird. Vor 
allen Dingen muß fie Sonne ha= 
ben. ... Warten Sie, bitte, einen Aus 
genblid. 

Sie verfhmwand im Zimmer und 
ließ die Thür nur angelehnt. Frans 
fen ftand harrend draußen, durch: 
brauft von heißer, Teibenjchaftlicher 
Erregung. Da drang an fein Ohr 
ein [hwacher Laut, und er hörte durch 
den gedämpften Klang einen Jubel 
zittern, bei dem fein Herz aufjauchäte. 
Er war nicht im Stande, feine Inge: 
duld länger zu bemeiftern. Leije öff: 
nete er die Thür und betrat das Ges 
mac). x 

Nun ftand er neben Herihas Belt, 
ihre Hand in der feinen haltend. Und 
e3 berfanf in diefem großen, feierli: 
hen Augenblide der ganze Zeitraum 
der fchmerzovollen Trennung, der ber= 
fchwiegenen, brennenden Sehnfudt, 
verfanten alle Mißverjtändniffe,‘ die 
fie poneinander gefchieden hatten, und 
empor flammte mächtig das monnige 
Bemußtjein ihrer tiefen, heißen Liebe, 
hr war, als umfinge die Traumhaf: 
tigfeit des TFieberd wieder ihre Sinne; 
fo mie er jet vor ihr Stand, hatte er 
ja in ihrer Geele gelebt, ohne Ende, 
felbjt während Bewußtlofigfeit fie um: 


fing. 

Armes Lieb, flüfterte er, fo lange 
babe ich dich allein gelaffen, jo lange, 
daß du mir fajt geitorben mwäreft. 

Ah ja, Hans, mir ift, als wäre ich 
geitorben ohne dich, gab fie innig zus 
rüd, und in ihren Augen brannte die 


dir? Warum bliebft du fünf lange 
Sahre von mir fern? Ahnteft du nicht, 
mie weh du mir thatejt? 

Er verjtand ihre ftumme Sprade, 


Weile beruhigte fie fich und zichtete fid | und fein Geficht leuchtete auf. Da 


wieder empor. Du, Wgnes, märelt 
vielleicht mit ihm fertig gemorden, id) 
aber, war ihm nicht gemachjen, weder 
ihm, noch allen Schwierigkeiten, die 
täglich veriwirrender und beängitigen= 
der fich mir entgegenftellten.. Schon 
in der erjten Zeit fah ich, daß unjer 
Vorgänger, von dem mwir_die Schule 
gefauft, una hintergangen. hatte, denn 
die Einfünfte entfprahen durchaus 
nicht feinen Angaben. Die Biicher 
waren mangelhaft geführt. Das mar 
ein Schlag, Agnes! Und anftatt daß 
Dupont unfere gemeinfamzen‘nterelfen 
vertreten und mir beigefanden hätte 
in allen Nöthen, handelte er auf bie 
jelbftfüchtigfte Art. Er verfuchte, die 
ganze Sache an fi) zu reißen und 
mich beifeite zu fchieben. ch mußte 
meine Stellung ihm gegenüber fort 
während fampfend behaupten. Unjer 
Berhältnig zu einander warb uner=- 
träglih. Der ftete Kampf rieb mich 
auf, Sorge und Angft verzehrten mid). 
Keine Nacht fehlief ich, von Unruhe 
gequält,was der folgende Tag bringen 
mochte. Die Krankheit mußte jehon 
in mir gähren, ich wurde immer reiz- 
barer, immer muthlojer; endlich fühl- 
te ich, daß ih am Zufammenbrechen 
mar; ich hatte faum noch die Kraft, 
meine Arbeit zu thun. Da übermäls- 
tigte mich die Krankheit; und ich mar 
nur bon dem einen, heißen Verlangen 
befeelt: fort von hier! Nur bier nicht 
franf fein, in diefem Haufe, fchuß- 
und bülflos diefen Menfchen preisge- 
geben, mochte e3 fommen, wie e3 
wollte. 

Armes Ding! Franken hat recht: 
du biſt zur Selbſtändigkeit nicht ge— 
Ihaffen, fagte Agnes, mit ihrer gro= 
Ben Hand den dunklen Kopf der 
Schmeiter jtreichelnd. 

Hat er das gejagt? fragte Hertha, 
und ein rofiger Schimmer färbte ihr 
blaſſes Geſicht. 

Die Schweſter nickte. Er wird 
dir beiſtehen, die Sache hier aufzulö— 

n 


jen. 

Da fhloß Hertha die Augen unb 
lächelte felig; und nach einer Weile 
fah Agnes, wie fi zwei Thränen uns 
ter den aejchloffenen Wimpern ders 
borftahlen und über die Wangen ran« 
nen. Hat er manchmal von mir ges 
ſprochen? 

Ja — oft, verſicherie Agnes; und 
Hertha, von einem wonnigen Gefühl 
durchſchauert, vernahm nicht den hei⸗ 
ſern, gepreßten Klang, mit dem die— 
ſes tapfere „Ja“ ausgeſprochen wurde. 

Wie gut, dachte Agnes, daß ich mich 
bezwungen habe, ihr gegenüber, daß 
ſie keine Ahnung dabon hat, wie es in 
mir ausſieht. — — 

Ein glanzvoller Morgen lag über 
Neapel, ein Morgen, deſſen märchen⸗ 
hafte Herrlichkeit ſelbſt über Noth und 
Armuth, Schmutz und Elend den 
Zauberſchleier der Poeſie ausbreitet. 
Selbſt in dem kalten Krankenzimmer 
hatte der flüchtige Strahl der Früh— 
ſonne einen wärmern Hauch zurückge⸗ 
laſſen. Die Wonne dieſes Tages 
empfand auch Hertha, die heute zum 
erſten Mal ſeit ihrer Krankheit mit 
neuem Lebensmuth beſeelt war. Ag⸗ 
nes ſchauie vom Fenſier aus auf die 
Unterſtadt hinab bis zum Meere hin, 
dad in blendenbem Gilberglang hers 
überfchimmerte, 

An diefem Morgen meldete die 
Diakoniffin bie 


—5 lebe i 
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beugte er ſich zu ihr nieder und küßte 
voll Inbrunſt ihre beiden Hände; und 
die Glückſeligkeit der beiden Menſchen 
durchſtrahlte das kleine Gemach mit 
weihevollem Glanz. 

Agnes Jagemann war ſtill und un— 
bemerkt hinausgegangen, lehnte am 
Fenſter des Corridors und umfaßte 
mit ihren brennenden Händen den kal— 
ten Metallgriff. Herr, mein Gott, hilf 
mir, hilf mir, daß ich mich des Glü— 
ckes der beiden freuen kann! Reiße 
mir den Neid aus dem Herzen — es 
iſt ja Wahnſinn! Was begehre ich 
denn? Seine Liebe? Die Liebe, die 
er Hertha gibt? So ſelbſtſüchtig bin 
ich, ſo ſchandlich ſelbſtſüchtig? Und 
mit feſt ineinandergeſchlungenen Hän— 
den ſtand ſie und blickte über das far— 
benſchimmernde Bild da draußen, 
ohne zu wiſſen, was ſie ſah. Was ſie 
mit innerm Blick überſchaute, war 
ihr künftiges Leben. Wie eine klare 
Linie ſchien es ihr vorgezeichnet, nir— 
gends mehr ein trügeriſches Glück, 
das ſie auf falſche Bahnen lockte. 


Sollie ihr Daſein deshalb farblos 


ſein? Nein, wahrhaftig nicht. Ar⸗ 
beiten wollte ſie, ſchaffen — vorwärts 
ſtreben. .. 

Und an der Bruſt des Mannes, 
dem ſie unter blutenden Kämpfen ent— 
ſagen mußte, ruhte die Schweſter — 
fiher geborgen — grenzenlos alüdlich! 
Sch fonnte nicht anders handeln, Gott 
weiß es, fagte Franken. Ahnſt du 
denn, wie viele Schmerzen mich das 
gekoſtet hat? Bevor mein Vater die 


Augen ſchloß, durfte ich an mich jelbft 


und an dich nicht denken. Muß ich 
dir immer wieder verſichern, wie ver— 
zweifelt ich um dich gelitten habe? 
Und dann — als mein Vater todt 
war, hörte ich von deiner Erbſchaft 
und daß du die Schule hier gefauft 
babeft; und felbft deine Schmweiter, die 
dich zu fennen glaubte wie fich felbit, 
verficherte feit, du jeieft glücklich im 
deinem. Beruf, ganz glüdlih; da gab 
ih alle Hoffnung auf. Man Jollte 
nicht den leifejten Verdacht hegen, daß 
beine Erbfchaft mich beeinflußt habe. 
Sobald ich aber hörte, daß du hier in 
Lebensgefahr fchmebteft, ftürztenZwei- 
fel und Bedenken zufammen mie ein 
Kartenhaus — ich mußte für dich for- 
gen! Keine Macht der Erde hätte mich 
länger von dir zurüdgehalten. Erft 
wenn du genejen marejt, wollte ich zu= 
rückreiſen. 

Du glaubteft nicht an meine Liebe, 
fagte fie betrübt. 

Sa, geftand er; laß mich offen ſpre⸗ 
hen. Die Liebe zu dir feimte in mir 
auf, du weißt es, jehon damals in je= 
nem Winter, der mir jo verhängniß- 
voll wurde, ehe ich dich jo kannte, wie 
ich dich jet fenne, mit deinem ehrli- 
hen Ringen und Streben. Heute wür- 
de ich an dich glauben, unerfchütterlich, 
aber damald, ald man mir einrebete, 
da habejt dich fehnell getröftet, dur jeieft 
an dem Abend, ala meine Abjage zu 
—* fam, ausgelaſſen luſtig gewe⸗ 
en...» 

Hertha fuhr, wie non einem Stich 
ind Herz getroffen, jählings auf, In 
dem tiefer berabfinfenden Dämmer- 
ticht konnte Hans nicht fehen, da fie 
tobtenb geworden ivar. 


l 
— die Menſchen ſind, en n 


bärmlich mit ihrer Rachrebe! Frei- 
lich, der Schein war ja ge 
Um meine heiße ä 
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4 Ai hinaus a | ſchwůlen 
Da ſchloß er ſie wortlos in Ar⸗ 

me und bedeckte ihr Geſicht mit leiden⸗ 

ſchafichen Küſſen. Und die Liebesge— 


malt, die ihre Seelen vereinigte, feierte 
jubelnd ihren ewigen Triumph. 

Seht erft vermißte Franken Agnes. 
Er öffnete die Thür und fah fie draus 
Ben jtehen, allein mit ihren Gebanten. 
Er nahm fie bei der Hand und zog fie 
herein, herzlich mie ein Bruder. Er 
gab ihr in fröhlihem Xon Herthas 
wegen einige Anordnungen, und er 
felbit mollte jofort für ihre Unter 
funft im deutfchen Hofpital Sorge 
tragen. Noch feine Frage nad ihrem 
eigenen&Ergehen hatte er gethan; Her- 
tha allein bejchäftigte alle feine Ge- 
danken. 

Schon war er im Begriff, das Zim⸗ 
mer zu.berlaffen und hielt die Thür- 
flinfe bereit3 in der Hand, ala ihm 
noh etwas einzufallen jchien. Mit 
lachendem Gefiht, fo Tachend, daß 
Agnes e3 ganz berjüngt fand, wandte 
er ih zu ihr Hin, ergriff ihre Hand 
und fehüttelte fie fameradjchaftlich, 
mie er zu thun pflegte, wenn er ihr 
eimas T5rohes mitzutheilen hatte: Faft 
hätte ich meine Beitellung an Sie ver= 
geffen, Fräulein Agnes; jchelten Sie 
mich, daß ich ein fo fehlechter Freund 
bin; aber vergeben Sie mir zugleich 
— heute, Agnes, heute am ſchönſten 
Tage meines Leben. Meine Coufine 
läßt Sie herzlich grüßen und Ahnen 
fagen, daß fie Sie ganz ungeduldig 
zurüderwarte. Das Gefchäft ginge 
ohne Sie nicht mehr. Sie find ihr un- 
entbehrlich geworben, Tiebe anes, 
Alfo wollen wir uns beeilen, Hertha 
gejund zu machen und dann baldiaft 
heimreiſen. 

Als er in der Thür verſchwunden 
mar, kehrte Agnes langſam mit glück— 
lichem Geſicht zu ihrer Schweſter zu— 
rück. Eine große, innige Freude wei— 
tete ihr die Bruft. Sie hätte aufjy 
beln mögen, daß fie jemand unentbehr- 
ih mar. Was mwünfchte fie fich noch? 
Sie wollte Hertha erzähgen, wie glück— 


| Tich fie mar, doch fah fie im Geficht der 


Schmeiter einen von Wonne verflär- 
ten, Ausdrud und wagte nicht, fie in 
ihrer jeligen Verfunfenheit zu ftören. 
alten 
Pla am Bett. Wer weiß auch, jagte 
fie fih in ihrer vernünftigen Art fich 
alle Dinge zurechtzulegen, ob fie in 
ihrer Seligfeit begreifen würde, was 
mir &lüd, bedeutet? Jedem das 
Seine. 

E3 mar Spätnechmittag. Hertha 
faß an dem breiten Tyenfter ihres be- 
baglich durchmwärmten, nad) Süden ge= 
henden Zimmers im beutfchen Hofpi- 
Kal, wo fie feit gejtern mit ihrer 
Schmweiter meilte. : Sie mar allein. 
Agnes hatte endlich ihren Bitten nad)» 
gegeben und mar auägegangen, um 
fi die Stadt anzufehen. Der Wider: 
| fehein der finfenden Sonne leuchtete 
| purpurroth über der.in duftiger Tyerne 
ſchwimmenden Felſenkette und dem 
Weere. Langſam glitten buntfarbige 
Segelſchiffe über die glänzende Fluth; 
die grauen Mauern des Kaſtells St. 
Elmo glühten wie von Feuer umloht, 
und wie im Flammenzauber funkelte 
und flimmerte der roſige Halbkreis der 
amphitheatraliſch anſteigenden Stadt. 
Hertha ſchaute auf all die Pracht mit 
heißem, dankbarem Glücksgefühl. Eine 
tiefe, ſelige Ruhe war in ihre Bruſt 
eingezogen; ſie war geborgen. Angſt 
und Sorge waren von ihr abgewälzt 
wie ein ſchwerer, harter Stein. Ein 
anderer focht nun für ſie, er, den ſie 
liebte — liebte mit leidenſchaftlicher 
Hingabe, mit aller Kraft ihres Her— 
zens. Für ihn wollte ſie ſich aufopfern, 
für ihn leben — für ihn! Nur nich 
allein ringen und kämpfen! Ihre 
Seele wäre verhungert und verküm— 
mert allein. .. 

Die brennenden Farbentöne erlo— 
ſchen allmählich; das warme Violett 
ſtumpfte ab zu fahlemGrau; das Meer 
glich kaltglänzendem Silber; und 
ſcharfumriſſen ſtanden im Dämmer— 
licht die ſchwarzen, breitkronigen Pi— 
nien und ſtolzragenden Cypreſſen des 
großen Gartens. Wie lange er fort⸗ 
bleibt! dachte Hertha. Ob er etwas 
erreichen wird? Es ergriff ſie plötz⸗ 
lich eine große Sorge. Wenn er 
nichts ausrichtet! Und ich Lebe hier 
auf Koften der armen Uanes! Das 
Könnt’ ich feinen Tag länger. erira- 





en. — 
‘ Da trat Franken ein. Erregt ging 
fie ihm entgegen und jah gejpannt in 
fein Gefiht. Welche Botſchaft mochte 
er ihr bringen. 

Er legte den Arm um ihre Schul» 
2 und führte fie zum Gefjel zu— 


rück. 

Nun? Was ſagte Dupont? Will 
er auf einen Vergleich eingehen? 

Franken ſetzte ſich dicht an ihre Sei⸗ 
te. Nein, zu meiner Freude läßt er 
fih auf gar nicht3 ein. Du müßteft ja 
genau, fagte er, baf das Kapital noch 
auf fünf Jahre unfündbar jei; jo laus 
te euer Kontraft. 

Beftürzt jah fie iin an. DO Hans 
— zu deiner Freude — das? Dann 
muß ich ja mwieber in die Schule zu- 
rüd. — Was fol ich anfangen, wenn 
ich das Geld nieht befomme, gar Fein 
geföchen? IC Takn dad nicht Die 
g n ann nicht bi 
arme Agnes — Hans, was foll ih 


thun? 
gr lachte, ein glüdliches Lachen. 
Ka, ich freue mich darüber, daß bu 
mit dem fchlauen Kerl fertig bift. Er 
will dich nämli gar nicht wieberha- 
ben. Diefe Kündigung bat er ange- 
—— ar und {a8 mir ben Pa- 
ur 
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m! Mein ie m 
dem  fteten, 
Kampfe; ich war fhließlich zum Aeus 
Berften getrieben — franf, verzweifelt 
— alles jah ich wanten, rief fie, feine 
beiden Hände mit heißem Drud um- 
faffend und mit brennenden Augen die 
feinen fuchend. i 

Ich hatte redht mit dem, was ih 
deiner Schmwefter tieberholt Tagte: 
eure gepriejene Gelbjtändigfeit mag 
für Agnes taugen; bu aber, arme, flei- 
ne, weiche Seele, du märeft nicht meit 
damit gekommen. 

Er legte ihren Kopf an feine Bruft 

und füßte fie mit Teibenjchaftlicher 
Innigfeit. in mädtiges Glüd 
durhbraufte feine Seele; aud, über 
feinem Leben mar erft jet ein leuch- 
tendes, munderbares Licht aufgegan= 
en. — 
s Agnes Jagemann fam langjam bon 
der Höhe des Pofilipp herab. In ein— 
famer Größe lag der glanzbolle Golf 
bor ihren Bliden. Sie blieb ftehen 
und jah das feenhafte Schimmern der 
Abendröthe allmählich verglühen. Weit 
und frei hob fich ihreBruft; ihr mar, 
al3 jei alle Bein und Mübfal, ‚alles 
Meh und und alle Dual nun über- 
wunden. Wie ftark und zuperfichtlich 
fie fich fühlte, al gehörte ihr die gro- 
Be, herrliche, weite Welt mit all ihrer 
Schönheit. 

Mie fie fih auf ihre Arbeit freute! 
Mit welcher Kraft fie fchaffen und 
den reihen Segen genießen mollte, 
ben bie Arbeit ihrem Dafein [penden 
würde. 


Rarldjens Glüdstag. 


Humoreäfe von 9- F. 

Karlden SchnabfiuS — von feinen 
Freunden geehäfftgerweife „Schnaps: 
farle“ genannt — rüdte die meiße 
Kravatte zurecht, ftri) eine wider— 
fpenftige Zode aus feiner Stirn — 


und flingelte. 

Er öffnete jelbft, der alte Engel- 
mann, und fuhr unmillfürlid er- 
Thredt zurüd, al3 er den feingefleide- 
ten Herrn im Frad erblidte und an 
feine ausgetretenen  Yilzpantoffeln 
dachte. Doc ala er Karlchen Schnab- 
fius, feinen „jungen Mann” erfannte, 
fühlte er fich wieder ganz feiner felbit, 
und im Zorn über feine momentane 
Verlegenheit fuhr er diefen an: „Na, 
was machen’3 für Gefhichten? Was 
mollen’3 von mir? Was foll der Auf- 
zug? Haben’3 nicht jet Comptoir- 
ſtunde?“ 

„Here Engelmann,” begann Karl: 
Schnabfius feierlih, „ih habe eine 
Privatangelegenheit mit |hnen zu be= 
ſprechen!“ 

„Eine Privatangelegenheit? Was 
heißt Privatangelegenheit? ch habe 
feine Privatangelegenheiten mit Xh- 
nen!” fnurrte der Alte, und immer 
noch leife murrend trat er zur Seite, 
um den unerwünfchten Befucher einzu= 
laffen. Er öffnete die Thür zu feinem 
„Arbeitszimmer“ und fcehritt dort un= 
ruhig auf und nieder, mährend er jei- 
nen verlegenen Comptoirijten an ber 
Thür ftehen ließ. 

„Ra, auf was warten's denn?” 
brüllte er ihn jet an. „Sprechen’3 
doch!“ 

Karlchen Schnabſius fuhr einen 
Augenblick entſetzt zurück, dann aber 
raffte er ſich zuſammen und begann: 
„Herr Engelmann, ich hätte eine — 
eine — Bitte —, ich möchte um die 
Hand Ihrer Tochter bitten!“ 

Einen Augenblick war's ſtill im 
Zimmer. Dann drehte ſich Engel— 
mann langſam zu ſeinem „jungen 
Mann“ um und betrachtete ihn for— 
ſchend, als zweifle er an der Harmonie 
ſeiner Sinne, von oben bis unten: 
Meine Lotte — mein einziges Kind 


— Sie?“ 


„Herr Engelmann, wir lieben uns, 
und — —“ 

„Was?“ fuhr Engelmann auf. 
„Hinter meinem Rücken haben's —“ 

Karlchen Schnabſius wehrte mit der 
Hand ab, „Nicht hinter Ihrem Rü- 
den. Uber ich mweik, Fräulein Lotte 
liebt mid. Mein Herz jagt mir's. — 
Und ein tüchtiger Menfch bin ich doch 
auch, Herr Engelmann. Das müfjen 
Sie doch felbit fagen. Ach verftehe 
mein Geihäft — oder können Sie mich 
tabeln?“ 

Engelmann jchnappte nad Luft: 
„Freilich verſtehen Sie Ihr Geſchäft 
— alles, was wahr iſt — aber meine 
Tochter — mein einziges Kind — an 
meinen „jungen Mann”? Schlagen 
Sie fich den Gedanten aus dem Kopf, 
Schnabfius! Werden Sie vernünftig, 
das geht nicht! Ya, wenn Sie felber 
ein Gefchäft hätten; feinem Menfchen 
gäb' ich fie lieber — aber fo, Sie fe- 
an lieber Schnabfius, jo geht’3 eben 
nicht.“ 

„Alfo gegen meine Perfon Haben 
Sie nichts?“ fragte Schnabfiu3 me— 
lancholiſch. „Blos das Geſchäft fehlt 
mir? Nun, was würden Sie ſagen, 


wenn ich der Sozius von Ihrem Con⸗ 


currenten, dem Tiefenbach, wäre?” 

„DeriiSociuß von dem Tiefenbach, 
den Lumpen? Diefem niederträchti- 
gen Preisfchinder? Mit Freuden gäb’ 
ih Ihnen mein Kind. Mit Freuden, 
lieber Schnabfius. Aber ‚mie follten 
ee Sorius von Tiefenbach wer⸗ 

n “u 

„Das ift meine Sache,” mehrte 
Schnabfius ab. „Ach werde Sie no 
heute an Xhr Verfprechen erinnern.” 
Damit verließ ber iwiefene Freier 
das Engelmann’fche „Arbeitszimmer.“ 


"Zudivig Tiefenbach, der alte Chef 
bes Haufes Tiefenbach jun a. ieh 


‘aufreibenden 


wa! 
Ya 


ten fünnte. Doch fein Menjch war 
auf dem engen Lagerhofe zu erbliden. 
Alfo mußte er durch gütliche Ueberre- 
dung berjuchen, den Unglüdlichen von 
feiner firen Idee abzubringen. 

„Mein.lieber Schnabfiug,” redete er 
fanft auf ihn ein. „Seien Sie bod 
berftändig und laffen Sie den verrüd- 
ten Gedanken fallen. Sie werden mit 
der Zeit jchon nod) zu etwas fommen, 
wenn auch nicht auf diefem vereinfadh- 
ten Wege. Bedenken Sie doc, Jakob 
hatte nichts als einen Stab, ald er 
über den ‘orban ging, und einige 
Sabre fpäter z0g er mit gwei Weibern, 
einem Rudel Kinder und großen Vieh— 
berben über ben gleichen Fluß. War- 
um jol’3 Ihnen nicht au mal fo 
glüden, lieber Schnabfius? Sie find 
ja ein tüchtiger junger Mann. Uber 
borläufig find Sie eben nur ein „juns 
ger Mann" — — —“ 

„Wenn ich aber der Schmwiegerfohn 
bon Herrn Engelmann wäre?“ fragte 
jet merkwürdig verftändig der in fo 
Ihlimmen Verdacht Stehende. 

Tiefenbach u.Sohu fehaute ihn üher- 
raſcht an. Sollte er fich getäufcht has 
ben? „Der Schwiegerfohn von Engel- 
mann?” brachte er lanagfam hervor. 
„Hm, da8 wäre allerdings was ande= 
red. Hm, hm,” überlegte er. 


ALS der alte Engelmann am Abend 
de3 ereignißſchweren Tages mit Tie- 
fenbach’3 Hilfe eine famofe Berlo- 
bung&bomle braute, meinte er icherzend 
zu feinem zufünftigen Schmwiegerfohn: 
„Aber Ordnung muß fein, mein lieber 
Schnabfius, und Xhre Entlaffung ala 
„junger Mann“ haben Sie meg. Das 

' märe eine neue Mode in meinem Ge- 
Thäft, den ganzen Vormittag die 
Comptoirftunden zu verfäumen.” 

at a 


Ber Eislauf. 


Novellette von Franz Kurt Eläheim. 

Hui, flogen die jungen Menjchen 
auf dem Stahljchuh über die gligernde 
Eisfläche. Wie die Augen leuchteten 
bor offenfundigem Vergnügen, dem 
der Falte Nordiwind au nicht ein 
Quentchen rauben konnte; mie fich die 
Wangen rötheten unter der Einwir- 
fung der frifchen Winterluft! 

Allen voran war Elfers Käte. Don- 
nerwetter, war das ein Mädel mit jei- 
nen neunzehn Lenzen! Schon e3 auf 
der Straße zu fehen, mie e8 bahin- 
Iritt, elegant den Rod gerafft, daß 
man immer ein wenig die Eleinen 
Schuhe erbliden konnte, war ein Ber: 
gnügen. Und nun erft bier, in dem 
hübfchen Eisfoftüm, dem fußfreien 
Rödchen, das zwei feingefchwungene 
Maden preisgab, dem pelzperbrämten 
Mäntelchen, unter dem der junge Bus 
fen febenzfroh athmete, und auf den 
braunen, etwas wirren Löckchen das 
reizende Pelzmützchen. Und wie ſie 
dahinhuſchte über den feſtgefrorenen 
Spiegel. Mancher blieb ſiehen und 
ſchaute mit unverhohlenem Entzücken 
dem jungen Geſchöpf nach. 

Und in dieſes lebendige Mädel, 
ausgerechnet in dieſen kecken Wild— 
fang mußte ſich Johnſens Bernhard 
verlieben; Bernd rief ihn ſeine Mutter 
ſtets, der Einfachheit halber. „De 
Stief“, nannten ihn andere etwas 
ſpöttiſch, „er Steife“. Freilich etwas 
ungelenk war er immer geweſen. 
Schon in der Turnſtunde hatte er die— 
ſerhalb manch böſes Wort des Turn— 
lehrers einſtecken müſſen, der nicht be— 
greifen zu können vorgab, daß ein 
Menſch nicht den Klimmaufzug ma— 
chen könne. Er hatte ſich ja ſo allge— 
mach auch an den Spitznamen ge— 
wöhnt, war im übrigen ein ſtiller, lie— 
ber Junge geblieben und trotz ſeiner 
Unbeholfenheit nie ein Spielverderber 
geweſen. 

Nichtsdeſtoweniger, Courage hatte 
er. Aber als er Käte davon gejpro= 
chen, mwie’3 ihm ums Herz jei, hatte fie 
ihn bellauf ausgelaht. Thatſächlich 
ausgeladt. So mar fie. Sie mochte 
e3 vielleicht gar nicht fo 668 gemeint 
haben. Aber dem armen Jungen hatte 
e3 bitter meh gethan. 


Von feinem Gefiht las fies aud 


wohl ab. Deshalb Ientte fie ein. Er 
müffe doch einfehen, daß fie ein etwas 
zu ungleiche Paar abgäben. Sonft 
hätte fie ja nichts gegen ihn. Aber ihr 
Mann müffe ein fchneidiger Kerl fein. 
‚Er folle fi mohl mal überlegen, 
melde Figur er geitern auf dem Eife 
gefpielt. Dreimal märe er Hinges 
ſtürzt. 

„O, das macht nichts“, meinte er. 
Das giebt ſich mit der Zeit. Ich habe 
einen harten Schädel. Und ſehen Sie 
mal, Fräulein Käte, das Glück hängt 
doch nicht von der Schneibigfeit allein 
ab.” 

„Das fchon. Aber ih will, daß 
mein Mann nicht böhnifch über die 
Achſeln angeſehen wird. Lebendig 
müſſen die Menſchen ſein. Das erhält 
geſund. Nun alſo, werden Sie leben⸗ 
dig, dann kommen Sie‘ meineiiwegen 
wieder.” i ER 

„Werden Sie lebendig, das ift leicht 
gefagt. 3 ann doch nicht jeder 
Eduard Bohnftein fein.” 

Käte wurde roth und zornig. 

* Ange * a ern 
Herr Bohn mir feine Verehrung 
zollt, ift doch nicht meine Schuld. Und 
jedenfall® würde e# beffer für Sie 
fein, Sie wären fo flint und behende 
Joie er. Und dergleichen Anjpielun- 
‚gen wie eben, verbitte ich mir. ch ha= 
be nicht3 mit dem Herrn, merfen Sie 
fih das. Und wenn ich etwas mit ihm 
hätte, ging e& Sie jedenfalls auch noch 
nichts an. DBerftehen Sie mich, Herr 


de fie. Inbeffen 


Gewiß verſtan 
dan ale au, u ehem Eh 


jur Gielle märe, ber ihn gegen | & 
den vermeintlichen Wahnfinnigen fie 


in ihn verlieben kön 
m Cie ihm body bei 

aben’3 ja im der Hand, : Sie 
fih nähften Sonntag den Preis beim 
Wettlaufen. Dann reden wir meiter. 
Und nun Abe!” 


Da mußte Bernd wohl gehen. Denn 


da3 war beutlich. 

Und ala.er nun auf dem Eife ftand 
und verfolgte, wie Käte und Eduard 
Hand in Hand dabinliefen, da padte 
ihn doch die Eiferfulht. Und auch) eine 
ftile Wuth. Zum Kudud, Recht hatte 
das Mäbdel, Er mar wirklich ein ftei- 
fer Kerl. Aber dad muß doch anders 
gemacht werden fünnen. Nur Muth! 
Und fie foll am Sonntag fehen, daß 
er doch etwas zumege bringt. 

Das mit dem Wettlauf hatte feine 
befondere Bemandtnif. Der: Schlitt- 
Ihuhläuferclub arrangirte ihn für 
jeine Mitglieder. Hübjche Preife wa— 
ren ausgejeßt für die Sieger in der 
Kunft des Stahlſchuhs. Und Käte, 
als die Tochter des Vorſitzenden des 
Clubs, hatte die Preiſe zu vertheilen. 

Es gab kein geringes Aufſehen, als 
ſich diesmal auch Bernd meldete. 
„Was, der fleife Bernd?“ zifchelte 
man .fuftig. - Und man freute fi 
Ichon auf das Vergnügen, das er un: 
freimillig . den .Zufchauern bereiten 
würde. 

Kätes Vater war nun ein vernünf— 
tiger Herr. Er wollte nicht, daß ſich 
der junge Mann blamire. Und da er 
und Bernds Vater gute Freunde wa— 
ren, ſo konnte er dem Sohn ſeines 
Vaters ſchon den Rath geben, doch 
lieber ſeine Anmeldung zurückzuzie— 
hen, ohne daß dieſer es übel nehmen 
durfte. 2 

Doch Bernd wollte nicht. Bernd 
blieb hartnäckig. Er habe ſeine Grün— 
de, wenn er ſich melde. Daß er ſich 
Abend für Abend, wenn faſt kein 
Menſch mehr auf dem Eiſe war, übte 
und trainirte, ahnte niemand. 

Das heißt, ſich allein geſtand er's 
ja zu, daß die Sache doch nicht ſo ein— 
fach wär. Schließlich laufen konnte 
er ja. Aber da waren z. B. zweimal 
ganz verflixte Kurven zu nehmen. 
Schon mehr ein Kunſtſtück! 


Der Sonntag war da. Ein wun—⸗ 
dervoller Tag. Ein ſtahlblauer Him— 
mel wölbte ſich über dem zugefroenen 
Teich, deſſen Ufer heute dicht beſetzt 
waren. Denn das große Publikum 
wollte den Thaler Eintrittsgeld zwar 
nicht bezahlen, ſich andererſeits aber 
auch das vergnügliche Schauſpiel nicht 
entgehen laſſen. Und ſo begnügten ſich 
die meiſten mit der Rolle der Zaun— 
gäſte! 

In dem abgeſperrten Theile concer⸗ 
tirte eine Militärkapelle. Waldteufels 
„Les Patineurs“ erſchallten friſch und 
fröhlich in das Stimmengewirre hin— 
ein, das erſt verſtummie, als ein 
Glockenzeichen den Anfang der Ver— 
anſtaltungen ankündigte. 

Käte befand ſich in einer ſeltſamen 
Verfaſſung. Sie wußte nicht, ſollte 
ſie ſich über Bernds Courage freuen 
oder nicht. Denn daß er nur ihret⸗ 
wegen an der Conkurrenz theilnahm, 
das konnte ſie ſich nach dem Vorge— 
fallenen an den fünf Fingern abzäh— 
len. Dann wieder ſagte ſie ſich, daß 
die ganze Geſchichte doch gar keinen 
Zweck habe. Eduard Bohnſtein holt 
ſich die erſten Preiſe. Und dann ſteht 
alles wieder auf dem alten Fleck. 

Wer allerdings gedacht hatte, ſich 
über Bernd zu amüſiren, der hatte ſich 
geirrt. Bernd hielt ſich zur allgemei— 
nen Verwunderung recht wacker. Nie— 
mand hätte ihm die Fixigkeit zuge— 
traut. Mit einer Tollkühnheit ging 
er los, die einer beſſeren Sache wür— 
dig geweſen wäre. Unter ſieben Be— 
werbern hatte er ſich bereits auf den 
dritten Poſten vorgeſchoben. Jetzt 
kam die gefährliche Kurve. Eduard 
nahm ſie unter lautem Beifall mit 
einer Leichtigkeit und Eleganz, die bei 
ihm ſelbſtverſtändlich war. Der zweite 
ſchob über die Bahn hinaus und gab 
das Rennen auf. Und nun kam 
Bernd. Er wußte, was es nun galt. 
In blindem Eifer ſchwang er ſich um 
den Markpfahl herum. Doch der 
Schwung riß ihn fort. Er verlor das 
Gleichgewicht, ſeine Schlittſchuhe ver— 
fingen ſich zudem ineinander. Und 
hier: jtürzte er und ftand nicht wieder 
auf — 

Käte drohte das Herz zu ftoden. 
Dann madte fie e3 mie bie anderen, 
die zur HUnfalljtelle eilten, mo Bernd 
nddh immer ‚wie leblo3 lag. Die Theil- 
nehmer am Rennen unterbrachen das 
Spiel, um die erjte Hilfe zu leiften. 
Nur Eduard fuhr die Bahn zu Ende 
und: erheifchte nachher den Preis. Und 
das fand Käte roh 
Detr Arzt hatte eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterng conſtatirt. Käte war tief 
unglüdlih. Denn fie allein maß jih 
die Schuld an dem Unfall bei. Wenn 
er num gar ftürbe, dann hätte fie ja 
ein Menjchenleben auf dem Gewiſſen. 
Dann Fönnte fie ja nie mehr froh wer⸗ 
den. Nie mehr. : 

Und fehmer Hatte Bernd mit dem 
Zode zu ringen. Doc; er blieb Sieger. 
Seine Natur war ftarl. ; 

Und da brachte ihm eines Tages bie 
Voft ein duftendes Briefchen, das Kü- 
tena fefte Züge trug. Und als er ge 
lefen, da lächelte er vesträumt vor fich 
hin und jehüttelte den Kopf. ö 

Und bat dann um den Belud 
Kätes. 

Und ſagte ihr, daß er ihr das 
Opfer nicht zumuthen wolle, ihn nur 

Er jei jelbft 
Geſchichte von 


aus Mitleid zu nehmen. 


menigften fie. Und Mitleid verlange 
er nicht. Er forbere Liebe. 
— wieder ein feines Roth 

aber = ia hehe Dis bo. fo 
„Exit ala 





reie De 


h N 


Für die Krauken 


ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE 


ein ehrliche, verantivortliches und angefehenes medizinijches Inftitut, mo alle Mänz 
ner und Frauen, die an irgend, einer Krankheit leiden und gejchidte Behandlung 
brauchen, mit vollem Vertrauen bingehen fünnen mit Der Ueberzeugung, Daß jie 
ehrliche, gewiffenhafte und erfolgreiche Behandlung erhalten. 

Das größte und volljtändigfte mediginifche Inftitut für richtige und erfolgreiche 
Anwendung der verfiedenen Formen der Elektrizität für die Heilung aller Arten 
Krankheiten. Nicht3 Aehnliches ift irgendivo zu finden. 


Meräte m Männer 


und 


Herzte cu. Yranen 


Die Aerzte des Elektro-Medical Injtitut3 find die gejchidtejten und erfahreniten, 
bie irgendtvo zu finden find, jeder ein Meifter in feinemFad, deren Dienjte Euch) 


jederzeit zur Verfügung jtehen. Ganz gleich, an welcher Krankheit, 


Reiden - oder 


Schwäche Ihr leidet, oder wenn auch andere befannte Behandlungen fehlgejchlagen 
haben. Kommt fogleicy) ohne Zögern oder Aufichub, und hr erhaltet unfere freie 
Behandlung. Sie ift hier für Euch) Eoftenfrei. 


Bedenkt, Durch die Annahme unferer 


freien Behandlung geht Ihr durchaus 


feine Verpflichtungen ein. Alle find mwillflommen und herzlich eingeladen und erhal» 
ten die höflichite und jorgjamfte Aufmerkjamteit. 


Alle Krankheiten behandelt 


Wir find fpeziell vorbereitet, alle Krankheiten zu behandeln, und bejfonders die 


ber Schleimhäute, des Musfel-S 


yitems und wichtiger Organe des Körpers, des Ner— 


ben-Syitems und Sirankheiten des Blutes, der Haut, der Nieren, fpezielle Schwäde 


Ss 


Ganz gleich, an welcher Krankheit Khr auch leidet, fommt und laßt Euch von 
einem unferer Yerzte unterfuchen, und zivar koftenfrei. Erfahrt, mas Euer Leiden ift, 


was es hervorrief und wie Ihr davon geheilt werden fönnt, 
Aufficht eines gejchidten Spezialijten nehmt unfere freie Behandlung und jeht, 


und dann unter der 
ie 


ichnell Ihr Linderung erhaltet. Ihr könnt diefe Gelegenheit nicht unbeachtet lajjen 
und folltet theilnehmen mit den Taufenden Anderer, die großen Nußen aus den uns 
bergleichlichen eleftrifchen Apparaten und der großen Gefchidlichteit der Aerzte in 


dieſem Snititut zogen. 


239° Da unfere großen Empfangszimmer und Offices gewöhnlich während der ges 
Ichäftigen Stunden überfüllt find, fommt frühzeitig, damit Ihr nicht warten müßt. 


ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE, 


160 STATE STRASSE, 


North American Bldg., Ede Mourve Str., Chicago, IU. 
Sprecdhitunden: Bon 9 VBorm. bis 8 Abends; Sonntags, von 10 biß 2, 


Nehmt den Elevator nah dem dritten lost. 


Die fhöne Andrea. 


Erzählung von Karl Buffe. 


(2. Yortfegung.) 

Triumphirend fam fie mit ihm, der 
etwas bebenflich geworden mar, zus 
rüd. „He, was jagt hr nun, Söhn- 
hen?“ Söhnden nannte fie ihn aus 
Freude. 

„Daß ich neugierig bin, mie lange 
die Arbeit jehmeden wird. Und dann 
—“ Er blieb mitten auf der Straße 
ftehen und ftodte.e „Was mwird Eure 
Tochter dazu für ein Gejicht machen, 
Pani? Ich möchte fie nicht Fränten 
durch mein Bleiben.“ 

Aber die. Alte lachte. „Wenn da3 
Gefiht Euch nicht gefällt, jeht nicht 
hin. Sie hat den Förfter im Sopfe. 
E3 ift kalt auf der Welt, und Jugend 
mwärmt ji an Jugend. Er aber, ber 
Julian Libelt, heirathet. Die Schul: 
zentochter auß Laslomice. Wie Gotf 
will — Sünder find wir alle.” 

„Sp, fo — den Förfter.“ Nach ei- 
ner PBaufe: „NRebet allein mit äbtr, 
Pani. ch gehe Jo lange ’raus.“ 

Und wirklich verfhwand er, mäh- 
rend bie Mutter der von der Nachmit- 
tagsfahrt zurücigefehrten Andrea aus- 
einanderfegte, melcdhe Vortheile man 
durch das Vermiethen und die Gejell- 
Ichaft hätte. 

Ihre Gedanken maren ganz anber3- 
wo. Gie nidte nur. Sie hatte heute 
den Förfter gefehen, aber er hatte ven 
Kopf weggebreht und fich fchleunigft in 
die Büfche gefchlagen. Das Bild ver- 
ließ fie nicht. 

Draußen hatte Markus Kabat ins 
ziwifchen Trampfhaft laut gepfiffen. 
Seht winkte ihn die Alte herein. 

„Run, Bani Andrea, wie jteht’32“ 

„Mutter erzählte mir. ch denke, 
Pan, wir werben und nichts zuleide 
thun.“ 

Das war ſo gleichgiltig. Beinahe 
war der Tiſchler enttäuſcht. Er hatie 
wohl ein beſſeres Wort erwartet. 

Aber in ſchweren Gedanken zog An⸗ 
drea die Brauen zufammen. „Jmmer 
feltfamer wirb die Welt. Geftern nod 
fuhr id) an Euch vorbei, und Xhr was 
tet ein Fremder. Heute wohnt Ahr 
bei uns. ılind mad ganz nahe war 
noch vor furzer Zeit, trifft fich wieder 
und ift fich fremd. Wer fol das alles 
erklären?“ 

* * 

Wochen vergingen. Neichlih fiel 
ber Schnee, bald in feinen, mirbelnden 
Stäubhhen, bald in fehmeren, weichen 
Yloden, bie fich aufeinander legten. 
Scheren Dienft hatte jeht Andrea, 
Tereren noch Anton, der Efel. Denn 
ein Schlitten war nicht borhanden; 
das Wägelchen mußte durch bie los 
denfhicht, in Die es tiefe Spuren grub. 

Oft brachte dad Mäbchen ven Win- 
ter bi in bie Stube mit. Meiße 
Sternen lagen auf bem ſchwarzen 
Haar. Weiß war e3 draußen, fomeit 
man burch ba8 trübe Fenſter, deſſen 
Rahmen mit Moos verftopft ivar, fe- 


= in I Hr Keen Bere. 


Empfangszimmer 3OL., 
d0,fon* 


daß fie fchräg gegen ihn fteuern mußte 
und lanafam nur vorwärts fam. 

&3 gab für alle drei Arbeit in Hülle 
und Fülle Und für ein paar meitere 
Moden no war der neue Tifchler 
mit Aufträgen verforgt. Das machte 
ihn vergnügt. mar, nad) acht Ar— 
beitstagen fühlte er fi unluftig, 
brummte und lief ftundenlang dur 
die Wälder, aber Froft und Hung?r 
trieben ihn Heim. Er nahm die alte 
Beichäftigung wieder auf und. fagte: 
„Der warme Ofen wird mein Freund. 
Sch glaube, das Wandern fehmedt nicht 
mehr.“ 

Abends ſaßen fie beifammen. Dann 
erzählte er von feinen Fahrten und 
Arenteuern. In großen Städten mar 
er gemejen, wo hunderttaufend Men- 
[hen wohnen. Er fprad) davon oft, 
feit er gemerkt hatte, daß die beiden 
rauen, die nicht weiter ala bis zum 
nädhjten Städtchen gelommen waren, 
ihm mit offenem Munde zuhörten. Wie 
groß da die Häufer feien; daß dort 
mächtige Wagen ohne Pferde durch bie 
Straßen liefen; daß feiner den ande- 
ren fenne. 

Mit jcheuer Bewunderung hing bie 
Alte an feinen Lippen. Auch Andrea 
befam Ehrfurdt. „hr habt fo viel 
gejehen,“ fprach fie. „So viel Wun: 
der. E3 muß Eud hier jehlimm er- 
ſcheinen im Dorfe.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Pani An— 
drea,“ erwiderte er, direkt zu ihr ge— 
wandt, „der Wunder in den großen 
Städten ſind viel. Ich jedoch ging 
einſt einen Weg und legte mich in's 
Korn ſchlafen. Es war noch jung und 
klein — gerade daß es mich verdeckte. 
Vier Wochen ſpäter kam ich denſelben 
Weg und legte mich in daſſelbe Korn. 
Da waren die Aehren ſo hoch über mir. 
Und ich dachte ſo allerlei, Gutes und 
Schlechtes, auch an die Wunder der 
Stadt. Aber mir kam ſo der Gedan⸗ 
ke: ſiehe, nun ſind die Aehren ſo hoch 
... gewachſen wie die Kinder ... kein 
Menich thut etwas dazu. Die Wun- 
ber in der Stadt — bie quälen jich bie 
Menfchen heraus. Die Wunder im 
Dorf thut Gott. Ich weiß —— ob 
Ihr mich verſteht.“ 

Die Mutter fing an zu laden. — 

„Seltſam ſind die Menſchen, Ihr je— 
doch unter ihnen am meiſten. Das 
Korn wächſt. Warum ſollte es nicht 
wachſen? Was ift das Wunder ba?“ 

Er wurde roih. „Wenn man fo 
wandert, immer allein, immer Wald, 
Teld, Wiefe — da dent man bann fo 
dumm. Andere aber lachen.“ 

Andrea hatte lange — Da 
ſah ſie ſeinen gleichſam hilfeſuchenden 
Blick. Ein Wunder iſt es wohl,“ 
ſprach fie, „wenn man e3 tief bebenft. 
Do ed muß einer da fein, der mit 
bem Finger darauf zeigt.“ 

Sie behielt weiter feine Erinnerung 
an biefen Abend. Nur wenn e3 ver 
Zufall einmal wollte, dachte” fie: 

„Dumm ift ber Tifchler nit.“ Und 
es geichab, daß fie ihn manchmal | Ier. 


> 
Fe, mmer ger n war unterdeſſen 


Kabat “em; tedte fi. „Wer 

ftarf ift, braucht fein. Pferd aum Se 

ben. Nur bin ich nicht fo befannt . . «* 
„Andrea wird Euch führen,” erivi- 

berte die Alte. 

&o zog denn ber Tifchler die Karre 
- aus der Holztammer. Born hingen 
noch die Gurte daran zum Ziehen. Die 
fchöne Andrea warf aud ein Beil da- 
zu. Die Stange zum Abbrechen ber 
Bmweige war an ficherer Stelle im Wal- 
de verjtedt. Nur den eifernen Hafen 
zum Auffegen nahm fie mit, 

Der Schnee lag noch überall. Aber 
auf den Wegen war er eingetreten und 
pon harter Glätte, befonbers bort, mo 
die Räder gegangen waren. Man 
mußte vorfichtig fein, um nicht außzu= 
gleiten. 

Am Walde mar eine Menge Reifig. 
Aber Andrea ging borüber. „Das 
fommt zum Schluß,“ fagte Tie. Dann 
* fie die Stange vor, ſetzte den Ha—⸗ 
ken auf und wies empor. „Verſucht 
Eure Kraft!“ 

Ordentlich erſchrocken trat er zurück. 
„Der dicke Aſt da?“ Schön, ſchön, — 
aber wenn der Förſter es ſieht —?“ 

„Der Förſter kann nicht überall 
ſein. Und wenn auch — laßt ihn 
kommen. Beide Augen macht er zu 
und geht vorbei.“ 

„Ein guter Menſch, — wahrlich!“ 
Er lachte. Schon griff das Eiſen nach 
dem Holz. Aber plötzlich: „Geht er an 
jedem vorbei oder nur an Euch, Pa— 
ni?“ 

„Sshr habt immer eine neue Frage,“ 
erwiderte ſie achſelzuckend. 

Und während er jetzt mit voller 
Kraft zog, ſprach er in Abſätzen: „Es 
iſt . . . kein Geheimniß, daß er Euer 
Liebſter war. Nun macht er Hochzeit 
mit der anderen. Ihr aber tragt ihn 
im Herzen.“ 

Krach, — der Aſt zitterte, brach. Er 
hing herunter, aber das Eiſen war 
nicht eher zufrieden, als bis er in die 
Tiefe ſauſte. Hochauf flog der Schnee. 

Die ſchöne Andrea griff nach dem 
Beil und hieb die Zweige ab. Sie 
ſchlug kräftiger, als es nöthig war. 
Dann hob ſie den Kopf. „Sehe ich 
aus wie eine, die einem nachläuft, der 
ſie nicht will?“ fragte ſie kurz, herb. 
„Man iſt leicht in den Mäulern der 
Leute, doch ſchwer wieder heraus.“ 

Markus Kabat nahm ſchon einen 
neuen, noch ſtärkeren Aſt vor. „Was 
wollt Ihr, Pani? Ich lebe ſchon bei 
Euch eine ganze Zeit. Aber keiner, der 
um's Haus ſchleicht wie der Marder, 
keiner, dem Ihr eigen ſeid! Und boch 
ſeid Ihr in den Jahren und ſchön, 
ſchön! Man könnte es nicht begreifen, 
wenn nicht einer dahinterſteckte. Ei— 
ner, den Ihr nicht vergeſſen könnt. Ihr 
lebi wie eine Nonne und Heilige!” 

Sie hatte nur ein kurzes Zuden bes 
Hauptes gehabt, als er von ihrer 
Schönheit ſprach. Es klang ehrlich. 
Er blickte ſie nicht an, ſondern immer 
nach oben. Der Haken wollte nicht 
recht faſſen. 

„Und die Liebe,“ fügte er hinzu, „iſt 
ein großes Glück.“ 

Der Aſt war zerkleinert. Die Ar- 
beit hatte ſie heiß gemacht. 

„Ich brauche keinen,“ ſagte ſie ab— 
weiſend. 

„Wohl, wohl,“ — nun kam neues 
Holz herunter, — viele Wunden ſchlägt 
die Liebe. Man begreift es nicht. 
Warum hat der Grünrock Euch ver— 
laſſen? Ich ... nun ich muß ſagen: 
das würde ich nicht verſtehen. Nur 
weil die Schulzentochter ſchöner iſt?“ 

Da fuhr das Mädchen auf. „Schö— 
ner?“ Ihre Augen blitzten wieder. 
Barmherziger Himmel, es war ein 
Zorn in Gott, als er ſie erſchaffen. 
Aber Geld, Ban Kabat, Geld, Geld!” 

Sie ſchrie es förmlich, doch merkte 
fie bald, wie fehr fie jich verrieth. Da 
zudte jie mit den vollen Schultern: 
„Was geht’ mich an!“ 

„Erregt Euch 


„Eben!“ nidte er. 
nicht!“ 

Lächelte er? Sie fchielte, während 
fie den neuen Aft zerhadte, nad ihm 
bin. Aber erſt al3 die Karre vollge— 
packt war, ſagte ſie: „Man muß vor— 
ſichtig fein bei Euch, Ban Kabat!“ 


Sie fah zu, wie er den Karren an- 
hob. Keucend fchob er ihn vorwärts, 
das Rab üchzte, die Holzladung war 
zu groß. Das fhlimmfte — die hü- 
gelige Chaufjee — fam nod). 

Ruhig ging Andrea neben dem Kar: 
ten ber. Sie hatte den Griff des Bei- 
les furz-gefaßt und trug es fo. ©ie 
erichien wehrhaft Dadurch und von den 
anderen unterfchieben. 

AUchzend ftellte der Tifchler jet den 
Karren hin. Da blidte fie auf: Ihr 
ſeid müde? Man glaubt nicht, wie 
ſchwer das Holz wiegt! Ruht Euch 
ein paar Minuten.“ 

zu helfen, 


Der Gedanke, 
nicht. 

Noch zweimal an demſelben Tage 
fuhr der Karren hin und zurück. — 
Dann war wieder Vorrath da. 

Am Abend waren ſie beide müde. 
Markus Kabat arbeitete nicht. Er 
rauchte eine kurze Pfeife und ſaß ab— 
ſeits auf der Bank. Das Mädchen 
gähnte und fühlte ſich nicht recht. 
„Wo thut’3 meh?“ fragte die Mut- 
er, 

„Ach, der Kopf — — zu viel gebüdt 
beim Haden im Walde!” 

„Mache das Haar lo8 — alles wird 
leichter!“ 

„Man wird ja bald fchlafen gehen,“ 
erwiberte Andrea und 30g die Nabeln 
heraus. Gie mar wirklich fchläfrig 
und baftelte lange. Dann feufzte fie 
auf und fing mit beiven Händen, rechts 
und lint3, da3 bunfle, jehwere Haar 
und warf e3 nad) rüdmwärtd. E3 war 


fam ihr 


fang und ging wie eine bunfle Yluth 
ultern. 


ED Dam Rabe ip ee u ſtil⸗ 
Dabei gühnte ſie wieder und ſah 
— a ie hen 


* 


De warb, 
und e3 Iofe DR 


„I gehe {lafen. Gute Nacht!“ |: 


Rafchen Schrittes ging fie in’3 Neben- 
zimmer. Scharf jehloß fie in ber un- 
willtürlichen Erregung die Thür. 

Am nähften Tage — Markus Ka- 
bat trug ein beftelltes Stüd ab — ba= 
ftelte fie am Riegel. Alle Jahre über 
ar biefer Riegel an der Verbindung3- 
thür zwifchen "den. beiben Räumen 
nicht bewegt worden. Er war völlig 
eingeroftet. 

Die Mutter halt, ob fie nichts Bef- 
feres vorhabe. Da fagte fie: „Nein“ 
und holte aus der MWerfftatt den Ham⸗ 
mer. Mit ein paar wuchtigen Schlä- 
gen trieb fie den Riegel vor, fettete 
ihn ein, jchlug ihn zurüd, bis er fi 
leidlich ſchieben ließ. 

Am Abend hörte es Markus Kabat 
deutlich, wie er vorſprang. 

Nach dem Muſter der ſchönen An⸗ 
drea“ wurde der Eſel jetzt der „ſchöne 
Anton“ genannt. Der Wirthsfohn 
hatte es aufgebracht. 

Aber er war gar nicht mehr ſchön, 
— auch als Eſel nicht. Er hatte ſeine 
Lebensarbeit geleiſtet, ſeine Höhe 
überſchritten. Der Schwanz hing im- 
mer gleichgiltiger herab, der Wedel 
unten zudte und rücdte faum; tiefer 
fanf aud) der Kopf. Das Alter machte 
fich fichtbar. Vor allem darin, daß 
ber gleihmäßige Trott (add gjamer 
ward. Zuerft hatte die —* Andrea 
verſucht, ihren Anton aufzumuntern. 
Es half nichts. Da ließ ſie ihn gehen, 
wie er wollte, und war froh, daß ſie 
vorwärts kam. Denn noch eine an— 
dere Eigenheit bildete ſich bei dem 
Grauchen aus. Mitten auf der Chauf- 
fee blieb e3 mit einem Male ftehen, als 
hätte ein gar zu tieffinniger Gedante 
ihm den Sinn für Pflicht und Beruf 
genommen. Nicht lange, — gutes 
Zureben half fehnel. Und der lang: 
fame ITrott begann mieber. 

Da fonnte die fchöne Andrea nad 
Herzenzluft nachdenken. Doch Her— 
zensluft war nicht dabei, — vielmehr 
dumpfe8 Drängen und Bedrängtfein. 
Sie date wohl oft an Julian Libelt, 
den Yörfter. Aber an etwas anderes 
noch. 

An Markus Kabat? 

Nein, — nicht an ihn eigentlich. Was 
ging er ſie an! Doch an den Abend, 
als ſie das Haar aufgebunden hatte. 
Es war bei dem Blick, den ſie geſehen, 
ſo viel Zorn in ihr aufgeftiegen und 
— und — etwas Abfcheu. Fortſto— 
Ben hätte fie ihn fünnen. 

Und das war fo jeltfam. 3 lag 
dahinter etwas, aber ihr Kopf war 
nicht beweglich genug, e3 flar zu erfaj- 
fen. Sie war hier if Dorf aufge- 
mwachjen und die Schönfte. Kannte 
alfo folhen Blid, — pah, man drehte 
a weg" Nichts einfacher! Hier je= 

& Tchüttelte ben Kopf und quälte 
fi dumpf und ftumpf. Warum war 


gerade gegen ihn Zorn und Abjcheu 


jo groß? 

Da jah fie bei der Nüdfehr von 
Meitem einen Mann auf-der Schwelle 
ihres Haufes jtehen, etwas jchräg, den 
ganzen Rüden der Chauffee zuge- 
mandt. Er mochte mit der Mutter 
reden. 

Natürlich war e8 Markus Kabat. 
Aber wie er jo jtand, mit dem Rüden 
ihr zu, hatte er auch etwas von einem 
anderen. Er trug die Mübe, — — 
fo hatte fie auf des Vater3 Kopf ge- 
feffen. Der Rod, — der Vater hatte 
ihn angehabt. Und der längere Mar- 
fu3 ftand jet gebüdt, — da mar er 
au jo groß wie der Vater. 

Und mie fie jegt an den Abend 
dachte, hob fie die PBeitfche, und ber 
Zorn war wieder da. Sie ſprach auch 
nur furz angebunden mit dem Tijch- 
ler. Dafür war er faft höflich und 
fragte nicht. 

Er hatte die Meiethe und das Eiflen 
richtig mit zehn Thalern bezahlt. 
Seitdem fhmwärmte die Mutter für 
das „Söhnden“. 

Auch font Hatte er ein Kleines 
Sümmden für fich zurüdgelegt. Er 
hielt jich abjonderlich gut. Mehr als 
ein Fläfchchen Tief er fich die Woche in 
der Schänfe nicht füuen. Manchmal 
kam es ihm felbft unheimlich vor. Aber 
er dachte an die Wanderfchaft im 
Frühjahr, — da holte man alles dop= 
pelt und dreifach nad). 

An einem Sonntag Abend war im 
Krug Ianzmufil. Sein Blut rebel- 
lirte. „Bani Andrea,“ fagte er und 
[hlug die Haden zufammen, jo ge= 
Ichict, wie e8 nur wenige fünnen, „mie 
dentt Yhr darüber? Ein Schnäpschen, 
ein Tänzchen, ein Küßchen. Drei gute 
Dinge! Wollen wir hin?“ 

Sie blidte ihn erftaunt an. „Mit 
Euch?“ und ftreifte feinen Anzug. 3 
twar ber alte ihres Vaters. „Sch blei= 
be lieber hier.“ 

Er drehte fi um, rieb fi ein 
Streihhol; an, ftedte den Tabak in 
Brand. „Ach jo,“ antwortete er. Die 
Raudmolten ftiegen nur fo. 

Aber ala wieder eine Woche um war, 
ließ er jich von der PBani Falt, 
„Mutter“, fein Erfpartes geben. Sie 
frähte erbärmlih, Wohin er denn 
wolle? — In die Stadt! — Natürlich 
mürbe er alles burcbringen! — Nein, 
da3 würde er nicht. 

Früh ging er fort. Nacdmittaas 
fam er wieder, ganz nüchtern, mit ei= 
nem Bündel. 

Er fhidte die Frauen in’3 andere 
Zimmer und pfiff vor fich Hin. Der 
Alten — * es * ns — 
ging zu einer Nachbarin wa 
Andrea, die Sonntag Nachmittag nicht 
Fuße, ftechte dem ren Anton Heu in 

Krippe. Da hörte’ fie den Schall 
= Schritten. 


Markus Rabat hatte in’3 Neben- | 
-& leer gefunden und 


13.95 


| Große Auswahl. Auf beiden Seiten 


der | 


3 — zZ 
fie rotb und & 
2 U aufnaim 


Unjer Ablieferungs: 
dienst | 
ist faft wieder 
normal, 

Nach einigen Tagen von Un- 
ordnung haben wir unjer Ablie- 
erung3-Spitem mieder aufge 
richtet, jo daß es thatfächlich in 
normalem Zuftande ift. 

Mir liefern jeßt wieder prompt 
ab in faſt allen Theilen ver 
Stadt und erfuhen um Eure 
Kundfhaft in Waaren jeder 
Branche, 

Diefe Anzeige von Laden- 
Neurgfeiten zeigt, wie Yhr Geld 
ſparen könnt; verfäumt fie nicht. 


| 3.95 faufen 6.50 6% 


Fu Smuyrna Rug 
Sohn Bromley & Son’3 Smyrna= 
Aug, 6x9 Fuß Größe, 
orientalifches Defign. 
Rangpur Qualität.— 


zu benußen. Leiftet die Dienfte von 


1 atmet Rugs zum Preiſe eines einzel— 


nen. Es iſt der 6.50 Werth, welchen 
Ihr erhaltet zu 3.95. 


Als wir vor einigen Wochen die— 
ſen Rug zu dieſem Preis offerir— 
ten, verkauften wir jeden Rug im 
Hauſe — 425 — noch vor 2 Uhr. 
Beſtellten ſofort weitere 1000 per 
Depeſche. Sie ſind jetzt hier. Ma— 
chen einen weiteren außerordentli— 
chen Bargain zu 3.95 das Stück. 
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Reine Nahrungsmarft-Spezialiti | 


für Montags halbmonatlihen Berfauf 


Hazel Extra Ereamery friihe Butter, täglih gemadt von reinem, 


füs 


Bem Jerfey Cream; 5 Pfd. Nettogewidht, in Steinfrug, 1.30; das Pjund zu 


Schinken, Hazel mild 
Sugar Cured. Armour's 
beſtet Star, Swift's 
Premium, die Schinken 
wiegen durchſchnittlich 
I 2 12 Bid. Biund 


— Hazel 


Neue Theejorten — Aus: 
wahl von — Oo⸗ 
long, Bastet Fired Jas 
van, India Geylon oder 
Engliib Preaffaft, un 
gemifchter oder gemiſch⸗ 
ier, je nach Wunſch des 
rn Pr. 2.10; 


Preinium, das befte, das) Mfp 


gemahlen wird, und 
man erhält mehr Bro 
aus einem Faßb, als 
von irgend einem ande: 
ren ui; 4:Bhl.-Sad, 


= ng 4:2b1.:Sad zu 


Döteifteife, —— 
Sugar Eured, Sie das 
Bid. Diejer Preis be: 
zieht jih auf 24 Pijund 
und aufwärts. 

ul Eream:fäje, Her: 
imer County feinfter 
milder oder 
weißer oder gelber, 4: 
ze :Stüd 75e; Pi. 


—— yo *— 


Pfid. 380. 

Oid Government⸗-Kaffee, 
ſpez. Kombination von 
Government Java und 
ee: Dotte;, oc 
Bid 


Mofta: und En — 
ee, feine Miſchung von 
une Sr Kaffee, 

Bid. Piund 
a ce 


icharfer, | s 


Elegante Theeforten — 
Auswahl aller unjerer 
75e Sorten, 5 Pid. in 
Stanielihadtel, .05; 
Pfd 


Tetley's Iudia Ceylon⸗ 
Theeſorten, regul. Preis 
706; ſpeziell, morgen, 
Bir. 496. 


Gemifchtes Hühnerfutter 
— Miihung, des beiten 
Getreide: und Sonnen 
blumen = Samens, 1%: 

.55; 50: 


— Dliven:Del — 
dazel Birgin Pure, Jms 
perial, uart 850; 
Imperial, Pint, 48e. 
Biibop's gg 
Marmeladen — Aus 
bon Nectarine, — 
Erdbeeren und 
ſuma !63 
Pfd.⸗Jar 200. 
Miß North's Jellies — 
Auswahl von Currant 
und Crabapple, 3 Jars 
0c; Jar 180. 


Biſhop's Fleur * = 
Zen Pfund 

Auswahl ven 
an Himbeeren, Erd: 
beeren, un. Kirichen, 


Kippered Käringe, 
au“ F im bs e: — "on 


30,3: bon totben 
beeren, rothen Kir = 
und Peadh, 3 Jard zu 


«8 
Miß Nortb’s B — a ar Ku A, 
ee 3 Jar 0; 


Bifhop’3 Orangen und 
— Marmalade, 6 
880; Jar 150. 
— Fruitate, eins 
fade, Port oder Sherry] Ze 
Sorten, 6 Jar3 1.35; 
Jar 
Rothe reife 
Milford Ertra 
ard, 6 ı% bien 
Büchſe Ile. 
Maine Sugar Corn, 
Hazel, Sweet u 
—— 800; Büdhfel S 


Stand: 


w. Melting Sugar Erbjen, 


Hazel, feinfte Qualität, 


. Pe 66e; Bücje 


Glam Chomwder, Burn= 
am & Morrell’3 Scar: 
. Beach Marke, 


ß Büch 


en 1.15; Bädiel & 


e| Sarbinger 
din 
ı| normeatide 


Büchſe —— 


—E 
J— 


Füge böc;, an s ne 
di: — 

am, Oatmes J 
ter Ba RE 


ide; 
zu 


Sa "in Ron 
ART die; n “= 


Tomaten, = 


Bflaumen, 


6| zogen und Gureb 


Santa  GlarasFphal, 
d. 1.00; : 
: Bi. ’i0e, 


Laundry „gl 5 — 
—— u 
Soru;Scte, & 
52e; Stüd ie. 


Alte Beine —— Zafel- :Getränfe 


Goderhbam & Woris’ 
Special Canadian Rye 
za, dia Flaſche zu 


va William IV. 
ihott. Whisfey, reguläs 
rer Preis 2.00; speziell 
die Flajche zu 


Heritage Pure Rye 


morgen, 
1.65. 


Whiskey, Vintage 1885 
in der Diitillerie auf 
Flaichen gezogen, 1.20, 

Qurfe’s Three Star 


Irish * Ne, Old 
Tara, Fla 1.00. 
——— ER 
0, feinfter import. von 
Denjchland, Fla. 1.07. 
W ©. MeBraper’3 
Gedar Proof oder ©. F- 
C. Bourbon, 8 Jahre 
alt, volle Duartflafche 
zu 70e. 3 
Maryland Rye Whis— 
key, 5 Jahre alt, volles 
Cırart, ‘"65e. 
Creme de Mentbe, 


Chas. Renier's große 
Flaſchen, Dumpbell⸗-Fa⸗ 
con, O5ñ. 

General Sſteu ben's 
Riesling oder LaFayette 
Claret; dieſe Weine ſind 
ipeziell ausgejuht don 
dem Pilanzer für Sie: 
gel, Cooper & Co., und 
find das befte Gewädie 
in Californien, garant. 
z Jahre alt, laſche, 

450; Kifte 12 Fl. 4.90 
Kilte 24 Fl., 9.50. 


Old Crow Bourbon 


fel Elaret, 6 
regulärer m. 
morgen, 

Superior R * e8 Une. 
Weikwein dom ken 
typ, Gall., 7Se. 


Barlor Suits, wertb 36.75: ISeßt zu 18. 78 


a Die National Parlor Furniture Co. von Chicago verfaufte una $15,000 werth an Möbeln zu 60c am Dollar, 
Darunter befinden fi) 300 3-Stüde Barkor-Set3, hochfein, pracjtooll handgefehnigt, Piano-Bolifh, gepolftert mit 
Seide-Damaft, Seide-Blüfch und fanch Velours; Eure — aus — * 36.75 — Ausſtattungen, >. 5 


Dieje Abbildung 


18.75 


für Eure Auswahl 
don Diejen 
36.75 
Parlor Suits. 
für $50 3 St. Parlor Suit3; 


28. 75 100 davon, beſtehend aus 


Sofa, Lehn- u. Schautelftuhl, Spring gepol⸗ 
fterte Cuſhions, handgejchn., Pianopolitur. 


49,75 1,5175 3 St, Parlor Suits, 
+ 


nur 25, hodhfeine Möbel. 


18.75 f. $32Buffetz, 
wie Bild — hodhfein, 
handgejhnigtes Ei— 
chen; verjchiedene an= 
dere Facons, Blei: 
glas⸗Fronts. 


8.75 f.16.75Sibe: 
boards, Golden@i- 
den, wie Bild, 
well Front, Schub: 
laden, franz. ge= 
fchliffener Spiegel. 


24.75 


na3 gepoflitert. 


46.75 


Suits, 


für 50.00 5 Stüd Parlor= 


nur 20, mit ®ero: 


für 85.00 Parlour Suits; 
nur 25 5 Stüd Suits; in 


Leder, Verona undSeideBelour gepolitert. 


4.75 f. 8.00 Mor: 
tig = Stuhl, 100 wie 
Bild, feines Golden 
Eichen=Geftell, voller 
Sprungfeder = Sit, 
wendbare Deden. 


18.75 


polirt. 


f. 28 Dreſ⸗ 
fers, hochfein, viertel: 
gejägtes Eichen, Birds- 
eye Maple und Maho- 
gany Dreffers,hochfein 


der 


für 7.50 


2,98 


zeigt einen 
36.75 Barlor 
Suits zu 


fancy Divans; 100. } 


einzelne Stüde, in fancy Be: 


lours und Verona gepolitert. 


28.75 


für 45.00 Davenport Sofas; 
wie Bild; Bird Mahögand; 


mit den feinjtem Verona gepolitert. 


* .75 7 Meſſing⸗ — wie 
ild, nur 100, Continuous Pfoſten ma 
fideg Mefling, 133ll. Pfoſten, maffive 
Husts, 5mal ladirt, alle Größen, 2 
14.98 f. 26.75 Leder = Gouces, nur 


100, echtes Leder, 30 Zoll breit, 


Ihr könnt das weltberühmte 


Ned Fiber Thal 


in ſeiner Frühlingspracht ſehen. 


kg River — 


Geſundheit und — —— 


Ihr findet im 


Wie wir in unjeren a Anzeigen mitgeteilt * iſt die Stadt Winnipeg der größte Weizenzufuhr⸗Markt in der B 
ſie nimmt den dritten Plat als Finauz⸗ Zentrum in Kanada ein, und fie ift wirklich ein neues Ehicago mit 100,000 Einwohnern. Uns 


Die Farmen find frei von Stein und Stod, find jorgfältig ausgewählt und auf leichte Bedingungen, gewöhnkid mit ein Drittel 
Anzahlung, zu haben. Sie werden von den beiten Leuten bejiedelt. Getreide-Speiher, Ortihaften, Kirchen und Schulen find nahe bei. 


Gejellfchaftliche Zuftände jind die beiten. 


Infolge diefes Fünnen wir jagen, daß der Mann, der hier mit Heinem Kapital anfängt, in kurzer Zeit für ji und feine damilie 
eine lebenslange Heimſtätte gründen wird. Heimſtãtte, wo er und ſeine Familie von Jahr zu Jahr an Wohlſtand wächſt. 

Denkt daran, daß die Gelegenheit, welche wir hieten, eine ſeltene iſt! Das Land im weitberühmten Red-River-Thale wird inf 
zer. Zeit verfauft, und dann wird e8 Euch; wohl leid thun, dag Ihr nicht mehr für die Heutigen PreifeLand kaufen fönnt, dort, wo. 


‘ [ivarzeften Boden des Kontinents heute mehr Weizen wät?, als im Mittel-Rußland, das bisher als der befte Boden der Welt 


Am 16. Mai habt Ihr Gelegenheit, in unferer eigenen Touriften=Car hinaus zu fahren, das Land und alle anderen wit 
Ken und gefellichaftlihen Zuftände gründlich zu unterfuchen und das mweltberühmte Ned River-THal in feiner Frühlingspradht zu fi 
hen — und wenn e8 wirklich fo ift, wie wir Dies Euch vorftellen, fönnt Ihr die Grundlage für eine lebenslängfiche Zukunft mieberlegen, 
hr wißt, dab in Sandanlagen viel Vermögen erworben wurde, und wie gejagt, die Gelegenheit ift heute noch offen für € 
dem meitberüßmten Red Niver-Thale. Wir veranftalten freie Fahrt für Landläufer und wir geben Euch einen abſolut ieren 


von dem gekauften Lande. 


Unfere Office ift vom 1. Mai an jeden Tag bis 8 Uhr Abends und Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nadım., offen. 

Indem wir mitiheilen, daß wir an irgend Einen auf Verlangen deutfche Beichreibungen toftenfrei zuididen und alle 
weitere Austunft gerne geben, machen wir unjere Kunden nochmals auf unjere große Rundfahrt am 16. Mai aufmertſam — 
zeichnen mit Hochachtung 


"Julius Ds, Baamnieit, 





Unterſuchung frei. 


Konfullicen 


Siedie ChicagoMed% 
cal Clinic. Wir haben 


—.. Tangjährige Erfahrung in der Behandlung und 
heilung geheimer, nerpdfer und dhros 
nifher Krankheiten. Taufende von — 


nern wurden von einem frühzeitigen 


rabe ge⸗ 


rettet, deren Mannestraft wieder hergeftellt und 
zu glüdlichen Vätern gemadt. 


Verlorene Manndarkeit, 


nerböfe Schwächen, Mißbraud) des Syftems, ers 
{höpfte Bebenstraft, verwirrte Gedanken, Ab: 


neigung gegen 


Geſell ſchaft Energielofigkeit, 


frübgeitiger Verfall und Krampfaderbrud. Al: 
les jind Folgen von Jugendjünden und Ueber: 
iffen. Sie mögen tm erftenStabium fein, bes 


r 
denlen Sie jedoch, daß Sie nel dem letzten entgegengehen. 


Laſſen Sie ſich 


nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu be— 


ſeitigen. Mancher 


chmude Jüngling vernachläſſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis 


es zu jpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


; Anfiechende dirankdeilen, eriten, zweiten und dritten; gefcehiwürars 


tige Uffelte der Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Haare, fowohl wieStrit: 


turen, CHftitis und Orchitis werden 
haben unfete Behandlung für obige 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — 


forgfäßtig und dauernd geheilt. Wir 


ze. 
rantheiten fo eingerichtet, daß jie nicht al= 


lein fofortige Sinderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 
Bedenten Sie, wir geben eine abfolute Garantie, jebe geheime Krankheit 


zu turiren, die zur Behandlung angenommen twird, 
0908 wohnen, jo jhreiben Ste um einen Fragebogen. 


Roft hergeftellt werben. 


Wenn Sie außerhalb Chi- 
Sie können dann per 


Medizin frei bis geheilt. 


CHICAGO MEDICAL GLINIC 


344 5. STATE ST., nahe Harrison St, Chicago, Ill. 
Stunden von 104 Uhr und 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Man fchneide diefe Anzeige aus. 


ur - 


Finanzielles. 
Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß $500,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Sinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgejchrieben wer⸗ 
den. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Sonto, 
Spar-Departement offen.-bis- 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ı1mai,mifon*® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eübot-Ede La Salle und Madifon Str. 
COHIZACGO: 


Bapital . . . . . . $500,000 

Aeberſchuß ..... 8500,000 

Anvertheilte Proſite 8100,000 
Ewin G. Foreman, Präfident. 


G. Horeman, Bizepräfident. 


Dar 
George R. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefgäft. 


M.Llaussenuus &Ln. 


Kontos mit Firmen uud 
Brivatperiunen erwünfdt. 
Geld auf Grundeigenthum 


au verleihen. mitione 


J. H. KRAEMER & SON 
- 84 und 86 La Salle Str. 
Geld ne ger Men 


Ubsählungen wenn gemwünfdt. Billiges Grund 
eigenthum au verlaufen. feb25 jafonmi,3m 


83 re he 
arborn Str. el. Centra 
Er Base! eld auf "Orundeigenthum du 
niedrigen Zinien 


n sum Bauen. Erite figere Hypothelen 
sum Berlauf vorräthig. Wechſel u. Geldſendun⸗ 


nach Deutſchland und anderen Ländern. Kre⸗ 
— Reiſende, zahlbar überall in der 
eines "Bantgeihäft. Sag,bibofon* 


Geld zu verleihen! 


su berleihen auf Chicago 


Br am günftinen Raten auf Grundeigetnhum in Chi⸗ 
"ago u. 


mgegend. Kleinere Anleihen bevoraugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


gegründet 1864 durch 


H. OLAUSSENIUS- 


Weihiel, Boitzahlungen, Milttär- u. Pen⸗ 
Nsnsfachen, Notariatd- und Rechtsbureau. 
vu OSHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


6 Us UibenbB. Sonntag Mä 12 
* Son milales 


ur beited Malg und deutihe Gapfen! 


Schiffsfarten 
von und nah Guropa. F 
Hajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offizieller 
Vertreter aller Pinien 
und General-Agent. 
Deutfdyes Geld ge: und verkauft. 
Dentjche Reichspoft, Money Orders 


ua Bonds, Hypolüeken. 


Spezialität: 


mE Erbichafts: 


Negulirungen, 
Amtlich beglaubigte 


F volluachten A 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sma,falonnomido® 


Schiffskarten 


der beſten Dampfſchiffslinien von und nach allen 
Safenplägen. 


KHajliten mit veiten Bequemliceiten. 
Zwifcddended mit outer Bedienung. 


Bu billigften Preiſen. 
Geldfendungen, amerikanifdje 
Päſſe, Vollmachten und Hota- 


riatsAngelegenheiten 
reell und pünktlich. 


Hiobe Courils Agency 


H. ELIASSOF, Prop. 


93-96 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 


Samftag offen Bis 8 Uhr Abends. Sonntag bon 
9 bis 12:30, 
18ap,bidofon® 


Schiffsfarten 
1.,2. und 3. Slaffe 


mit Schnell: und regulären Dampfern 

Extra billig diefe Woche, ailtig für 12 Monate 

nad und bon Hamburg, Bremen, 

Notterbam, Trieit, 

Mir baben birelte 

enplägen und garantiren brompte und 
eförderung. — Kauft wo Gelb geipart wird, 

Die reellite und billigite Expedition ift bie 


Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntag offen bi 12 Uhr. 


Scillskarlen 


Billig. Wir fhiden Ehiffälarten und Geld nad 
allen Pläten in Europa. Grunbeigenthum. 
Feuer-Berficherung. Deffentlicher Notar, 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwantee Ave, Ede Eornelia Str. 
Zelebbon Monroe 860. 16ap,fondido,3m 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Derter Building. 


25ap,imZ 


Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Eine $10 X-Strahlen- 1 


Schlimme . — Gheinen fi im ber 
Stadthalle für die Anhänger der „alten 
Säule“ zu eröffnen. — „Der Knabe Jofeph“ 
fängt an, den Politifern fürdhterli zu mer» 
den. — Ein Kapitel vom Grabfh. — Ber» 
felbe 5i8 in die höchften Kreife verbreitet. — 
Die „treue Haut.” 

In ben Kreifen ber bemofratifchen 
Mafchinenpolititer gewinnt nachgerabe 
die jchredliche Befürchtung Raum, daß 
bie Partei an dem Mayor Dunne — 
wie man zu jagen pflegt — einen 
Tartaren gefangen Habe, und imenn 
nit an ©r. Ehren jelbft, jo doch 
durch Vermittelung desjelben an dem 
jungen Ober-Baufommiffär Patter- 
fon, der entfchlofjen zu jein fcheint in 
dem -Rathhaufe die unglaublichiten 
Neuerungen einzuführen. Herr Patter- 
fon jcheint auch an die verbienteften 
Parteigänger unter den ftäbtifchen 
Ungeftellten, denen fo etwas nod 
faum je zubor paffirt ift, bie rüd- 
fitälofe Forderung ftellen zu mollen, 
daß fie wirkliche Arbeit thun follen für 
ihr Gehalt. Ya, er fell. die Abficht 
hegen, noch einen beträchtlichen Schritt 
meiter zu gehen und fürdterlihd Mu- 
fterung zu halten unter jenenGutebeln, 
melche raft ihres Amtes fi) aller- 
lei Nebeneinfünfte verfchaffen, d. 5. 
grabjchen, mie ed fchon Tfolange „ges 
pflegt und gethan“ morben ijt, daß bie 
Nugnießer der Einrichtung bdiefe als 
eine ftehende zu betrachten gemohnt 
waren und jedes Rütteln daran als 
eine frevelhafte Antaftung eriworbener 
Rechte. 

Unftreitig würbe e3 hoch erfreuli 
und für das große Publifum, das bis- 
ber die garnicht Kleine Zeche feiner fo= 
genannten Diener nur immer hat be= 
zahlen müffen, höchft vergnüglich fein, 
wenn Herr Patterfon in der That 
freie Hand befüme zur Ausführung 
feiner angeblichen mohlgemeinten Ub- 
fihten. Gefchieht das, jo dürfte man 
fich nicht wundern, wenn mir jelt- 
famliche Enthüllungen erlebten. Das 
Grabfchen ift eben gar meit verbreitet 
in unferem öffentlichen Leben. Eine 
nette kleine Veranſchaulichung hiervon 
wurde dem Lande im vergangenen 
Winter geboten, als ein hochwohllöb— 
licher Bundes-Senat einen Bundes— 
richter, den das nationale Abgeordne— 
tenhaus als einen Grabſcher in An— 
klagezuſtand verſetzt hatte, von Schuld 
und Fehle freiſprach mit einem Ur— 
theil, zwiſchen deſſen Zeilen deutlich 
zu leſen ſtand: „Es thun's ja Alle!“ 


* * = 


Der fragliche Bundesrichter — 
Swayne heißt er, und in Georgia 
waltet er nach wie vor ſeines hohen 
Amtes — hatte es verſtanden, ſein 
verhältnißmäßig mageresGehalt durch 
ebenſo geſchickte wie andauernde Be— 
rechnung von Speſen und Sporteln 
aller Art kunſtvoll aufzubeſſern. Ob—⸗ 
gleich man ihm, bei der allgemeinen 
Verbreitung, welche dieſe Berechnungs— 
methode unter ſeiner Kollegenſchaft 
hatte, das hingehen laſſen zu müſſen 
geglaubt, hat man doch nicht wohl um— 
hin fönnen, dem Wunfche Ausdrud zu 
geben, daß die fraglichen Gepflogen- 
heiten, monicht aufgegeben, fo dod) für 
einige Zeit möglichſt eingedämmt wer— 
de. Und dieſer Wunſch ſcheint wirk— 
lich Beachtung zu finden. Da ſind z. 
B. die Herren Bundes-Kreisrichter, 
die jeweils als Mitglieder des Appell— 
hofes für ihren Gerichtsbezirk zu am— 
tiren haben und denen für dieſe prüb- 
maltung, melche für fie eine längere 
Reife und für die Dauer der Appell- 
hof-Tagung einen Hotelaufenthalt zu 
bedingen pflegt, ein Tagegeld von $10 
"zugeftanden wird. 3 mar biäher 
gang und gäbe gemejen, daß diejes 
Tagegeld in aller Gemüthsruhe auch 
bon denjenigen Kreigrichtern eingeftris 
chen wurbe, die in dem betreffenden 
Gerichtäort jelber anfällig find. Nicht 
einmal ein Mann von fo ftarrer Prin- 
zipientreue mie fie unferen Richter 
Großcup auszeichnen fol, hatte An- 
ftand genommen, in biefer Weife feine 
Güter zu verbejfern. Seit dem in 
Sacden des Kollegen Smwanne gefällten 
Urtheil thut Richter Großcup da3 aber 
nicht mehr. — Ob man in ber Red: 
nungafammer de3 Auftizminifteriums 
plöglihd Sparfamkeitsanwandlungen 
befommen hat, oder ob Richter Groß- 
cup ohne Beihilfe aus der Bunbes- 
hauptftabt zu der Anficht gelangt ift, 
daß die Berechnung von Tagesgeldern 
unter folden Umftänden al3 Grabfche- 
rei zu betrachten tft, muß mohl dahin- 
geftellt bleiben. 

* * * 


Ein bombenfefte® Zutrauen in bie 
Reblichkeit eines Richter erfordert e3 
auf Seiten bes Publitumd, nicht ftu- 
Big zu merben, wenn e3 erfährt, daß 
Richter Grofcup den drei Maffever- 
mwaltern, melde er für die Union 
ZTraction Co. eingefeßt hat und unter 
benen fich fein eigener, als folcher mit 
$3500 das Jahr befoldeter Gerichts- 
fchreiber befindet, für ihre Mühemal- 
tuna bei ber Mafjeverwaltung eine 
„vorläufige“ jährliche Vergütung von 
$18,000 ausgejeßt bat, bie natürlich 
aus den Einnahmen der banferotten 
Gefelihaft zu zahlen if. Außer dem 
erwähnten Gerichtöfchreiber, Herrn 
Sampfell, find zu Maffenerwaltern 
ber Bräfident Edelö von der Commer: 
cial National Bant und Herr John 2. 
"eher ernannt, ber aber vor einigen 
Zagen abgebantt hat. Herr sFeker tft 
ber Verwalter der Liegenfchaften und 
Gebäude der Familie Me&ormid. Als 
Mitglied der Maffeverwaltung ber 
Union Traction Eo. ift er feit Februar 
borigen Jahres thäfig gewefen, und 
obwohl ihm während biefer Zeit bie 
eigentliche gejhäftlihe Leitung bes 
banferotten Unternehmens zufiel, fo 
bat er bod — Stel⸗ 

micks, 


ET BETRETEN 
* er „ER 
* ve 5 
L 


mpfell ſoll neben ſeiner The 
als Maſſeverwalter noch vollauf Muße 
gefunden haben, um ſein Jahresgehalt 
als Gerichtsſchreiber verdienen zu kön⸗ 
nen, 
In ber Bundes-Gerichtäorbnung ıft 
ausbrücdlich vorgefehen, daß Richter 
nicht Gerichtäbeamte oder ihnen per- 
fünlich nahejtehende PBerfonen zu Maf- 
feverwaltern in Banferottfällen ein- 
fegen follen. Thun fie’$ doch, fo follen 
fie die Gründe zu ben Alten geben, 
welche fie zu dem Schritte veranlaffen. 
Eine folhe Erklärung hat denn aud 
Richter Großcup megen ber Ernen- 
nung de3 Herrn Sampfell abgegeben. 
&3 jei unbedingt nothmwenbig, heift es 
in ber Erflärung, daß fich in ber 
Maffeverwaltung Einer befindet, ver 
den Richter und deffen Anfichten genau 
fennt und der fo zu verhindern ver- 
mag, daß der Richter in Verbindung 
mit biefer Mafjevermaltung wegen je- 
der belangloien Kleinigkeit behelligt 
und von feinen andermweitigen Amtäge- 
Thäften abgezogen merde; außerdem 
gereiche e3 ihm aber auch zur Genug 
thuung, fügt der Richter Tiebensmwir- 
dig hinzu, daß es ihın möglich gemejen 
fei, Sampfell zu ernennen und fo bie- 
fem anftelligen und ftrebfamen jungen 
Manne eine Gelegenheit zu geben, mit 
Gefchäften großartigen Stils vertraut 
zu werden. —Drüdt man’3 etwas ans 
ders aus, jo muß alfo dem Gerichts 
fchreiber Sampfell neben feinem regu= 
lären amtlichen Einfommen ein Jah 
reöoehalt von $18,000 gezahlt werden, 
damit derjelbe von dem meit weniger 
gut bezahlten, aber ftet3 über freie 
Zeit in Menge verfügenden Richter lä- 
ftige Behelligungen abmwehre - und ne= 
benbei fich „in’3 große Gejhäft einar= 
beite*. — Richter Großcup muß; in der 
Ihat eine ganz gewaltige Vorftelung 
haben von dem Vertrauen, das er beim 
Publitum genießt, wenn er nicht be— 
fürchtet, daß diefes durch eine folcdhe 
Ernennung und die Begleitumftände 
berjelben in’3 Wanten gebracht werden 
fönnte. Und dabei hat befagtes Ber- 
trauen fürzlih noch einen Ertraftoß 
dadurch befommen, daß Herr John 
Teher in Bezug auf die Gründe, welche 
ihn beimogen haben, von der Maffever- 
mwaltung zurüdzutreten, nicht flar mit 
ber Sprache Heraus mil. Er jagt 
nur, daß er feine Herren Kollegen nicht 
zu überzeugen vermocht hätte, daß bie 
bornehmfte Aufgabe der Mafjeverwal- 
tung darin beftehen müffe, den Ber- 
kehrsdienſt ſo vollkommen wie möglich 
zu geſtalten. Nebenbei munkelt man 
aber noch von anderen Gründen. Es 
heißt, daß Herr Fetzer ſich nicht habe 
dazu verſtehen wollen, die Bezahlung 
eines Wechſels von 830,000 gutzuhei⸗ 
Ben, welchen die Maffeverwaltung vor 
zwei Jahren bei der Stabtwahl zum 
republikaniſchen Kampagnefonds bei— 
geſteuert haben ſoll. Ob die Maſſe— 
verwaltung ohne die Zuſtimmung des 
Richters Großcup eine ſolche oder 
überhaupt irgend eine Summe für den 
gedachten Zweck hätte hergeben dürfen, 
das erſcheint allerdings fraglich. 
* * * 

Die „Treue Haut“, welche Adalbert 
v. Chamiſſo ſo ſchalkhaft beſungen 
hat, iſt bekanntlich längſt geſtorhen, die 
in Chicago ſo wohlbekannte Familie 
McCormick ſcheint aber in dem Glau— 
ben geweſen zu ſein, daß ſie in Rodney 
B. Swift, einem langjährigen Ange— 
ſtellten ihres Fabrikgeſchäftes, eine 
neue Auflage von jener „treuen Haut“ 
gehabt hätte. Zu ihrer Ehre fei’3 ge— 
fagt, daß fie fich’3 hat angelegen fein 
laffen, Herrn Swift mweit anjtändiger 
zu behandeln, al3 die erfenntlichen 
Leute in dem Ehamifjo’fchen Gedichte 
e3 mit ihrer „treuen Haut” gethan. 
Strift ift für feine Dienfte al Fabrif- 
angeftellter immer hochanjtändig be— 
zahlt worden. Als dann, unter dem 
Drude der neuzeitlihen Strömung, die 
in unferer Induftrie eingefegt hat, bie 
Me&ormid’ihe Erntemafchinen = Ya 
brif vertruftet wurde, da machten die 
bisherigen Eigenthümer der „treuen 
Haut“ Antheilfcheine des neuen Unter- 
nehmen3 im Nennmwerthe von $60,000 
zum Gefchent und außerdem wirkten 
fie ihr bei der Reorganifirung bes 
Betriebs eine Vorfteherftelle in demel- 
ben aus, — Nachträglich aber haben 
die McCormids ihr langgehegtes Ver- 
trauen zu der „treuen Haut” gänzlich 
eingebüßt. Sie find gegen Stift 
Hlagbar geworben und berlangen von 
ihm die Rüderjtattung von $75,000, 
um bie er fie jehnöde geprellt Haben 
fol. In einer zweiten Klagefchrift 
verlangen fie außerdem, Swift möge 
ihnen jene Antheilfcheine wieder aus 
liefern, welche fie ihm unter dem fal- 
Then Eindrude überlaffen hätten, daß 
er fih Anfprud auf ihre Dankbarkeit 
erworben. Zur Begründung ber er- 
ften Klage wird angeführt, Rodney 8. 
Smift habe in dem McE&ormid’fchen 
Betriebe der Patentabtheilung vorge- 
ftanden. Durch feine Vermittelung fei 
bor Jahren für das Gefchäft das 
Recht auf Mitbenugung gemiffer Er- 
— eines gewiſſen Hadley in 

ndianapolis erworben worden. Eines 
Tages nun hätte ſich bei der Firma ein 
Advokat als Vertreter eines gewiſſen 
Chatfield“ vorgeſtellt, mit der Erklä⸗ 
rung, Hadley hätte ſeine Patentrechte 
an „Chatfield“ verkauft, und dieſer 
werde nun den MeCormicks die weitere 
Benutzung der Patente nur gegen Zah— 
lung einer angemeſſenen Summe ge⸗ 
ſtatten. Auf Empfehlung des treuen 
Rodman B. Swift wurden dem Ad⸗ 
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Ds Winder des Jahrhunderts. 


Die oröhte Entdekung des Beitalters, 
- Seilt, wo alles andere jehlichlägt. 


Mittel diejes Tonzentrirten Gajed und Däm;fe verjchiwinden . die hartnädigften . 


, und dronifchften Krankheiten, die allen anderen Behandlungen jpotteten, wie duch 


Dr. WEINTRAUB, 
Wiener $pesial-Arzt. 


heit8-Anfällen widerftehen. 


erhält neues Leben. 


Hauber. Tas Blut erhält neue Kraft und Stärke. Ihr Lönnt allen. folgenden Krank: 
Ahr empfindet ein Gefühl der Belebung, welche von der 
bejjeren und ftärkeren Zirkulation herrührt. Yeder Nerv und jede Mustel im Körper 
Das Leben wird wieder des Lebens Merth. 


Euer Teübjinn 


und .Riedergejchlagenheit verichivinden. Ahr habt keine bedrüdenden Gedanken mehr! Ahr jeid heiter, Eure Ausjichten wer: 


den heller, 


Meine Behandlung mit OXY-OZOL 


hr werdet ein Mann im vollen Einne des Mortes, und feid im Stande, immer Eure Pflichten zu erfüllen. 
INE ideidet alle Unteinigfeiten aus dem Blute aus, reinigt, ftärft und bereichert 


ſchwaches Blut, erhöht die Zirkulation und gibt dadurch den verfchiedenen Nerven und Geweben, wo e8 hindurchgeht, neue 


Kraft.und Stärke und maht ftarte M 


felbft fchuldig, gefund zu werben. 


Zeit immer deutlicher werben und fhließlih in eine jchfimmes und fomplizirtes Leiden enden. 


nner aus Förperlichen Wrads. 


r Ihr ſeid es der Welt, Eurer Familie und Euch 
Laſſet kleine und augenſcheinlich unbedeutende Symptome nicht unbeachtei, welche mit der 


Ich Habe fein „Allheile- 


Mittel für alle Krankgeiten, fondern unterfuhe:jeden Yall jorgfältig und verjchreibe die nothiwendige wifjenjchaftliche und 


wirfjame Behandlung, wie fie in Eurem Falle paßt. 


sn meinen Händen erlangt Ihr die befte Kur, die Ihr im Weiten er- 


halten könnt, und meine Erfahrung in der Behandlung und Heilung von Männersfrantheiten in den vergangenen Jahren 
berechtigen mic zu ber Behauptung, dab wenn Ihr geheilt werden könnt, ih Euhheilen werde, : 


Schwache, abgezehrte, Eranfe Männer! 


Habt Yhr je bedadht, da Ihr Eure Zeit, Eure Foftbare Gefundheit und fchiner erivorben®s Geld an Erperiments:Behandluns 
gen verjchiwendet, die nur die Symptome Eurer Krankgeit verdeden und die wirkliche Urjadhe in Eurem Körper lafien? Dak 
nur an Eud herumgepfufdht wurde, und daß die jchwachen Stellen nicht gefräftigt find? Ahr verliert von Tag zu-Xag an 
Kraft, Eure Mannestraft verfchiwindet allmählig aber jidher und bald ift die Zeit gelommen, wo Eure Kraft für immer da- 
hin if. Die unnatürlihen Verlufte zehren das Leben von jedem Nerv und Gewebe. Euer Körper wird untergraben und Ahr 


geht einem vollftändigen Zufammenbru 


entgegen. 


Weshalb zögert Ihr? Weshalb wartet Ihr von Tag zu Tag im der falfchen Hoffnung, dak Ahr gefund werdet? Jede Minute 
ift koftbar und Euer Zuftand veefchlimmert fich mit jedem Tag. Kommt her und ich erfläre Euch, wie und warumXhr geheilt 
werden könnt. ch werden Euch zeigen, daß ich feine Zeit, Mühe oder Koften jheue, um Euh nahhaltig zu heilen. 


Nerv und Knochen. 


Blutvergiftung. 


Diefe Krankheit wirb mit Nedht die Königin aller Krankheiten genannt. 
Bon einem Heinen unbedeutenden Gejhwür entwidelt fie fich bis der ganze Körper mit Ausjchlag bededt 


Sie affizirt das ganze Blut, jede Muskel, jeden 


ift. Euer Haor-fält aus, Eure Gaumen und Zähne find wund, Ihr befommt Gejhiwüre im Mönde und Kehle, fortwährende 
Kopfihmerzen, Schmerzen im Kreuz und Knochen, Ihr werdet mit der Zeit immer jchlimmer, und wenn das dritte Stadium 


eintritt, ift Schlaglähmung eine unausbleibliche Folge. 


est hört auf mich! In zwei Wocher’Behandlung heile ich die jchlimm- 


ften Symptome und beweife Euch den Werth der Behandlung, und jchließlich heile ich Euch nachhaltig, reinige Euer Blut und 


Euren Körper von allen Giften und Yhr braucht nicht zu fürchten, daß die Symptome mwiederkehren. 


63 liegt jet an 


Eud, ob Ahr an einer Krankheit, twelche in Tod endet, weiter leiden oder vollftändig geheilt werben wollt. 


Grampfaderbruch, Watlerbefchtwerden. 


Sede diejer Krankheiten hemmt den natürlichen Umlauf von gejundem Blut in den affizirten Theilen. 


Sie erhalten nicht 


die richtige Grnährung und jchließlich werden fie Hein und fchwinden dahin, ebenio wie auh‘hr, wenn Ahr nicht genug efien 


würdet. Die 


fhließlich' volftändiger Verluft der Mannestraft. 


108, pofitiv und nachhaltig und eine Heilung wird in fürzefter Zeit erzielt. 


Unnatürliche Wlbfonderungen. 


Laßt Euch von feinem Eurer 
Was gut für einen ift, mag 


ud) lebenslänglih Beichwerden verurjachen. 


olge ift allgemeine Schwäche, Nerböjität, Gedächtnigjchtwäche, Mangel an Ehrgeiz; Menjchenichen, Trübjinn und 
Sch fchneide und dehme nicht dieGewebe, meineBehandlung wirkt jcehmerz= 


teunde rathen, mas Ihr thun müßt, auch gebraucht Feine Patentmedizinen oderGinfprigungen. 
E3 ift eine Entzündung mit Infeltion porhans 


ben und wenn Ahr nicht richtig behandelt werdet, verjchlimmert fich nicht nur Euer Fall, fondern e3 treten neue Komplifa= 


tionen hinzu, 


weldhe zu Beichiverden, Blafenentzündung, proftatifhen Drüjen und Nierenleiden führen mögen. Ich behandle 


Euch feldft, ih jehe Euch fo oft al3 möglih und Ahr werdet überrafcht fein in mie kurzer Zeit ich Eud) heilen und Eud) 
bon der Urjacdhe und von all den üblen Stoffen befreien und reinigen werde, nicht nur für kurze Zeit, ſondern nachhaltig. 

Ich will, daß jeder Mann, ganz gleich, an welcher Krankheit er leidet oder wie lange er daran leidet, zu mir kommt und 
ſich vertraulich ausſpricht, es koſtet Euch nichts und Ihr mögt vielleicht dadurch Eure volle Geſundheit wiedererlangen. Ich 
zeige Euch die Methode, mittelſt welcher ich Euch heile und erkläre Euch alles zu Eurer vollen Zufriedenheit. 


Ronſultation frei! 


Office⸗Stunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und Freitags von 9 Uhr Vorm. bis 5:80 


Nachmittags. 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Dr. VINTRAUB, Viener Spejial-Arzt, 


195-197 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an MWabafh Ave. Benugt den Fahrftuhl bis zum 5. Flur. 


„feinem Abdvofaten” übergeben, und 
biefer jagt, fall3 die Me&ormids es 
fertig bringen follten, etma3 aus fei= 
nem Klienten herauszufchlagen, müß- 
ten fie viel Glüd haben. —58, 
—+ 0 


Aftronomie und Safenjagd. 
Die ſchwediſche Oereſundinſel Hven 


iſt bekanntlich in ihrer däniſhen Zeit 


der Schauplatz von Tycho de Brahes 
epochemachenden aſtronomiſchen Ent- 
deckungen geweſen. Die von ihm dort 
errichteten prächtigen Sternwarten Ur—⸗ 
anieborg und Stjärneborg ſind aber 
nach ſeiner 1597 erfolgten Landflüch— 
tigkeit verfallen; nur Ruinen zeugen 
noch von einer aſtronomiſchen Wirk⸗ 
ſamkeit, die u. a. den der Aſtrologie 
ergebenen erſten engliſchen Stuartkönig 
Jakob J. zum Beſuche der Inſel veran⸗ 
laßt hat. Zum 300. Gedenktag des 
am 24. Dftober 1601 zu Prag erfolg- 
ten Todes von Tyco de Brabe ift für 
die Erhaltung von Uranieborg das 
dringend Nothimendige gefchehen. Der 
pollftändigen Vernichtung aber find bie 
Refte von jenem Stjärnebörg außge- 
fet, auf dem Tyco feine bedeutend» 
ften Entdedungen gemadt bat, und 
die überhaupt meit mehr alö der 
prachtvoll geſchmückte Herrenſitz Ura⸗ 
nieborg das eigentliche Gepräge der 
Sternwarte trug. Um dieſen Punkt 
der Wiſſenſchaft zu erhalten, haben 
zahlreiche ſtandinaviſche Gelehrte einen 
Aufruf erlaſſen: unter ihnen befinden 
ſich auch die ſchwediſch geborenen 
Aftronomen D. Backlund und M. 
Nyren an der Sternwarte von 
Pulkowa unweit Petersburg und der 
däniſch geborene Direkltor Dreyer am 
Obſerbatorium zu Armagh in Irland. 
Man wird nun ſehen, ob der Aufruf 
den ausreichenden finanziellen Erfolg 
erzielt. Nach den Zeiten Tycho de 
Brahes wurde die Inſel Hven ein be— 
vorzugter Ort der Haſenjagd und als 
ſolcher vielfach vom Kopenhagener Hof 
beſucht. Als Dänemark 1658 mit der 
geſammtenOſtküſte des Oereſunds auch 
dieſe Inſel an Schweden überlaſſen 
mußte, ſchenkte ſie der galante Sieger 
Karl X. Gufta der dänifchen Kinigin 
Sophie Amalie auf Lebenszeit zu per⸗ 
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Dallor Kneipp 
Ralur-Heilanlalt, 


Rheumatismus, chroni⸗ 
ſche Kranke, beſonders 
Haut-, Harn⸗, Nieren⸗, 
Blaſen⸗. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, Lungen⸗ 
Serz⸗, Magen⸗, Leber⸗, 
IJ Blut, Männer⸗ und 
— Frauenleiden, werden 
52, wich auf Dauer Murirt, 
ohne Medizin und ohne 
Operationen. 
Unterfuhung frei, nebit gutem Nath. 
Raturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige’ Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 
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| Areale 
| A — M — 
Heilt abſolut Rheumatismus 
ganz gleich, wo er herrührt und wie alt er iſt. 
Werther Herr: Einliegend $4.50 für 3 Flaſchen 
Apres. RheumaktismussHeilmittels. Meine Frau litt 
drei Yahre an einem jhlimmen Bein, eine fylajche 
fte "ie. Whtungsvol Wm. Alten, Sheriff, 
—— &o., Bis. 2ap,jonmifa,ßıo 


SCHRAGE, Cigenibümer, 
EN art Str, und Webiter Ave, 


<rhi im Miunu⸗ 
Schielen ten geheil 
74 dur meine Origina 
+ toifienihaftl. Methode. 


Konfultation frei. 


£ Dr. F. 0. CARTER 


Au d Ohren 
—— 


DR. J. H. GREER, 
beutiiher Uirzt, 52 Dearbern Straße, 
berühmter Spesialift in der Behandlung 
ar 
Kraukheiten eu 


—— — — 


DEF Nmzug. BE 
|Dr. F. 


C. Harnisch, 


Augenarzt, 


Leut⸗ Stunden: 10 1 und 


2—4, außer Sonntags, 
jt bie | Zei Hareifon 3521. abvis ſondido Am 


85.00 per Monat, 


inen einge» — 
qhloſſen. — Bezahlt 
ür alle mediziniſche 
Behandlung i 


KIRK MEDICAL '* 
DISPENSARY, 


immer 211 u. 212 


Frauen und 

Kindern pofitivp und 

nachhaltig furirt im 
80 bis 60 Tagen und 

da5 Brudband ift für 
immer unnöthig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geichriebene Garantie einer nachhaltigen ' 
Srilung im jedem falle. Sämorrhoide 
Siffureh, Geihmwüre und all- Afterkrantpeiten fanch 
und nahhaltig geheilt buch meue und fchmerzlojs 
Methoden. 

Rrantheiten der Augen, Obren, Rafe, 
Reble und Kungen, Rheumatismus, uts, Blut» 
and Nervenleiden, Leber-, Rierens 


Blaſenkrankheiten, ⸗ 
iſchen oder Privatleiden jeder 
Art, welche von Auderen als —— 
55 wurden, ſchnell und nachbalt 
enjultation frei. 
Sreie X-Strahlen Unterfuchung. 
Unfer eleftriiches Departement enthält eine bei 
erößten, neueften und beften X»Strahlen:Mafdpis 
nen der Welt, welche dazu dient, um eine Diegnss 
Dheluae Seeben abge euibeit werben Dumas 
etho u en t nen. 
ä A1el,Dibofe,4 


örte Offerte! ” 
AAa a Fr 
Zähne S6 
ng 


Unterfu und Konfultation frei. — Kronen: 
uud ——— — * ezialität.— Sold-u, 


Eilderfülungen zur Hälfte des regul. Preifed, 
Ede Glart n. 


HebESIEV BROS. Sir. 


Bhone Cent. 2047. Geöffnet bis 10 Uhr Abendd, 
Sonntags 9 bi 12 Ur. 29in,jonmifa* 


Wichtig für Männer. 
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Lehbmann:... natürlich war dei 
ne Dummbeit erfter Rangklaffe, denn 
wat for’n fittlichen Werth fonnt et ha. 
ben, bet je in die Denkfchrift, wo fie 


ben Rojenfeldt überreichten, die vor 60 


Zahren jehaltene Brandreve des Erz- 
bemajojen Ben Butler drin abdrudten. 


Natürlich hat ihm det arg verfchnuppt. | 
det | 


mo nad Ben | 
Butler’fchen Rezept mit Brandbfadeln | 
rumfadeln, nich’ lange gefadelt wird! | 


Er bat ihnen plaufibel jemadt, 
heutzutaje mit Leuie, 


Aber janz abjefehen davon, find id et 


unfchidlich, det die Streifer überhoopt ; 


ben Rofenfeldt moleftiren dahten! 


Grieshuber: Unfhidlich? Das | 


fehe ich durchaus nicht ein. — Wa- 
rum follten ihm vi: Streifer das ihnen 


on den Arbeitgebern ihrer Meinung | 


nach zugefügte Unrecht nicht Elagen? 
Lehmann: Anjenommen den Fall, 


un der Fall tritt ein un Du un Deine | 
Olle kriegen eines ſchönen Tajes Krach 
miteinander, un jerade an dieſen ſchö— 
nen Taje bekommt Ihr Beſuch von 
wollen ſajen, 


'nen anjeſehenen Jaſt, 
den Erbonkel Samuel von DeineFrau. 


Loofſt Du ihn mit brüllendem Hals 


entjejen un ſchreiſt: „Onkel Sam, 


komm' bloß mal rinn un ſieh, wie 


ſchändlich mir dies Schinnoß von 
Weib behandeln duht?“ 

Grieshuber: Die Deputation der 
Streiker hat dem Präſidenten über— 
haupt nicht ihre Noth geklagt, ſondern 
nur die Sachlage von ihrem Stand— 


punkt aus beleuchtet und ihn gebeten, 


den Streik nicht durch Herſendung 


von Bundesmilitär zu einem für Sie | 
gemaltfamen Ende zu | 


nachtheiligen, 
bringen! 
Lehmann: Det i3 noch ville unfchid- 


licher! Würde Srieshuber in den von | 


mich uffjeftellten Hypnotifchen Falle 
Quabbe (einfallend): Sie meinen 


bopothetifchen Falle... . 


Lehmann (ärgerlich): .. . ZumDone | 


nermetter, fage id ja — alfo würde 
Srieshuber in den von mich uffjeltell- 
ten hypnotifchen Fall dem Ontel Sam 
die janzen Schandthaten feiner Den 
uffdeden und ihn zum Schluß bitten, 
um Sottesivillen feinen Hausdraden 
man ja nich beizuftehen — ſonſt wär 
de» Deimwel janz lo3 und er fünnt’ man 
ruhig innpaden? 

Duabbe: E3 ift auf jeden all fehr 
zu beflagen, daß der Bejuch des Prä- 
fibenten gerade jett jtattfand, da jich 
die Arbeit und das Kapital ihre ſchmu— 
tzige Wäſche gegenſeitig vorwaſchen. 
Das muß einen ſchlechten Eindruck auf 
ihn gemacht haben. 

Lehmann: Un er muß bei den An— 
blick von die vielen Amtsſterne uff die 
Röcke von Ziviliſten zu die Anſicht je— 
kommen ſind, det jut drei Viertel von 
die Bewohner Chicajos Spezialpolizi⸗ 
ſten oder Hilfsſheriffs ſind. 

Kulicke: Die Junien von die Boſſe 
hat nicht fo fuhlifch geäftet und den 
Rofenfeldt mit ihre Irubeld gebab- 
bert! 

Lehmann: Dafor haben ihn aber bie 
jroßfpurijen Klubs, wozu die Urbeit- 
jeber mehr oder weniger jehören, or= 
dentlich hochjenommen! Bei drei Ya= 
labanfett3 Schampanjer zu trinten, 
indifche Schmalbennefter zu effen, po= 
litiſche Projramms zu entwickeln, ſo— 
ziale Frajen zu löſen, die Vermehrung 
der Flotte und die Verjrößerung des 
Vaterlandes zu prebigen — un bet al- 
leß in mwentjer ald 12 Stunden fertig 


zu friejen, det jeht denn doc) noch, mat 


„strenuous life“ anbetrifft, über bet 
VBärenjagen un Stinklagenfhießen im 
milden Weiten. 

Kulide: Ih munber, daß ihn ber 
demofratifche Jroquois-lub inmeitet 
hat und ftill mehr, daß NRofenfelbt bie 
Antvitäfchen. alzeptet hat. Das ift 
ännihau gegen bie Koftüm. 

Duabbe: Die Abmweihung von ber 
Regel, daß jich der Präfident nur von 
feiner digenen Partei fetiren läßt, ehrt 
in gleicher Weife den Gajt. mie bie 
Gaftgeber. — Sie legt Zeugnif ab von 
dem Auffehen und der Achtung, welche 
fi Roofevelt bei feinen politifchen 
Gegnern erworben hat, und fie fpricht 
Bände von der vornehmen Gefinnung 
bes Präfidenten, der, erhaben über je- 
des Parteinorurtheil, auch in bem po= 
Iitifchen Gegner den Ehrenmann zu 


ſchätzen weiß. 


Grieshuber: Ob es aber die ſchwer⸗ 
reichen Leute und richtigen Unionfreſ⸗ 
ſer in dieſen Klubs nicht doch ein bis⸗ 
chen geärgert hat, daß er frei von der 
Leber herunter ſagte, die Regierung 
dieſes Landes würde ebenſowenig die 
Anmaßung des Geldſacks, wie die Aus⸗ 
ſchreitungen eines wüſten Pöbelhaufens 
dulden? 


Lehmann: Wenn's ihnen ooch jeär⸗ 


jert haben mag, zu merken war niſcht 


\ 


babon. Yn’3 Nejentheil, et jing fehr 
verjnügt ber! Fünf jefchlajene Stun- 
ben war er in’n KXroquois-Klub, un 
wenn er fich nich mit Händ un Füß je- 
fträubt Hätt, hätten-fe ihn, ben repu= 
en Bannerträjer, au’n 

itjlieb von ben bemofratifch- 


m 
‚ften Rlub der Union jemadt. 
en : Dem Mg er 
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ri Deide, 


den Deu tjch = Amerikanern gegen- 

über, denn baran hat er eine große 
‚ Einbuße erlitten, weil er nicht zur 

Scillerfeier gefommen ift. Ob er ei- 
. nen Bären mehr oder weniger jchoß, 
| das hätte doch fchließlich nichts auöge- 
| madt, und wenn er nur wollte, fonnte 
er gerade jo gut am 9. wie am 10. die= 
ſes Monat3 bier eintreffen. 

Lehmann: Die Sache liegt tiefer — 
Rofenfeldt hat nifht for’n Schillern 
übrig! 

QDuabbe: Gie wollen damit jagen, 
Roojevelt ift fein Bewunderer Scil- 
ı ler3? 

Lehmann: Natürlich nich! Warum 
jollt er oo)? Sie haben doch Schillern 
feine Trajödie: „Kabale un Liebe” ie- 
lefen? Naja, denn wiffen fe ooch, ala 
wat for einen Zumpenhund er und da 
einen Präfidenten vorführt! Un da-= 
mit nich jenung! Er läßt ooch noch 
den Gelretär Wurm die Drohung aus: 
ftoßen: „IE will die Welt erzählen, 
wie man Präfident wird!" So mat 
muß abjtoßend uff Rofenfeldt wirken, 
denn ooch der beite Präfident fieht et 
nich jerne, wenn die Welt erfährt, wie 
er Präfident jemorden i3! 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Na, wenn Euch’3 jrade 
fo um’3 Aufchreien zu duhn is, denn 
will id ’ne wahre Kefchichte erzählen, 
| mo mich legten Freitag paffirt i3! — 
AUlfo an diefen Tag fite ic, jemilfer- 
maßen zur Vorfeier un um mir in bie 
richtije Schillerfeft-Vorftimmung fehon 
pränumerando zu berfegen, uff bie 
Bank vor den Denkmal des jrofen 
Dichters. Mit Eins fommen zei feis 

ne amerifanifche Yadie3 un bleiben vor 
die Statue ftehen. „Det fann Schiller 
nich find,” meint die Eine. — „Det 
15 Schiller,“ fage id, von die Bant 
uffipringend un höflich meinen Hut 
| Jüftend. „So? Das ift aber merf- 
würdig,“ flötet fie, „man hätte ihn doch 
zu Pferde abbilden jollen; alle Jene— 
tal3 un Kriegshelden ehrt man doc 
dur) Reiterftatues?“ — „Et war mid 
unbemußt,“ fag ic mit die mich eijen- 
thümliche Befcheidenheit, „bollftändig 
unbemußt, meine Dame, det der-Schil« 
ler ’n Seneral war.” — ‚Ra, ob er je= 
rade 'n Jeneral war, weiß ick ooch 
nich“ meint dieSchillerkennerin, „aberſi 
ſeine Verdienſte müſſen doch in's mili— 
täriſche Fach ſchlagen, ſonſt hätte, wie 
ick in die Zeitung geleſen, der König 
von Württemberg doch nicht zur hun— 
wege deier feine Geburts- 

ages einen ‘eneral nah Chicajo 
jeſchickt!“ * an 

Quabbe: E3 ift aufgefallen, daß bie 
Betheiligung unferer Damenmwelt an 








mäßig geringe war, und doc) ift eg ge= 
tade Schiller, dem der Preis: als He- 
told des Yyrauenlobes zuerfannt mers 
den muß. 

Grieshuber: Daran ift auch ber 
Streit [huld. So wenig wie die Ka- 
gen das Maufen, fönnen die Frauen 
das „Shopping“ in den Departements— 
läden der State Straße unterlaſſen; 
und ba fie jegt die Bündel, und nicht 
zu wenige, jelbjt nach Haufe jchleppen 
müffen, jo find fie Abends jo müde, 
daß nicht Bloß Schiller, fondern ihr 
eigener Mann ihnen aleichgiltig ift. 

| Mas habe ich fchon Alles mit meiner 
| Tonft jehr vernünftigen Frau im Gu- 
ten und im Böfen aufgeftellt, fie folle 
die Läden in der Nachbarfchaft patro- 
nifiren; aber fie thut’3 nicht! Diefes 
| Departementäftorefieber ift halt eine 
unbeilbare Krankheit, die ihre Opfer 
jelbft in den Höchiten Kreifen fordert. 
Der Kaifer Wilhelm und mit ihm 
ganz Deutfchland zum Beifpiel rauft 
| fich augenblidlich vor Yerger die Haare 
aus, weil die zukünftige Schwieger- 
mutter be3 beutfchen Kronprinzen in 
einem Anfall von diefer Krankheit den 
ganzen Brautftaat für ihre Zäzilie in 
ben Departementäläben in London 
und im Loupre von Paris gefauft hat! 

Lehmann: Diefe Krankheit, wo wir 
Jelehrte Shopingitiß nennen, hat fi) 
in olje der Sonntagdtrodenheit in 
St. Louis in eine andere Form entiwi- 
delt un fommt bloß bei den Jenus 
musfelinuß vor; babor ‚aber. tritt fie 
dort epidemifch uff. Jeder Mann mit 
farfe Musteln un ’nen jefunden 
Durjeht jet am Samftag Abend zum 
„Shopping“ in eine der Aüerielts- 

| brauereien, un nachdem er fich beim 
| Sterneniirth mit verfchiedene Schop- 
pen jeitäntt hat, Iabt er fich bet jefoofte 
Cate Bier uff die Schulter — wat je 
denfalls viel ſchwerer zu-fchleppen i8, 
als det bisken Firlefanz, wat ſich un⸗ 
ſere Frauen in die Allerweltsläden uff: 
ſchwatzen laſſen ... 


Quabbe: Da die Departemenislã⸗ 
den jetzt durch Annoncen täglich neue 
Fuhrleute gewinnen, und der Mahor 
ber Polizei erlaubt hat, mit den zu bes 
fhügenden Streilbrechern in den Wa- 
gen zu fahren, fönnen boppelt fo viel 
— * —* —— wer⸗ 

n. Diefe gro Geſchä 
daher, mit Beginn der nãchſten ode 
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Woligifien in'n Magen, and besiden 
the police two sheriffs with a gun, 
then is business combined with a 
little fun!” — Det i8 fo unjefähr fo 
ber. Inhalt der Belanntmacdhungen, 
bon bie id eine abjeriffen un meineDffe 
zum Troft nach Haus jebradht hab! 

Kulide: Viele Poließmänner gleichen 
aber nicht, zu reiten und rennen lieber 
Iongfeit der Wagen auf der GStrieht. 
ft das nicht funnig? 

Grieshuber: Sie mollen mahrjchein- 
ih die angefangene Entfeitungstur 
nicht unterbrechen! 

Lehmann: Janz abjefehen davon, is 
et fhnen feharnierlih, jemwiffermaßen 
als uniformirte Schugengel neben ſo'n 
ſchwarzes Jaljenjeſicht aus Tenneſſee 
oder Miſſiſſippi zu hocken un die dem 
mißbeliebten Mohren zujedachten Aep⸗ 
pel, faulen Eier, Sodaflaſchen un an— 
dere ſchmerzliche Kundjebungen des 
Volkshaſſes an'n Kopp zu kriejen! 

Charlie: Neulich haben ſogar 
die Schüler der Hendridafitule der Po- 
lizei un ben ftreifbrechenden Niggern.... 

Grieshuber: Welch ein bulgärer 
Ausdrud! Nimmt Dir doch die Her- 
ren Arbeitgeber zum Vorbild, die bie 
von Dir als . „Nigger“ bezeichneten 
Leute in ihrem legten Pronunziamento 
„Helden“ nennen, „die ihr Leben in bie 
Schanze fohlagen, um durch ehrliche 
Arbeit ihre jn der Heimath darbenden 
Familien am Leben zu erhalten!” 

Charlie: Na ja, meinetwegen! Alfo 
diefen „Helden“ und der Polizei haben 
neulich die Bengel — 100 Mann hod) 
— eine förmliche Schlacht geliefert! — 
Sie wollen e3 fi) nämlich nicht gefal- 
len laffen, daß die in Bann erklärte 
Peabodpy Eoal Eo. Kohlen für ihre 
Schule liefert, - und find an ben jept 
fo beliebten Sympathieftreif für bie 
Teamfter gegangen! 

Grieshuber: Diefer Sympathieitreit, 
der megen Ablieferung von „unfairen” 
Kohlen ausgebrochen ift, follte durch 
das einfache Sympathiemittel der Ein= 
heizung mit ungebrannter Ajche ges 
brochen werben. 

Kulide: Die Streiter fiden mie hell 
gegen den Mähr Dunne, meil er fo 
toff gegen die Reioters vorgeht! 

Grieshuber: Und bie Arbeitgeber 
„denaungen“ ihn, meil er die Einbe- 
rufung der Miliz Hintertrieben hat. 

Lehmann: Der Serechte muß viel 
leiden, jagt Schiller. Aber eine Freude 
hat der Dunne doh! Der Richter 
Iroßkopp hat entſchieden, daß die Je— 
rechtſame des Straßenbahnmonopols 
uff die Adams Straße-Linie erloſchen 
is — er kann nu ſofort ſein Stecken— 
pferd beſteijen un in die Adams Str. 
probiren, wie ſich der Municipal Ow⸗ 
nerſhip-⸗Jaul reiten duht. 

Grieshuber: Der von ihm zum ge— 
flügelten Wort erhobenen „Sofortig- 
feit“ ftellen fich aber viele „Wenns“ 
entgegen. Erjt wenn bie, Straßen- 
bahn nicht appelliven follte, und 
wenn im November dag fouberäne 
Bolk fich einverftanden erklärt, wenn 
ferner- die Müller-Zertifitate nicht be- 
anftandet werden, und wenn fi 
Dumme genug finden, die, ohne von 
der Stadt dafür Garantie zu erhalten, 
auf diefe Zertififate reinfallen, erſt 
dann fann’3 mit der Sofortigfeit [03> 
gehen. 

Charlie: Mit der Sofortigfeit der 
Gaspreisermäßigung, ift eS biefelbe 
Geihichte in Grün. Erft wenn — 

Grieshuber: Na wenn Du bom 
Gas anfängft, miffen wir, maß bie 
Slode gefhlagen hat. Alfo wenn 


der Schillerfeier nur eine berhältniß- | Du fo gut fein millft, [pring hinter dıe 


Bar — und hol uns die Karten! 


Für die Rüde. 


Gefüllte Kalbzfricans 
deaus. — Man löft 3—4 Pfund 
Fricandeaus aus ber Keule, klopft ſie 
ſehr wenig und ſchneidet mit einem 
ſpitzen Küchenmeſſer eine Oeffnung in 
die Mitte. Dahinein ſtreicht man ein 
Füllſel, das man aus feingehacktem 
Sd weinefleifh, einem Ei, Salz, Pfef- 
fer, einem Löffel Wein, 5—6 enigräte- 
ten, feingehadten Sarbellen und eini= 
gen Kapern nebjt etwas geriebener 
Semmel bereitet hat. Dann brät man 
die Fricandeaus in fteigenber Butter 
auf beiden Seiten an, füllt hierauf eine 
Taffe aus 44 Bouillon duch Aufgie- 
Ben von kochendem Wafjer bereitete 
Brühe, etwas zerfchnittenen Sped und 
Wurzelwerk dazu, läßt bie Yrican- 
beaus darin weich bünften, nimmt fie 
heraus, rührt die Sauce durch ‚ein 
Sieb, tocht fie mit 1—2 Löffel dider 
faurer Sahne auf, und gießt fie über 
die marmgehfaltenen Yricandeaus. 

Fifhpaftete — Ein eima 5 
Pfund wiegender Hecht wird aus Haut 
und Gräten gelöft, abgewafchen und 
die Hälfte im. jchöne glatte, fchräge 
Dierede von etwa 4 Zoll Länge und 2 
Zoll Breite gefchnitten; biefe macht 
man bann in fieigender Butter gar 
und beträufelt fie mit etwas Zitronen- 
faft> Bon der anderen Hälfte des 
Tifchfleifches macht man eine Fülle mit 

emmel, Ei, Pfeffer, Salz und zer- 
laffener Butter. Dann beitreiht man 
eine feuerfefte Schüffel mit Butter und 
Farce und legt die gebratenen Scheiben 
darauf; bazmifchen. garnirt man 
Champignons, ſowie und 
kleine Farceklößchen, die man vorher in 
Ei und Semmel panirt und ſchön gelb 
gebraten hat. Dann ſtreicht man die 
übrige Farce darüber, bedeckt ſie mit 
Papier und bäckt die Paſtete im Ofen. 
Beim Anrichten gibt man eine Sar⸗ 
dellenſauce dazu. 

Gedämpfter Stockfiſch.— 
1 Pfund Stodfifeh mwirb in Scheiben 
gefchnitten, mit 4 Pfd. Butter in eine 
tiefe Pfanne gelegt, in der man bie 
Scheiben auf beiden Geiten braun 
werben läbt. Alabann gießt man nad) 
und nad 1 Zaffe Waffer 


owie 


1Theel 3 
zen zu Zifch gegeben. 
Kohlpudding. — Man ſchnei⸗ 
bet einen Kopf Weißkohl in vier Theile, 
alles Harte mit fort, wäſcht ihn, ſett 
ihn zum Feuer mit kochendem Waſſer 
‚mit Salz, nn 3 Theelöffel Pief- 
fer, und läßt ihn mürbe kochen. Nun 
nimmt man zu 1 Pfund gehadtem 
Schweinefleifh 1 Ei, eine aufgemeichte 
Semmel, 1 Theelöffel Salz, 2 Prifen 
Pfeffer, etwas Zwiebel und 1 Prije 
Mustatblüthe und rührt da Ganze 
gut durcheinander. Legt demfXohl auf 
ein Sieb, thut abmwechjelnd Kohl und 
Füllung in eine mit Butter auögeftri- 
chene Pubbinafchüffer und läßt den 
rag eine Stunde im Ofen baden. 
on 1 Ehlöffel Butter, einem Ep- 
löffel Mehl, einer guten Brife Pfeffer, 
etwas Zuder und der Kohlfuppe be- 
reitet man eine glatte Sauce, gibt da3 
nöthige Salz Hinzu und reicht fie zu 
dem Kohlpudbing. 
Shmwarzmwurzel-Suppe — 
Die Wurzeln werben fauber gejchält 
und -fofort in mit Effig gejäuertes 
MWaffer geworfen, dann in erbjengroße 
Stückchen gefhnitten. Diefe foht man 
in Fleifchhrühe wei. Auf ein Duart 
Suppe rührt man einen Ehlöffel 
Mehl in kalter Milch oder Sahne ein, 
gießt dies unter rajhem Quirlen in 
die fochende Suppe, läßt e3 an ber 
Seite eine hakbe Stunde fochen, 
[medt nad dem Salze, reibt ein 
wenig Musfatnuß daran, zieht etwas 


- frifche Butter unter die Suppe, legt in 


jeden Teller 2 bis 3 geröftete Semmel- 
jcheiben und gießt die Suppe darüber. 

Bunter Salat. — Man be 
darf dazu Endivien und Yeldfalat, 
einen Kopf Rothfraut, eine große 
Knolle Sellerie und mehrere rothe 
Rüben. Zunähft werden Endipien 
und Teldfalat gepugt und berlefen, 
jebes für fich gemafchen und auf einem 
Sieb gut abtropfen gelaffen. Das 
Rothkraut wird recht fein gejchnitten, 
nachdem Strunf und Rippen befeitigt 
wurden, mit fochendem Waller über- 
brüht und zum Abkühlen bingeftellt. 
Man kocht dann den Sellerie und pie 
rothen Rüben, jedes gejondert, meich, 
Ichält fie und fchneidet fie in dünne 
Scheiben. eber einzelne biefer vier 
Salate wird nun für fich befonders 
mft Effig, Oel und Salz angemadit, 
und hierauf in eine feine Salatjchüf- 
fel georbnet. Mitten in die Schüffel 
fommt das Rothfraut, welches man 
mit den Selleriefcheiben einfaßt. Um 
legtere wird ein grüner Kranz bon 
Teldfalat gelegt, dann ein folcher aus 
rothen Rüben, und ala Abichluß rings 
um den Rand der Schüffel entlang 


merben die Endivien hübfch georbnet. | 


Wil man noch etwas in der DVerzie- 
rung bdiefes bunten GSalates thun, fo 
legt man auf die rothen Rüben Korian- 
berförner in Ringel» oder Sternform, 
auf die Selleriefcheiben winzig fleine 
Kartoffeltlößchen, auf den Feld» oder 
Endivienfalat fleine Eierfcheiben, und 
auf das Rothfraut einzelne Sardellen- 
ftreifchen, zu Ringlein geordnet. 
Eierpläßden — % Taffe 


Butter, 45 Iaffe Zuder, 23 Taffen | 


Meh., 2 Hartgefochte Eigelb, 3 rohe 
Eigelb, 1 Theelöffel Zitroneneffenz, %% 
Iheelöffel Badpulver, Zuder und 
Zimmet zum Beltreuen. Die Butter 
wird zu Sahne gerieben, die gefochten 
und 2 rohe Eigelb werden abmwechjelnd 
mit dem Zuder hinzugerührt, dann 
auch die Zitronenefjenz, jomie mit dem 
Mehl und Badpulver hinzugethan. 
Die Maffe wird auf einem mit Mehl 
beftäubten Blech dünn ausgerollt, ‚be 
liebige Formen dünn ausgeftochen, mit 
Eigelb bejtrichen und mit Zuder und 
Zimmet bejtreut. Die Plätchen werden 
bei mäßiger Hite zu jehöner golbgelber 
Tarbe gebaden. 

Arme Ritter-Auflauf. — 
Man brate Weipbrotfcheiben in But- 
ter braun. Nun merten getrodnete 
Pflaumen gekocht und gefüßt, alsdann 
ausgefteint und fchichtweife mit den 
Semmelfcheiben in eine Auflaufform 
gelegt, die mit Butter ausgeftrichen ift. 
Der eingefohhte Pflaumenfaft wird 
abgejchmedt, mit etwa 3 Eiern, Vanille 
und Sahne tüchtig gefehlagen und dann 
über Weifbrot und Pflaumen gegoffen. 
Schlieklih muß der Auflauf 1 Stunde 
bei mäßiger Hitze baden. 

Sago-PBudding — 6 linzen 
meißen echten Sago, gut gereinigt, mit 
Mil, jo viel als nöthig, Pfund 
Zuder, Zimmet oder Vanille aus- 
gequollen, 3 Pd. Butter zu Sahne 
gerieben, 2 ganze Eier, 6 Dotter, 1 ab» 
geriebene Zitronenjchale, einige bittere 
Mandeln, fein gerieben, dann ben 
öfter umgerührten Sago, zulegt ben 
Schnee jchnell hinein. In gut aus- 
geftrichener Form eine Stunde gekocht; 
eine Rothmwein-Sauce dazu. 


— Logifh. — Ein BVerficherungs- 
Agent lernte vor Kurzem einen nod) 
jehr rüftigen, 92jährigen Herrn ken— 
nen, der fich ihm gegenüber bereit er- 
Härte, fi) im die Lebensverſicherung 
einzufaufen.— „Jh fürchte, meine Ge- 
felfchaft wird Ihren Antrag nicht an- 
nehmen,“ meinte berYgent — Warum 
denn nicht?“ fragte der Verficherungs- 
luftige. — „Weil Sie jhon 92 Yahre 
alt find,“ antwortete der Agent. — 
„Das wäre do gerade ein Grund, 
mich aufzunehmen,“ verfegte der rüfti- 
ge Alte, „venn die Statiftit weift nad), 
dab im Alter von 92 Jahren an viel 
weniger Menfchen fterben als in jebem 
anderen.“ 
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Zeil, Geld und Feiden, 
— 
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t Kartoffeln oder Klö- 
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| _ Szene eins: Hoffmann und Bergen- |: 
thal, die elegantejte Blumenhandlung |. 


der Refidenz. Herein trippelt Bad- |. 


fiſchchen, die Wangen hochroth — ob 
bom Yanuarfturm oder bor innerer 
Erregung, mag vorläufig dahingeftellt 
bleiben — blauäugig und blond ge- 
zöpft, und betrachtet prüfenden Blickes 
die Farbenpracht der zur gefälligen 
Auswahl auf meißer Marmorfläce 
ausgebreiteten Kinder eines füblichen 
Hrühlinge. Da liegen Rofen, 
ftielige töftlich duftende „La France“, 
wie geihaffen für Badfifchchchenz 
Zwecke, aber „das Stüd eine Mar“. 
Zögernd überlegt die Kleine, 

Die Verkäuferin hebt zart verlodend 
die gejentten Köpfchen im Glafe: „e- 
be3 Cremplar eine Schönheit, gnä’ 
Hräulein!“ — „Onä Fräulein“ ent- 
Tchließt fih; die drei fehönften ber 
Schönheiten werden mit viel Nachben- 
fen, Vergleichen und oftmaligem Aus: 
taufch gegen’eine „noch fchönere” aus⸗ 
gewählt, zierlich gebunden und in das 
traditionell geheiligte Seibenpapier ges 
büllt. — Unterbeffen öffnen die zier- 
lihen Mäbdchenfinger im tabellos 
figenden Dänifch-Leder das filber- 
Ichuppige Gelbtäfächen; ein Ihaler- 
ftüd wird auf dem Altar des Haufe: 


geopfert, und befriedigt verläßt die |’ 


Heine Käuferin das Gejhäft. Drau= 
Ben hält fie einen Mugenblid _bor ber 
Anſchlagſäule, ſucht und findet ſchnell 
den Rieſenzettel mit der Ankündigung 
des zweimaligen Gaſtſpiels der Diva 
von Weltruf aus den übrigenPlakaten 
heraus, erröthet und eilt darauf hur— 
tig weiter. — Bei Koch Söhne gibt's 
einen abermaligen Aufenthalt. Dort 
ſtehen Bilder der Gefeierten — Car— 
men, Amneris, Fides (als dieſe letztere 
hat unſere Kleine ſie geſtern bewun— 
dert und ihr Herzchen verloren). 
Gleich gegenüber liegt die „Stadt 
Wien“, wo ſie wohnen ſoll; dorthin 
lenkt Backfiſchchen den jetzt zögernden 


Schritt. Im Veſtibül entfernt ſie das 


Seidenpapier, ſteckt das Näschen ſe— 
kundenlang tief in die duftende Pracht 
und denkt, daß Roſen im Januar doch 
felbjt einer Diva imponiren» müffen. 
Verſtändnißvoll lächelnd überweiſt der 
Portier Strauß und Karte — Eva v. 
Lee ſteht darauf — dem ſchwarzbe— 
frackten „Ober“: „Schau'n Sie nach, 
ob gnä' Frau Beſuch empfängt.“ Und 
als gnä' Frau bitten läßt, folgt die 
kleine Lee ſehr roth und ſehr verlegen 
dem Schwarzen, der ſie in den Lift 
komplimentirt und ihr im nächſten Au— 
genblick die Thür zu Nr. 16 öffnet. 
Darauf verſchwindet er dienernd, un— 
fer Evchen aber ſteht einer ſchlanken, 
dunkelhaarigen Dame gegenüber, die 
ihr für die „herrlichen Roſen“ dankt 
und ſie freundlich auffordert, Platz zu 
nehmen. 

Dann eine kurze Verlegenheitspauſe, 
mit gegenſeitiger Begutachtung ausge—⸗ 
üllt 


Dem Backfiſchchen gefüllt die Diva 
„als Menſch“ faſt noch beſſer, als ge— 
ſtern im Lichte der Bühnenlampen. 
Was ſie für wunderſchöne Augen hat, 
und ihre Stimme klingt auch beim 
ı Sprechen wie warmer, voller Gloden- 

ton. — Mit ein paar gütigen Worten 
macht die Diva das fehüchterne Mä- 
deichen glüdlih und zutraulid. Gie 
befigt in foldden Dingen viel Erfah- 
rung und hat Spaß an jugendlich un= 
beholfenem Enthufiagmus, dem TJie 
mande harmlos vergnügte&Stunde ver- 
| dankt. Gelten aber ift eine berartige 
Fluth rührend ungefchidter KRompli- 
mente auf fie herabgeregnet, mie heute 
ı au& dem Munde ihrer neueften Anbe- 
Iterin. Sie amüfirt fi königlich, 
ſchenkt dem überjeligen Kind gleich ein 
ı Bild und fchreibt vor Backfiſchchens 
eigenen glüdjtrahlenden Bergikmein- 
nichtaugen eine Tiebendwürbige Wid— 
mung darauf. Und mie die Sleine 
ı fih zum Mbichied Halb fcheu, Halb 
| zärtlich zum Kuß über die brillanten- 
funfelnde Hand beugt, da nimmt bie 
große Künftlerin das Kleine Mädel 
herzlich in den Arm, nennt e8 ein „fü- 
| Bes Ding“ und gibt ihm einen wirf- 
| lichen, richtigen Kuß! 

Halb wild vor Entzüden tobt dar- 
auf das Enden nach Haufe, denft beft 
aanzen Abend an ' nichts al an den 
Kup von „Ahr“ und veraieht fogar 
nächtlichermeile ein paar Mehmuths- 
thränen im Gedanfen, baß ber grau—⸗ 
ende Morgen Meile um Meile zwi— 
fhen „Sie“ und ihre jüngfte Verehre- 
rin legt. Ob „Sie* mohl bie Rofen 
mitgenommen hat und fich durch den 
Duft im heimischen Wien an die Heine 
Eva d. Lee erinnern läßt? — — — 

Am nädjten Tage jeht die niebliche 
Alma, das firefte Jimmermäbchen ber 
„Stadt Wien“, Nr. 16 für den näd- 
ften Gaft in Stand. Für eine „vom 
Theater“ hat gnä’ Frau merkwürdig 
wenig Unordnung, dafür aber einen in 
Almas Augen geradezu feenhaften Ro- 
fenjtrauß binterlaffen. Und frifch ift 
er auch noch; hat er doch die Nacht 
über in der Wafjerfanne geftanben, 
wo hinein ihn die Sängerin wohl der 
langen Stiele wegen q und dann 
in der Eile ihrer Abreife gleich nach 
ber gejtrigen Oper vergeffen hat. 

Sorgfam trägt Alma ben Fund 

imauf in ihre Kammer. Xhn ber 

me, bie ihn faum vermiffen wird, 
nachzuſenden, fcheint ihr Höchft unnd- 
thig; ihr aber fommt er mie gerufen 
zum heutigen Unteroffigieraball Potz⸗ 
taufend, wird der Wilhelm Augen ma- 

Gen, wenn fie mit dem Bouquett er- 


ind in Mimas Köpfen rei 
v Und i 8 Kö ein 
ganz feiner — m 
Rafhmirtleib ont bem Spiegel Hazt 
a & ⸗ 
die Roſen, deren ſtolze der 


und freut 


lang⸗ 


in 
ſich 


Grocery-Srip arni f * en 


Sichert Eudy die, indem 
Private Erhange 9. 


6! Pfr. für Monopole Nr. 1 Califors 
2€ nia Schinken. 
12! e ir She sn, 
fanch ganze eingemadte To- 
matoes, 


. 1-Bid. bohe Büch · 
a are Brand 
feiner Columbia_River Lach. 

c 10 Stüde Swilts 
Cream Kaundryieife. 


64€ * BRD: Packet rol⸗ 


Brd. für feinen Gar 
rolina Reis. 
1 c für 3-Pfund  Padet 
Swandbomn Kuchen 


mehl. 

fũr »Pfd. Büchle 

15€ „Ihe Superior” 

port. franzöf. Sardinen. 

19e Pd. für fpezichlen e 
Java und Mochä Kaf⸗ 

fee, 5% ®Bfd. $1.00. 


6e 
Be 


Buder 


hr morgen herfommt oder benugt das Xeltphon. 


| 19 er 
u eos 


fir 
Je Kim“ 
San Maple Sprup. 


d. f. rei ſchwar⸗ 

10 Kane plehter 
für 2Pfd. Büchfe feine 
a 
ct 2:Bfd. 


Gall. Büchſe 
os. Pure 


Bros, 


en. 
Büchſe Elgin 


orn. 
laſche für Pabſt Beſt 

15c — 
für PVintflaſche London⸗ 
derry Lithia Waſſer, — 

end 8öc. 
* volle Ort. Flaſche 
lle A 
Sour Maſh Whiskey, 

Jahre alt. 


erſon 
zehn 
Queen Oliven. 


| 2150 per Padet für Uneeda Biscuit. | 


Gardinen. 


Die Werthe werden fait jede Dame bazır bes 
meer am Montag bier einzulaufen. 
Sabrifmufter don feinen Nottinadbam Spt» 
Ba en 2* —5 a 31 au 
I er Baar, bon 8: 
10:30 Borm., per Stüd 12%e 
1,.00 Paar Nottingbam Cable Netd, Ans 
tique u. Seoth Net Gardinen, Wertde bis 
au $2.50 per Baar, Montag, 48 
chDecken, zu... befranit, 
teit, immer für $1.75 98c 
berlauft, Mon q zu . n f 
Sanch geitreiftes Möbel-Reinen für Clip 
Covers, 50 Bol breit; eine nroße Aus 
mwabl von Farben; iiberall für 50c 29€ 
berfauft, DWiontag, per Yard « 
Ruffled Smwiß Muslin Gardinen, volle Grös 
‚ nette, bolle NRuffle, der gewöhnliche 
reis vr 50c, Montag, ‘ ge 
per Paar 


Ieder Preis ift ein großer Bargakı 
Schweres China Matting, gute Farben, 


25c Qualität, 
Montag, Yard 
Sanch jabanifches Mattina. 180 Warb 
> die reguläre 25c Sorte — 1 
per Yard 
Reiter von Standard FSabrilaten bon $ 
Deltud, ale Breiten; Dual 
bis zu 300; Montag, per, ; _ 
Quadratyard 
Rugs 


6x9 mwendbare Zimmer  oriental, 
Blumenmufter; immer au $6.50 
verfauft — Montag 


30x60 reinmwollene Smburnaftugs, % 
Mufter; anderswo ift der 1 
$2.25 — Montag 


Möbel-Nenigfeiten 


weldhe von taufenden Hugen Hausausftattern willlommen geheiken werden: 


Solide Dat Drefierd (wie Bild), Golden 
Baje, mit 3 tiefen Schubladen, Mejjing 


Knie, große Sor 
eichlag, 16 bei 18 


franz. Bevel Plate ovaler Spiegel, gewöhnlidy Res 
taif verkauft für $10 — zu 


Eifernes Bett (mie Bild), fchwere 
Pfoſten mit Meſſing Rods, Knö— 
pfen, Mounts und Spindles am 
Kopf- und Fußende, alle Grd- 

irgend eine Farbe von 


Ben, 


Enamel, völlig wert) 


80 Montag 


2 
—— A BE 20 
e 2 
8* * 


2.59 


Wowen Wire Springs, eiierner Rab: 


men, mit 


3 Reihen befter ftählerner Genter Supports, im 


allen ®röben, werden gewöhnlid zu 3.50 verfauft — 


Chiffoniers — (wie 
Bild) ſolide Gol— 
den Dal, fünf 
große Schubladen 
mit Mejjing 
Grifjien und 
Schlöfjern, jolide 
Poften = Kons 
ftruftion; Andere 
verlangen 6.50— 
"Montag, 


Mufit = Gabinets 
(wie Bild), reis 
her Mahogani: 
Finiſh, mit Thü⸗ 
ren und verſtell⸗ 
baren Shelves, 
franzöſ. geformte 
Beine — werth 

86.00 überall — 
Montag, 


3.39 | 329 


u Gleichgewicht des Körpers umd Gehirns 


if nothiwendig für Ale, die im Kampf um’s Dafein erfolgreich fein wollen, und 


SE wird nur erreicht dur Herfefte Verdauung. 


MALT 
MARROW| 


n von der feinften mies: und 
Sopfen hergeftellt. Die Zonic-Eige 
haften diejer Beſtandtheile helfen 

agen bei der Verdauung umd Aifimts 
lation der Nahrung und find behilflich 
bei Echaffung verlorener Geivebe, melft 
zubigen Schlafes. 

Telephonirt Eoutb 37 oder Eouth | 

u 1758 und —* eine Kiſte nech Eurer Wi 


m 


Wohnung ich 
Schickt Voſtlarte für Büchelchen, Emi⸗ 
next VPhyſicians of the Weſt.“ 


Uedvoy Lalt Latract Dept., 


CHICAGO, 


Trage nad) dem „Woher“ entgegnet fie 
ein fchnippifches: „Won Nr. 16“; aus 
dem Zonfall Hört er deutlih: „Was 
ebt das Dich an?“ heraus. — „So!“ 

ilhelm ichnaubt. „Natürlich ift Nr. 


‚16 wieder jo ein Windhund, ein Gi- 


gerl, ein Leutnantsfagfe, der ehrbareh 
Mädchen die Köpfe verdreht.” — Da 
aber wird Alma wild: „Nr. 16 ift eine 
burhaus ehrenwerthe Perfönlichkeit, 
die ich von niemandem beleidigen laffe, 
am menigften von Yhnen, Sie— Sie“, 
e3 fällt ihr im Augenblid feine paf- 
ende Bezeichnung ein. 

„Ra, dann kann ich mein Bouquett 
ja an Träulein Dora aus dem „Kö- 
nig bon Preußen“ geben,” Elingt e3 er= 
boft zurüd; Alma fieht aber recht gut, 
ivie weder bie föniglich preußifcheDora 
no eine andere Schöne bes beleidig- 
ten Wilhelm Blumen erhält. Cr 
fcheint e3 vorzuziehen, fie in ber Yen- 
fterede vermelten zu laffen. 

Tanzen thut er natürlich für’3 erfte 
nicht mit ihr, freilich auch mit feiner 
anderen. Dafür fliegt fie aus einem 
Soldatenarm in den andern, tanzt bi3 
ihr der Athem vergeht, fieht aber zimi- 
fhendurdh fleißig nad ihrem Wilhelm, 

ich herumdrückt mit einem Gefidht 

tie brei Tage Regenwetter. Das kann 
ne denn auf bie Fu‘ 
n t ertragen; au a 

Zweck, ber das: „ob“ ober „ob nicht“ 

wackeren Kriegers 


— mm m mt Ds 


I 


diefen- 


Draußen in der Vorftabt fräß i 


berjchlafener Hahn, ala Anna ftol, 
Arm ihres Wilhelm ber „Stabi 
ge An der Gita 
eibt fie jtehen und zeigt Tachenb 
ben Gaftfpielzettel be Sofopen: 
Wilhelm, das war Nr. 161° 
Und da lachen fie beide und 


fich verliebt mit den Ellbogen, 


Deutf Kriegsführung 2 
——— 


Von franzöſiſchet Seile wird | 


in die letzte Zeit hinein behau 
die deutfchen Iiruppen bei & 
gerung von Paris das an Fi 
gen reihe Schloß St. Cloud 3 
und ausgeraubt hätten. 
ftelung tritt in den „Berl, N. 
Generalleutnant 3. D. v. Str 
gegen, der 1870/71 ala 
Kommandant 
Cloud war. Strang erklärt, ' 
ausbrüdlih vom König Wil 


) 


Befehl gegeben worden jet, bad Ei h 0 


fo zu hüten, al3 ob e3 ein Potsb 
Schloß fei. Leider fei bad 
aber-von den Vertheibigern 
fortgefegt bombarbirt und 


| in Brand: gefäoffen 


ek 


bes Ciilefie GE 





7 neefe verfeßt worden. 


und wurbde 


tlin. Der Selbjtmorb eines 

ten Sruchtgroffiften erregt in 
biefigen Gejchäftswelt großes Auf- 

en. Der Anhaber der befannten 
hiwein-, Fruchtfaft- und Lilörfa- 
Eugen Neumann & Co., Conrad 
mann, hat fi in dem Lagerraum 
Filiale am Belleallianceplag 6 
bangt. Das früher glänzende Ge: 
üft des jet freiwillig aus dem Le= 

n Gefhiebenen ging in ben leiten 
ten mehr und mehr zurüd. Vor 
eifiger Zeit wurde das Konfuräver- 
Fahren gegen ben mhaber eröffnet. — 
- Brandenburg. Einen Selbit- 
morboerfuh auf der Polizeimade 
machte die Malerwittwe Libiha aus 
t Potsbamerftraße zu Charlotien= 
Shure, bie ji als Köchin ernährt. Die 
AT Iahre alte Frau wurde um 11 Uhr 
Vormittags betrunten in der Kurfür- 
enfttape angetroffen und zu ihrer 


© eigenen Sicherheit nach der Wache be3 
763. Reviers gebracht. Weil fie ort arg 


 Märmie, jhloß man fie in eine Zelle ein. 
Als man fich fpäter nach ihr umjah, 
hatte fie fich mit einem Tuch am yen- 
fter erhängt. Sie wurbe abgefchnitten, 
Don einem Arzt im da3 Leben zurüd- 
gerufen und in ein Krankenhaus ge- 
bracht. 


a 
Ri —* ttbu3. Landgerichtsrath Dr. 
Delius von hier ijt zum Kammerge- 
richtörath ernannt worden. 
Dörrmalde. Lehrer Tubfe be= 
ging jein 2öjährige Dienjtjubiläum, 
melde Zeit er nur in Dörrwalde am 
tirte. Dem Zubilar wurden befondere 
Ehrungen zu Theil. 
Fürftenmwalde Der Bauun- 
ternehmer Georq John ift auf Antrag 
bes Rechtsanwalts Ernjt Marcufe, der 
feine‘ Vertheivigung übernommen hat, 
zur Beobachtung jeines Geilteszuftans 
bes der Srrenanjtalt Herzberge übers 
mwiejen worden. 


Klinge Vom Schnellzug zer- 


© + malmt wurde auf der Bahnitrede von 


bier nach Fort ‚der hiefige Stredenläu- 
fer Shimmrid. Der Kopf war ihm 
Dom NRumpfe getrennt, Beine und 
Arme waren abgefahren und fchredlich 
perftiimmelt. 

Plötzenſee. Un der Straßen: 
Bahnhalteftelle Hierjelbit fuhren zmei 
Motorwagen zufammen. Dabei ge= 
tieth der Schaffner Bahn zmifchen die 
Plattform beider Wagen. Dem Un: 
glüdlichen wurde der rechte Unterfchen- 
tel zerfplittert, der linke Unterjchentel 
gequeticht. 

Shöneberg. Erhängt hat fich 
ber hier Sedanftraße 11 und 12 moh- 
nende frühere Glafermeifter Amende, 
ber bereit3 über ein ‘ahr franf und 
vor einiger Zeit aus dem Krantenhaufe 
entlaffen worden mar. 


Provinz Oflpreußen. 


Roten. ‘m Streit erjchoß. der 
Zöpfergefelle Zapitfi ben Töpfermei- 
fter Burmien. 

Bhilippspdorf. Grenadier 9. 
Witte wurde hier von einemEijenbahn- 
zuge überfahren und getöbtet. Ver— 
muthlih Tiegt Selbftmord vor. 
ss NRudomfien Xn der Nadt 

brannte e3 bei dem Beliter R. Pensty, 
Abbau Rudomwfen. Wohnhaus, fomwie 
ein Viehftall mit zwei Pferden, fünf 
Stüd Vieh, Schweine, Schafe und Fe- 
 berbieh ift mitverbrannt. 

Salleſchen. Todt vorgefunden 
wurde der ſchon längere Zeit als ver— 
mißt gemeldete Käthner Spenn von 
hier. Die Leiche lag etwa 1000 Meter 
bon der Chauſſee Marggrabowa-Wid— 
minnen auf der Feldmark des Ritter⸗ 
gutes Doliwen in einem Torfbruch. 

Sodehnen. Der hieſige Flei— 
ſchermeiſter Wagner wurde von einem 
Zuge überfahren und getödtet. 

Strilzen. Erhängt hat fich der 
5sjährige Viehfütterer und Infjtmann 
Sohann Milva von hier. 

Tilfit. Der 25jährige Bureau- 
Gehilfe der Stabthauptfaffe Paul Res 
bebfn bat im Park von Jakobsrube, 
unmeit bed Denftmal3 der Königin 
Rouife, feinem Leben aus Liebesgram 
Durch einen Revolverfhuß in die 
Schläfe ein Ende gemadıt. 

Thaluſſen. Beſitzer Kaminski 
iſt von einem fchweren Unglüd betrof- 
- fen worden. Durch Feuer wurden brei 
Gebäude eingeäjchert. 


Wropinz Weftpreußen. 
Dirfhau. Der Regierungsbau- 
meilter . des Waflerbaufahes Mar 
Mormit ift von Dirfchau nach Kufer- 


UT DE = Eylau. Die der Wittme 
 Shmibt gehörige Privat - Molkerei ift 
2 für den Preis von 105,000 Mark an 
bie neu gegründete Genofjenjchaft für 
Moltereizmede verkauft worden. 
Elbing. In Br. - Mark find bei 
Den Beliter Pomiersfi die MWirth- 


 Iharfts- und Wohngebäude vollftändig 


niebergebrannt. 

Oraudenz. Der Brobulten- 
Händler Abraham Naderfohn ift wegen 
Merbachts der Hehlerei verhaftet mors 
‚ben. &3 fol fih um Ankauf geftohles 
nen ftaatlichen Eifengutes handeln. \ 
&uteherberge. Die große 
Mlawitter’jche Werft in Danzig ift fait 
Höllig niebergebrannt. Das Feuer fam 
im ber Nähe der Tifchlerei aus. — Der 

übere Borftanb bed Central = Ref» 

oris ber Taiferlichen Werft, Herr Ca- 
pilänleutnant Fuchs, ift zum Korvet- 
tencapitän und der frühere Abjutant 

Merft, Herr Oberleutnant zur See 

» Balm, zum Gapitän = Leut« 
befördert morben. 

Stargard. Der Turnper- 

ernannte. Herrn Kaufmann ®. 

i vsti, der 20 Jahre das Amt 
Naſſenwarts des Vereins ver⸗ 

hatte, in Anerkennung feiner 
dienſie in dem i 


N, 


irt2 C 
tobt aufgefunden. 

Heuerähof. 
Meyer hierfelbft ift die Rettungsme- 
daille verliehen worden. Die Dame 
hat im Juni v. $. einen jungen Men 
chen im Alter von 16 Nahren, ber in 
Gefahr mar, zu ertrinten, mit eigener 
Lebensgefahr gerettet. 

Kolberg. Erfchoflen hat fich ber 
Mustetier Pfleger ber 6. Komp. bes 
hiefigen Inf. = Regt3. v. d. Golf mit 
einem Dienjtgewehr in den Kellerräu⸗ 
men des Kompagniereviers. Die Un⸗ 
terſuchung iſt eingeleitet. 

Kransdorf. Der auf dem hie— 
ſigen Gute bedienſtete Knecht Karl 
Zauder trug Stroh nach dem Stallbo⸗ 
den die Leiter hinauf. Infolge eines 
Fehltritts ſtürzte er zur Erde und zog 
ſich außer einem Schädelbruch einen 
Schlüſſelbeinbruch zu. Der Schwer⸗ 
verletzte mußte ſofort dem Rügen'ſchen 
Kreiskrankenhauſe in Bergen zuge— 
führt werden. 

Pölitz. Selbſtmord verübt hat 
hier der Eigenthümer Doll aus Lan⸗ 
genſtücken, welcher in der ſtädtiſchen 
Forſt erhängt aufgefunden wurde. 

Rummelsburg. Der hieſige 
Kreisbaumeiſter Röſener tritt nach 
36jähriger Dienstzeit demnächjft in den 
Ruheſtand. 

VRroving Schleswig⸗&olſſtein. 

Kiel. Dem Oberſekretär a. D., 
Kanzleirath Hermann Haagen hier— 
ſelbſt, bisher bei der hieſigen Staats—⸗ 
anwaltſchaft, iſt der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

Lütjenburg. Kreisphyſikus, 
Sanitätsrath Dr. Heſeler iſt nach kur— 
zer Krankheit im Alter von 82 Jahren 
geſtorben. Bis vor 10 Jahren, wo er 
ſeine Praxis und ſein Amt als Kreis— 
phyſikus im Kreiſe Plön niederlegte, 
war er ein hier und :n ber Umgegend 
vielbefchäftigter Arzt, zugleich in und 
außerhalb feines Berufes ein Freund 
und Helfer der Armen. 

Meldorf. Diefer Tage wurde 
diefentnerin Fräulein Möller, die ihr 
Haus am Nordermarkt ganz allein be= 
wohnt, in ihrem Schlafzimmer als 
Leiche vorgefunden. Gie hing, völlig 
entfleivet, am Ihürgriff. Neben ihr 
auf dem Fußboden fand man eine 
fleine Blutlache. Dem Arfchein nach 
liegt ein Quftmord vor. &3 wird ver- 
müthet, daß der IThäater nach Ausfüh- 
rung de3 Mordes die Leiche aufge- 
hängt hat, um die Meinung zu er- 
meden, daß es fih um einen Gelbit- 
morDd handle. 

Seefeld. Bon einem töbtlichen 
Unfa, der allgemeineTheilnahme her= 
borruft, ijt hier der Landmann Hans 
Martens betroffen worden. Man fand 
ihn in der Nähe des Dorfes auf einem 
eldweg todt auf. Der Körper war 
zwifchen Runge und Rad des Wagen3 
jo fejt eingeflemmt, daß er erft nad 
Herunternahme bes NRadez frei zu ma= 
hen war. Wie das Unglüd fich Hat 
ereignen können, weiß man nidt. 

Wonsbef. Mor einiger Seit 
murde der Landmann Hans Madſen 
in der Nähe der hiefigen Station pom 
Zuge überfahren. Der linglüdliche, 
der an SKrampfanfällen litt, -mollte 
nach Langmoſe bei Halt und ift in 
einem jolchen Anfall über das Geleife 
gefallen. Nach ärztlicher Ausfage muß 
der Tod fofort eingetreten fein. 

Provinz Schlefien. 

Kattomit. Xn der Dampf: 
tifchlerei de3 Baumeifter8 Anton Zim- 
mermann entjtand hier Großfeuer. In 
den reichen Holzvorräthen fand das 
Teuer eine Fräftige Nahrung. Die 
Tifchlerei brannte pollitändig nieder. 
Der Dampfteffel und gegen zehn Sä- 
gehobel wurden vernichte. Der ver- 
urfachte Schaden, der ca. 60,000 Marf 
beträgt, ift nurzum Theil durch Ver— 
fiherung gebedt. 

Laurahütte. Zu Tode verun- 
alüdt it im Richterfchachte der Gru= 
benarbeiter Kurz aus Bittlom. Er 
mollte einen Wagen auf die Yörber- 
Thale jchieben, fiel Hierbei über bie 
Barriere und das 46 Meter tiefe Ge- 
fenfe binunter- fo daß er mit zer=- 
Ihmetterten Gliedern liegen blieb. 

Molte Ein Unglüdsfall mit 
tödtlihem Ausgange ereignete fich auf 
der confolidirten Wenzeslausgrube 
bierfelbit. Der Bergmann ofeph 
Hübner aus Meitengrund murbe bei 
der Arbeit durch herabfallendes Geftein 
verfchüttet. Obmohl man dem Berun- 
glüdten jofort zu Hilfe eilte, konnte 


‚man ihn doc nur al3 Leiche bergen. 


Der Verunglüdte hinterläßt Frau und 
Kinder. 

Striegau Gein B50jähriges 
Bürger: und Meifterjubiläum zugleich 
mit feinem 75. Geburtstag beging ber 
Schlofjermeifter Karl Schinner von 
bier. * 

Trachenberg. Vor längerer 
Zeit wurde hierſelbſt in einem der Heu⸗ 
händlerswittwe Petroll gehörigen, im 
freien Felde ſtehenden Schuppen eine 
männliche Leiche aufgefunden. Aus—⸗ 
weislich der in den Kleidern vorgefun- 
denen Papiere war ber Verftorbene ein 
von der Staatsanwaltſchaft Liegnitz 
wegen Raubes ſteckbrieflich verfolgter, 
34 Jahre alter Arbeiter Franz Krauſe 
aus Brockendorf, Kreis Goldberg⸗ 
Haynau. Der Tod ift infolge Erfrie- 
tens eingetreten. 


Provinz Pofen. 
Kolmar. Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Amtsvorſtehers Laue fand 
im Hotel zur Krone ein Abſchiedseſſen 
ftatt, an dem etwa 50 Perfonen aller 
Stände unferer Stadt theilnahmen. 
KRamnit. Beim biefigen Gut3- 
befiger Schlecht brach Feuer aus, durch 
bas 16 Stüdungvieh, 36 Schafe und 
viele Hühner verbrannten. Vermuth> 
li bat der Kubhirt in angetruinfenem 
eg —— rfen 
aſſen, die von Kä umgewo 
wurde. Der verlohlie Leichnam des 
Hirten wurbe fpäter gefunden. 
Dfromo. Auf Amorb 
u at: RR ır 


Gel. Margareiße | 


br 
Schmwamborn, 
wurde als bet 


fheinungen. Sie unterhielt mit Cats 
windfi ein Ziebesverhältniß, das nicht 


ohne Folgen blieb, und die Sektion hat 


ergeben, daß ein Verbrechen gegen tei: 
menbe3 Leben vorliege. . 

Praependomo Die: Wafler- 
mühle des Mühlenbeſitzers Andreas 
Tomelka von hier iſt vollſtändig abge⸗ 
brannt, ebenfo der an die Mühle gren- 
zende Epeicdher, der Holzlagerraum, 
ein Wagenjchuppen und ein Hühner- 
ftal. Der Schaden ift durch Verfiche- 
rung gebedt. 3 liegt Brandftiftung 
bor, 
Samter. Kürzlich fand man bie 
Arbeiter Michael Mikolajezat’fchen 
Eheleute in Samter Abbau befin- 
nung3lo3 in ihrem Bette, während das 
drei Monate alte Kind bereit3 tobt 
war. Gie hatten vor dem Schlafen- 
gehen nochmal3 den Dfen geheizt; es ift 
Kohlenoxydgas in die Stube gebrun- 
gen, wodurch das Unglüd entſtanden 
it. Der Arzt ftellte fofort Belebung3- 
berfuche an, die bei den Eheleuten von 
Erfolg waren. 

Provinz Hachlen. 

Halle Der 19jährige Poft- 
hilfsbote Füfchel wurde. beim Ueber- 
Tchreiten der Geleife auf dem hiefigen 
Perfonenbahnhofe von einer Zofomo=» 
tibe erfaßt und zermalmt. Er mar 
auf der Stelle tobt. 

Lauhdhammer. Der in der 
Brifettfabrit bejchäftigt gemejene, 15 
Sabre alte Arbeiter Paul Stadod aus 
Arnsdorf bei Ruhland murbe neben 
dem Wege zmwilchen diefen beiden Dr- 
ten ermordet aufgefunden. Der Leich- 
nam meijt mehrere Stiche am ganzen 
Körper auf, der Hals ift durdjchnit- 
ten, über leßtere Wunde war ein Ta— 
fchentuch gebunden. Der Ermorbete 
war mit dem Zuge bon hier gefoms 
men, in Rubhland ausgejtiegen und 
bernach in der Glashüttenjchente geje- 
ben torben. 

Naumburg. Diejer Tage jtarb 
bier ein Gejchwijterpaar eines plößli» 
chen Todes. Das mit ihrem Bruder, 
dem jeit fajt 25 Jahren als Arzt hier 
thätigen Dr. Reibig, zufammen le: 
bende Fräulein Reibig verfchludte jich 
beim Abendeſſen ſo, daß ihr. der Bifjen 
in die Zuftröhre gerieth und fie er= 
ftidte. hr Bruder erregte fich über 
diejen Unglüdsfall jo, daß er einen 
Herzichlag erlitt, 

Siderode. Der hiefige Gaſt— 
mwirtd Simon Groß wurde an dem 
Wege von Volterode nach bier als 
Leiche aufgefunden. Er lag mit dem 
Kopf nad unten in einem an dem 
Mege entlang führenden Waflergras 
ben. Sein Rod und feine Laterne la= 
gen in der Nähe auf der Gtraße. 
Groß, der fich fpät auf dem Rücdmweae 
bon Volferode nach hier befand, hat 
mwahrfcheinlich in der Dunkelheit den 
Meg verfehlt und ift ertrunfen. 

Theiffen. Kürzlich verunglüdte 
ber Häuer Ferdinand Engel von hier 
auf einer Grube bei Reußen (X. Rie- 
bedfche X. ©.) dadurd, daß er bon 
einem niedergehenden Bruche verfchüt- 
tet wurde. Trotz ſofort vorgenomme— 
ner anſtrengender Rettungsarbeiten 
konnte Engel nur als Leiche hervorge— 
zogen werden. 


Provinz Gannover. 

Goslar. Die hieſige freiwillige 
Turnerfeuerwehr beging kürzlich den 
Tag ihres fünfzigjährigen Beſtehens. 
Sie ging aus dem damaligen Männer— 
turnverein hervor, 
noch in organiſcher Verbindung ſteht. 
Von ihren Begründern iſt niemand 
mehr vorhanden. 

Lauenbruch. Die zehnjährige 
Tochter des Schiffszimmermanns 
Schoof von hier hatte ſich zum Eis— 
laufen auf den aufgeſchütteten Boden— 
theil des 1. Hafenbeckens hierſelbſt be— 
geben, der übergefroren war. Das 
Kind brach ein und verſank vor den 
Augen einer Mitgeſpielin in den 
Schlamm. Es iſt darin erſtickt oder 
ertrunken. 

Mehrum. Die Wittwe Rühmann 
von hier konnte ein ſeltenes Feſt be— 
gehen. Kürzlich waren 40 Jahre ver- 
floſſen, ſeit ſie ſich hier als Hebamme 
niederließ. Vom Kreisausſchuſſe 
wurde ihr für ihre treuen Dienſte ein 
Geſchenk überwieſen. 

Wilhelmshaven. Das Feſt 
der Silberhochzeit beging kürzlich einer 
unſerer älteſten Mitbürger, Gaſtwirth 
und Bürgervorſteher Rathmann nebſi 
Frau. Rathmann iſt Mitbegründer 
des hieſigen Krieger- und Kampf— 
genoſſenvereins, ſowie des Veteranen— 
vereins. Er hat thatſächlich manchen 
Sturm erlebt. Er diente im branden- 
buraifchen Grenabierregiment No. 8 
und bat in bdiefem NRegiment am 
Sturm auf die Düppeler Schanzen 
tbeilgenommen. Während bes SFelb- 
zuge bon 1870 war er nach Dlden- 
burg eingezogen zur Ausbildung von 
Erfaßtruppen. 

Provinz Weltfalen. 

Lüdenſcheid. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich auf dem Walz⸗ 
werke der Firma Caſp. Noell an der 
Altenaerftraße. Der 23 Jahre alte 
Arbeiter Schalanzfi gerieth mit dem 
linten Fuß in eine Schlinge glühenden 
Drabts, die in demfelben Moment von 
der Walze angezogen wurde. Dem 
Bedauernäwerthen wurde der Fuß uns 
er des Knöchels glatt abgeſchnit⸗ 
en. 

Oberhalberg. Ende Decem⸗ 
ber v. Is. verſchwand das Hjährige 
Söhnchen des Ackerers Schwamborn 
von hier. Alle Nachforſchungen blie- 
ben vergeblich, bis dieſer Tage die 
Leiche des Kleinen in einer Schlucht 
aufgefunden wurde. Eine Schädelver⸗ 
letzung, die an der Leiche feſtgeſtellt 
wurde, läßt die Möglichteit eines Ver⸗ 

echens zu. Ein Nachbar des 
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Als das Kind dies ſah, lief es in's 
Freie, brach dort aber ebenfalls zuſam⸗ 
men und hauchte bald darauf ſeinen 
Geiſt aus. 

Rbeinproving. 

Eſſen. Edmund Lührmann in 
Wernigerode hat ſeiner Geburtsſtadt 
hier 250,000 Mark zu einem Erho— 
lungsheim für Nervenkranke geſtiftet. 

Mühlheim an der Ruhr. 
Nach einem kurz vorher ſtattgehabten 
Streit bei einem Schnapstrinkgelage 
erſchoß der Bergmann Johann Lange 
in ſeiner Wohnung in Mühlheim— 
Styrum, Goetheſtraße, mittelſt eines 
Pevolbers den Fahrhauer Friedrich 
Kurz, ebenſo brachte er durch einen 
Schuß dem Bergmann Botz eine le— 
bensgefährliche Verletzung bei. Dem 
Kurz drang die Kugel in die 
life, dem Bot in die rechte Bruſtſeite. 
Beide Schwerverlegte wurben in’3 fa- 
tholifche Krantenhaus überführt, mo- 
felbft Kurz, der Vater von at Kin- 
dern ift, alsbald ftarb. Bob mwird 
faum mit dem Leben dabonfommen. 
Der TIhäter, ver Vater von bier Kin— 
dern ift, murde verhaftet. 

Hüllenberg. Von einem trau= 
tigen Schickſal wurde die Beſitzerin 
des in der Nähe unſeres Ortes gele— 
genen, als Ausflugsort bekannten Ja— 
kobshofes, betroffen. Sie war aus 
eiser biefigen Kranfenhaufe, in mel: 
Gem fie längere Zeit megen Nerpenzer- 
rüttung untergebradit mar, entlaffen 
worden. she: Krankheit muß nun in 
berftärftem Maße zum Ausbruch ge= 
fommen fein. Sie begab fich in den 
Keller ihres Haufes, begoß ihre Klei- 
der mit Petroleum und zündete fie an. 
Sm Ru ftand fie nun in hellen Flam= 
men. Auf ihr Gefchrei fand man fie 
erjt nach längerem Suchen mit fchime- 
ren - Brandwunden auf. m Hoff: 
nungslofem Zuitande mußte die Un— 
glüdliche wieder in’3 Frankenhaus ge— 
bracht werden, mo fie ihren erlittenen 
Brandmwunden erlegen ift. 

3"lpidh. Bürgermeilter Guin- 
bert, der jeit 36 Jahren biefes Amt 
verwaltet, wurde noch einmal zum 
Bürgermeifter gewählt, und zwar auf 
Lebenzgeit, 

Provinz Seflen:Naflau. 

Yranffurt. Der 68jäzrige 
PVrivatier Karl Wilhelm Hartmann 
hatte fich den hoffnungslofen Zuftand 
feiner jchwer erfranften Frau jo zu 
Herzen genommen, daß er zum Revol- 
ber griff und fi das Leben nahm. 
Kurz darauf verfchied feine Frau. — 
Bahnhofswächter Hambach wurde im 
Hauptbahnhof dur einen Dolchitich 
in den Rüden lebensgefährlich verleht. 
Die blutige That ereignete jich, als der 
Wächter drei Leute ausmies. Der 
Zhäter ließ feinen Hut zurüd. Der 
Schwerverletzte wurde ſofort in's ftäb- 
tiſche Krankenhaus gebracht. 

Hauswurz. Der katholiſche 
Pfarrer Goldbach der hieſigen Ge— 
meinde iſt nach Unterſchlagung von 
23,000 Mark Kirchengeldern mit ſei— 
ner Haushälterin verſchwunden. Die 
Haushälterin iſt wieder zurückgekehrt. 

Hergershauſen. Kürzlich kam 
der circa 24 Jahre alte Sohn Karl 
des Gaſtwirths Hägny, der mit meh— 
reren Kameraden ausgegangen war, 
in vorgerückter Nachtſtunde nachHauſe. 
Da die Eltern ſchon ſchliefen, wollte 
der junge Mann dieſelben wohl nicht 
mehr wecken und ſtellte daher eine Lei— 
ter an, um nach ſeiner im oberenStocke 
befindlichen Schlafſtube zu gelangen. 
Die Leiter fiel um, der junge Burſche 
ſtürzte in den Hof und ſtarb bald da— 
rauf unter gräßlichen Schmerzen. 

Wiesbaden. Der Großherzog 
on Heflen hat dem bier wohnhaften 
Kommerzienrath Heinrich Albert das 
Ritterfreuz erfter Klaffe des Per- 
dienjtordens Philipps des Großmüthi- 
gen verliehen. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Deffau Die „Deutfche Kon- 
tinentalgasgefelfchaft” hat anläßlich 
ihreö goldenen Jubiläums den Beam- 
ten und Wrbeitern 150,000 Mark, 
und ber biejigen Handwerkerſchule 
10,000 Marf überwiefen. Vom Ge— 
meinderath wurde darauf der General: 
direftor der Gefelichaft, Dr. Ang. 
Wilhelm v. Dechelhäufer zu  biefer 
Feier zum Ehrenbürger hiefiger Stadt 
ernannt, 

Eijenad: Der Lofomotivführer 
Ehrhardt, der das fchwere Eifenbahri- 
unglüd bei Wutha verjchuldet haben 
fol, wurde außer Verfolgung gefekt, 
ba feine geiftige Unzuredinungsfähig- 
feit nachgewiejen wurde. 

YFrellftedt. Auf der Grube 
„Prinz Wilhelm“ murde ver Berg- 
mann Böhm von hier beim Fortjchrie- 
ben eines Förberwagens fo jchwer ber- 
legt, daß er jchon auf dem Transport 
nach dem hiefigen Krantenhaufe feinen 
Verwundungen erlag. Er Hinterläßt 
eine Wittwe mit 7 Kindern. 
Rudolftadbt. Der in Thürin- 
gen, namentlih in Stubentenfreifen 
als Driginal befannte „Bolf3dichter“ 
Yerbinand Kühn aus Königfee ift im 
biefigen Krantenhaufe geftorben. 

Stroit. Ein fhredliches Unglüd 
ereignete fich in der hiefigen Winb- 
müble. Der Mühlenbefiger Fäfıng 
gerieth in das Getriebe feiner Wind- 
müble, wurde mehrere Male herumge- 


fchleudert und budftäblih in Stücke 


zerriffen. Der Tod trat auf ber 
Stelle ein. 
‚ Wolfenbüttel, Gein 25jäh- 
riges Dienftjubiläum feierte der. erfte 
Bureaubeamte der hiefigen Kreiödiref- 
* ann au — —— 
er arrenm ewien 
von hier zog ſich durch on Sturz 
mit dem Fahrrade ſo ſchwere Ber: 
letzungen zu, daß er bald darauf ſtarb 
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uſammen. —* Br bei 9 


Rothe, 


liebte, nach hier kommen; die beiden 
Leute ſind ſeitdem verſchwunden. 

Riitersgrün. Der 80 Jahre 
alte frühere Materialwaarenhändler 
der gänzlich erblindet war 
und viel zu leiden hatte, hat ſich er⸗ 
hängt. er 

Olbers dor f. Wegen eines Lei- 
dens hat fich der Rentier Smrzet aus 
Inabe Mar Gundel eingebrochen und 
ertrunfen. 

Marnsdorf in der Nähe der Wittig- 
Thänte erhängt. - 

Plauen. Der Raubmord an dem 
Gutsbefiger Forner in Ihopfell im 
Vogtland, der auf der Heimkehr von 
bier nach Thopfel von Wegelagerern 
überfallen wurde, hat jeßt zur Verhaf- 
tung der Thäter geführt. Die Mör- 
ber find die 47= bezw. 26jährigen Han= 
beläleute Eduard und Hermann Neu— 
mann (Ontel und Neffe), erfterer hier, 
legterer in Hartmannsgrün wohnhaft. 
Der Neffe hat bereits ein umfafjendes 
Geftändniß abgelegt; nad) diefem ift er 
bon feinem Ontel zu dem Verbrechen 
angejftiftet worden. 

Meipenborn Auf der Din- 
terfchen Dampfziegelei wurde der Ar- 
beiter Grenzer durch hereinbrechende 
Lehmmaſſen verſchüttet. Obwohl die 
Rettungsverſuche ſofort angeſtellt 
wurden, konnte der Verunglückie nur 
als Leiche geborgen werden. 

Seſſen⸗ Darmſtadt. 


Dieburg. Der 55 Jahre alte 
Maurer Antoni von hier fiel in die 
Pfuhlgrube ſeiner Behauſung. Erſt 
einige Zeit ſpäter wurde derſelbe be— 
merkt und herausgezogen. Leider 
ſtarb Antoni an den Folgen des Stur— 


zes. 

Eppertshauſen. Das 2 Jah— 
re alte Söhnchen des hieſigen, in der 
Centralwerkſtätte zu Darmſtadt be— 
ſchäftigten Arbeiters Joh. Gruber kam 
beim Spielen dem brennenden Ofen zu 
nahe und zog ſich ſchwere Brandwun— 
den zu. 

Mainz. ME Leiche gelandet 
wurde an der Straßenbrüde die Leiche 
des 20 Yahre alten ‚Dienjtmädchens 
Elijabeth Liedel aus Unter-Krumbad), 
das hier in Dienjten ftand und Jeit 
dem’ 20. Februar fpurlos verſchwun⸗ 
den war. Das Mädchen hat Selbit- 
mord verübt. 

. Wormd, Beigeordneter Binder, 

der die Stelle eines ehrenamtlichen 

Beigeordeten jeit Januar 1881 ver- 

fieht, wurde einftimmig wiedergewählt. 
Banern. 

Hof. Tödtlih vom Schlage ge- 
rührt wurde der 36jährige Bahnarzt 
der fähhlifchen Station dahier Dr. 
med. Quaft. Er hatte furz zuvor eine 
Depefche erhalten, worin ihm der Tod 
feine in Leipzig mwohnhaften Vaters 
angezeigt worden war. Diejes Tele: 
gramm in derYand haltend, wurdeDdt, 
Quaft, leblos auf dem Stuhl fitend, 
aufgefunden. 

Lindau. Infolge ftarten Yöhn- 
mwindes, der den See wegen bes niebri= 
gen Waflerftandes in der Nähe des 
Ufer big zum Grund aufmühlte, 
wurde bie Leiche des vor längerer Zeit 
auf der Fahrt von hier nad) Bregenz 
über Bord gefprungenen Bader und 
Frifeurs Kolmar aus München in der 
Nähe der Stadt an das Ufer ge 
ſchwemmt. 

Noitau. Beim Verbrennen dür— 
ren Geäſtes auf einem Felde in der 
Nähe von hier fingen die Kleider der 
30 Jahre alten Gütlerstochter Graf 
Feuer; ſie verbrannte bei lebendigem 
Reibe, ohne daß ihr Hilfe gebracht mer- 


I den fonnte, unter gräßliden Schmer= 


en. 
Baffau. Die 36 Jahre alte Frau 
des Flußbauamtsbedienſteten Bau— 
mann, welche an einer durch Eleftrizi- 
tät betriebenen Nähmafchine in einer 
Kunftmühle in dem nahe gelegenen 
Hals befhäftigt mar, wurde durch den 
eleftrifchen Strom getöbtet. Eine Ge- 
tichtscommiffion begab fi) an Ort 
und Stelle, 
Shmwaben Auf dem hiefigen 
Bahnhofe ift der Gehilfe im Stations- 
dienfte, Michael Bejel, beim NRangiren 
eines Auges durch Ginbrüden bes 
Bruftforbes getöbtet worden. 
Württemberg. 


Gablenberg. Die Teuermehr- 
leute von der Freiwilligen Feuerwehr, 
Akkordant Koh. Albreht, Mafchinen- 
meifter Adolf Bofinger, Akkordant 
Milh. Heppeler und Pflaftermeifter 
Gottlieb Klumpp, wurden für 25jäh- 
tige Dienftzeit mit dem vom König 
geftifteten Ehrenzeichen bedacht. 

Klingenberg. Im biefigen 
Bahnhof wurde der Händler und Ge- 
meinderath oh. Remmele, al3 er auf 
der faljchen Seite auß dem Zuge aus- 
fteigen wollte, von einem Perfonenzuge 
überfahren und getöbtet. 

Ludmigäburg. Der 6Ojährige 
Bahnmärter Altvater wurde, im Bes 
griffe, die Schrante zu fließen, von 
der Mafchine eines von Afperg heran 
braufenden Schnellzuges erfaßt und 
über bie Schrante hinaus gefchleudert. 
Heimkehrende Eglosheimer Mädchen 
vermutheten in dem ſeitwärts Liegen⸗ 
den einen Betrunkenen und gingen lei⸗ 
der weiter, ohne Hilfe zu holen. Als 
man dann auf das Unglück aufmerk⸗ 
ſam wurde, hatte ſich Alivater faſt ver⸗ 
blutet; er ſtarb bald nachher. 

Mittelfiſchach. Beim Suchen 
von Muſcheln in der Fifhach erirant 
diefer Tage das 4 Jahre alte Töchter- 
chen des Hiefigen Kaufmanns Köger. 

Mundelsheim. Lehtend wur— 
be Hier die Leiche des Gefreiten OB- 
burg vom 3. Bat. Ynf.-Reg, No. 121 
geländet. OBburg mar län: Zeit 
abfommandirt und hat Unterfhlagung 
im Dienft begangen. . 


ipringen. Bor — 


tg. eine Ge | 
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und in —— damit die Feier 


ſeiner ſilbernen Hochzeit. 

Mannheim. Dieſer Tage konnte 
Jacob Oeſt hier auf eine Siährige 
Thätigkeit bei der Firma A. Wingen⸗ 
roth, Harzproduktenfabrik, zurüdbli⸗ 
cken. Nach Beendigung ſeiner Lehr⸗ 
zeit verblieb er bis Handlungsgehilfe 
im Geſchäft, bis ihn das Vertrauen 
ſeines Chefs zum Prokuriſten beſtellte. 
Als nach dem Tode des hochgeachteten 
Firmeninhabers das Geſchäft auf deſ⸗ 
ſen Wittwe und ihren Bruder, Max 
Kitt, überging, blieb das Verhältniß 
in gleicher Weiſe fortbeſtehen. 

Niederwaſſer. Auß der hie— 
ſigen Station gerieth der ledige, 28⸗ 
jährige Heizer Adolf Haag von Villin⸗ 
gen bei dem Verſuch, zwei Maſchinen 
zuſammenzukuppeln, zwiſchen bie 
Puffer und ſtarb kurz darauf an den 
erhaltenen Verletzungen. 

Singen. Kürzüich geriethen eini— 
ge Arbeiter bei der Reftauration zur 
„Sifenbahn“ in Streit, der damit en- 
dete, daß der Maurer Fidel” Braun 
aus Nusplingen, welcher fi gar nicht 
an dem Streit beiheiligt haben foll, 
bon ‘ofeph Lemes aus St. Lorenzen 
durch einen Mefferftich in die Lunge 
lebensgefährlich verlegt wurde. 

Thiengen. — Schloffermeifter 
Yehrenmaier von hier ift mit zerfchla= 
genem Schädel unter der Steinad)- 
brüde todt aufgefunden mworben. 

Rbeinpfalz. 

Ludwigshafen. Der ledige 
24 Jahre alte Fabrikarbeiter Oechsſsner 
wurde in ſeiner Wohnung todt aufge⸗ 
funden. Der ärztliche Befund ergab 
den Tod durch Alkoholvergiftung. 
Dechsner hatte ſo viele Spirituoſen zu 
ſich genommen, daß er von Bekannten 
in ſeine Wohnung gebracht werden 
mußte. Nach kurzer Zeit trat der Tod 


ein. 

Oberberbach. Dieſer Tage ver— 
unglückte der 18 Jahre alte Schlepper 
Jakob Stein von hier, indem er un—⸗ 
ter einen Kohlenzug gerieth und von 
einigen Wagen überfahren wurde, ſo 
daß er mehrere Rippenbrüche erlitt 
und die Lunge verletzt wurde. Bald 
darauf ſtarb der Verunglückte. 

Primaſens. Der 24 Jahre alte 
Knecht Martin Bleck aus Schönau, 
zurzeit hier in Dienſten, wurde in be— 
trunkenem Zuſtande halb erfroren und 
durch mehrere Meſſerſtiche an Bruſt 
und Rücken verletzt aufgefunden. Da 
einer der Striche die Lunge verletzte, 
iſt ſein Zuſtand bedenklich. Er will 
von mehreren ihm unbekannt gebliebe— 
nen Perſonen auf dem Exerzierplatz 
überfallen worden ſein. 

Staudernheim. Hier brann—⸗ 
te das Wohnhaus mit Nebengebäuden 
des Ackerers Johann Schwed nieder. 

Weiſenheim. Der Zeitungs⸗ 
träger Johannes Eller feierte mit ſei⸗ 
ner Ehefrau Eliſabetha, geb. Hoff⸗ 
mann, das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
im Kreiſe ſeiner Familie. 

Elfaß-Sotbringen. 

KRneuttingen. Der bei ber 
Firma Dyn & Eo. bejchäftigte Arbei- 
ter Szlado gerieth auf der Hütte 
„Hriede“ zmijchen die Puffer zmeier 
Eifenbahfnwagen. Dem Bebauerns- 
mwerthen wurde das Rüdgrat gebro- 
chen, fo daß er wenige Minuten nad 
dem Unfall verfchied. 

Vendenheim Der frühere 
commandirende General de 15. Ar 
meecorps in Straßburg, p. Blume, 
welcher feit längeren Xahren in ver 
Villa de Sury hier am Bahnhof mit 
feiner Familie zurüdgezogen lebte, 
hat unferen Ort verlafien, um fi 
nach der Reichshauptftadt Berlin zu 
begeben. Zu Ehren de3 Scheibenden 
veranftaltete der hiefige Kriegerverein 
in feinem Vereinglofale eine gelungene 
Abſchiedsfeier. 

Weißenburg. Die Leiche des 
28jährigen Dienſtmädchens Roſa 
Hauck aus Rechtenbach in der Pfalz 
wurde an der Brücke der Röſſelmühle 
aufgefunden. Die Leiche trug eine 
Schußwunde. Ob Selbſtmord oder 
ein Verbrechen vorliegt, hat ſich noch 
nicht feſtſtellen laſſen. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Der Großherzog hat 
dem nach 26jähriger Dienftzeit aus 
dem Amt gejchievenen Zandrentmeifter 
v. Oertzen das Komthurkreuz des 
Hausordens der Wendiſchen Krone 
verliehen. 

Pflau. Dem Kaufmann und 
Handelsrichter Heinrich Haucohl in 
Berlin iſt das Ehrenbürgerrecht ſeiner 
Vaterſtadt Plau verliehen. Der ſo 
Geehrie iſt der Gründer der Heinrich 
Haucohl = Stiftung, des hier neu er- 
bauten Kinderhorts, fowie der Turn 


alle. 

. Roftod. Dem erften Buchhalter 
der biefigen ftäbtifhen Gasanftalt ©. 
Kliging, der auf eine 25jährige Thä- 
tigfeit alö Buchhalter bei der hiefigen 


Gasanftalt zurüdblidte, ließ der Rath, 


aus biefem Anlaß ein Gratulationd- 
fchreiben zugehen, imorin er ihm den 
Dank und jeine Anerkennung für bie 
bon dem Yubilar der Stadt geleifteten 
guten Dienfte ausfprict. 

‚  Bfldenburg. ' 

Dlbenburg. Der Großherzog 
hat den Arbeitern Ehriftian Hintel- 
mann in DOfternburg und Mbolf 
Wilms in Everften fomie dem Futter⸗ 
tnecht Eilert Reimers in Loh die Me— 
daille für Treue in der Arbeit verlie⸗ 


hen. 

Epverften. Die Bäderei und Con- 
bitorei des Herren Schmiefter an ber 
Hauptftraße, No, 64, ging mit Antritt 
zum 1. Mai dv. 3. in den Befig bes 
Ben u uach Seil pe 

des aberkamp ange⸗ 
.Harpftebt. Kürzlich ſtarb 
Sarı Francisco (Amerika) ein gebore- 


in de 


Breie Städte, 

Bremen Der Tifchler [ 
aus der Alfenftraße wurde ra 
Neubau an der Lloydftraße, unten auf 
einer Treppe liegend, tobt aufgefun- 
den. Der Verunglüdte Hat vorber 
noch) allein in dem Neubau gearbeitet, 
er jcheint von ber nody nicht völlig 
fertigen Treppe abgeftürzt zu fein und 
ift mit dem Hinterfopfe auf die Irep- 
penftufen gefhlagen. — Den fiebenten 
Sungen hat kürzlich ein Bewohner ver 
Malerjtraße taufen laffen, nämlid 
ber in der Gilberwaarenfabrif von 
Martin H. Willens & Söhne in He- 
melingen angejtellte Klempner Kö— 
geläberger. Der Kaifer hat die Pa- 
thenftelle bei dem Finde angenommen. 

Hamburg. Beim Hinunterrut- 
Then eine® Ireppengeländer3 ftürzte 
bie Tjährige Anna VBarkcef ab, mobei 
fie eine Gehirnerfehütterung davon— 
trug, an deren Folgen fie ftarb. — An 
ber Nacht wurde bei dem Uhrmacher 
Scholz auf dem Hakntrapp 7 einge- 
broden. Die Diebe erbeuteten etwa 
300 goldene Uhren im Gefammtmwer- 
the von rund 20,000 Mar. 

Lübed. Zu königlich preußi- 
Then Lotterie = Einnehmern in Qübed 
find ernannt worden! der biäherige 
Direktor der Lübel’fchen Staatälotte- 
tie Harma, der Bankier Kohr3 und 
der Commerzienrath Scharff. 

Schweiz. 

Aarau. AZugführer, Spiter in 
Brugg, der annähernd 40 Yahre im 
Bahndienft gejtanden, mollte diejer 
QIage in den Rubeitand treten und 
hatte kürzlich zum legten Male Dienit. 
Da erfaßte ihn in Zurgi beim Ueber: 
fchreiten der Geleife ein manöpriren= 
der Wagen, den er nicht bemerktahatte. 
Spiter erlitt jchmere Verlehungen, 
denen er in der hiefigenftrantenanftalt 
erlegen ift. 

Snterlaten Das neue Be: 
zirtsfpital wurde hier kürzlich einge- 
meiht. Architeft mar Baumgart, der 
Erbauer der neuen Pojtgebäude in St. 
Gallen und Bern, und de3 neuen 
Brunnmattfchulhaufes in Bern. 

Dlten. Der hiefige Kaminfeger- 
meifter Schenfer fuhr auf einem Wa- 
gen aus dem Gäu nad Haufe. Bei 
einer ftarf überführten Stelle ber 
Straße wurde er vom Wagen ges 
fchleubert, erhob fich aber wieder, an= 
feinend ohne eine Verlegung erlitten 
zu haben. Auf dem Weg nach feiner 
Wohnung fant er todt zufammen. Ein 
Bluterguß in’3 Gehirn hatte feinem 
Leben ein Ende gemadit. 

Santt=- Gallen. Hier ftarb, 
78 Zahre alt, Oberft Theodor Yorna= 
to, einer der Gründer und Jangjähri- 
gen Diretoren der Vereinigten Schmwei- 
zerbahnen. Er war auch einer ber 
legten Offiziere der fchmeizerifchen Le- 
gion, welche im Krimfrieg von Eng» 
land angemorben wurde. 

Zürid. Das Hofpiz auf bem 
St. Gottharb wurde aänzli durch 
Teuer zerftört. Der Brand entftand 
im Kamin. SHerbeigeeilte eibgenöffi- 
fche Truppen konnten nur weniges ret⸗ 
ten. 8 blieb nur ein Ajchenhaufen. 


Deſterreich⸗ Angarn. 


Wien. Der Z38jährige Adjunkt 
der k. k. Staatsſchuldenkaſſe Guſtav 
Kleibel, Hacking, Reſchgaſſe 111 wohn⸗ 
haft, hat ſich in der Wohnung ſeines 
Oheims, eines penſionirten Miniſte— 
rialoffizials, durch einen Revolver—⸗ 
chuß getödtet. — Der 60jährige Holz⸗ 
—xX Franz Hinterberger, der von 
einem Zuge der Wiener - Neuborfer 
Lofalbahn erfaßt wurde, ift im Kaijer 
Franz Yofef = Spital an den Folgen 
der erlittenen VBerlegungen gejtorben. 
— Kürzlid) feierte der Oberbireftor 
ber Hilfsämter des Oberften Gerichtö- 
und Kaflationshofes, Herr Heinrich 
Kabatnif, fein 40jähriges Staat3- 
bienftjubiläum. — Der 1Yjährige No= 
tenjtecher Leopold Kundert, der fi 
mit feiner Geliebten, dem 16jährigen 
Lehrmäbchen Yohanna Kriegler, beim 
Hüttelborfer Paradies megen au3- 
fichtölofer Liebe erfchoß, ift geftorben. 
Auch die Kriegler ringt mit Dem Tode. 
— Bor einiger Zeit hat fich in ber 
Hauptallee des Prater3 ein junger 
Mann durch einen gegen die rechte 
Schläfe abgegebenen Rebolverfhuß 
getöbtet. Die Leiche wurde ala bie 
des 26jährigen Plabvertreterd Auguft 
Litfehauer, Lerchenfelderiirafe 158 
wohnhaft, agnogcirt. 

Dlmüt. Der Wagenauffeher der 
Nordbahn, Franz Zaczek, der vor ei- 
niger Zeit von einer Lokomotive le 
bensgefährlich verlegt wurde, ift in 
der hieſigen Landeskrankenanſtalt feiz 
nen ſchweren Verletzungen erlegen. 

Proßnitz. Vor einiger Zeit er— 
krankte der hieſige Bürgerſchullehrer 
Svozil plötzlich umnd mußte in das 
Spilel der Barmherzigen Brüder ge— 
dracht werden, wo eine Morphiumvber⸗ 
giftung konſtatirt wurde. Bald dar—⸗ 
cuf iſt Svozil geſtorben. 

Rohrbad. Der hiefige Stations- 
vorftand und Oberbeamte ber Kaifer 
Ferdinands -Norbbahn, Karl Stempf, 
beging fein 28jähriges Dienſtjubi⸗ 
fäum. 


ne 
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Luxemburg, 
Zuremburg. n ber Bofl- 
und Telegraphenverwaltung murben 
verſetzt. J. P. H. Kettels von Luxem⸗ 
burg⸗Bahnhof nach Rümelingen; 
Poftcommis Ferdinand Reger von 
— nach Luxemburg ⸗ Bahn⸗ 
bo 


Bierlerbarriere, Hier 
brannte ber bes ‚Aderers 
Kohner vom Cents und von dem Päd- 
ter Rollinger bewohnt, vollftändig nie- 

* es 


Klerf. 





Die altgemohnte Regel, daß jeidene 
Gewebe für feftliche Gelegenheiten und 
minder foftbare Stoffe für ben All- 
tagsbebarf beftimmt find, wirb von ber 
gegenwärtigen Mode menig beachtet. 
Als befondere Sommerneuheit find 3. 
B. die ohne Futter gearbeiteten Stra— 
Bentleiber aus Klein faririem, feinger 
ftreiftem oder einfarbigem, meichen 
Taffet zu nennen. Für bie elegante 
Sommertoilette dagegen gilt das reich 
mit durchbrocdhener Weiß- und Platt- 
ftichjticerei verzierte, mit Spitzen in⸗ 
kruſtirte und garnirte Kleid aus wei⸗ 
Bem, mercerirtem Leinen faft al3 bor= 
nehmes Genre. Promenaden- und Be: 
fuchskleiver werben in biefer Gaifon 
vielfach aus fein farirtem, mit Mille- 
fleurömufter überftreutem Taffet gear- 
beitet. Xeltere Damen mählen befler 
die gejtreiften, ombrirten und bie in 
dunklen Tönen chamäleonartig dan 
girenden Geidenitoffen. 

Die fein geitreiften Stoffe (mille 
ray6) find fajt noch moderner als die 
fein farirten Gewebe (mille carr6)); 
die ausgeſprochene „Schottenmode“ 
ſoll überhaupt langſam vor der 
Streifenmode“ zurückebben. Eine be— 


L 
Neuartiges Prinzepkleid mit langem 
Frackjackett. 


ſondere Neuheit zu dunklen Taffet⸗— 
röcken bilden Jacketts aus Weißſtickerei 
oder Spitzenſtoff. — Die klein karir— 
ten, mit Roſenbuketts gemuſterten 
Taffete und die groß geblümten Chi— 
neeſtoffe, bei denen im Fond auch ſchon 
Steifenzeichnung vorherrſcht, werden 
gern für elegante, oft fichuähnlich gar— 
nirte Bluſen verwendet. — Unter den 
hübſchen modernen Seidenſtoffen iſt 
noch ein neues, dem Créêpe de Chine 
ähnliches Gewebe „Radium“ zu nen— 
nen, das in doppelter Breite in den 
Handel kommt. Zu Brautkleidern eig— 
net es ſich der Weichheit des Falten— 
wurfes wegen beſonders gut. Die 
neuen Farben „Brique“ (Goldigroth— 
braun) und „Chartreuſe“ (Gelbgrün) 
kommen in dem glanzreichen Stoff 
ebenfalls reizvoll zur Geltung. Als 
fommende Modefarbe ijt ein blafjes 
Citronengrüngelb zu erwähnen. 

Sn Fajt allen Mufterungen herrfchen 
Braun und Lila vor. Hellblau mit 
Braun, Lachsfarben mit Mattgelb, 
Grün und Blaflila werben in ben 
Garnituren vielfach zufammengeftelt. 
Eine reizende Variation beliebter Sou- 
tadhirungen Schafft man dadurd, daß 
man große Stern= und Rofettenmotide 
mit gleichfarbiger Geidentoucdhe auf 
Krepp= und Grenadinetoiletten auf- 


gur bellfarbigen So ven 
beliebteften Schmud, ai 
Sehr Ihid in feiner Einfachheit if 
unfer erftes Kleid aus nidelfarbenem 
Kafchmir mit Seidenpliffee: und Sou- 
tachegarnitur. Die in langer Prin- 


PTR 
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Kleid aus Foulee mit neuartigem 
Beſatz. 


zeßform geſchnittenen Vordertheile ſind 
einer vorn geſchloſſenen Futtertaille 
mit gerader Front feſt aufgearbeitet 
und ſchließen von rechts nach links 
übertretend unter zweiSchmuckknöpfen. 
Sie ſind am Ausſchnitt von einem Re— 
verskragen aus lila Moiree begrenzt 
und laſſen einen Latz aus weißem, fei— 
nem Batiſt mit Spitzenjabot frei. Den 
langen Vordertheilen fügen ſich zwei 
ſehr rund geſchnittene Rockbahnen an, 
die man nebſt einem Futterrock im 
Taillenabſchluß auf der Futtertaille 
befeſtigt hat. Der in Jackettform ge— 
arbeitete Frack, deſſen Vordertheile und 
Schooß mit leichter Seide gefüttert 
ſind, wird an der Achſelnaht und den 
Armlöchern mit der Futtertaille ver— 
bunden und oben unter dem Kragen 
angenäht. An der Seitennaht heftet 
man ihn leicht auf der Futtertaille feſt. 
Die oben mit Einlage geſtützten, halb— 
langen Keulenärmel zeigen hohe, 
zackenförmig endende Manſchetten, die 
mit Schrägſtreifen aus Moiree, kleinen 
Knöpfen und ſchmaler, weißer Spitze 
garnirt ſind. Zu den in zwei Breiten 
gehaltenen Pliſſeeſtreifen iſt Liberty— 
ſeide im dunkleren Ton des Stoffes 
verwendet. — 


nr 


IV, 
Praktifches Kleid mit -Kleinem: Schul- 
terfragen. 


‚Kafchmir in taubengrauer Farbe er- | 
gibt das hübjche zmeite Kleid. Der | 


fünftheilige, oben glatte und unten. 


‚tel Hat born 


1 fallen. Der { Treit 
einen geraben geftr 
Theil, auf dem 
angebracht find. Er wird an ber einen 
Seite dem zweiten faltigen Gürteltheil 
überhatt. 

Hellmodefarbener, geftreifter Wol- 
Venftoff ift zu demrlegten Kleid verwen- 
det, das für die Straße dur einen 
Schulterkragen vervollftändigt wird. 
Die Garnitur bildet, wie die Abbil⸗ 
dung zeigt, theils glatt, theils in zier— 
liche Schlingen geordnet, feine Sou— 
tache. Den Kragen ſchmücken außer⸗ 
dem weiße Tuchapplakationen und den 
Schluß decken modefarbene Taffeten— 
den. 

en 


Eine höhere Tochter. 


J 
Een 


„Haben Sie den Pubbing felbft ge- 
nacht, gnädiges Fräulein?“ 
„Nein — aber die Zeichnung hab’ 
ich dazu geliefert!” 
— — > — 


—In der Geſchichtsſtunde. 
„Nachdem wir ſo die kriegeriſchen 
Großthaten Napoleons I. betrachtet 
haben, wenden wir uns zu den Werken 
des Friedens, die ſich an den Namen 
dieſes großen Mannes knüpfen, und 
durch die er ſich auch den Dank der 
Nachwelt verdient hat. Können Sie 
mir vielleicht ein ſolches nennen, Fräu— 
lein Eugenie?“ Fräulein Eugenie 
(Tochter eines Conditors, ſchwärme— 
riſch): „Ach, ja, die Napoleonſchnitte.“ 


— — — — — — 


Hilfe in der Noth. 


Profeffor: „Merfmürdig; tie 
heute alles fo -geheimnißpoll thut in 
meinem Haus, auch Jah ich meine Frau 
vorhin ein Paket verjteden. Sollte am 
Ende morgen mein Geburtstag fein? 
Muß doch gleich einmal im Converſa— 
tionslerifon nachjehen.” 


— Derlegte Dienft. Tifchler: 
Sieben Fuß wird der Sarg lang fein 
müffen! Junge Wittme (laut jchluth- 
zend): Ya; bitte machen Sie ihn nur 
recht bequem! 


Der Kleine Porzellan = Kenner. 


AKT 


meit ausfallende Rod trägt eine Gar: | 


nirung aus gleichfarbigem Atlasband, | 
ba3 ihm in Blattfiqguren in Zwiſchen— 
räumen gefräuft aufgejett if. Die 
mit Fradichooß gearbeitete Taille hat 
an ihren auseinander tretenden Bor- 


= | deriheilen die gleiche Garnitur in ver: 


Rs II. 
Elegantes Kleid für Wefuche, Pro- 
menabe .eic. 


nähbt. Al Garnitureinzelheiten an 
Sabots, Weiten und Einjäten flim- 
mern au bier und da zartfädige 
Gold» und Silberfpigen auf. Neben 
Treffe und in Muftern aufgenähtem, 
gleihfarbigem oder fehwarzem Sam- 
metband ift Nüfchenbefag eine ber 
neueften Garnituren. 

Kontraftirender Sammet- und Sei- 
benbanddurdzug an den mit Lochftide- 
rei berzierten_ Batiftfleivern gehört 
no zu den ermähnenswerthen Neu- 
beiten. Recht beliebt find auch bie aus 
pliffirtem Wollenſtoff gearbeiteten, 
weißen Trotteurkleiver. - Außer ben 
breiten, oft mit Schärpenenven verjehe- 
nen Chineegürteln wählt man jelbft 
für den Gtraßenanzug Gürtel mit 


bunter Bändchenftiderei oder ambrirte 


 Metallbänber, bie von Bronzefchnal- 
> Ien gehalten imerben. — Man trägt 
zum einfachen: Straßentleid mit Vor- 


er 


‚Spike ımtanbung 


fleinertem Maßjtabe aus Jchmalerem 
Band. Um den Ausschnitt legt fich ein 
geiticdter Zinonfragen, zu dem die Flei- 
nen Manjchetten paflend gearbeitet 
find. Den Einjaß aus gefaltetem Ba- 
tift decfen unten die der Fracktaille an— 
gefügten MWeftentheile aus Chineejeide 
mit GSilberfnöpfchen. Der Batijtiteh- 
fragen ift mit der gleidhen Spitze be— 
dedt, die auch zu der Krawatte und den 
Yermelfraufen verwendet if. Bis zu 
den Ellenbogen dedt die Futterärmel 
glatter Stoff, dem fih oben die mit 
Spiten und Bändchenfiguren garnir- 
ten Baufhe anfügen. — Der Halb» 
gürtel aus Seide iſt rechts auf der 
Futtertaille befeſtigt und wird unter 
den Weſtentheilen mit dem Einſatz 
zuſammen nach links übergehaft. 

Zu dem dritten Kleide iſt grauer 
—— mit ebenſolchem Taffet und 
chwarzem Sammetbändchen zuſam— 
mengeſtellt. Der Rock iſt oben zu bei⸗ 
ben Seiten der Vorderbahn mehrmals 
eingekräuſt. Unten lehnen ſich an die 
vorderen Nähte Arabeskenfiguren aus 
gefalteten, 11, Zoll breiten Seiden⸗ 
ftreifen, bie in fich Treugenden Bogen- 
linien um den Rand bes Rode fortge- 
fegt find. Das umrandete ſchwarze 
Sammetbändbdhen hebt die Wirkung 
bes Befages noch mehr hervor. Die 
Blufentbeile find der vorn fehließenben 
Yuttertailfe oben und unten fraus auf 
geſetzt. Worn bleibt fie frei und wird 
durch den Einfat au meißem inbi- 
ſchem Mull, deſſen Fältchen Valencien⸗ 
nesſpitzchen zieren, bedeckt. Unter dem 
Beſatzſtreifen, der vorn die Bluſen⸗ 
theile begrenzt und ſich hinten auch um 
den Halsausſchnitt zieht, iſt der ge⸗ 
ſtidte Schulterkragen aus Mull mi 

ü 


acht. 


mit 


Karlchen (Sohn eines Anti— 
quars): „Wo biſt Du denn geboren, 


Tante?” 
„SG bin aus Meißen, 


Tante: 
Karlchen.“ 

Karlchen: „Aber haſt Du denn 
cuh zwei Schwerter auf der Rüd- 
jeite?" : 


Zuchthäus ler (ſeinen ehemali- 
gen Anwalt im Zuchthaus treffend): 
Ah, Sie auch hier, Herr Doktor; Sie 
haben ſich wohl ſelbſt vertheidigt? 


— Nicht wähleriſch. Bater: 
„Die Zrma befommt um fünftaufenb 
mebr, weil‘fie einen Höfer hat.“ DBe- 
mwerber: „Hätten Sie nicht eine Toch⸗ 
ter mit zwei Höfern?” 


— Empfindlic. „Weshalb hat 
zen» stil: aha 


aflementeriemotive | 


al MT 


„Hat Dein Mann nicht recht getobt, 
als Du ihm die Rechnung der Schnei- 
berin zeigteft?“ 

„Ra und tie!“ 
„Und was thateft Du denn bage= 
en?” 


„sh zeigte ihm auch noch Die Hut- 
—— — und da war er ſprach— 
os!“ 


g 


‚— 3uftimmung. „sit es nicht 
eine Unverfchämtheit von dem Brand» 
huber, mich einen grauen Efel zu nen— 
nen?“ — „Gemwiß, Sie find doch höch- 
ſtens melirt!“ 


> 


Ein pfiffiger Burfche. 
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Der Herr Leutnant ift in Geldverle— 
genheit. Um diefe zu heben, bejchließt 
ex, feine goldene Uhr durch den Bur- 
fhen ins Leihhaus tragen zu laflen. 
„Zieh’ aber Deine Cipilfleiver an, Jo— 
hann!“ befiehlt er mit bebeutfamen 
Yugenzmwintern. 

„Bu Befehl, Herr Leitnant!” ermwi- 
dert der VBurfche mit einem beritänd- 
nißvollen Grinſen. — 

Johann macht aber in dem unge— 
wohnten Civil einen nichts weniger als 
eleganten Eindruck, weshalb der Leih— 
heusbeamte ihn frägt: „Gehört denn 
die foftbare Uhr auch Ahnen?“ 

„Nee,“ eriwidert prompt der Burfche 
— ‘nen Herrn Leitnant von Anapp!* 


Erſter Verdienſt. 


Richter: „Ihr Vertheidiger ſagt, 
daß Sie ſich ſchon mit zehn Jahren 
das Brot ſelbſt verdient haben. In 
welcher Weiſe geſchah das?!“ 
Verbrecher: „Gäns' hab i g'⸗ 
ſtohl'n!“ 


—Handgreiflid. „Den? Dir, 
die Schmidt hat ihren Mann dabei er= 
tappt, wie er dad Stubenmäbchen ge= 
füßt Hat!” — „Nun, was hat fie denn 
da gejagt?" — „Gefagt garnichts, nur 
— gethan!“ ‘ 

— —— Se e-o— 


Gemüthlic. 


Gaft: „Was fhwimmt denn ba 
auf der Suppe?“ 

Wirth: „Herraott, thun ©’ do 
nit, als ob Gie fei’ Flieg’ fennen 
täten“! 

— Vorſichtig. „Alſo Willy, 
wenn Du jhön artig bift, bring’ ich 
Dir das nächfte Mal beide Hände voll 
Bonbond? mit.” — „Zeig’ doch mal 
Deine Hände, Tante!” 

— a —— 


Der Glüdliche. 


Hausbherr (in feinem Haushal- 
tungsbuch nachfehend): „Seht da 
Tchau’ her, zwei Jahr’ lang hab’ ich die 
Partei im dritten Stod.nimmer g’ftei- 
gert!... ch bin Doch a’ recht guter 
Menſch!“ 


Gauner-Humor. 


— — 


Seebadender (dem ein Strolch 
ſämmtliche Kleider ſtiehlt): „Elender, 
was ſoll ich denn nun machen?“ 

„Bleiben Se noch e bischen drin, 
villeicht kommt 'ne Waſſerhoſe.“ 


—Ein Argument. Kunſthänd— 
ler: „Dieſer Revolver iſt 800 Jahre 
alt.“ Profeſſor: „Unſinn, damals gab 
es ja noch keinen Revolver.“ Kunit- 
händler: „O gewiß! Sprach doch be— 
reits Rabbi Akiba, daß ſchon alles ein⸗ 
mal dageweſen war.“ 


Ein Phlegmatiker. 


ne. Mas Haft D’ g’faat?... 
Moaft’, Sepp, wenn mi’ je’ g’rad’ 
niet gar fo in d’ Prab’n frieret’, frie- 
get’ft D’ a’ Mordswatſch'n!“ 


— Engliſch. „Warſt Du 
Rom?“ — „Freilich.“ — „Auch auf 
dem Kapitol?“ —, Selbſtverſtändlich.“ 
„Haſt Du auch die hiſtoriſchen Gänſe 
dort ſchnattern hören?“ — „Allemal! 
Aber engliſch.“ 


— — — —— 
Am Morgen nach dem Ball. 


Kerr Müller (das Reftaurant 
verlaffend): „Es ift g’radezu fehauer= 
lich, wie theuer jo ein jaurer Hering 
fommt!” 


— Auch eine Kunſtkritik. 
Der Tenoriſt Fleckerl hat auf der Soi⸗ 
ree des Bankiers Blumenſtock geſun— 
gen, und als er bereits das dritte Lied 
zu Ende geſungen hat, tritt der Haus— 
herr auf ihn zu und ſagt: „Herr Fle⸗ 
derl, in der Zeitung ſteht manchmal, 
Sie ſingen ſchlecht, wiſſen Sie, ich ver— 
ſtehe zwar gar nix von Geſang, aber 
ich kann Ihnen ſagen, daß Sie gut 
ſingen.“ 


Abgeblitzt. 


„Ach, ich bin in momentaner Geld⸗ 
ve heit! Könnten Sie mir nicht 
zehn Mark leihen?“ 
So, in momentaner Geldverlegen⸗ 
beit?!... Da ſind Sie ja noch viel beſ⸗ 
ſer dran, wie ih!" _ ; 


. — Ginlleines. Mikver 
tändnif. Maler (einem Parbenü 


„Mein Yranz wirb mich alfo doch heirathen." 
„So? Hat er denn fon mit Deiner Mutter gefprochen?“ 
„Rein. Über meine Mutter mit ihm!“ ; 


— Unden Haaren herbei- 
gezogen. Er: „Mein Haar geht 
immer mehr aus — maß läßt fi} da= 
gegen tbun?“ Gie „Geh’ Du nicht fo 
biel aus!“ 


— Bei Gelegenheit „Bu 
tonefle Fifi hat Dir ja die Hanb für's 
Leben gereicht!?" — „Ya — und fi 
gleich ein paar Brillantringe daran 
gewünſcht!!“ 


Borbe halt. 


„Wie heißt denn Dein Vater?“ 
„Mein verſtorbener Vater heißt 
„Und Dein jetziger?“ 

„Die Mutter hat gefagt:-Wenn 


— %ronifc. Dichter (fein Stüd 
dem Theater = Direktor vorlejend): 
„...(Hier fällt die Gräfin in Ohn— 
madt...).“ Direktor: „Wahrlich kein 
Wunder!” 


Huber!“ 
nir mehr baztmifchen kommt, Müller!“ 


— Vereinbarung Baler: 


„Alfo, liebe Klara, Du haft heute Ges 7 
burt3tag, fag* mal, bevor die Grat 7 
wie alt will Du 


lanten fommen, 
fein?“ 


Praftiihe Einrichtung. 


„Sieh’ Ontel, wenn ich auf die Klingel Hier drüde, fommt der Kellner 


— und dann beftelle ich!“ 
„Bas dann?“ 


\ 


x 


„Dann drüdft Du darauf; dann fommt der Kellner und Du Bezahfft!" 


— Der wahre Brot. Prob: 
„Na, hat der Privatdeteftin herausges 
bracht, mas mein Herr Sohn mit dem 
reichen Tafchengelde thut?“ Sekretär: 
„Jamohl, in die Sparfaffe trägt er’3.“ 
Prob: „Der Ungerathene!“ S 


— Diegute Freundin „See 
nen Heirathsantrag hat mir mein 
Bräutigam an Bord eines GSeebam- 
pferö gemacht." Freundin: „Ach mad, 
da wirft die Seefranfheit wohl aufı 
den Verjtand ungünftig ein?" 23 


Gemůuthlich. 


Zuchthaus direktor: „Wo lommen denn Sie ſchon wieder * 
Gaumner: „Eine ſchöne Empfehlung vom̃ Herrn Staatsanwalt!” 


— Kindermund. Der kleine 
Hans: Papa, ich hörte, daß es in New 
Hort Woltentrager gibt, ſag', juckt's 
denn dort aud die Wolfen? 


4 


— Borfidtig „Binihn 
da3 beite Mäbel auf der ganzen Wi 
Sig’, Alfred!" — „Du meißt 
Schat, daß ich nicht alle Tenne!* 


Der Weg zum Heil. 





150 bis 166 West Madison Strasse. 


Ein Schran? für Vorzellan, 
prädtig im Ausjehen, in 
Gonitruftion, Herftellung 
und Entwurf und zu einem 
BVreife, der den für die befjere 
Qualität der mttielmäßigen 
Waaren geforderten nicht 
überfteigt. Der Umriß und 
Entwurf zeigt, bei einer 
Dreite von 46 Zoll und 
Höhe von 80 Jod, verbunden 
mit gejäligem Wusjeben, 
äußerjt fymmetrifhe For⸗ 
men. &s bat feinen Zwed, 
zu fagen, bak die Eonitruf- 
tion, Politur u. f. w. das 
Hödfte find, was menide 
liches Xalent leijten fann; 
bas viertelgefägte Eichen 
holz murde ans ben beft> 
möglichſten Graden, die zu 
finden find. ausgewählt. 
Betrachtet bie feinen Vers 
aterungen bes Dberbaues, 
die aus einem eingeicdhlofles 
nen Gabinet beitehen, deflen 
Thür und Seiten aus fein 
geiäliftenem, in Kupferiafs 
fung gejegtem Kunftalas bes 
ftehen, mwoburd jo zu jagen 
das Ausjehen eines zarten 
Gitterwerkes entiteht. Zu 
beiden Seiten des Gabinets 
fteben franzöfliche 12x8 Zoll 
geichliffene Eyiegel. Diejes 
Kunftwert in Speifezims 
mer-Möbeln tit auf wei Ars 
ten in innerer-Conftruftton bergeftelt, nämlih: Eine folide eihene Rüdmwand mit vier 
Regalen aus demjelben Wtaterial, ober mit ftarfer Spiegel: Rüdwand und vier Negalen 
aus geihliffenem Glas. In beiden Formen, Eichenhol; oder Glas, tit es ein jeltenes Tumel 


unb ein aufergemöhli fels die volle Glass 
tener Werth; die gamje Holz⸗ u . 


Con ſtruk⸗ 
Conſtruktion zu 
Gardinen — Portieren 


9 tion 

Unter den Kaufenden Sehensmwürs 
digteiten und fpeziefen Bargain:Dis 
ferten der Woche in unjerem. großen 
Departement von Garbinen und Bors 
tieren find: 
Ruffleb Bobinet-Garbinen — Battens 
bergs &injak und Kante, volle Größe, 
ſich vortrefflich a 50 
Qualitäten, per Baar... * 
Farbige Cotton geſtreifte Snowflake 
Gardinen, eim feiner und pafjender 
Sommer:Vorhana für Thüren 
und fsenfter, per Baar 
Scotch Net und Rottingfam Epigen: 
Garbinen, viele ausgewählte Frübs 
—— aus feinem Spun Js⸗ 
and Garn gemacht, 
J Sucn issue ne & 
Gable Net Spipen-Gardinen, feiniter 
Grad, ausfchlieklihe Muiter, Wunder 
der Eleganz, nit ein einziges altes 
Mufter darunter, per 
Baar. a 
Keifb Point, Brufjels, Point de Calais 
und Eluny SpigensGardinen, in end⸗ 
Iojer Varietät von prachtvollen neuen 


und Cut Glas, mit reihlidem Raum zum 
Entwürfen, per Auifteilen 
irn easeane kan u Dinner:Set. Glojet bat 


bes rößten $ 7 8 
* 8 
Vortieren — fancn Xapeftry, borbirt, gebogene Glass Enden.... 


ie 3% / 
Oſſen Abends 
his 9 Ad. 


ür Diejenigen, welche noch mit den 
Dritte Bode sur Hilfe — — oder Aufreguugen 
des Umzuges oder der Hausreinigung zu kämpfen haben — eine andere und 
dritte Woche großer Bargains, ſpeziell beſtimmt für Zeiterſparniß und zum 
Beiſtand für Diejenigen, welchen die Nothwendigkeit der Anſchaffung nener 
Sachen für jedes Zinmer im alten oder neuen Heim entgegentritt, €3 ift nicht 
uncedht, die geiäligen Haushalter bei paffenden Gelegenheiten daran zu ers 
innern, daß die John M. Smytb Co. den größten, modernten, beliebteften und 
am prächtigfien eingerichteten M öbel-Laden in. ber Welt befigt. Ohne An: 
maßung darf man fagen, dak ber große SpecialsBerfauf diejer Woche die voll: 
Händigfe und derifbar befte Austellung von wünjchensmwerthen Sagen in Bars 
lor=, Bibliothef:, Schlarzimmer:, Speilezimmer« und Kü chen: Möbeln u, Aus⸗ 
ſtattungen zu ſolchen, ſchnellen Verkauf bewirkenden, Bargainpreiſen zeigen 
wird, die noch nie ſeit dem Entſtehen der Möbel⸗Läden gebote wurden. Es 
wird eine Geid erſparende Eelegenheit ſein, deren man ſich noch niemals in 


Chicago erfreut hat. 


So geht es immer. Venn das Umziehen und die Frühjahrs⸗ 
Reinigung überitanden ſind, gebraucht 


man mehr Sachen und drei Mal ſo viel Zeit, als man erwartet hatte, um 
das Heim wieder in Ordnung zu bringen. Ein hübſches oder wohlgeord⸗ 
netes Heim, mag es mit großen Koſten oder noch ſo beſcheiden ausgeſtattet 
ſein, zeigt nicht allein eine feine Auffaſſung, ſondern auch viel Berechnung 
— nicht nur guten Geſchmack, ſondern auch einen ganzen Theil ſorgſamen 
Rechnens. Jedes Zimmer iſt gefüllt mit Gedanken und Gefühl; die ver— 
ſchiedenen Möbel, das Aufputzen der Fenſter, die Farben der Fußböden und 
Wände ſind nur der Ausdruch und die Sprache. Man gebraucht zwar nicht 
dieſelbe Zeit, wie einen Blumengarten zu errichten, aber es nimmt Zeit. Die 


John M. Smyth Company läßt ihre Verkäufe zum Beſten 
für Me Wochen lang andauern. Sie bietet jet eine 


JOHN M. SMYTH COMPANY, der größte Möbel-Eaden der Well, üer- 
kauft die Wanren zu millelmäßigen Yreifen Giliger, als irgend ein anderes HFeſchüſt auf Erden. 


Ein Necltning GosGart zu 811.75. Der Körper ift aus abjolut gut getrodnetem Rohr 
gemadt. Die abnehmbare Volfterung tft vom befter Sorte Brabforb Gerd im verjchies 
denen Farben. Das Weitell tft das Brobuft ber ältejten Fabrik 

in Amerifa. Obne frage ift Diefe Offerte einer GesCart, Quas S ! f 1 5 
lität uſw. in Betracht gezogen, ein Bargain des Jahres 

iu... ...r -....„........n.n“.o...... * 
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Carpets — Rugs 
Eine grohe und endloſe Aus wahl der neueſten Attrak⸗ 
tionen in Wilton, Bruſſels, Axminſter und Velvet Car⸗ 
pete, ſowie in Axminſter, Wilton, Smyrna Body Bruſ⸗ 
ſels und orientaliſchen Rugs für dieſe Woche zur Aus— 
ſtellung zu Preiſen, die man für Waaren gleicher Güte 
anberwärts nick finden kann. 

Belfere Dualität:Belvet NRugs, brillante neue fyarben: 
21x54 3. 82.50 81.75 361633. 83.75 82.25 
9 Fuh bei 12 Fuß... 2.0... 822.50 
Wilton Rugs— Großes Afjortiment von echten Worſted 

Face Wilton Rugs: 

8%.x105. 63. 830.00 9Fubx 12 Fuß$ 35.00 

Bruffels Rugs—Worfted Face, reihe Mufter w. Yarben: 
9 Fuß bei 12 Fuß.......819.00 815.75 

Art Squares— Bir wollen die Aufmerffamfett auf un- 


fer feines Yager von diejen populären Floors-debdeduns 
gen für Schlafzimmer, Ebzimmer, Gottages etc. lenken: 


6 Fuk bei 9 Fuß 84.25 9 Fub x 19 Fuß..810.50 
7%62.x9% 86.00 10%.63.x127. 812.25 
9F.xiuF.68. 88.40 2 318.08 814.40 
12 Fuß x 15 Fuß....02...... 816.00 

Tapefiry BrüffeleEarpets in den neueften Muftern und 
Karben: E&ffeften, per Nard 81.00, 80c, 70c 
Neth Velvet Barpets, per Narb 81.00 
Wilton Velvet Carpets, Yard 

Hübihe Ehina Mattings, Yd. 30c, 2öc, 20c, 15c 


Savan Mattings, in neuen Earpetz&emweben, alle jyar- 
ben, Yb 85c, 30c, 25c 


Snlaib Linolenms. große Auswahl von tile und inlaib 
DolzeMufter, per QuadratsYard 1.55, 81.25, $1 


Brinted Yinsleums, p. QDuabrat:Yp. 9Oe, 75e, bbe 


Floor-Deltuß, in neuen und hübjhen Mujtern, per 
Quadrat⸗Yard .8386, 256 


Tritt⸗ 
Reiter, 
reine normweg. 
Taunenholz — 


6 Fuß bad). 
für ein 100: Stüd DinnersGet. Americanifches Fabritat, alles mit weihen 


$4 ‚98 gefällig erhabenen Kınten, gut ausgerült und jeht fein gla ſirt. Die Fa⸗ 
sons jind jehr hübich, mit perfeft modellirten Hanbbaben und Knöpien. Garantirt, 


night zu jpringeu. Negulärer Preis 86.75; jpeziell 84.98. 


$1.7 


Drejfing Eafe, gemadt aus feinem gels 
denen Dat Finiib, ftart Fonjtruirt und, 
abgeiehen von dem niedrigen Preis, für 
dauerhaiten Gebrauch hergeitellt. Er hat 
eınem 20xI8:3ö1. DBevel Blate Spiegel 
und tft 38 Zoll breit. Hat 3 geräumiae 
Schubladen, von wels 

den bie obere eine mos . 

dijche Front hat. Preis r 


Diefed elegante drei Stüde Barlor Suite, ın neueiter Mode, itt ein Produkt von 
unſeren eigenen Mammoth Polſter-Shops, ein Faktum, welches an und für fi 
eine abſolute Garantie für ehrliche Waare und ercellente Arbeit ſowohl als gute 


Werthe iſt. Das ſchön ornamentaliſch und fein geſchnitzte S (4 15 
a 


Gejtel ift gemadht von Birfen-Mahogany, Preis mit Aus 
Ein neuer Entwurf in Parlor: ! 


wahl von Ueberzug 

Möbeln der Salon: Klafje, eıned 
der neueften Erzeugnifje der be> 
rühmten Werfitätten der John 
M. Smyth Eo. und nod ein 
Beiipiel überlegener Arbeit in 
Verbindung mit herrlichem, 
ihmadhaftenm und modernem 
Ausfehen. 


Golden Dat Ehina Elojet zu einem Breife, 
der nie feines Gleichen batie, (8 tit 38 Zoll 
breit und 67 Zoll hoch, und ift mit brei tie- 
fen Shelves verfehen für Stiber, Rorzellan 

für ein DinnersSet, 100 Stüde, bodfeine engliiche GemtsPorzellans 
Waare; deforirt mit ScrolsMujtern, hübjch „embofjed“ und gut modellirt. 


Styles, per Baar.... 0... 
Eoudhellebergüge—eine fpezielle Bartie 
von feinen Tapeitıy Coudpslleberzügen, 
in Dagheitan und Garra> 8 
baugh⸗Muſtern * 


Nuffied MuslinsWardinen — nette 
Muſter für Schlafzimmer, 5 
BERTBBBE 00. ara see 4 


Gafoline-Dfen — zmeis 
Brenner; nur Die bejte 
Sorte Material dazu ver- 
wandt; ftarf, bauerbaft 
und zuverläffig — 


Henna 81. 95 


Haupfquartier 
für die 
berühmten 
Eldredge 
B.c C. 
Näßmafchinen. 
Inflcuktionen 
werden frei 
ertheilt, 


ber Sedermann :überrafhen mird. 
Drop H:ad und po» 


1.25 


1519,90 


Shantpion Refrigerator — Aus HartHolz gemadt, finifheb in Golden Dat und Hat hübfche vorftehende 

Sänigereien, bie Injulation übertrifft diejenige von vrelen Toftbareren Refrigerators; bat Aolzkohle Sheath= 

ing ——— Hat 1836ll. luſtdichten Raum und iſt mit Zink beſchlagen; ſolide Bronze Schlößer und 
räng 


8 zeneLinien, noch durch künſtleriſche Schnitzerei verziert, zeigen, 

nd aus ausgewählten Birkenholz, WMahagony-Finiſh oder aus 

felidem Golden Dat hergeftellt, handpelirt. Die Koliterung ( Einevfhön., gute, nooeca Nährraſchine zu einem Preis, | 
tjt die beite Jufammenftellung von Haar und Moos, jowie der ( Hat jelbitiädelnves are und verbejjerte automat. Spulvotrichtung, 
beiten temperirten jFebern, die benupt werden fonnten.— (lirtes Dal Kabinet „it fünf Ehubladen — mit anderen Worten, eine 
Neberzug in Belour und Plufh, dem Mafhine von der Alaffe, der Sorte und der Qualität, wie fie. gemöbnlid 
Runden bie Auswahl der Muiter umd u $25 bi8 $30 bemauft wird. Unfer fpezieller Bargainprei3, einfhl.bol- 
Farben überlafjend, Preis auf Beitelung u es Set nickelplattirte Attachments............- — ———— ————— 


Dieſes von uns ſelbſt angefertigte dauerhafte, ſchöne und üppig bequeme Varlor⸗ 
Suit beſteht aus Sofa, Schaukelſtuhl, Lehnſtuhl und zwei Empfangsſtühlen. Die 
Rnze des Sofas iſt 48 Zou, ſeine Breite iſt 23 Zoll und die Höhe 4114 Zoll, während die anderen Stüde 
von entiprehender Größe find, und nur ber hinteren Lehne des Schautelſtuhls eine größere Höhe gegeben 
ift, zuc Sicherung befferer Bequentlichkeit. Die mafjiven Maymen, melde graziöjeu. jymmetrifh geihwuns 


Binges; e, 28 Rou, Tiefe, 18 Zoll, Höhe, 52 Zoll; EidsKapazität, 60 Pfund. Unfere Bartie von 
Refrigerators und Eisihränfen it die grökte und vollftändigfie in der Stadt, folhe wie Milte’3 Glaß lined, 
Deibing- Hal’ Porcelain lineb, Leonard Borcelain und Zind lined, etc, 893.60 

ihn oe5.>060 en ups0 arsnege nenne shannn anne Busn.eranisauns one, .a0 Aessnes wensnabescce 4.95 


1%: Eine Schwere Lait. 


Bon Seo NR. Tolftoi (Iasnaja Poljane), — 
Deutih von Ad Hep, Dldenburg. 


Amifchen Frankreich und talien an 
der Küfte des. mittelländifchen Meeres 
liegt ein fleines, jehr Kleines Reich. 
Diefes Reich ift das Fürftenthum Mo- 

Maco. Das Reich hat meniger Ein- 
mwohner als ein großes Dorf, alles in 
allem 6000, und Land ift fo menig 
borhanden, daß auf jeden Bewohner 
nicht | Ein Morgen entfällt. Aber ein 
tihtiaer Herricher it in dem Land. 
Diefer Herrjcher hat ein Schloß, und 
Höflinge und Minifter, und einen Bi- 
fchof, und Generale, und er hatte auch) 
ein Heer. 

- Ein Eleines Heer, indgefammt 60 
Mann, aber immerhin ein Heer. Ein- 
fünfte hat der yürft wenige. Steuern 
liegen, ivie überall, auf Tabak, auf 
Mein, auf Branntwein, und es gibt 
auch eine Einfommenfteuer; aber wenn 

mu in Monaco getrunfen und ge 
taucht wird, fo find doch nur wenige 

Einwohner da —und der Fürft würde 

Seine Höflinge und Beamten und fich 
Ten nicht ernähren fünnen, wenn er 

nicht eine befondere Einnahme hätte, 

Diefe befondere Einnahme in feinem 
Mei rührt von einer Spielbank her, 

Roulette. Die Leute jpielen, ge: 
nnen, verlieren, unb ber Pächter hat 

eis den Profit. Und von ber Ein- 
aahme bezahlt der Pächter dem Für- 
em hohe Abgaben. Die hohen Abga- 
bezahlt er besiegen, weil folcher 
ielbanten jet nur noch eine in ganz 
bropa eriftirt. Früher gab e3 Spiel» 

Banken auch bei den fleinen beutjchen 
Sürlten, aber die murben nor 10 Jah⸗ 
zen verboten. Sie mwurben verboten, 
peil aus den Spielbanken viel Unheil 

bit. Da kommt jemand angereift, 
gt an zu jpielen, jpielt Teivenjchafts 
liert alles maß er bat, felbft 
3 Geld, und vor Kummer er- 
ober erfchießt er fih dann. Die 
ben haben ihren Fürſten das 
m, bem TFürften , bon Monaco 
* — —— Er 
eine Spielbank. 
jet ab reifen alle Spieler zu 
jeren bei ihm und er hat. ben 
Bon ehrlicher Hände Arb 
n Yoldie Steinpaläjte 


nicht 


bäuft Geld zufammen, und hat an fei= 
nem Hofe alle Sitten richtiger großer 
Könige eingeführt. 

Er läßt fich ebenfo frönen, veran= 
ftaltet Umzüge, ertheilt Belohnungen, 
läßt hinrichten, begnadigt, hat PBara= 
den, berathende Berfammlungen, Ge: 
fee und Gerichte. Alles wie bei rich- 
tigen Königen. Nur alles fehr Elein. 

Nun, da fam einmal vor Jahren in 
diefem Zaunfönigreich ein Mord vor. 
Das Volk in dem Land ift frieblich 
und vordem gab e8 folche Verbrechen 
nicht. E83 wurde ein Gericht fonftituirt, 
mie e3 fich gehört, und man begann 
zu richten, wie e3 fich ziemt. Da wa— 
ren Richter, Staatsanwälte, Gejchno- 
rene und Vertheidiger. Man urtheilte 
und beruriheilte den Verbrecher, ihm 
jollte der Kopf abgehauen werben. 
Schön. Wurde dem Fürften gemeldet. 
Der Fürft las das Urtheil, beftätigte 
es. Alſo eine Hinrichtung Die 
Sade hatte nur einen Hafen: E3 gab 
in dem Fürftentbum meber eine Guil- 
lotine, um den Kopf abzubauen, noch 
einen Henker. Die Minifter überleg- 
ten hin und ber und bejchloffen, an 
bie franzöfifche Regierung die An— 
frage zu richten: Ob die Franzofen 
ihnen für kurze Zeit eine Mafchine und 
einen SHenter überlaffen tönnten — 
und was dieSade foften würde? Man 
Ichictte ein Schreiben hin. Acht Tage 
darauf befam man bie Antwort: Die 
Maſchine und den Henker könnte man 
Thiden; die Koften betrügen alles in 
allem 16,000 Francs. 


Dem Fürften wurbe Bericht erftat- 
tet. Er überlegte hin und ber — 16,- 
000 Francs! Sopiel Geld, jagte er, ift 
ber Schuft nicht werth. Geht e3 benn 
nicht billiger? 16,000 Francd: Das 
bedeutet ja eine Steuer bon über zmei 
Hrancz für jeden Einwohner! MWirb 
ihnen jchmwer fallen, Werben vielleicht 
rebelliren! 


Wurde eine Berfammlung einberu- 
fen, wie die Sache zu erledigen jei. 
Man beichloß, in derjelben Angelegen- 
heit an ben König bon Italien zu 
fchreiben. Die franzöfifche Regierung 
jet eine Republit, bie ger. $ nicht fehr 
Ihäge; dersKönig bon Jtalien dagegen 
ſei Seinesgleichen, der würde es ſchon 
billiger machen. Man ſchrieb und be⸗ 
fam bald‘ Antwort, ita 


den 12,000 Francs betragen. Das 
war billiger, aber immer noch theuer. 
Auch ſoviel Geld war der freche Bur— 
ſche nicht werth. Kamen immer noch 
zwei Francs Steuer für jeden Ein— 
wohner heraus! Wieder wurde eine 
Verſammlung einberufen. Man be— 
rieth hin und her, ob es denn nicht 
billiger ginge? Ob man denn nicht ei— 
nen Soldaten nehmen könnte, der ganz 
einfach den Kopf abhauen würde? Die 
tödteten ja doch im Kriege. Soldaten 
würden darin ja unterrichtet. 

Der General ſprach mit den Solda— 
ten, ob nicht jemand die Sache über— 
nehmen wolle? Aber kein Soldat hatte 
Luſt dazu. Nein! ſagten ſie, wir ver— 
ſtehen das nicht und haben's nicht ge— 
lernt. Was nun? Man überlegte wie— 
der hin und ber, berief Verſammlun— 
gen, Kommiffionen, Sublfommiffionen 
und berieth weiter. Man muß, fagte 
jemand, die Todezftrafe in lebenzläng- 
liche Gefängniß umändern. Auf diefe 
Meife läßt der Fürft Gnade malten, 


und die Ausgaben find geringer. Der: 


Fürft gab feine Zuftimmung und dem> 
gemäß murbe bejchloffen. Das Mal: 
beur war nur, daß ein befonderes Ge- 
fängniß, um jemanden auf Lebenszeit 
einzufperren, nicht vorhanden war. Da 
waren fo Kleine Hundelöcher, in bie je- 
mand furze Zeit eingefperrt wurde — 
ein folives Gefängniß aber, für Ie- 
benslänglihe Einterferung, gab e3 
nicht. Nun, man machte dennod) einen 
Raum ausfindig. Brachte den Bur- 
fehen hinein. Stellte einen Pojten ba» 
vor. 

Der Poſten hielt Wache und holte 
das Mittageſſen für den Verbrecher 
aus der Schloßküche. So ſaß der 
Burſche ſechs Monate, ſaß ein Jahr 
lang. Ende des Jahres verglich der 
Fürſt Ausgaben und Einnahmen, und 
ſah: Da ſtand ein neuer Ausgabepo⸗ 
jten: „Unterhalt des Verbrechers“! 
und ber war nicht Klein. R 

Ein befonderer Wachtpoften und 
dann die Verpflegung! Kamen im 
Sabr 600 Francz heraus. Der Bur- 
fche aber war gefund, würbe noch ſeine 
50 Jahre leben. Man kann leicht auß- 
rechnen, was da heraugfam. Ein © 


er Betrag. Go ging bas-nicht! Der’ 


ürft berief feine Minifter 
„Denkt mal nad — Re 


fann man den Wacdhtpoften entlafjen!“ 

Ein anderer fagte: „Ya, aber dann 
läuft, er meg.“ 

„Run, mag er doch laufen!“ 

Dem Fürften wurde Bericht erftat- 
tet. Er gab feine Zuftimmung. Der 
Poften ‚wurde entlafjfen. Man gab 
acht, mas gejchehen würde, und jah: 
Als die Efjenzzeit da mar, fam ber 
Verbrecher heraus, juchte den Poften, 
fand ihn nicht und ging zum Mittag: 
ejfen in die Schloßfühe. Er nahm, 
mas man ihm gab, fehrte in’3 Ge— 
fängniß zurüd, Schloß hinter fich ab 
und blieb dort. Am nächften Tage 
dazjelbe. Er ging, um fich Efien zu ho= 
Ien, aber nicht um fortzulaufen. Was 
nun? Wieder überlegte man. Man 
muß, bieß es, ihn direft jagen, daß 
wir ihn nicht brauchen. Mag er gehen! 
Gut. Der Juftizminifter beruft ihn 
zu ſich und ſagt: 

„Warum gehen Sie nicht? Der Po— 
ſten iſt nicht mehr da. Sie können 
gehen, wohin Sie wollen. Den Für: 
ften fräntt das nicht.” 

„Den Fürften,“ fagt jener, „fräntt 
e3 wohl nicht, aber ich fann nirgends 
bin. Wohin fol ich mich menden? 
Shr habt mir durch das Urtheil ein 
Brandmal aufgedrüdt, jet nimmt 
mich niemand mehr, ich bin von allem 
ausgefchloffen. Ihr feib verfehrt mit 
mir umgelprungen. Das taugt nicht. 
Hattet mih zum Zobe verurtheilt, 
Thon. Hättet mi dann auch Hinrich- 
ten müfjfen — aber da3 habt hr 
nicht gethan.- Das ift Nummer eins. 
ch bin nicht Thuld daran. Dann habt 
%hr mich zu Tebenzlänglichem Gefäng- 
niß verurtheilt und einen Boften hin- 
gejtellt, der mir Ejfen bringen Tollte, 
und habt dann’ diefen Poften mieber 
fortgenommen. Nummer zmei.. ch 
bin mieber nicht fhuld daran. Hab’ 
mir mein Ejffen felbjt geholt, tzt 
ſagt Ihr: „Geh fort! Nein, macht 
was Ihr wollt, ich gehe nicht!“ 

Was nun? Wieder eine Verſamm⸗ 
lung: Was ſoll man machen? Er geht 
nicht. Man überlegt hin und her: muß 
ihm eine Penſion ausſetzen, ſonſt wird 
man ihn nicht los. Bericht an den 

swerden müſſen wir ihn. Und es 
werden ihm 600 Frances ausgew 


ren Nichts. zu machen, fagt ber, 
orfen | die Fidel ftric, 


7 


eine Viertelſtunde Eiſenbahnfahrt. Er 
fuhr fort, ſiedelte ſich in der Nähe an, 
kaufte ein Stückchen Land, legte einen 
Garten an und lebt nun wohl und 
guter Dinge. Zur beſtimmten Zeit 
fährt er hin, um ſeine Penſion in Em— 
pfang zu nehmen. Hat er die bekom— 
men, ſo geht er in's Spielhaus, ſetzt 
2—3 Franc, gewinnt oder verliert, 
je nachdem, und fährt wieder nad 
Haufe. So lebt er friedlich und ge= 
müthlich. 

Nur gut, daß das Verbrechen nicht 
dort begangen worden iſt, wo denLeu— 
ten die Ausgaben für's Kopfabhauen 
oder für lebenslängliches Gefängniß 
nicht leid thun. 

— — — — 
Ein weibliher Jeremias. 


Die hochbegabte englifche Schrift: 
jtellerin mit ber fpißigen in Galle ge- 
tauchten Feder, Marie Corelli, hat ein 
neued Buch gefchrieben, feinen Roman 
diesmal, jondern eine Sammlung von 
27 turzen Aufjäen, in denen fie die 
Schwächen, Thorheiten und Verbrechen 
ber zeitgenöflifchen Gejellihaft — vd, 
b. der Gejelihaft wie die Schriftftel- 
lerin fie fi vorftelt — in unbarmher- 
ziger Weife geißelt. 

„Hreie Meinungen“ heißt der Titel 
des Buches, und mit ihrer Feder, dem 
Heinen Werkzeug, „das fo leicht ati- 
Ichen dem Zeigefinger und Daumen 
fit und bob ganze Völker in Auf- 
regung verjegen fann“, will die Corelli, 
die, wie der unfterbliche Prinz von 
Dänemark, der Anficht if, daß bie 
ganze Welt aus dem Leim gegangen 
ift, ihre Aufgabe erfüllen: die Welt 
zurechtzumeifen und auf beflere Wege 
zu leiten. Sie will den ſchwankenden 
Glauben vereinfachen und mieber be- 
feitigen, den Heuchlern die Larve vom 
Geficht ‚reißen, den - ‚feilen Politikern 
den Spiegel nor3 Gefiht Halten, bie 


‚ Bücherrezenfenten an den Pranger 


ftellen und die@rbärmlichkeiten ber fog. 


guten Gefellfchaft bloßftellen. Ind das 
alles will fie mit der Kleinen foeben 


geſchilderlen Feder „ohne die 
twir feine Bibel, RE ni en 


hätten; ohne biefe Feder müßten mir 
Se britannien 


i4 3 7 
‚am 


war, ober daß Nero 


FZurirtin5STagen 
und zwar nahhaltig. —Hrampfaderbrud, Wafjerbrud. 


Kein Schneiden 


oder Schmerzen. 


Ih nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen 


Zungen 
Alle, die an Athemnoth, 
Brorcditis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit= 
telft meiner neueften tes 
thode geheilt duch Gin= 
athmung von OcHdgens 
Ga8. 


Privat = Krankheiten : | 


der Männer 


heile ich jehnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Bath frei! 


Hidere 


und Nierenkranfheiten leidet. r 
— 


Frauen⸗Kranlheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Picel, Geſchwure, Aus⸗ 
— * fallen der Haare. 
— Ich heile Euch nachhallig. 
Neger Es wird deutich geſprochen. 
Heilung. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chıeago. 
Spreditunden: 8 Borm. big 9 Abends, Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Uhr Abends. 


freien Büchereien borgen muß. Es iſt 
gerade, wie wenn man ſein Mittageſſen 
aus dem Straßenkoth aufheben und 
anderer Leute Speiſeüberreſte aufeſſen 
müßte.“ Wie ſchön wäre es in derChri—⸗ 
ſtenheit, wenn jedermann demüthig 


wäre, und es keine geſellſchaftlichen Ab⸗ 


ſtufungen, keinen Reichthum, keinen 
Pomp, keine geiſtige Anmaßung gäbe; 
wie ſchön wäre es, wenn die Chriſten 
aufhörten, ſich untereinander zu zerrau⸗ 
fen, und wenn fie ihre Pflichten ihren 
Nächten gegenüber gr ſo auffaffen 
würden, wie Marie Corelli fie auffaßt. 
Die englifheSchriftitellerin mit dem 
italienifhen Namen würde mit einem 
Schlag alle Sekten abfchaffen, alle 
Scheinheiligfeit aus der Welt Ichaffen, 
und unter Ehrifti Namen eine weltum= 
Fe" Etat dhrrhliher Grauen = 1 
en. a i rauen — 10 
twird in ihrem Buch geklagt — fieht 
man  affenartige Weiber, und jtatt 
Hrifflicher Männer ausfchlagendestän- 
guru3. eben Tag fann man in der 
Togenannien guten Gejelli haft Männer 
und rauen bon ihren „Little Marys* 
; das ift angeblich.eine 


— * 
"IDLENDIETE DDEE!| 
En a SE Se 


Engländerinnen Iuftig macht, die die: 
fen zur Verdauung unferer Speifen 
unumgänglich nothmwendigen Körper- 
theil aus übertriebenem Zartgefühl nie 
mit dem richtigen Wort „Magen“ be- 
zeichnen. Auch gegen die amerifanifchen 
Befucher, die fie als „VBounders“ be- 
zeichnet, zieht-fie- bom Leder. Das 
find die . „elelhaften Leute”, bie 
in ihrer ungezogenen MWeife ben 
König Eduard furzweg als „Bertie* 
und die Königin ala „Aler” bezeichnen 
und von dem Thronfolger und feiner 
Gattin ala „Georgi”" und „Mary“ 
fprechen, al3 wären fie Duzbrüber bie- 
fer hofen und Höhften Herriejaften. 
Nur an ber amerilanifchen Frau, in 
deren Adern daB Blut vieler Raſſen 
gemifcht fließt, hat Marie Corellt 
nicht3 au&zufeßen, vermutlich weil fie 
ſelbſt ſehr gemiſchter Raſſe iſt. Sie 
wendet ſich an die Vollsſeele mit ihten 
27 Auffägen, und ‚ect unb zetert 
und jtampft wie richtiger Volta: 
tebner im.Hybe - Part. ber ihre 
Worte:verflingen im Wind, iwie Die des 

der Wüfte; ihre Uebere 
| en ‚fich jelbf. 





